
109-4/1508

131liski

14.8.2009.hul

Po■et list■ ve složce neodpovídá po■tu list■ uvedených

na obálce



KANZLEI DES STAATSPRÄSIDENTEN

P r 8 g , am 23. März 1943.

Büro des S'aa's■ekretärs

beim Fo

paoe

in Böh

uaa

Eg 25.MRZ.1943

Sehr geehrter Herr Ministerialrat !

Ich bestätige mit bestem Dank den Empfang Ihres

Schreibens vom 2O. März d.J., Z.St.S.IV P-61 g/43, und beehre

mich mitzuteilen, dass ich die mir übersandten Exemplare an

den Herrn Staatspräsidenten und alle Mitglieder der Regierung

weitergeleitet habe.

Mit der Versicherung meiner besonderen Hochachtung

Ir engbener

5

gella

Vorstand

der Kanzlei des Staatspräsidenten.

/

Herrn

Ministerialrat

Dr.Robert G i e s ,

13

Kabinettschef des Herrn

Staatssekretärs

in Prag.

tine Magyang

S\9-6{i/43

2/ 2.43
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Eing. 19. MRZ. 1943

Eure Dankesworte erfullen mich ale Euren Reesort--.

minister mit Freude, Aber gerade als Ressortminister empfinde

ich das lebhafte Bedürfnis, daß ich selbst jenem gegenüber

Eurer Dankbarkeit Ausdruck verleihe, der Euch aus eigener

Initiative in Würdigung gewissenhaft geleisteter Arbeit

belohnte, indem er diese besondere Anerkennung Eures Fleißes

an höchster Stelle erwirkt hat. Es ist dies Euer Präsidialchef,

mein Vertreter, der -an der Spitze unserer Behörde stehend- trotz

rastloser Arbeit besonders am Neuaufbau der ganzen inneren

Verwaltung, wodurch er jedermann ein leuchtendes Vorbild für

treue Pflichterfüllung ist, immer noch die Zeit gefunden

hat, darüber schlüssig zu werden, wie redliche Arbeit der

anderen entsprechend belohnt werden könnte. Ich spreche

Ihnen, hochgeschätzter Hecr Kollege, im eigenen Namen sowie

im Namen aller Anwesenden unseren warm empfundenen Dank aus und

bitte Sie, die Versicherung entgegenzunehmen, daß wir Ihres

bekundeten Wohlwollens immer eingedenk bleiben werden.

Diese Ernennung trigt das Datum des l5. März, das für

121

uns Beamte ein Markstein in der Erfüilung unserer Aufgaben

ist, denn es bedeutet die ernste Mahnung, aus der Kraft der

ded daan a pa da n Btad dana

Ausbau der Verwaltung zum Wohl des Reiches und des Protektorates

einzusetzen.

Gerade dieses geschichtlich bedeutsame Datum veranlaßt

mich, zwei klare Forderungen zu stellen, die jeder Beamte

unter allen Umständen restlos zu erfüllen hat:

St..9-61e/43
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Zunächst muß alle Zweideutigkeit abgelegt und mit

jedem wie immer gearteten Doppelspiel Sehluß gemacht werden.

Der Beamte muß sein ganzes Denken und Wissen im Sinne des

Reiches weiter vervollkommnen und weltanschaulich vertiefen,

er muß Gewähr dafür bieten, daß seine Gesinnung ehrlich ist

und dai er die Belange des Reiches und des Protektorates zu

allen Zeiten tatkräftig vertreten wird. Ihr, die Ihr hier

versammelt seid, habt den Beweis erbracht, daß die in diesem

Sinne geleistete Arbeit eine -selbstverständlich- ersprießliche

war, und Ihr selbst seid Zeugen dessen, daß sie auch Früchte

trägt und Anerkennung findet. Es sei Eure Losung, keinen

einzigen Schritt vom Grundsatz der redlichen und mannhaften

pflichterfullung abzuweichen.

Das zweite, worauf ion unbedingt bestehen muß, ist

vorbehaltlose Loyalität, von deren Geist der wechselseitige

Verkehr aller Arbeitskameraden beiderlei Volkszugehörigkeit

beherrscht sein muß und die auch gegenüber den leitenden

Funktionären des Reiches bei der hiesigen Behörde jederzeit

zu beobachten ist. Ihr selbet könnt seken,lüit welch besonderer

Gewissenhaftigkeit sich diese Funktionäre ein volles Gelingen

des Umbaues der Verwaltung im Sinne des Reichsgedankens

angelegen sein lassen. Es freut mich, in Eurer Gegenwart

feststellen zu können, daß die in dieser Hinsicht ergangenen

Weisungen durchwegs richtig aufgefaßt worden sind und ihnen

bereitwilligst Folge geleistet wird. Es liegt an Euch, dieser

Erkenntnis und meinen mahnenden Worten auch in Eurer Umwelt
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Geltung zu verschaffen und allen übrigen die Ueberzeugung davon

beizubringen, daß dies der richtige, einzig denkbare Veg ist,

den ein loyaler und ehrlich denkender Beamter gehen muß.

Tch danke Euch und gebe meinem aufrichtigen Wunsch

Ausdruck, daß Eure Laufbahn auch weiterhin erfolgreich sein

möge.

Hochgeschätzter Herr Kollege! Ich bitte Sie, all

dem, was ich heute hier erklärt und festgestellt habe,

Beachtung zu schenken und davon überzeugt zu sein, dak es für

uns auch in der Zukunft höchstes Gebot sein wird, allen uns

gestellten Aufgaben restlos gerecht zu werden.

4265

2 2 MRZ. 1943

24 MRZ. 1943
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O'Führ.Oplünder,Fr.Prützmann,Gen.Toussaint,Fr.Frank,-St. S.,Fr.Heydrich,Gen.v.Briesen,Fr.Toussaint,Graf Pückler,

Stubaf.Wolf,Fr.Gies, Dr.Gies,Fr.leinmann, Dr. Weinman

Fr.v.Briesen,O'Stubaf.Sowa,Fr.Jacobi, Jacobi,Fischer,

Stubaf. Kluckhohn, 0.Leutn. Toussaint, Leutn.Linke,

I_{_8_{___1_i_2_k_$ ·

Stubaf.Schmidt,Pr.Gerke,O'Stubaf.Höhnscheidt, Frau

Schmidt, O;Stubaf.Gerke, Fr. Höhnscheidt,

H'Stuf.Thürmer,Fr.v.iolfram, H-Stuf. von Bolfram,

Prau Lämmel

H'Stuf.Lämmel,

Frl. Thürmer,
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St.S. IV P - 6 e/43.

Prag, den 18. März 1943.

D

Sofort auf den Tisch!

L.

3

23.MRZ.1943

G.R. mit 3 Anlagen

4-Sturmbannführer Kluckhohn

zur Vorlage des Vorganges bei M-Oberst-Gruppenführer Daluege

übersandt.

82811

Nily Chene yugpfitr.

ly 19.

Io Antptt tn

h .. -obersturmbannfunrer.
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tn the Frame Mrifpclide.
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18,35
AN DEN HERRN REICHSPROTEKTOR
PRAG.
SSSSA AASS
DER UEBERNAHME DES PROTEKTORATS AN DEN FUEHRER DAS NACHSTEHENDE
TELEGRAMM GERICHTET:
ICH BITTE EURE EXZELLENZ ANLAESSLICH DER WIEDER-KEHR DES
JAHRESTAGES DES
EE SRE G TG GEEEEGTEE BGE
UEBERNAHME DES SCHUTZES UEBER DAS TSCHECHISCHE VOLK DIE UNZERSTOER=
BAREN GRUNDLAGEN EINER NEUEN ENTWICKLUNG DER LAENDER BOEHMEN UND
MAEHREN IM RAHMEN DES GROSSDEUTSCHEN REICHES GESCHAFFEN HABEN,
WIE ALLJAEHRLICH EINIGE WORTE DANKBAREN BE GEDENKENS VON MIR ENT=
GEGENZUNEHMEN.
DAS ANWACHSEN DER BOLSCHEWISTISCHEN GEFAHR, DIE
HEUER IHREN HOEHEPUNKT ERREICHT
HAT,HAT DIE GESAMTE BEVOELKERUNG
BOEHMENS UND MAEHRENS
AM
BESTEN
ERKENNEN LASSEN, WELCH EIN QUELL DER
SICHERHEIT DAS
DURCH DIE
WAFFEN
IHRER UNUEBERWINDLICHEN TRUPPEN
GESCHUETZTE REICH FUER UNS ALLE
GEWORDEN IST.
IN DIESEM BEWUSST=
SEIN HAT KUERZLICH AUCH
TESCHECHISCHE VOLK IN EINER MANIFESTA=
EUROPAS ALLE FUER DEN TOTALEN KRIEGSEINSATZ DES REICHES ERFORDERLI=
CHEN KRAEFTE AUFS HOECHSTE ANZISAINEN.
DAS
IST
UNSER GEMEINSAMES
GELOEBNIS DEM RÉICHE GEGENUEBER UND UNSERE ANTWORT AN SEINE FEINDE.
STAATSPRAESIDENT DR.EMIL NACHA.
nE



STAATSPRAESIDENT DR.EMIL NACHA.''

DER FUEHRER HAT HIERAUF AN STAATSPRAESIDENT HXX HACHA DIE NACH=

STHENDE ANTWORT GERICHTET:

''FUER DAS TELEGRAMM, DAS SIE MIR IM GEDENKEN AN DEN 15.MAERZ 1939

UEBERSANDTEN,SAGE ICH IHNEN MEINEN BESTEN DANK. ICH HABE MIT BEFRIE=

TEN GN  R SRNNSNN G 

NN GNNNRNN  R G NNR

 S U R AN NNGI R A G

KERZERSTOERENDEN BOLSCHEWISMUS SEITE AN SEITE MIT DEN ACHSENMAECHTEN

SEINE KRAEFTE FUER DEN TOTALEN KRIEGSEINSATZ MIT EINZUSETZEN,UND ICH

HOFFE,DASS DIESER ENTSCHLUSS TATKRAEFTIG DURCHGEFUEHRT UND GUTE

ERFOLGE ZEIGEN WIRD.

MIT FREUNDLICHEN GRUESSEN

ADOLF HITLER.''

VON EINER VEROEFFENTLICHUNG HABE ICH ABGESEHEN UND STELLE ES IHREM

ERMESSEN ANHEIM, OBSIE DIE TELEGRAMME IM WORTLAUT IN DER DORTIGEN

PRESSE UND IN DER EICHXX REICHSPRESSE VEROEFFENTLICHEN WOLLEN,ODER

OB SIE DEN TELEGRAMMWECHSEL NUR INHALTLICH BEKANNTGEBEN WOLLEN.

HEIL HITLER

STAATSMINISTER DR.MEISSNER.

MOM BT VERGLEICHEN.

ICH HABE NUN EINE BITTE, IN DER VORLETZTEN

ZEILE DES TELZGRAMMS VON HACHE MUSS ES MEISSEN: ANZUSPANNEN

UND IN DEM ZWISCHENTEXT ZWISCHEN BEADEN TELEGRAMIMEN NACHSTEHENDE

WUERDEN SIE BITTE SO NETT SEIN UND DAS EINBESSERN.?++

JA WIRD GEMACHT DKS

VIELEN HERZLICHN DANK

1 RR

PRAESKANZLEIBLN

DO
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KANZLEI DES STAATSPRÄSIDENTEN

DER VORSTAND

A 491/43.

Prag, am 17. März 1943.

Düro des S aats■ekrekü

bein Fe.o: peotehtor

in Böhmn und Mähren.

Eing.: 18. MRZ. 1943

Sehr geehrter Herr Ministerialrat !

In der Anlage beehre ich mich eine

Abschrift der heute nach 20 Uhr abends eingelangten

Antwort des Führers auf das Telegramm des Herrn Staats-

präsidenten zum l5.März zu übersenden.

Mit der Versicherung meiner besonderen

Hochachtung

The ergher

S

2 Beilagen.

Herrn

Dr.Robert G i e s,

Ministerialrat und

Kabinettschef des Herrn

Staatssekretärs

in P R A G.



Abschrift.

10

/Telegramm/

HERRN STAATSPRAESIDENTEN

fons

Dr. Hácha

Prag

- 2545 Berlin/8 2491 91/89 17 1830 -

Für das Telegramm, das Sie mir im Gedenken an den l5. März

1939 übersandten, sage ich Ihnen meinen besten Dank. Ich

habe mit Befriedigung davon Kenntnis genommen, dass auch

der tschechische Bevölkerungsteil in Böhmen und Mähren sich

seiner europäischen Verpflichtung bewusst ist und den Willen

bekundet hat, zur Abwehr des völkerzerstörenden Bolschewismus

Seite an Seite mit den Achsenmächten seine Kräfte für den

totalen Kriegseinsatz mit einzusetzen, und ich hoffe, dass

dieser Entschluss tatkräftig durchgeführt und gute Erfolge

zeigen wird. Mit freundlichen Grüssen

Adolf Hitler.
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Termine für den Herrn Staatssekretär am 15. März 1943:

10.30 Uhr Empfang tschechischer Arbeiter

11.15 "

odrdrdr dor 

12.00 "

Empfang durch den RPro auf der Burg

12.15 Frühstück auf der Burg.

19.25 "

Nationaltheater.
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DER MINISTER

SNNGAAN

BITTET SIE UM IHRE TEILNAHME AN

DEM FESTKONZERT

DER TSCHECHISCHEN PHILHARMONIE

ANLÄSSLICH

DES 4. JAHRESTAGES DER ERRICHTUNG DES PROTEKTORATES

BÖHMEN UND MÄHREN.

DAS KONZERT FINDET AM 15. III. 1943

IM NATIONALTHEATER IN PRAG STATT.

Uniform.

BEGINN 19.30 UHR.

DUNKLERANZUG.

Die Plätze sind bis 19,l5 einzunehmen.
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NATIONALTHEATER IN PRAG

NÁRODNI DIVADLO V PRAZE

EINTRITTSKARTE

VSTUPENKA

zu dem anläßlich des vierten Jahrestages

k slavnostnímu koncertu u p■íležitosti

der Errichtung des Protektorates

■tvrtého výro■í z■ízení Protektorátu

Böhmen und Mähren am 15. März 1943

■echy a Morava dne 15. b■ezna 1943.

stattfindenden Festkonzert.

Smetana:

Smetana:

Mein Vaterland

Má vlast

I. Rang Loge

Lože v I. po■adí

Nr.1 0

Cis.1 0

RECHTS

VPRAVO

gensitz Nr.

Ložové sedadlo ■.

BEGINN 19.30 UHR

ZA■ATEK O 19.30 HODIN■

1306.
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Der Stellvertretende Reichsprotektor,4■-Oberstgruppenführer

undGeneraloberstder Polizei

KURT DALUEGE

bittet

Herrn Staatssekretär 4-Gruppenführer F r a n k

zum Frühstück auf die. Burg

am

Montag

,dem.15. März 1943

um 12,15 Uhr

Antwort erbeten an die Adjutantur

60141/App.3666/3671



a 13.,

zugragh,

felt

SV

Der Stellvertretende Reichsprotektor,f■-Oberstgruppenführer

undGeneraloberst der Polizei

KURT DALUEGE

bittet

-Obersturmbannführer Dr. G i e s

zum Frühstück auf die Burg

am.Montag

dem.15. März 1943

um.12,15 Uhr

Antwort erbeten an die Adjutantur

60141/App.3666/3671



Eventualität A/:

S.E.der Herr Stelivertretende Reichsprotektor und der

Herr Staatssekretär nehmen an der Feier teil.

e

OUeJOLY

HR0OA

Festkonzert der Tschechischen Philharmonie im Nationaltheater

8

8m 15.Mirz 1943.

SN

19.-- Uhr: Abfahrt des Herrn Staatspräsidenten von der Burg.

Begleitung: Der Herr Vorstand der Kanzlei Dr.von Popelka

und Ministerialrat Dr.Štrup./Auf dem Wagen

die Standarte./

19.l0 Uhr: Ankunft im Nationåltheater.

In der Vorhalle des Theaters erwarten den Herrn

Staatspräsidenten der Sektionschef des Ministeriums für

Volksaufklärung Matula und der Direktor des National-

theaters Sektionschef Dr.Šíp, welche den Herrn Staats-

präsidenten in den Salon seiner Loge geleiten, Hier be-

grüssen den Herrn Staatspräsidenten der Vorsitzende der

Regierung Dr.Krej■í und Minister Moravec.

19.20 Uhr: Ankunft des Herrn Staatssekretärs.

In der Vorhalle erwarten den Herrn Staatssekretär

der Vorsitzende der Regierung Dr.Krej■í, Minister Moravec

und der Vorstand der Kanzlei des Staatspräsidenten

Dr.von Popelka. In die Loge geleitet ihn Senatsrat

Dr. Kliment.

Die Mäntel werden im Eintrittssalön-der Loge abgelegt.

19.25 Uhr: Ankunft S.E.des Herrn Stellvertretenden Reichsprotektors.

In der Vorhalle erwarten ihn der Vorsitzende der

Regierung Dr.Krej■í , Minister Moravec und der Vorstand

der Kanzlei des Staatspräsidenten Dr.von Popelka,welche

ihn in die Loge des Herrn Staatspräsidenten geleiten.

21

3

./.

105
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Sitzordnung in der Loge:

In der ersten Reihe: in der Mitte S.E:der Herr Stellvertre-

tende Reichsprotektor, rechts.der Herr Staatspräsident,

links der Herr Staatssekretär.

In der zweiten Reihe: der Adjutant S.E.des Herrn Stellver-

tretenden Reichsprotektors, Ministerialrat Dr.Gies,

der Adjutant des Herrn Staatssekretärs und der Vorstand der

Kanzlei des Staatspräsidenten Dr.von Popelka.

In der 20 Minuten dauernden Pause verden im Salon

der Loge empfangen: Der Wehrmachtbevollmächtigte General-

leutnant Toussaint, der Befehlshaber der Ördnungspolizei

Generalleutnant Riege, der Befehlshaber der Sicherheits-

polizei SS-Standartenführer Dr.Weinmann, die Mitglieder

der Regierung und der Generalinspektor der Regierungs-

truppe General Eminger.

Nach Beendigung des Konzertes verabschiedet sich

der Herr Staatspräsident von seinen Gästen im Salon der

Loge.

Reihenfolge bei, der Abfahrt:

1./ S.E. der Herr Stellvertretende Reichsprotektor,

2./ der Herr Staatssekretär,

. 3./ der Herr Staatspräsident.

at

11367
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IV/2 - Za./Kr

Prag, 6.März 1943.

Dem

Herrn Staatssekretär

vorgelegt

über den

Kulturpolitik

M-Sturmbannführer W

O

3

Betrifft: Symphonische Dichtung "Mein Vaterland"

von Friedrich Smetana.

Der Zyklus "Mein Vaterland" zerfällt in folgende

symphonische Gedichte:

 a) Wischehrad

b) Moldau

c) Scharka' 

Pause

d) Aus Böhmens Fluren und Hainen

e) Tabor

f) Blanik.

Smetanas symphonische Dichtung "Mein Vaterland" ist

ein symphonisches Denkmal des Gründers der modernen tschechischen

Musik und mit der Oper "Libusche" gemeinsam der stärkste musi-

kalische Ausdruck tschechischen vaterländischen Gefühls, ein

Werk, das die Schönheit und den Ruhm des tschechischen Vaterlan-

des und seiner Vergangenheit besingt. In der Weltliteratur war

es das erste grosse Werk der neuen-auf programmatischer Musik

berühenden Richtung. ts blieb bis heute die einzige bedeutende

Komposition dieser Art; denn nur das tschechische Volk besitzt

einen so grossartigen Zyklus symphonischer Dichtungen, die Volk

und Heimat besingen. Pür den Tschechen ist der Zyklus insofern

auch ein politisches Gedicht. Auffassung und Motive des Werkes

zeigen zweifellos nordischen Charakter.

-2-
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In seiner ersten symphonischen Dichtung, Ende der

sechziger Jahre "Richard 3." ist Smetana (l824-l888) noch von dem

Gründer dieser neuen Form, Franz Liszt, ahängig. In den nach-

folgenden Werken "Wallensteinlager" und "Hakon Jarl" arbeitet

er sich zu seinem individuellen Stil empor. Den Höhepunkt er-

reicht er dann in dem Zyklus "Mein Vaterland", in dem er feier-

lich seine Heimat besingt, deren Schönheit und Ruhm er in den

tschechischen Sagen (Wischehrad, Scharka) oder in den Hochzei-

ten tschechischer Gelichte (Tabor) und in den Schönheiten des

Böhmerlandes oder des tschechischen Volkslebens sah. (Moldau,

Aus Böhmens Fluren und Hainen).

Smetana komponierte "Mein Vaterland" in den Jahren

1874-l879, als er schon völlig taub war. Die erste Aufführung

des "Wischehrad" hat er dem Kapellmeister des Deutschen Thea-

ters Ludwig Slansky im Konzert der "Prager Philharmonie", wo

beide Theaterorchester vereint waren (l875), anvertraut. Mit

der ersten Aüfführung der übrigen symphonischen Dichtungen be-

traute er den Kapellmeister Adolf Cech (i.J.1875,l877,1879,

1880).

Beschreibung (Nach Zelený).

Wischehrad. (Älteste Prager Burg)Fluchtburganlage)

am rechten Ufer der Moldau.Wischehrad iet wörtlich die oberhalb

gelegene Burg.

Beim Anblick des ehrwürdigen Wischehrad-Felsen versetzt

die Erinnerung den Dichter in die lang zurückliegende Vergangen-

heit und an die Klänge der Harfe des Lumirs. Vor seinen Blicken

ersteht Wischehrad in einstiger Pracht, von goldstrahlenden Gemä-

chern gekrönt, ein stolzer Sitz der Primislidenfürsten voll

kriegerischen Ruhms. Hier auf der Burg treffen unter frohem

Klang der Trompeten und Pauken die tapferen Ritter zu feierli-

chen Tournieren ein, hier kommen lärmend Kämpfer in glänzenden

und im Sonnenstrahl leuchtenden Rüstungen zu siegreichen Kämpfen

gezogen.

Wischehrad bebt, unter den Klängen feierlicher Hym-

nen und siegreichen Jubels. Im Sehnen naeh lëngst-vergangenen

Ruhms Wischehrads erbliokt desvpteater auch seinen Untergang.

11368
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Die entfesselte Leidenschaft der tobenden Kämpfe bringt himmel-

hochragende Türme zu Fall, steckt die herrlichen Gemächer in

Brand und reisst den stolzen Fürstensitz nieder. Die

Stürme leggen sich. Wischehrad bleibt ein stummes ödes Bild sei-

nes Ruhms. Aus seinen Trümmern ertönt klagend die Stimme des

längst verstummten Sängers Lumir.

Moldau.

Zwei Wässerlein qu llen im Waldesschatten des Böhmerwalds

hervor, das eine warm und munter, das andere kalt und ernst.

(Warme und kalte Moldau)..Sprudelnd finden sich ihre Wellen zu-

sammen, klar klingen sie an den Kieselsteinen und Schimmern in

den Sonnenstrahlen. Im schnellen Lauf wächst der Wildbach zum

Flüsschen Moldau an, tritt seinen Weg durch das Böhmerland an,

Bäche und Nebenflüsse aufnehmend, wird ein rauschender Strom.

Ruhiger fliesst die Moldau durch dunkle Kiefernwälder, aus denen

das Treiben lärmender Jagden in Waldhornklängen wiederschallt;

lebendiger durch frische Fluren, wo beschwingte Musik, Tanz und

Hochzeitsfeste herüberklingen. In der Nacht, beim Mondenscheine,

tanzen Feen und Wassernymphen ihren Reigen auf den vergoldeten

Wellen, in denen sich ernste Burgen, Denkmale vergangenen ritter-

lichen Ruhms, wiederspiegeln.

In den St.Johannes-Schnellen rauscht die Moldau als

Wasserfall hinab, drängt sich durch Felsenwände und ihre Wellen

zerschellen an zerklüfteten Felsen und Steinen. Von nun an wälzt

sie sich in freiem Flussbette als schwellender Strom gegen Prag,

wo sie der altehrwürdige Wischehrad begrüsst. Hier entflieht die

Moldau in voller Kraft und Stärke dem Auge des Dichters in weite

Fernen.

Scharka: (Tschechische weibliche Sagengestalt).

Von der Liebe enttäuscht, tobt die Scharka in Rachsucht

gegen das ganze männliche Geschloht, mit dem die Amazonen auf

Leben und Tod kämpfen.

Der Ritter Ctirad zieht gegen sie mit seinem Gefolge,

weit und breit ist die fröhliche Schar zu hören. Auf einmal hört

man ein herzzerbrechendes Jammern, Ctirad geht der Stimme nach

und findet ein an einen Baum gefesseltes Mädchen. Es ist Scharka,

die sich so stellt, als sei sie von ihren Genossinnen ausgestos-

-4-



18a

 4 -

sen und dem Verderben preisgegeben worden. Ctirad, überwältigt

von der Schönheit und Anmut des Mädchens, befreit es aus den

Banden und ist in Liebe zu ihm entflammt.

Die ganze Schar lässt sich auf den Feldern nieder

und es beginnt ein frohes Treiben. Bei süssem Met vergessen

die Krieger jede Gefahr, singen und trinken sorgenlos bis

in die späte Nacht hinein. Erst, als die Männer müde und trun-

ken werden, legt sich allmählich der Lärm. Einer nach dem an-

deren verstummt, und verfällt in tiefen Schlaf. Endlich ist

auch der Letzte eingeschlafen. Da gibt Scharka ein Zeichen

mit dem Waldhorn, die Genossinnen antworten aus dem Wald mit

ihrem Zeichen und eilen von allen Seiten herbei. Die unter

Scharkas Befehl wiederum vergatterten Amazonen überfallen nun

die schlafenden Männer und erschlagen sie. Der Dämon der Rache

feiert grausamen Schmaus.

Aus Böhmens Fluren und Hainen.

neine

An einem schönen Sommertag stehen (im weiten Böhmerland,

dessen Blütenschmuck, reges Treiben und duftende Lüfte die

Seele in begeisterte Verzückung versetzen. Aus dem allgemeinen

Jubel dringt der frische und schlichte Widerhall ländlicher Zu-

friedenheit hervor.

Td a  o o

schattigen ruhigen Hain. Ein zartes Lüftchen säuselt von Zweig

zu Zweig; bis im ganzen Hain ein Rauschen zu hören ist, das sich

allnählich mit dem Schwirren und Jubilieren aller befiederten

Sänger vereint. In diesen Hymnus der Natur ertönt aus weiter Wa--

destiefe der zarte und träumerische Klang eines Waldhorns. Ein

mächtiger Windstoss unterbricht diesen Waldesfrieden, indem er

von Zëit zu Zeit die Töne übermütiger menschlicher Fröhlichkeit

dem Gehör nahe bringt. Diese Töne nähern sich rasch. In kurzer

Zeit umgibt uns ein frohes Dorffest, durch Tanz und Gesang er-

freut sich das böhmische Volk des-Lebens und seine Seligkeit dringt

durch die fruchtbaren Auen als böhmisches Volkslied.

Tabor.

"Die Ihr Gottesstreiter seid", so erschallt in den

Glaubenskämpfen der Gesang-der Hussitenbrüder, der aus ihrer Burg

Tabor zu hören ist. Dont(■aben sie ihre Wagenburgen zum Schutze

11369
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ihrer Kämpfer aufgeschlagen.

Begeisterter Gesang entbrannte die Taboriten zur Tapfer-

keit, wenn sie sich für ihre Überzeugung zum Kampfe begeben

sollten. Er verlieh ihnen auch das Vertrauen, dass ihre "hei-

lige Sache" den Sieg erringen wird. Aber auch im Kampfesgetummel

ertönte den Feinden zum Schreck ihr Gesang, der verkündet, dass

sie die erkannte Wahrheit Gottes nicht aufgeben, auch wenn sie

sterben sollten. Es handelt sich also um die symphonische Ver-

klärung des hussitischen Kampfesliedes "Kdož jste Boží bojovníci"

Blanik.(tuitfl-grm.Motin)

Die Helden glorreicher Kämpfe ruhen im stillen Innern des

verträumten Berges Blanik und warten auf die Zeit, in der sie

wieder das Schwert ergreifen werden.

Über ihnen leuchtet das Grün des Blanik-Gipfels, die

Hirten gehen mit ihren tummelnden Herden umher, die stille Gegend

ahnt nicht, was sich in ihren Tiefen verborgen hält.. Das Böhmer-

land wird von Elend und Trübsal heimgesucht, von keiner Seite

kommt Hilfe; da erwachen die Helden im Blanik aus ihren Träumen,

ergreifen ihr altes Rüstzeug und kommen, Rettung bringend, aus

dem geöffneten Berg ins Land. Mit ihnen kehrt das verlorene

Glück zurück und der Ruhm des Böhmerlandes erstrahlt in neuem

Glanze.

taunl

E

din Dorgan

/012.43
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KANZLEI

DES STAATSPRÄSIDENTEN

Z.P 413/43.

Prag, am 16. März 1943.

saa v  aa

6Penbgohr

la bul

a maheen.

Eing.: 16. MRZ. 1943

Sehr geehrter Herr Ministerialrat !

Den Empfang Ihres Schreibens vom 16. d.M.,

Z. St. S IV P-6 c/43, bestätigend, beehre ich mich mit-

zuteilen, dass der von Ihnen übersandte Betrag von 800.- K

an das Personal, welches am gestrigen Abend während des

Konzertes im Nationaltheater in den Salons der Loge des

Herrn Staatspräsidenten Dienst hatte,verteilt wurde.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichsten Hoch-

achtung

Ihr ergebener

N

i brgang

E242 

Vorstand

der Kanzlei des Staatspräsidenten.

Herrn

Ministerialrat

Dr.Robert G i e s ,

Kabinettschef des

Herrn Staatssekretärs

in Prag.

©N9-643
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16. März 1943.

St.S. IV P - 6 c/43.

1

II. 1943

1.)

An Herrn

Sektionschef Dr.v.Popelka,

Vorstand der Kanzlei des Herrn Staatspräsidenten Dr. Hácha,

Prag IV,

Burg.

Sehr geehrter Herr Sektionschef !

personal zu verteilen, das am gestrigen Abend während des

Konzertes im Nationaltheater in den Vörzimmern zur Loge

des Herrn Staatspräsidenten Dienst getan hat.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung

1

Ministerialrat.

2.) Z.d.A.
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NATIONALTHEATER • NÁRODNÍ DIVADLO

Montag, den 15. März 1943 um 191½/2 Uhr, Ende um 2114 Uhr

Festkonzert anläßlich des vierten Jahrestages der Errichtung

des Protektorates Böhmen und Mähren

HYMNEN

(Es wird nicht mitgesungen)

Friedrich Smetana:

MEIN

VATERLAND

ZYKLUS SINFONISCHER DICHTUNGEN

1. Wischehrad

4. Aus Böhmens Hain und Flur

2. Moldau

5. Tabor

3. Scharka

6. Blanik

Pause (20 Minuten)

Tschechische Philharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala

V pond■lí dne 15. b■ezna 1943 o 191/2 hod., konec o 21½4 hod.

Slavnostní koncert u p■íležitosti ■tvrtého výro■í z■ízení

X

Protektorátu ■echy a Morava

bryurg

HYMNY

(Pouze orchestr)

73/6.43.

Bed■ich Smetana:

MÁ VLAST

CYKLUS SYMFONICKYCH BÄSNÍ

1. Vyšehrad

4. Z ■eských luh■ a háj■

2. Vltava

5. Tábor

3. Šárka

6. Blaník

P■estávka (20 minut)

■eská Filharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala
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FRIEDRICH SMETANA (geboren in Leitomischl
BEDRICH SMETANA (nar. 2. III. r. 1824
am 2. I11. 1824, gestorben in Prag am 12. V. 1884). Der
v Litomyšli, zem■el 12. V. r. 1884, v Praze). „Má
Zyklus sinfonischer Dichtungen „Mein Vaterland“, in
welchem der Meister die Schönheit und den Ruhm der
vlast", cyklus symfonických básní,' vznikl v letech
böhmischen Heimat preist, entstand in den Jahren
1874—1879 jako Smetan■v hold kráse- à sláv■ ■eské
1874-1897. Bis zum Herbst des Jahres 1875 ent
vlasti. Do podzimu r. 1875 vznikly první 4 symfonické
standen die vier ersten sinfonischen Gedichte (Wische-
básn■ (Vyšehrad, Vltava, Šárka, Z ■eských luh■ a
hrad, Moldau, Scharka, Aus Böhmens Hain und
Flur); im Jahre 1878 schrieb Smetana die Sinfonie
háj■), r. 1878 napsal Smetana „,Tábor“ a r. 1879
„Tabor“ und im Jahre 1879 das letzte Gedicht „Blanik“
záv■re■ný „Blaník". Vlast jest Smetanovi souhrnem
Das Vaterland stellt für Smetana zwei Faktoren natio-
dvou ■initel■ národního bytí: zem■ a národa. Tragicky
nalen Seins dar: Land und Volk. Der so tragisch mit
ohluchlý Mistr obda■il cyklem „Má vlast“ sv■j národ
Taubheit geschlagene Komponist gab mit seinem Zyklus
„Mein Vaterland“ seinem Volke ein wirklich könig-
darem královským, dílem nepomíjející krásy, v n■mž
liches Geschenk, ein Werk von unvergänglicher Schön-
slavnostn■ op■voval svou domovinu, jejíž krásu a
heit, in dem er seine Heimat verherrlicht, deren Schön-
slávu vid■l jednak v našich pov■stech (Vyšehrad
heit und Ruhm er teils in unseren Legenden (Wische-
Šárka, Blaník), jednak v historii (Tábor), jednak
hrad, Scharka, Blanik), teils in der Geschichte (Tabor)
und teils in den Naturschönheiten und in unserem
v p■írodních krásách našich a v život■ našeho lidu
Volke (Moldau, Aus Böhmens Hain und Flur) erblickte.
(Vltava, Z ■eských luh■ a háj■). Nejmohutn■jším
Am eindrucksvollsten wirkt dieses einzig dastehende
dojmem p■sobí na tomto ojedin■lém díle jeho
Werk durch die Großzügigkeit der Konzeption, den
koncep■ní velkolepost, stavební zám■rnost a vyvá-
zielbewußten Aufbau und seine Ausgeglichenheit. Der
Zyklus „Mein Vaterland“ ist das erste große Werk eines
ženost. Ve sv■tové hudb■ jest „Má vlast“ prvním
neuen Stils, der auf der Programmusik beruht. Ja, mai
velikým dílem nového, na programní hudb■ založeného
kann sagen, daß es das einzige Werk seiner Art ist,
slohu, ba možno ■íci jedinou skladbou tohoto druhu.
denn nicht jedes Volk kann sich rühmen, so ein mäch
tiges sinfonisches Werk zu haben, das sein Vaterland
Nebot ne každý národ m■že se pochlubiti tak velko-
besingt.
lepým cyklem symf. básní, op■vujících jeho vlast.
Der Meister widmete seinen Zyklus der Stadt Prag.
Cyklus „Má vlast“ byl skladatelem v■nován m■stu
„Obwohl Smetana dieses Werk zu einer Zeit kom
Praze. „Zrozen v dob■, kdy na Bed■icha Smetanu
ponierte, wo ihn die Taubheit bereits völlig der Welt
entzog, blieb doch der Zyklus „Mein Vaterland“ von
nejdrsn■ji doléhala léta naprosté hluchoty, cyklus
der Tragödie seines genialen Schöpfers unberührt und
„Má vlast“ z■stal nedot■en osobní tragikou svého
entstand als das Werk des größten Jubels." (Ot. Sourek)
geniálního tv■rce a zrodil se jako dílo nejv■tšího
Die Uraufführung des „,Wischehrad“ vertraute Smetana
Ludwig Slánský, dem Kapellmeister des deutschen
jasu." (Ot. Šourek.) První provedení „Vyšehradu“ sv■■il
Theaters an, welcher dieses Werk im Konzert der
Smetana Ludv. Slánskému, kapelníku n■meckého di-
Prager „Philharmonie“, bei dem die Orchester der
vadla, na koncertu pražské „Filharmonie“ spojených
beiden Theater spielten, im Jahre 1875 dirigierte; di
Uraufführungen der übrigen sinfonischen Gedinte
fanden unter der Stabführung Ad. ■echs (1875,
taních symf. básní kapelníku Ad. ■echovi (r. 1875,
258
1879, 1880) statt.
11373
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DEUTSCHE

THEATER INPRAG

STANDETHEATER

DEUTSCHES

SCHAUSPIELHAUS
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Sonntag, den 14. März 1943
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Gregor und Heinrich
SCHAUSPIEL VON ERWIN GUIDO KOLBENHEYER
Heinrich IV..
Hanns Kraßnitzer
Berta.....
Margret Fackeldey
Gregor VII.
Arthur Wiesner
Gottfried von Lothringen
Kurt Daehn
Rudolf von Schwaben
Hans Paetsch
Welf von Bayern ....
Otto Wanka
Otto von Nordheim .
Rudolf Reif
Vratislav von Böhmen.
Julius Bennet
Mathilde von Toskana.
Ellen Krug
Albert Azzo ..
Julius Bennet
Onesimo ...
Gerhard Mittelhaus
Johannes von Portus.
Rudolf Stadler
Sächsischer Ritter....
Walter Stumvoll
Abt Hugo von Cluny .
Fritz Rémond
Prior Anselm von Lucca
Albert Johannes
Matrone Lucilla ....
Lotte Neubauer
Ein päpstlicher N-tar
Gert  mann
Marko Pisano.
Ernst . Schiffner
Liemar von Bremen..
Fred Hennig
Benno von Osnabrück.
Teo de Maal
Eppo von Zeiz
Alex. Fischer-Marich
Mezzabarba....
Ernst G. Schiffner
Graf Bartelot ..
Heinz venow
Aleide, dessen Tochter
Gisela rackeldey
Halberstädter Kleriker.
Egon Herwig
Bischof von Reggio.
Otto Wanka
Domherr Roland
Hans Paetsch
Ein Kardinal....
Walter Stumvoll
Ein alter Bischof .
Emil Reißner
Ein 2. Bischof .
Oskar Schmidt
Ein Abt ....
Paul Wöhrmann
Ein Adelsherr
Louis Soldan
Dietburg....
Hilde Berndt
Machthild ..
Toni Reder
Ein Eremit
Kurt Daehn
. Mönch..
Egon Herwig
2. Mönch...
Walter Stumvoll
Inszenierung: Fritz Klippel a. G.
Gesamtausstattung: Lois Egg
Bühnenmusik: Günter Rhau - Technische Leitung: Leopold Kotulan
Beleuchtung: Franz Leminger - Inspizient: Rolf Neubauer
Pause nach dem 8.Bild
Anfang 18 Uhr
Ende gegen 22 Uhr
Das R a u c h e n ist in sämtlichen Räumen des Theaters p o liz e ili c h verboten; ebenso das Tragen von Hüten im Zuschauerraum
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OPERNHAUS
Dienstag, 16., Mittwoch, 17. März 1943 — 19 Uhr
MAHRAGA
Ballettabend
STÄNDETHEATER
Dientag, 16. März 1943 — 191/2 Uhr
Miete A-3 (9. Vorstellung)
DIE WEISSE DAME
Lustspiel nach einem Entwurf von H. Bahr von Friedrich Schreyvogl
Mittwoch, 17. März 1943 - 19 Uhr
Miete B-3 (9. Vorstellung)
DIE VERSUCHUNG DES PESCARA
Schauspiel von Wilfried Proskowetz
KAMMERSPIELE
Dienstag, 16. März 1943 — 191/2 Uhr
SCAMPOLO
Komödie von Dario Niccodemi
Kartenvorverkauf: GRABEN, MYSLBEK-PAVILLON, Ruf 239-38. Wochentags 9—13, 15—17½/2 Uhr. Sonntags
10½/2-12½/2 Uhr.' - Abendverkauf: Eine halbe Stunde vor Beginn der Vorstellung an der Abendkasse
BEI FLIEGERALARM IST ZUBEACHTEN:
AABR
I. Garderobe wird während des Alarmes nicht ausgegeben,
die Ausgabe erfolgt nach der Entwarnung.
2. Die Luftschutzräume befinden sich außerhalb des
Theaters im Gebäude der Universität am Obstmarkt
gegenüber dem Ständetheater.
3. Die Besucher benützen bei Alarm die ihnen von den
Anweisern zugewiesenen Haupt- und Notausgänge
(links, rechts und Mitte); von da werden sie zu den
Schutzräumen geleitet.
Nach erfolgter Entwarnung wird das Publikum ins
X
Theatergebäude zurückgeführt.
Böhmisch-Mährische Verlags- und Druckerei-G. m. b. H.. Prag.



NATIONALTHEATER • NÁRODNÍ DIVADLO

Montag, den 15. März 1943 um 191½2 Uhr, Ende um 211/4 Uhr

Festkonzert anläßlich des vierten Jahrestages der Errichtung

des Protektorates Böhmen und Mähren

HYMNEN

(Es wird nicht mitgesungen)

Friedrich Smetana:

MEIN VATERLAND

ZYKLUS SINFONISCHER DICHTUNGEN

1. Wischehrad

4. Aus Böhmens Hain und Flur

2. Moldau

5. Tabor

3. Scharka

6. Blanik

Pause (20 Minuten)

Tschechische Philharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala

V pond■lí dne 15. b■ezna 1943 o 191/2 hod., konec o 211/4 hod.

Slavnostní koncert u p■íležitosti ■tvrtého výro■í z■ízení

Protektorátu ■echy a Morava

HYMNY

(Pouze orchestr)

Bed■ich Smetana:

MÁ VLAST

CYKLUS SYMFONICKÝCH BÄSNI

1. Vyšehrad

4. Z ■eských luh■ a háj■

2. Vltava

5. Tábor

3. Šárka

6. Blaník

P■estávka (20 minut)

■eská Filharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala

1306
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FRIEDRICH SMETANA (geboren in Leitomischl
BEDRICH SMETANA (nar. 2. III. r. 1824
am 2. I11. 1824, gestorben in Prag am 12. V. 1884). Der
v Litomyšli, zem■el 12. V. r. 1884 v Praze). „Má
Zyklus sinfonischer Dichtungen „Mein Vaterland“, in
welchem der Meister die Schönheit und den Ruhm der
vlast“, cyklus symfonických básní, vznikl v letech
böhmischen Heimat preist, entstand in den Jahren
1874—1879 jako Smetan■v hold kráse a sláv■ ■eské
1874—1897. Bis zum Herbst des Jahres 1875 ent-
vlasti. Do podzimu r. 1875 vznikly první 4 symfonické
standen die vier ersten sinfonischen Gedichte (Wische-
básn■ (Vyšehrad, Vltava, Šárka, Z ■eských luh■ a
hrad, Moldau, Scharka, Aus Böhmens Hain und
Flur); im Jahre 1878 schrieb Smetana die Sinfonie
háj■), r. 1878 napsal Smetana „Tábor“ a r. 1879
„Tabor“ und im Jahre 1879 das letzte Gedicht „Blanik“.
záv■re■ný „Blaník". Vlast jest Smetanovi souhrnem
Das Vaterland stellt für Smetana zwei Faktoren natio-
dvou ■initel■ národního bytí: zem■ a národa. Tragicky
nalen Seins dar: Land und Volk. Der so tragisch mit
ohluchlý Mistr obda■il cyklem „Má vlast“ sv■j národ
Taubheit geschlagene Komponist gab mit seinem Zyklus
„Mein Vaterland“ seinem Volke ein wirklich könig-
darem královským, dílem nepomíjející krásy, v n■mž
liches Geschenk, ein Werk von unvergänglicher Schön-
slavnostn■ op■voval svou domovinu, jejíž krásu a
heit, in dem er seine Heimat verherrlicht, deren Schön-
slávu vid■l jednak v našich pov■stech (Vyšehrad
heit und Ruhm er teils in unseren Legenden (Wische-
Šárka, Blaník), jednak v historii (Tábor), jednak
hrad, Scharka, Blanik), teils in der Geschichte (Tabor)
und teils in den Naturschönheiten und in unserem
v p■írodních krásách našich a v život■ našeho lidu
Volke (Moldau, Aus Böhmens Hain und Flur) erblickte.
(Vltava, Z ■eských luh■ a háj■). Nejmohutn■jším
Am eindrucksvollsten wirkt dieses einzig dastehende
dojmem p■sobí na tomto ojedin■lém díle jeho
Werk durch die Großzügigkeit der Konzeption, den
koncep■ní velkolepost, stavební zám■rnost a vyvá-
zielbewußten Aufbau und seine Ausgeglichenheit. Der
Zyklus „Mein Vaterland“ ist das erste große Werk eines
ženost. Ve sv■tové hudb■ jest „Má vlast“ prvním
neuen Stils, der auf der Programmusik beruht. Ja, man
velikým dílem nového, na programní hudb■ založeného
kann sagen, daß es das einzige Werk seiner Art ist,
slohu, ba možno ■íci jedinou skladbou tohoto druhu.
denn nicht jedes Volk kann sich rühmen, so ein mäch-
tiges sinfonisches Werk zu haben, das sein Vaterland
Nebot ne každý národ m■že se pochlubiti tak velko-
besingt.
lepým cyklem symf. básní, op■vujících jeho vlast.
Der Meister widmete seinen Zyklus der Stadt Prag.
Cyklus „Má vlast“ byl skladatelem v■nován m■stu
„Obwohl Smetana dieses Werk zu einer Zeit kom-
Praze. „Zrozen v dob■, kdy na Bed■icha Smetanu
ponierte, wo ihn die Taubheit bereits völlig der Welt
entzog, blieb doch der Zyklus „Mein Vaterland“ von
nejdrsn■ji doléhala léta naprosté hluchoty, cyklu
der Tragödie seines genialen Schöpfers unberührt und
.Má vlast“ z■stal nedot■en osobní tragikou svého
entstand als das Werk des größten Jubels." (Ot. Sourek.)
geniálního tv■rce a zrodil se jako dílo nejv■tšího
Die Uraufführung des „Wischehrad“ vertraute Smetana
Ludwig Slánský, dem Kapellmeister des deutschen
jasu.“ (Ot. Šourek.) První provedení „Vyšehradu“ sv■■il
Theaters an, welcher dieses Werk im Konzert der
Smetana Ludv. Slánskému, kapelníku n■meckého di-
Prager „Philharmonie“, bei dem die Orchester der
vadla, na koncertu pražské „Filharmonie“ spojených
beiden Theater spielten, im Jahre 1875 dirigierte; die
obou orchestr■ divadelních r. 1875, první provedení
Uraufführungen der übrigen sinfonischen Gedichte
fanden unter der Stabführung Ad. ■echs (1876, 187
ostatních symf. básní kapelníku Ad. ■echovi (r. 1875,
1879, 1880) statt.
1877, 1879, 1880).
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NATIONALTHEATER • NÁRODNÍ DIVADLO

Montag, den 15. März 1943 um 191½2 Uhr, Ende um 211/4 Uhr.

Festkonzert anläßlich des vierten Jahrestages der Errichtung

des Protektorates Böhmen und Mähren

HYMNEN

(Es wird nicht mitgesungen.)

Friedrich Smetana:

MEIN

VATERLAND

ZYKLUS SINFONISCHER DICHTUNGEN

. Wischehrad

4. Aus Böhmens Hain und Flur

2. Moldau

5. Tabor

3. Scharka

6. Blanik

Pause (20 Minuten)

Tschechische Philharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala

I

V pond■lí dne 15. b■ezna 1943 o 191/2 hod., konec o 21½/4 hod.

Slavnostní koncert u p■íležitosti ■tvrtého výro■í z■ízení

Protektorátu ■echy a Morava

HYMNY

2O0S

(Pouze orchestr.)

Bed■ich Smetana:

MÁ VLAST

CYKLUS SYMFONICKÝCH BÁSNÍ

1. Vyšehrad

4. Z ■eských luh■ a háj■

2. Vltava

5. Tábor

3. Šárka

6. Blaník

P■estávka (20 minut)

■eská Filharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala

1306



FRIEDRICH SMETANA (geboren in Leitomischl BEDRICH SMETANA (nar. 2. III. r. 1824
am 2. III. 1824, gestorben in Prag am 12. V. 1884). Der
v Litomyšli, zem■el 12. V. r. 1884 v Praze). „Má
Zyklus sinfonischer Dichtungen „Mein Vaterland“, in
vlast“, cyklus symfonických básní, vznikl v letech
welchem der Meister die Schönheit und den Ruhm der
böhmischen Heimat preist, entstand in den Jahren
1874—1879 jako Smetan■v hold kráse a sláv■ ■eské
1874—1897. Bis ■um Herbst des Jahres 1875 ent-
vlasti. Do podzimu r. 1875 vznikly první 4 symfonické
standen die vier ersten sinfonischen Gedichte (Wische-
básn■ (Vyšehrad, Vltava, Šárka, Z ■eských luh■ a
hrad, Moldau, Scharka, Aus Böhmens Hain und
hájù), r. 1878 napsal Smetana „Tábor“ a r. 1879
Flur); im Jahre 1878 schrieb Smetana die Sinfonie
„Tabor“ und im Jahre 1879 das letzte Gedicht „Blanik“.
záv■re■ný „Blaník“. Vlast jest Smetanovi souhrnem
Das Vaterland stellt für Smetana zwei Faktoren natio-
dvou ■initel■ národního bytí: zem■ a národa. Tragicky
nalen Seins dar: Land und Volk. Der so tragisch mit
ohluchlý Mistr obda■il cyklem „Má vlast“ sv■j národ
Taubheit geschlagene Komponist gab mit seinem Zyklus
darem královským, dílem nepomíjející krásy, v n■mž
„Mein Vaterland“ seinem Volke ein wirklich könig-
liches Geschenk, ein Werk von unvergänglicher Schön-
slavnostn■ op■voval svou domovinu, jejíž krásu a
heit, in dem er seine Heimat verherrlicht, deren Schön-
slávu vid■l jednak v našich pov■stech (Vyšehrad
heit und Ruhm er teils in unseren Legenden (Wische-
Sárka, Blaník), jednak v historii (Tábor), jednak
hrad, Scharka, Blanik), teils in der Geschichte (Tabor)
v p■írodních krásách našich a v život■ našeho lidu
und teils in den Naturschönheiten und in unserem
Volke (Moldau, Aus Böhmens Hain und Flur) erblickte.
(Vltava, Z ■eských luh■ a háj■). Nejmohutn■jším
Am eindrucksvollsten wirkt dieses einzig dastehende
doimem p■sobí na tomto ojedin■lém díle jeho
Werk durch die Großzügigkeit der Konzeption, den
koncep■ní velkolepost, stavební zám■rnost a vyvá-
zielbewußten Aufbau und seine Ausgeglichenheit. Der
Zyklus „Mein Vaterland“ ist das erste große Werk eines
ženost. Ve sv■tové hudb■ jest „Má vlast“ prvním
neuen Stils, der auf der Programmusik beruht. Ja, man
velikým dílem nového, na programní hudb■ založeného
kann sagen, daß es das einzige Werk seiner Art ist,
slohu, ba možno ■íci jedinou skladbou tohoto druhu.
denn nicht jedes Volk kann sich rühmen, so ein mäch-
tiges sinfonisches Werk zu haben, das sein Vaterland
Nebot ne každý národ m■že se pochlubiti tak velko-
besingt.
lepým cyklem symf. básní, op■vujících jeho vlast.
Der Meister widmete seinen Zyklus der Stadt Prag.
Cyklus „Má vlast“ byl skladatelem v■nován m■stu
„Obwohl Smetana dieses Werk zu einer Zeit kom-
Praze. „Zrozen v dob■, kdy na Bed■icha Smetanu
ponierte, wo ihn die Taubheit bereits völlig der Welt
entzog, blieb doch der Zyklus „Mein Vaterland“ von
nejdrsn■ji doléhala léta naprosté hluchoty, cyklu
der Tragödie seines genialen Schöpfers unberührt und
„Má vlast“ z■stal nedot■en osobní tragikou svého
entstand als das Werk des größten Jubels." (Ot. Sourek.)
geniálního tv■rce a zrodil se jako dílo nejv■tšího
Die Uraufführung des „Wischehrad“ vertraute Smetana
Ludvig Slánský, dem Kapellmeister des deutschen
jasu. (Ot. Sourek.) První provedení „Vyšehradu“ sv■■il
Theaters an, welcher dieses Werk im Konzert der
Smetana Ludv. Slánskému, kapelníku n■meckého di-
Prager „Philharmonie“, bei dem die Orchester der
vadla, na koncertu pražské „Filharmonie“ spojených
beiden Theater spielten, im Jahre 1875 dirigierte; die
obou orchestr■ divadelních r. 1875, první provedení
Uraufführungen der übrigen sinfonischen Gedichte
fanden unter der Stabführung Ad. ■echs (1875, 1877,
ostatních symf. básní kapelníku Ad. ■echovi (r. 1875,
1879, 1880) statt.
1877,1879, 1880).
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NATIONALTHEATER • NÁRODNÍ DIVADLO

Montag, den 15. März 1943 um 191½2 Uhr, Ende um 2114 Uhr.

Festkonzert anläßlich des vierten Jahrestages der Errichtung

des Protektorates Böhmen und Mähren

HYMNEN

(Es wird nicht mitgesungen.)

Friedrich Smetana:

MEIN

VATERLAND

ZYKLUS SINFONISCHER DICHTUNGEN

1. Wischehrad

4. Aus Böhmens Hain und Flur

2. Moldau

5. Tabor

3. Scharka

N

6. Blanik

51)

Pause (20 Minuten)

1901

.0s

Tschechische Philharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala

-

400

S10

V pond■lí dne 15. b■ezna 1943 o 191/2 hod., konec o 211/4 hod.

Slavnostní koncert u p■íležitosti ■tvrtého výro■í z■ízení

Protektorátu ■echy a Morava

HYMNY

(Pouze orchestr.)

Bed■ich Smetana:

MÁ VLAST

CYKLUS SYMFONICKÝCH BÁSNÍ

(ORY

1. Vyšehrad

4. Z ■eských luh■ a háj■

2. VItava

5. Tábor

1811

3. Šárka

6. Blaník

P■estávka (20 minut)

■eská Filharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala

1306



26a
FRIEDRICH SMETANA (geboren in Leitomischl
BEDRICH SMETANA (nar. 2. III. r. 1824
am 2. 1II. 1824, gestorben in Prag am 12. V. 1884). Der
v Litomyšli, zem■el 12. V. r. 1884 v Praze). „Má
Zyklus sinfonischer Dichtungen „Mein Vaterland“, in
vlast", cyklus symfonických básní, vznikl v letech
welchem der Meister die Schönheit und den Ruhm der
böhmischen Heimat preist, entstand in den Jahren
1874—1879 jako Smetan■v hold kráse a sláv■ ■eské
1874-1897. Bis ■um Herbst des Jahres 1875 ent-
vlasti. Do podzimu r. 1875 vznikly první 4 symfonické
standen die vier ersten sinfonischen Gedichte (Wische-
básn■ (Vyšehrad, Vltava, Šárka, Z ■eských luh■ a
hrad, Moldau, Scharka, Aus Böhmens Hain und
hájù), r. 1878 napsal Smetana „Tábor“ a r. 1879
Flur); im Jahre 1878 schrieb Smetana die Sinfonie
„Tabor“ und im Jahre 1879 das letzte Gedicht „Blanik“.
záv■re■ný „Blaník". Vlast jest Smetanovi souhrnem
Das Vaterland stellt für Smetana zwei Faktoren natio-
dvou ■initel■ národního bytí: zem■ a národa. Tragicky
nalen Seins dar: Land und Volk. Der so tragisch mit
ohluchlý Mistr obda■il cyklem „Má vlast“ sv■j národ
Taubheit geschlagene Komponist gab mit seinem Zyklus
darem královským, dílem nepomíjející krásy, v n■mž
„Mein Vaterland“ seinem Volke ein wirklich könig-
liches Geschenk, ein Werk von unvergänglicher Schön-
slavnostn■ op■voval svou domovinu, jejíž krásu a
heit, in dem er seine Heimat verherrlicht, deren Schön-
slávu vid■l jednak v našich pov■stech (Vyšehrad
heit und Ruhm er teils in unseren Legenden (Wische-
Šárka, Blaník), jednak v historii (Tábor), jednak
hrad, Scharka, Blanik), teils in der Geschichte (Tabor)
v p■írodních krásách našich a v život■ našeho lidu
und teils in den Naturschönheiten und in unserem
Volke (Moldau, Aus Böhmens Hain und Flur) erblickte.
(Vltava, Z ■eských luh■ a háj■). Nejmohutn■jším
Am eindrucksvollsten wirkt dieses einzig dastehende
dojmem p■sobí na tomto ojedin■lém díle jeho
Werk durch die Großzügigkeit der Konzeption, den
koncep■ní velkolepost, stavební zám■rnost a vyvá-
zielbewußten Aufbau und seine Ausgeglichenheit. Der
Zyklus „Mein Vaterland“ ist das erste große Werk eines
ženost. Ve sv■tové hudb■ jest „Má vlast“ prvním
neuen Stils, der auf der Programmusik beruht. Ja, man
velikým dílem nového, na programní hudb■ založeného
kann sagen, daß es das einzige Werk seiner Art ist,
slohu, ba možno ■íci jedinou skladbou tohoto druhu.
denn nicht jedes Volk kann sich rühmen, so ein mäch-
tiges sinfonisches Werk zu haben, das sein Vaterland
Nebo■ ne každý národ m■že se pochlubiti tak velko-
besingt.
lepým cyklem symf. básní, op■vujících jeho vlast.
Der Meister widmete seinen Zyklus der Stadt Prag.
Cyklus „Má vlast“ byl skladatelem v■nován m■stu
„Obwohl Smetana dieses Werk zu einer Zeit kom-
Praze. „Zrozen v dob■, kdy na Bed■icha Smetanu
ponierte, wo ihn die Taubheit bereits völlig der Welt
entzog, blieb doch der Zyklus „Mein Vaterland“ von
nejdrsn■ji doléhala léta naprosté hluchoty, cyklu
der Tragödie seines genialen Schöpfers unberührt und
.Má vlast“ z■stal nedot■en osobní tragikou svého
entstand als das Werk des größten Jubels." (Ot. Sourek.)
geniálního tv■rce a zrodil se jako dílo nejv■tšího
Die Uraufführung des „Wischehrad“ vertraute Smetana
Ludvig Slánský, dem Kapellmeister des deutschen
jasu." (Ot. Sourek.) První provedení „Vyšehradu“ sv■■il
Theaters an, welcher dieses Werk im Konzert der
Smetana Ludv. Slánskému, kapelníku n■meckého di-
Prager „Philharmonie“, bei dem die Orchester der
vadla, na koncertu pražské „Filharmonie“ spojených
beiden Theater spielten, im Jahre 1875 dirigierte; die
obou orchestr■ divadelních r. 1875, první provedení
Uraufführungen der übrigen sinfonischen Gedichte
fanden unter der Stabführung Ad. ■echs (1875, 1877
ních symf. básní kapelníku Ad. ■echovi (r. 1875,
1879, 1880) statt.
1879, 1880).
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NR RO AI

Montag, den 15. März 1943 um 191/2 Uhr. Ende um 21/4 Uhr.

Festkonzert anläßlich des vierten Jahrestages der Errichtung

des Protektorates Böhmen und Mähren

HYMNEN

(Es wird nicht mitgesungen.)

Friedrich Smetana:

MEIN VATERLAND

ZYKLUS SINFONISCHER DICHTUNGEN

1. Wischehrad

4. Aus Böhmens Hain und Flur

2. Moldau

5. Tabor

3. Scharka

6. Blanik

YeOu

Pause (20 Minuten)

Tschechische Philharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala

TAS

V pond■lí dne 15. b■ezna 1943 o 191/2 hod., konec o 211/4 hod.

Slavnostní koncert u p■íležitosti ■tvrtého výro■í z■ízení

Protektorátu ■echy a Morava

HYMNY

(Pouze orchestr.)

Bed■ich Smetana:

MÁ VLAST

SS0

CYKLUS SYMFONICKÝCH BÁSNÍ

WA 18ME 1880)

1. Vyšehrad

4. Z ■eských luh■ a háj■

2. Vltava

5. Tábor

3. Šárka

6.Blaník

P■estávka (20 minut)

■eská Filharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala

1306



24a
FRIEDRICH SMETANA (geboren in Leitomischl
BEDRICH SMETANA (nar. 2. III. r. 1824
am 2. II1. 1824, gestorben in Prag am 12. V. 1884). Der
v Litomyšli, zem■el 12. V. r. 1884 v Praze). „Má
Zyklus sinfonischer Dichtungen „Mein Vaterland“, in
vlast“, cyklus symfonických básní, vznikl v letech
welchem der Meister die Schönheit und den Ruhm der
böhmischen Heimat preist, entstand in den Jahren
1874—1879 jako Smetan■v hold kráse a sláv■ ■eské
1874—1897. Bis ■um Herbst des Jahres 1875 ent-
vlasti. Do podzimu r. 1875 vznikly první 4 symfonické
standen die vier ersten sinfonischen Gedichte (Wische-
básn■ (Vyšehrad, Vltava, Šárka, Z ■eských luh■ a
hrad, Moldau, Scharka, Aus Böhmens Hain und
hájù), r. 1878 napsal Smetana „Tábor“ a r. 1879
Flur); im Jahre 1878 schrieb Smetana die Sinfonie
„Tabor“ und im Jahre 1879 das letzte Gedicht „Blanik“.
záv■re■ný „Blaník“. Vlast jest Smetanovi souhrnem
Das Vaterland stellt für Smetana zwei Faktoren natio-
dvou ■initel■ národního bytí: zem■ a národa. Tragicky
nalen Seins dar: Land und Volk. Der so tragisch mit
ohluchlý Mistr obda■il cyklem „Má vlast“ sv■j národ
Taubheit geschlagene Komponist gab mit seinem Zyklus
darem královským, dílem nepomíjející krásy, v n■mž
„Mein Vaterland“ seinem Volke ein wirklich könig-
liches Geschenk, ein Werk von unvergänglicher Schön-
slavnostn■ op■voval svou domovinu, jejíž krásu a
heit, in dem er seine Heimat verherrlicht, deren Schön-
slávu vid■l jednak v našich pov■stech (Vyšehrad
heit und Ruhm er teils in unseren Legenden (Wische-
Sárka, Blaník), jednak v historii (Tábor), jednak
hrad, Scharka, Blanik), teils in der Geschichte (Tabor)
v p■írodních krásách našich a v život■ našeho lidu
und teils in den Naturschönheiten und in unserem
Volke (Moldau, Aus Böhmens Hain und Flur) erblickte.
(Vltava, Z ■eských luh■ a háj■). Nejmohutn■jším
Am eindrucksvollsten wirkt dieses einzig dastehende
dojmem p■sobí na tomto ojedin■lém díle jeho
Werk durch die Großzügigkeit der Konzeption, den
koncep■ní velkolepost, stavební zám■rnost a vyvá-
zielbewußten Aufbau und seine Ausgeglichenheit. Der
Zyklus „Mein Vaterland“ ist das erste große Werk eines
ženost. Ve sv■tové hudb■ jest „Má vlast“ prvním
neuen Stils, der auf der Programmusik beruht. Ja, man
velikým dílem nového, na programní hudb■ založeného
kann sagen, daß es das einzige Werk seiner Art ist,
slohu, ba možno ■íci jedinou skladbou tohoto druhu.
denn nicht jedes Volk kann sich rühmen, so ein mäch-
tiges sinfonisches Werk zu haben, das sein Vaterland
Nebo■ ne každý národ m■že se pochlubiti tak velko-
besingt.
lepým cyklem symf. básní, op■vujících jeho vlast.
Der Meister widmete seinen Zyklus der Stadt Prag.
Cyklus „Má vlast“ byl skladatelem v■nován m■stu
„Obwohl Smetana dieses Werk zu einer Zeit kom-
Praze. „Zrozen v dob■, kdy na Bed■icha Smetanu
ponierte, wo ihn die Taubheit bereits völlig der Welt
entzog, blieb doch der Zyklus „Mein Vaterland“ von
nejdrsn■ji doléhala léta naprosté hluchoty, cyklu
der Tragödie seines genialen Schöpfers unberührt und
.Má vlast“ z■stal nedot■en osobní tragikou svého
entstand als das Werk des größten Jubels." (Ot. Sourek.)
geniálního tv■rce a zrodil se jako dílo nejv■tšího
Die Uraufführung des „Wischehrad" vertraute Smetana
Ludvig Slánský, dem Kapellmeister des deutschen
jasu." (Ot. Sourek.) První provedení „Vyšehradu“ sv■■il
Theaters an, welcher dieses Werk im Konzert der
Smetana Ludv. Slánskému, kapelníku n■meckého di-
Prager „Philharmonie“, bei dem die Orchester der
vadla, na koncertu pražské „Filharmonie“ spojených
beiden Theater spielten, im Jahre 1875 dirigierte; die
obou orchestr■ divadelních r. 1875, první provedení
Uraufführungen der übrigen sinfonischen Gedichte
fanden unter der Stabführung Ad. ■echs (1875, 1877,
otatních symf. básní kapelníku Ad. ■echovi (r. 1875,
1879, 1880) statt.
77,18791880).
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NATIONALTHEATER • NÁRODNÍ DIVADLO

Montag, den 15. März 1943 um 19½/2 Uhr, Ende um 211/4 Uhr.

Festkonzert anläßlich des vierten Jahrestages der Errichtung

des Protektorates Böhmen und Mähren

HYMNEN

(Es wird nicht mitgesungen.)

Friedrich Smetana:

MEIN VATERLAND

ZYKLUS SINFONISCHER DICHTUNGEN

1. Wischehrad

4. Aus Böhmens Hain und Flur

2. Moldau

5. Tabor

3. Scharka

6. Blanik

Pause (20 Minuten)

Tschechische Philharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala

V pond■lí dne 15. b■ezna 1943 o 191/2 hod., konec o 211/4 hod.

Slavnostní koncert u p■íležitosti ■tvrtého výro■í z■ízení

Protektorátu ■echy a Morava

HYMNY

(Pouze orchestr.)

Bed■ich Smetana:

MÁ VLAST

CE

CYKLUS SYMFONICKYCH BÁSNÍ

1. Vyšehrad

4. Z ■eskýeh luh■ a háj■

2. VItava

5. Tábor

3. Šárka

6. Blaník

P■estávka (20 minut)

■eská Filharmonie • Dirigent: Zden■k Chalabala

1306



28a
FRIEDRICH SMETANA (geboren in Leitomischl
BEDRICH SMETANA (nar. 2. III. r. 1824
am 2. 111. 1824, gestorben in Prag am 12. V. 1884). Der
v Litomyšli, zem■el 12. V. r. 1884 v Praze). „Má
Zyklus sinfonischer Dichtungen „Mein Vaterland“, in
vlast", cyklus symfonických básní, vznikl v letech
welchem der Meister die Schönheit und den Ruhm der
böhmischen Heimat preist, entstand in den Jahren
1874—1879 jako Smetan■v hold kráse a sláv■ ■eské
1874—1897. Bis ■um Herbst des Jahres 1875 ent-
vlasti. Do podzimu r. 1875 vznikly první 4 symfonické
standen die vier ersten sinfonischen Gedichte (Wische-
básn■ (Vyšehrad, Vltava, Šárka, Z ■eských luh■ a
hrad, Moldau, Scharka, Aus Böhmens Hain und
háj■), r. 1878 napsal Smetana „Tábor“ a r. 1879
Flur); im Jahre 1878 schrieb Smetana die Sinfonie
„Tabor“ und im Jahre 1879 das letzte Gedicht „Blanik".
záv■re■ný „Blaník". Vlast jest Smetanovi souhrnem
Das Vaterland stellt für Smetana zwei Faktoren natio-
dvou ■initel■ národního bytí: zem■ a národa. Tragicky
nalen Seins dar: Land und Volk. Der so tragisch mit
ohluchlý Mistr obda■il cyklem „Má vlast“ sv■j národ
Taubheit geschlagene Komponist gab mit seinem Zyklus
darem královským, dílem nepomíjející krásy, v n■mž
„Mein Vaterland" seinem Volke ein wirklich könig-
liches Geschenk, ein Werk von unvergänglicher Schön-
slavnostn■ op■voval svou domovinu, jejíž krásu a
heit, in dem er seine Heimat verherrlicht, deren Schön-
slávu vid■l jednak v našich pov■stech (Vyšehrad
heit und Ruhm er teils in unseren Legenden (Wische-
Sárka. Blaník), jednak v historii (Tábor), jednak
hrad, Scharka, Blanik), teils in der Geschichte (Tabor)
v p■írodních krásách našich a v život■ našeho lidu
und teils in den Naturschönheiten und in unseren
Volke (Moldau, Aus Böhmens Hain und Flur) erblickte.
(Vltava, Z ■eských luh■ a háj■). Nejmohutn■jším
Am eindrucksvollsten wirkt dieses einzig dastehende
dojmem p■sobí na tomto ojedin■lém díle jeho
Werk durch die Großzügigkeit der Konzeption, den
koncep■ní velkolepost, stavební zám■rnost a vyvá-
zielbewußten Aufbau und seine Ausgeglichenheit. Der
Zyklus „Mein Vaterland“ ist das erste große Werk eines
ženost. Ve sv■tové hudb■ jest „Má vlast“ prvním
neuen Stils, der auf der Programmusik beruht. Ja, man
velikým dílem nového, na programní hudb■ založeného
kann sagen, daß es das einzige Werk seiner Art ist,
slohu, ba možno ■íci jedinou skladbou tohoto druhu.
denn nicht jedes Volk kann sich rühmen, so ein mäch-
tiges sinfonisches Werk zu haben, das sein Vaterland
Nebot ne každý národ m■že se pochlubiti tak velko-
besingt.
lepým cyklem symf. básní, op■vujících jeho vlast.
Der Meister widmete seinen Zyklus der Stadt Prag.
Cyklus „Má vlast“ byl skladatelem v■nován m■stu
„Obwohl Smetana dieses Werk zu einer Zeit kom-
Praze. „Zrozen v dob■, kdy na Bed■icha Smetanu
ponierte, wo ihn die Taubheit bereits völlig der Welt
nejdrsn■ji doléhala léta naprosté hluchoty, cyklu
entzog, blieb doch der Zyklus „Mein Vaterland“ von
der Tragödie seines genialen Schöpfers unberührt und
Má vlast“ z■stal nedot■en osobní tragikou svého
entstand als das Werk des größten Jubels." (Ot. Sourek.)
geniálního tv■rce a zrodil se jako dílo nejv■tšího
Die Uraufführung des „,Wischehrad“ vertraute Smetana
jasu.“ (Ot. Sourek.) První provedení „Vyšehradu“ sv■■il
Ludvig Slánský, dem Kapellmeister des deutschen
Theaters an, welcher dieses Werk im Konzert der
Smetana Ludv. Slánskému. kapelníku n■meckého di-
Prager „Philharmonie“, bei dem die Orchester der
vadla, na koncertu pražské „Filharmonie“ spojených
beiden Theater spielten, im Jahre 1875 dirigierte; die
obou orchestr■ divadelních r. 1875, první provedení
Uraufführungen der übrigen sinfonischen Gedichte
fanden unter der Stabführung Ad. ■echs (1875, 1877,
ostatrích symf. básní kapelníku Ad. Cechovi (r. 1875,
1879, 1880) statt.
187
1879, 1880).
11378
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1.) An Herrn

Sodad Cooa

Vorstand der Kanzlei des Staatspräsidenten Dr. Hácha,

Preg IV,

-OpaSnt

Sehr geehrter Herr Sektionschef !

Hiermit übersende ich in zehnfacher Ausfertigung die Ant-

wort des Herrn Stellvertretenden Reichsprotektors, #-Oberst-

Gruppenführer und Generaloberst der Polizei Daluege, auf

die Ansprache des Herrn Staatspräßidenten Dr. Hácha am 15.3.

d.Js. zur gefälligen Entnahme. Ich bitte, die Exemplare an

Herrn Staatspräsidenten Hácha und an die Mitglieder der Re-

gierung weiterzuleiten.

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung

Ihr

  .E

Ministerialrat.

2.)



19a

So* NEzE jav3

.E4\aa -  VI .2.42

X

1943

Durchschrift an

4-Sturmbannführer Wolf

auf die dort. Zuschrift vom l6.3.d.Js. - Zeichen W/M zur

Kenntnis.

  .1
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4-Obersturmbannführer.
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3.) Zum Vorgang.

MueeA

(.S



Der Leiter der Sonderabteilung
Prag, 16. März 1943,
Kulturpolitik
0S
W/M
An
M-Obersturmbannführer Dr. G i e s .
In der Anlage überreiche ich Ihnen den vom Oberst-
Gruppenführer umformulierten Wortlaut seiner Erklärung an den
Staatspräsidenten Hacha und die von mir daraus hergestellte
Presseformulierung. Ich bitte Sie, eine Entscheidung des
Gruppenführers herbeizuführen, ob der in der Presse indirekt
wiedergegebene Schlussabsatz in den von der Kanzlei des
Staatsprasidenten gewinschten Text der Ansprache wörtlich
übernommen werden soll. Am besten erfolgt wohl die Weitergabe
VooU
des Textes überhaupt von Ihnen aus im Einvernehmen mit der
au Utaf 
Adjutantur.
W. Neraula
Anlage.
163
metaden 000
utiflit Fidamere
de an dir Lipurngotoif eie de.
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Antwort des Stellvertretenden Reichsprotektors auf die

Ansprache des Staatspräsidenten Dr.Hacha am 15.3.1943

LC

auf der Preger Burg.

Herr Staatspräsident!

Ich danke Ihnen, Hart Staatspragtdent, für das

Bekenntnis unbedingter Ergebenheit und unerschütterlicher

Treue zum Pihrer, das Sie im eigenen Namen und für die Pro-

tektoratsregierung mir soeben zum Ausdruck gebracht haben.

Ich werde dies dem Pührer gern übermitteln, weil ich weiss,

dass der grösste Teil der tschechischen Bevölkerung Böhmens

und Mährens entgegen allen feindlichen Behauptungen treu zu

Ihnen und Ihrer Regierung steht und dies durch vorbildliche

Arbeitsleistungen für die grosse Kriegsentscheidung immer

wieder neu beweist.

Ich habe mit Freude und Genugtuung über die Gross-

kundgebung im Prager Luzerna-Saal und über die sich in gesam-

ten Protektorat auswirkende Zustimmung vot allem zu den offe-

nen Worten von Staatssekretär Frank Bericht erhalten. Selbet

das Ausland hat davon Kenntnis nehmen müssen, dass die tsche-

chische Bevölkerung von Böhmen und Mähren unter Threr Pührung,

Herr Staatspräsident, gewillt ist, angesichts der Bedrohung

der gesamten europäischen und somit auch der Kultur der Länder

Böhmen und Mäihren durch den verbrecherischen Bolschewismus den

Ernst der Lage endgültig und wirklich zu erkennen, danach zu

handeln und auch die vorübergehenden Einschränkungen und Opfer

willig auf sich zu nehmen.

Es lag im Sinne der grosszügigen Politik unseres

Pührers, die nach dem gemeinen Attentat auf #-Obergruppenführer

Heydrich dem tschechischen Volke eine Gelegenheit zur Sühne

durch Bewährung gab, wenn noch einmal von deutscher Seite jedem

Tschechen offen gesagt wurde, um welohe grossen Weltentscheidun-

gen es sich jetzt handelt. Böhmen und Mhren gehört auf Grund

seiner tausendjährigen Geschichte wnlöslich zum Deutschen

Reiche und zu Europa. Die deutschen Waffen haben bisher den

-2-
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Ländern Böhmen und Mähren jede unmittelbare Kriegseinwirkung

ferngehalten und damit, Herr Staatspräsident, Ihre voraus-

schauende politische Entscheidung vom 15.März 1939 im höchsten

Masse gerechtfertigt. Möge danit gerade der heutige Gedenktag

jedem Tschechen eine erneute Mahnung sein, Ihrer und Ihrer

Regierung Politik, Herr Staatspräsident, vorbehaltlos und mit

letztem Opfer zu dienen. Das tschechische Volk wird dadurch

nicht nur dem Deutschen Reiche und der neuen, besseren Ordnung

Europas, sondern auch dem Wohle seiner eigenen Heimat dienen.

Wer dem zuwider handelt, ist ein Verbrecher, nicht nur an dem

Lande Böhmen und Mähren sondern auch an dem zukünftigen Leben

ganz Europas; er setzt damit auch sein ganzes Volk der Ver-

nichtung aus. Ich darf daher auch die Erwartung aussprechen,

dass die wenigen noch auf Widerstand sinnenden Einzelgänger

ebenso wie diejenigen Kreise, die noch passiv beiseite stelen

zu können glauben, sich durch die emnsten Warnungen und frühe-

ren scharfen Masanahmen der deutschen Behörden doch noch be-

lehren lassen!

Ich danke Ihnen, Herr Staatspräsident,und auch Threr

Regierung für Ihre grosse unermüdliche Arbeit im Dienste des

Pührers und des Grossdeutschen Reiches. Ich darf Ihnen zugleich

wieder versichern, dass Sio auch im munmehr beginnenden 5.Jahre

des Protektorates mit meiner und ven meiner treuen Mitarbeiter

Seite aus-die weitere volle Unterstützung für Ihre einmalige

grosse Arbeit rechnen können. Ich weiso, dass der Pührer Ihnen

nach Erringung des endgültigen Sieges danken wird.
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Antwort des Stellvertretenden Reichsprotektors auf die

Ansprache des Staatspräsidenten Dr. Hacha am 15.3.43 auf

der Prager Burg.

Der Stellvertretende Reichsprotektor führte u.a. aus:

"Ich danke Ihnen, Herr Staatspräsident, für das Bekenntnis

unbedingter Ergebneheit und unerschütterlicher Treue zum

Führer, das Sie im eigenen Namen und für die Protektorats-

regierung mir soeben zum Ausdruck gebracht haben. Ich werde

dies dem Pührer gern übermitteln, weil ich weiss, dass der

grösste Teil der tschechischen Bevölkerung Böhmens und Mährens

entgegen allen feindlichen Behauptungen treu zu Ihnen und

Ihrer Regierung steht wnd dies durch vorbildliche Arbeits-

leistungen für die grosse Kriegsentscheidung immer wieder

neu beweist.

Ich habe mit Freude und Genugtuung über die Gross-

kundgebung im Prager Luzerna-Saal und über die sich im ge-

samten Protektorat auswirkende Zustimmung yer allem zu den

offenen Worten von e Staatssekretär Frank Bericht erhalten.

Selbst das Ausland hat davon Kenntnis nehmen müssen, dass

die tschechische Bevölkerung von Böhmen und Mähren unter ihrer

Führung, Herr Staatspräsident, gewillt ist, angesichts der

Bedrohung der gesamten europäisehen und somit auch der Kultur

der Länder Böhmen und Mähren durch den verbrecherischen Bol-

schewismus den Ernst der Lage endgültig und wirklich zu er-

kennen, danach zu handeln und auch die vorübergehenden Ein-

schränkungen und Opfer willig suf sich zu nehmen.

Es lag im Sinne der grosszügigen Politik unseres

Führers, die nach dem gemeinen Attentat auf SS-Obergruppen-

führer Heydrich dem tschechischen Volke eine Gelegenheit

zur Sühne durch Bewährung gab, wenn noch einmal von deut-

scher Seite jedem Tschechen offen gesagt wurde, um welche
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grossen Weltentscheidungen es sih jetzt handelt. Böhmen

und Mähren gehört auf Grund seiner tausendjährigen Geschichte

unlöslich zum Deutschen Reiche und zu Europa. Die deutschen

Waffen haben bisher den Ländern Böhmen und Mähren jede un-

mittelbare Kriegseinwirkung ferngehalten und damit, Herr

Staatspräsident, Ihre vorausschauende politische Entscheidung

vom 15. März 1939 im höchsten Masse gerechtfertigt. Möge

damit gerade der heutige Gedenktag jedem Tschechen eine er-

neute Mahnung sein, Ihrer und Ihrer Regierung Politik, Herr

Staatspräsident, vorbehaltlos und mit letztem Opferzu dienen.

Das tschechische Volk wird dadurch nicht nvr dem Deutschen

Reiche und der neuen, besseren Ordnung Europas sondern auch

dem Wohle seiner eigenen Heimat dienen; Wer dem zuwider handelt,

ist ein Verbrecher, nicht nur an dem Lande Böhmen und Mähren

sondern auch an dem zukünftigen Leben ganz Europas; er setzt

damit auch sein ganzes Volk der Verbichtung aus. Ich darf daher

auch die Erwartung aussprechen, dass die wenigen noch auf

Widerstand sinnenden Einzelgänger: ebensotgtg diejenigen Kreise,

die noch passiv beiseite stehen zu können glauben, sich durch

die ernsten Warnwngen und friheren scharfen Massnahman der

deutschen Behörden doch noch belehren lassen!*

Der Stellvertretende Reichsprotektor schloss seine

Ausführungen mit einem Dank an den Staatspräsidenten und seine

Regierung für ihre unermüdliche Arbeit im Dienste des Führers

de e dr a p de ere der r

eigenen und seiner Mitarbeiter Unterstützung auch im nunmehr

beginnenden 5. Jahre des Protektorats.

los
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Herr Staatspräsident !

Boo

Ich danke Ihnen für das Bekenntnis

unbedingter Ergebenheit und unerschütter-

licher Treue zum Führer, das Sie im eigenen

Namen und für die Protektoratsregierung

mir soeben zum Ausdruck gebracht haben.

Ich werde dies den Führer gern übermitteln,

weil ich weiss, dass der grosse Teil der

tschechischen Bevölkerung Böhmens und

Mährens entgegen allen feindlichen Behaup-

tungen treu zu Ihnen und Ihrêr Regierung

steht und dies durch vorbildliche Arbeits-

leistungen für die grosse Kriegsentschei-

dung inmer wieder neu beweist.

Ich habe mit Freude und Genugtuung

den Bericht über die Großkundgebung im

Prager Luzerna-Saal erhalten und auch die

sich zeigende und in gesamten Protektorat

auswirkende Zustimmung vor allem über die

von meinem Staatssekretär Frank ausgeführten

zir Osentuis

offenen Morte. Selbst das Ausland hat davon

Kenntnis nehmen müssen, dass die äiker won

Böhmen und Mähren unter Ihrer Führung,

Herr Staatspräsident, gewillt sind, angesichts

St..T√9-6-0l/43
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der Bedrohung der gesamten europäischen

und somit auch der Kultur der Länder

Böhmens und Mährens durch den verbrecheri-

schen Bolschewismus den Ernst der Lage end-

gültig und wirklich erkennen und danach

handeln, auch venn Nie vorübergehendew

Einschränkungen und Opfer willig auf sich

nehmen. Ich darf dabei nur die Erwartung

aussprechen, dass auch die leider noch

immer verhetzten letzten Teile des tschechi-

schen Volkes, die sogar mit neuen Plänen zu

bewaffneten Aufständen, Attentaten und

Sabotageakten arbeiten und zu einen anderen

Teile, namentlich in führenden intelligenten

Schichten sich passiv und abtehnend verhal-

ten, nicht nur durch das notwendige

schärfste Eingreifen der deutschen Dienst-

stellen, dessen Ergebnis immer zum Tode führ

belehren lassen, sondern auch von ihnen

die letzten Ermahnungen mit Androhung

schärfster Strafen endlich verstehen.

Es lag im Sinne der großzügigen

Politik unseres Führers, die nach dem

gemeinen Attentat auf SS-Obergruppenführer

Heydrich dem tschechischen Volke eine

Gelegenheit zur Sühne durch beste Bewährung

gab, wenn noch einmal von deutscher Seite

jedem Tschechen offen gesagt wurde, um welck
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grossen Weltentscheidungen es sich jetzt

handelt. Böhmen und Mähren gehört auf

Grund seiner tausendjährigen Geschichte

unlöslich zum Deutschen Reiche und zu

Europa. Die deutschen Waffen haben bisher

den Ländern Böhmen und Mähren jede unmittel-

bare Kriegseinwirkung ferngehalten und damit,

Herr Staatspräsident, Ihre vorausschauende

politische Entscheidung vom 15. März 1939

im höchsten Maße gerechtfertigt. Möge damit

gerade der heutige Gedenktag auch jedem

letzten Tschechen eine erneute Mahnung

sein, Ihrer und Ihrer Regierung Politik,

Herr Staatspräsident, vorbehaltlos und mit

letztem Opfer zu dienen. Das tschechische

Volk wird damit nicht nur dem Deutschen

Reiche und der neuen guten Ordhung Europas

sondern auch dem Wohle seiner eigenen Hei mat

dienen; Wer dem zuwider handelt, ist ein

Verbrecher, nicht nur an dem Lande Böhmen

und Mähren sondern auch an den zukünftigen

Leben ganz Europas, er setzt damit auch

sein ganzes Volk der Vernichtung aus.

Ich danke Ihnen, Herr Staatspräsi-

dent, in diesen meinen kurzen Ausführungen,

und auch Ihrer Regierung für Ihre grosse

unermüdliche Arbeit im Dienste des Führers

und des großdeutschen Reiches. Ich darf Ihnen
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zugleich wieder versichern, dass Sie auch

im nunmehr beginnenden 5. Jahre des

Protektorates mit meiner und von meiner

treuen Mitarbeiter Seite aus die weitere

volb Ünterstützung für Ihre einnalige

große Arbeit rechnen können. Ich weiß,

daß der Führer Ihnen nach Erringung des

endgültigen Sieges danken vird.

A



y

√ao ty hPs Pff

Gg

39

325

h. thllo  aot.

Herr Staatspräsident

fuffa . a. M

/ Ich danke Ihnen für das Bekenntnis

unbedingter Ergebenheit und unerschütter-

licher Treue zum Führer, das Sie io etgenen

Namen und für die Protektoratsregierung

bir soeben zum Ausdruck gebracht haben.

Ich werde dies de Führer gern übernitteln,

weil ich weiss, dass der zow Teil der

tschechischen Bevölkerung Bähnens und

Wührens entgegen allen feindlichen Behaup-

tungen treu zu Ihnen und Ihror Regierung

steht und dies durch vorbildliche Arbeits-

leistungen für die grosse Krieggentschei-

dung ianer wieder neu beweist.

Ich habe ait Freude und Genugtuung

den Beptoht über die Großkundgebung,im

Prager Luzerna-Saal orhaltenfund auen die

M

sich zeigende und in gesanten Protektorat

auswirkende Zustinoung vor allen #ber die

von-eetaem tpeteopkretar Fpank,-ousgef-ührton

Wuoffenen lortet Solbst das Ausland hat davon

Kenntnis nehmen müssen, dass dre viker von

Frawh

Errfarflhw.

Herr Staatspräsident, geuillt s, angesichts
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der Bedrohung der gesanten europäischen

und sonit auch dor Kultur der Lünder

Böhneng und Währens durch den vorbrechert-

schen Bolschowismus den Ernst der Lage end-

gültig und_virklich/erkennen und danach 

handeln, auch #ona die vorübergehenden

Einschränkungen und Opfer villig auf sich

nehnen. Vich darf eabet nur die Eruartung

aussprechdo, dass auch die leidor noch

incer verbetzten letzten Teilevdes tschechi-

schen Volkes, die sogar mi neuen Plänen zu

bevatfneten Aufständenattentaten/und

W

Babotageakten arbeiten/und zu eindn anderen

Teile, nanentlich in führenden intelligenten

Schichten sich gassiv end ablehnend verhal-

ten, nicht pur durch das potwendige

schärfste Eingreifen der ceutschon Dionst-

stellen, dessen Ergebnis inmer zum Tode führt

belohren lassen, sondern auch von ihnen

de Tetzten Ernahnungen ait Androkung

schärfster Strafen-endlich verstehen.

Es lag in Sinne der großzügigen

Politik unseres Führers, die nach dem

geneinen Attentat auf SS-Obergruppenführer

Heydrich dem tschechischen Volke eine

Gelegenheit zur Sühne durch/ bote Bewährung

gab, venn noch einmal von deutscher Seite

jeden Tschechen offen gesagt wurde, un welch
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grosßen Üeltentscheidungen es sich jetzt

handelt. Bühmen und Nühren gehört auf

Grund seiner tausendjährigen Geschichte

unl6slich zum Deutschen Reiche und zu

Europa. Die deutschen Waffen haben bisher

den Ländern Böhmen und Mähren jede unmittel-

bare Kriegseinwirkung ferngehalten und danit

Herr Staatsprästdent, Ihre vorausschauende

politische Entscheidung von 15. März 1939

im höchsten Maße gerechtfertigt. Möge danit

gerade der heutige Gedenktag auch jedem

letzien Tschechen eine erneute Mahnung

Sein, Ihrer und Ihrer Regierung Politik,

Vy er aeer e

Herr Staatsprasident, vorbehaltlos und mit

letztem Opfer zu dionen. Das tschechische

frnartuig audgarfan

Volk wird danit nicht nur dem Deutschen

De tin Wenrgnu

Reiche und derneuen, guzen Orchung Europas

niy aif alieraud

sondern auch dem Wohle seiner eigenen Hei mat

Verbrecher, nicht nur an den Lande Böhmen

Afany wra trapauru

und Mähren söndern auch an den zukünftigen

Rath Me uoy pal

Leben ganz Europas; er setzt danit auch

hifat tru lurdein ganzes volk der Vernichtung zus.

fru

v Tally. N nt. Ma dent, in iesen neinen kurzen Ausführungen,

Ar Aibfufnughu und auch threr Reglerung für Ihre grosse

n Aruu Vauk unermüdliche Arbeit in Dienste des Führers

u Kat und des großdeutschen Reiches, leh darf Ihnen
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zugleich wieder versichern, dass Sie auch

in nunmehr beginnenden 5. Jahre des

Protektorates ait meiner und von neiner

treuen Mitarbeiter Seite aus die weitere

volb Ünterstützung für Ihre einnalige

größe Arbeit rechnen können. Ich weiß,

daß der Führer Ihnen nach Erringung des

endgültigen Steges danken wird.
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18.3.1943

PRAG XII, den

Schwerinstraße 12

DER INTENDANT

DER SENDERGRUPPE BOHMEN-MAHREN

Herrn Ministerialrat

//-Obersturmbannführer Dr. Gies

Prag

Lieber Kamerad Gies!

Ich schicke Ihnen anbei eine Zusammenstellung

der Ausschnitte aus dem Reichsnachrichtendienst,

soweit sie den 15.3. in Böhmen und Mähren be-

treffen.

Heil Hitler!

0

g.A 0

St\-6 7/43
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Zum 4. Jahrestag der Errichtung des Protektorats in Nachrichten-

dienst durchgegebene Meldungen.

15.März, 20.00 Uhr.

Zum morgigen 4. Jahrestag der Eingliederung von Böhmen-Mähren

ins Reich schreibt der Chef der Protektoratsregierung, Minister

Dr. Krejci, in einem Zeitungsaufsatz:

"Die Mobilmachung aller Kräfte des Protektorats für den End-

sieg ist der Dank des tschechischen Volkes für den deutschen

Schutz vor der Ausrottung, die auch den Tschechen drohen würde,

wenn Deutschland der bolschewistischen Gefahr keine unüberwindliche

Wand gegenüberstellen würde."

Der tschechische Innenminister Bienert bezeichnet in seinem

Gedenkartikel den Zusammenschluss aller europäischen Völker gegen

den Bolschewismus als eine Lebensnotwendigkeit des Kontinents.

15.März, 22.00 Uhr.

Zum morgigen vierten Jahrestag der Eingliederung von Böhmen-

Mähren ins Reich schreibt der Chef der Protektoratsregierung,

Minister Krejci, in einen Zeitungsaufsatz:

"Die Mobilmachung aller Kräfte des Protektoratscfün den End-

sieg ist der Dank des tschechischen Volkes für den Schutz vor der

Ausrottung, die auch den Tschechen dröheä:würde, wenn Deutschland

der bolschewistischen Gefahr nicht 'eine unüberwindliche Wand ge-

genüberstellen würde."

.

:

16.März, 12.3o Uhr.

Bei einer Werkpausenveranstaltung sprach Minister Moravec

zu tschechischen Arbeitern. Moravec sagte:

"Europa steht vor der Wahl zwischen dem Bolschewismus und

dem wahrhaften Sozialismus. Durch den wahrhaften Sozialismus

Deutschlands zu leben oder durch den zerstörenden Bolschewismus

zu sterben - das ist die Entscheidung, vor die Europa heute ge-

stellt ist."
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16.März, 20.00 Uhr.

Staatspräsident Dr. Hacha empfing gestern auf der Prager

Burg die Mitglieder der Protektoratsregierung. In einer Anspra-

che sagte er:

"Unser Gedenken gilt an erster Stelle dem Führer, dem wir

neuerlich unsere unbedingte Ergebenheit und unsere unerschütter-

liche Treue versichern."

Dr. Hacha wurde gestern von den stellvertretenden Reichs-

protektor SS-Obergruppenführer Daluege empfangen, der in seiner

Erwiderung auf das Bekenntnis des Staatspräsidenten zum Reich

ausführte:

"Das Ausland hat davon Kenntnis nehmen müssen, dass die

tschechische Bevölkerung von Böhmen und Mähren angesichts der

' Bedrohung auch ihrer Kultur durch den Bolschewismus den Ernst

der Lage endgültig erkannt hat und auch die vorübergehenden

Einschränkungen auf sich nehnen will.

Der stellvertretende Reichsprotektor schloss seine Ansprache

mit einen Dank an den Staatspräsidenten und seine Regierung für

ihre Arbeit.

16.März, 22.oo Uhr.

Zum vierten Jahrestag der Eingliederung Böhmens und Mährens

in das Grossdeutsche Reich empfing gestern Staatspräsident

Dr. Hacha auf der Prager Burg die Mitglieder der Protektorats-

regierung. In einer Ansprache sagte er:

Unser Gedenken gilt an erster Stelle den Führer, dem wir

neuerlich unsere unbedingte Ergebenheit und unsere unerschüt-

terliche Treue versichern."

16.März, 24.00 Uhr.

Wiederholung der um 22.oo Uhr gesprochenen Meldung.
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Der Reichsprotektor
Prag IV, den
Fornsprechanschlüsse: Prog
in Böhmen und Mähren
601-41, 778-41, 779-41
19.März 1943
Cr.
Prag L, deu
.r.
Es wird gebeten, dieses Geschäftszeichen und den
T  
Gegenstand bei waiteren Schrelben anzugaben
ao
Konten der Oberkasso:
8.5-78, 309.20
der Nationalbank für Böhmen und Mähren in Preg.
Postsparkassenkonto Nr. 98.500 und Girokonto bel
An das
Verbindungsstelle
des Reichsprotektors
Büro des Herrn Staatssekretärs,
zu den Gewerkschaften
z.Hd.d.Herrn Min.Rat Dr. G i e s s ,
in Böhmen und Mähren,
PragIV
In der Anlage erhalten Sie mit bestem Dank die Ansprache
des Herrn Staatssekretärs, W-Gruppenführer K.H. Frank,
an die Arbeiterschaft am l5.3. nach Kenntnisnahme zurück.
geztoHIng. Köster
Beglaubigt
m otng. x
.Couseir
Z
ES
o
Angestellte.
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Ansprache des Herrn Staatspräsidenten.

h7

Eure Exzellenz !

Unter den Erinnerungen, welche sich für uns mit dem denk-

würdigen 15.März des Jahres 1939 verknüpfen, wird stets die

machtvolle Persönlichkeit unseres Führers Adolf Hitler an erster

Stelle stehen. Auch die künftigén Generationen werden ihm dafür

zu Dank verpflichtet sein, dass er durch Uebernahme des Schutzes

über das tschechische Volk die Länder Böhmen und Mähren vor den

verderbenbringenden Schrecken des Krieges bewahrt hat. Unser aller

Pflicht hingegen ist es, dafür zu sorgen, dass das Werk des

Führers vor der Gefahr des bolschewistischen Ostens, die ihren

Höhepunkt erreicht hat, behütet bleibt. Wie ich mit Genugtuung

feststellen kann, ist heute bereits in allen Schichten der.tsche-

chischen Bevölkerung das Verständnis dafür vorhanden, dass der

Kampf des Reiches gegen die gemeinsamen Feinde Europas auch unser

Kampf ist und dass nur der Sieg des Reiches unsern Heimstätten

Ruhe und Frieden bringen kann. Auch bei uns sind sich die breiten

Volksschichten dessen wohl bewusst, dass die Sorgen und Härten,

die der Krieg unvermeidlich im Gefolge hat, in dem gigantischen

Ringen des Reiches um eine bessere Zukunft nur eine vorübergehende

Erscheinung sind. Die tschechische Oeffentlichkeit hat die offenen

Worte des Herrn Staatssekretärs Karl Hermann Frank, welche die

von der feindlichen Propaganda verbreiteten Befürchtungen zerstreut

haben, dankbar entgegengenommen.

./.
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Die kürzlich stattgefundene grosse Manifestation von

Vertretern aller Schichten des tschechischen Volkes ist für mich

nicht nur ein erfreulicher Beweis dieser richtigen Gesinnung,

sondern auch ein Gelöbnis, in dem heutigen totalen Einsatz aller

Kräfte ein Höchstmass an Arbeitsanspannung auf uns zu nehmen.

Mit diesem Entschluss treten wir in das fünfte Jahr unserer

wiederhergestellten Zugehörigkeit zum Reiche ein.Immer mehr wird

dabei nicht nur gegenseitiges Verständnis, sonder auch kompro-

misslose Opferwilligkeit erforderlich sein. Es ist mein Wunsch,

dass keine Gelegenheit, diese Eigenschaften in uns zu stärken,

versäumt wird.

Dankbar gedenke ich bei diesem Anlass der grossen

EEt

Arbeit, welche Eure Exzellenz von dem Tage an, da Sie mit dem

Amte des Stellvertretenden Reichsprotektors betraut wurden,

geleistet haben, und gestatte mir der Hoffnung Ausdruck zu

verleihen, dass Sie uns bei der Erfüllung der Aufgaben, die

unser harren, wie bisher Ihre wohlwollende Unterstützung ange-

deihen lassen werden.

Ich bitte Eure Exzellenz im eigenen Namen und im

Namen meiner Regierung, den Führer unserer unbedingten Ergeben-

heit und unerschütterlichen Treue versichern zu wollen.



4-Gruf.

16. März 1943.

1.)

An

16.1I. 143

l-Obersturmbannführer

Oberbürgermeister Judex,

Brünn,

Rathaus.

Lieber Kamerad Judex

P130

Für Ihre und der Stadt Brünn/Grüße zur Wiederkehr des

Tages der Befreiung danke Ich herzlighefft

Hail Hitler !

Ihr

2.) Z.d.A.
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Herr Vorsitzender der Begierung, meine Herren Minister !

VS

Der Blick auf die Entwicklung der europäischen Ereig-

nisse muss uns gerade am heutigen Tage, da vir des l5.März

1939 gedenken, derin bestärken, den damals eingeschlagenen

Beg weiter zu verfolgen. Unser Gedenken gehört an erster

Stelle den Führer des Grossdeutschen Reiches Adolf Hitler,

welchen wir neuerlich unserer unbedingten Ergebenheit und

unerschütterlichen Treue versichern.

/tschechisch fortfahrend/ Ihnen, geehrte Herren, danke ich

dafür, wie Sie meinen persönlichen Anteil an dem historischen

Geschehen, das wir durchleben, werten, und bitte Sie, mir bei

der Arbeit für das Wohl des tschechischen Volkes und für den

Aufschwung des Reiches auch weiterhin eine Stutze zu sein.
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Herr Staatsprysident :

Vier Jahre sind bereits seit dem Tage

vergangen, an dem Sie das Schicksal Ihres Volkes

in die Hende des Führers des Grossdeutschen Reiches

gelegt haben.

Sie taten dies in der richtigen Erkenntnis

-

der damaligen politischen Lage und in tiefer Erfassung

des Sinnes unserer Geschichte, bestrebt, Ihrem Volke

dadurch eine bessere Zukunft zu sichern.

Vývoj následujících let ukázal všem pocti-

že cesta

vým ■echúm, kterou Jste nastoupil, byla jedin■ správná.

Díky Vašemu kroku prožívá dnes ■eský národ

dny nejv■tší války vzdálen bezprost■edních vále■ných

hr■z pod ochranou nejlepší branné moci sv■ta.

Vzpomíná Vás proto dnešního dne protektorátní

vláda a s ní i ■eský národ s nejv■tší vd■■ností .
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Herr Staatssekretär
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Die Protektöratsregierung und das tschechieche Volk gedenkt

heute des Tages, an dem der Führer den Schutz unserer Länder über-

nomnen hat, die als Protektorat Böhmen und Mähren wiederum in den

Verband des Deutschen Reiches eingegliedert wurden.

Seit diesem Tage sind bereits vier Jahre, davon mehr als

drei Kriegsjahre vergangen, in deren Verlaufe von Jahr zu Jahr das

techechische Volk die Tregweite dieses historischen Tages imer

mehr kennen lernte.

Heute ist bereits jedem ehrlichen Techechen klar, von

welcher Bedeutung für ihn die Tatsache ist, dass er in dieser Zeit

friedlich seiner Arbeit nachgehen kann und von direkten Einwirkungen

des Krieges verechont bleibt und dass von ihm nicht verlangt wird,

Opfer auf dem Schlachtfelde zu bringen.

Imuer mehr sind wir uns der Bedeutung der segensreichen

Tatsache bewusst, dass in diesem grtssten aller Stürme, die Europe

je erlebt hat, das tachechische Volk unter dem Schutz des Gross-

T03

deutschen Reiches und seiner Vehrmacht steht.

Wenn wir deshalb heute der historischen Entscheidung des

Führers gedenken, so gedenken wir auch gleichzeitig mit Bewunderung

der übermenschlichen Anstrengungen des deutschen Soldaten, seines

Kampfes für die Erhaltung der alten europäischen Kultur und für den

Sieg der neuen gerechten europäischen Ordnung.

Ich bitte, Herr Staatssekretär, die Versicherung der

Protektoratsregierung entgegenzunehnen, dass das tschechische Volk

bestrebt sein wird seine Pflichten mit der grössten Gewissenhaftig-

keit und Ehrlichkeit zu erfüllen. Wir werden uns alle mit ganzer

Kreft bemühen durch unsere Arbeit uns in den totalen Kriegseinsatz,

an den das Grossdeutsche Reich herangetreten ist, fest einzugliedern,

und so nach besten Kräften zum Siege des Reiches beizutragen.

a
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Der Reichsprotektor
Prag IV, den
in Böhmen und Mähren
Fernsprechanschlüsse: Prag
601-41, 778-41, 779-41
Nr. .
Ing.Kö/Sy.
Es wird gebeton, diosos Geschäftszelthen und den
Frag 1, dea 15. März 1943.
Gegenstand bei weiteren Schreihen änzügeben.
Bergstein 11
Konten dar Oberkasse:
brisvanven
Postsparkassenkonto Nr. 98.500 und Girokonto bai
Fowarut;
der Nalionalbank für Böhmen und Mähren in Prag.
3254
Verbindungsstelle
008
15.3.
des Reichsprotektors
5WoES
zu den Gewerkschaften
An das
in Böhmen und Mähren.
Büro des Herrn Staatssekretärs
z.Hd. Herrn Ministerialrat Dr. Giess
Prag IV.,
Czernin-Palais
Im Anschluss an das eben geführte Telefongespräch über-
sende ich in der Anlage je eine Adresse, die von der
Arbeiterdelegation am 15.3.l943 persönlich überreicht
werden soll und die anlässlich der Eröffnung des
Brünner Theaters mir überreicht werden wird. Desgleichen
füge ich den Wortlaut der Rede bei, die bei der Er-
öffnung des Brünner Theaters gehalten wird.
Schliesslich folgt anbei der Entwurf der Antwort, die
der Herr Staatssekretär geben will.
IN
zu
don
121
/Ing. Köster/
un
c
o
Anlagen
a
2
o
w
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A
rzeichnis
der Vertreter der tschechischen Arbeiter /15. März 1943/.
Delegation.
Lfd.
Name und Anschrift :
Firma:
Nr
1.
K o f r o  Josef, Schmiéd, Prag KIV.,
Ringhoffer-Tatra-Werke, Prag XVI.
Zatlangarten 1362.
2.
R ö h l i c h Karl, Monteur, Prag VIII.,
Böhm.-Mähr. Maschinenfabriken, Prag X.
Losel-Gasse Nr. 1066-21.
3.
T ■ í s k a Jaroslaus, Monteur, Prag
Walter Automobil- und Flugmotoren-
XVI., Radlitzer-Str. 200l.
fabrik in Prag-Ninonitz.
H o z a Jaroslaus, Schlosser, Prag XVI.,
A.G., vorm.Škoda-Werke, Prag-Smichow.
Vitásek-Gasse l042.
5.
S u c h ý Franz, Hauer, Kladno-Masshaupt,
Schacht Mayrau in Winarschitz.
Prokop-Gasse 472.
6.
Roll Franz, Schlosser, Prag VIII., Pešina-
Böhm.-Mähr.Maschinenfabriken, Prag VIII.
Gasse 1023.
7.
M a 1 í  Josef, Metallarbeiter, Prag Xos
Ostmarkwerke, G.m.b.H., Prag-Gbell.
Sudetengasse Nr. 44/348.
1ta
8.
K 1 i m e n t Anton, Heizer, Prag VII., greschauer Papier-Industrie, A.G.
e
Strobach-Str. 61.
6
P t á ■ e k Wenzel, Mechaniker, Moderschan, Löschner , Feinmechanik,Moderschan.
Tyrš-Gasse 261.
GULIT
10.
K n i t t 1 Josef, Landarbeiter,
Samenzuchtstation in Semtschitz.
Semtschitz Nr. 54, P.Dobrowitz.
p
l1.
J u ■ í ■ e k Karl, Hauer, Mühr.Ostrau,
Tiefbauschacht in Mähr. Ostrau.
Bergarbeiter-Gasse 39.
12.
Gu r n ý Stanislaus, Bergbeamter,
Hermenegildschacht, Sl.Ostrau.
Klein-Kunzendorf Nr. 290.
13.
Z i m m e r m a n n Johann, Hilfslagerist,
Koksanstalt Franzschacht,
Mähr.Ostrau-Oderfurt, Kudlich-G.Nr. 13.
14.
K o s t ■ Josef, Hauer, Sl.Ostrau,
Ferdinand-Nordbahn-Grube, Hermenegilde
Zarubek Nr. 471.
in Sl. Ostrau.
15.
K u l h á n e k Georg, Elektromechani-
Waffenwerke Brünn, Wsein-Werk,
ker, Wsetin - Trávniky Nr. 1430/IV.
16.
V a ■ h a r a Josef, Metallarbeiter,
Flugzeugwerke Letow - Olmütz.
betakkarbeiter Olmütz-Neretein Nr. 18.
17.
Z i m a Wenzel, Schamottarbeiter,
Westböhmische Kaolin-Werke in
Unter-Birken Nr. 240, Post Pilsen.
-Unter-Birken
18.
Fe i f er l í k Karl, Schlosser,
A.G., vorm. Škoda-Werke in Pilsen.
Pilsen, Doudlewetz-Str. 59.



fS

2

Lrd.

Neme und Anschrift:

Firma:

Nr.

19.

M a i e r Jaroslaus, Bergmann, Podless

Protektorats-Bergwerksbetriebe

Nr. 225 b. Pibrans.

in Pibrans.

20.

Z á s t ■ r a Theodor, Schlosser,

Explosia, Stoff A.G. in Semtin bei

Pardubitz; Stross-Gasse Nr. 44.

Pardubitz.

21.

Š m e r d a Wmanuel, Textilarbeiter,

Paul Neumark, Tuchfabrik in Brünn.

Lösch bei Brünn, Komensky-Gasse 22.

22.

P a v l í k Josef, Schmied, Kladno,

Poldi-Hütte, Kladno.

Palacký-Gasse 1793.

23.

Tú m a Wilhelm, Handsetzer, Prag XI.,

"Národní Politika", Prag

Ranconis-Str. 36.

24.

D o ■ e k a l Ladislaus, Glasarbeiter,

Glasfabrik in Gaya.

Kosteletz bei Gaya Nr. 224.

25.

D u b n á Vlasta, Glasarbeiterin,

Glasfabrik in Gaya.

Kosteletz bei Gaya Nr. 261.

SOMLI



Entwurf für eine Antwort des Gruppenführer.

58

Ich habe kürzlich offene Wort■ zum tschechischen Volke ge-

sprochen und dabei auch desytscrechischen Arbeiters gedacht

bisherigen

und dessen Leistung und Haltung gewürdigt.

bisherigen

In Anerkennung dieserHaltung wurden eine ganze Reihe von

Massnahmen getroffen, die trotz des Krieges in Kraft treten

konnten und für den Arbeiter eineyfürsorge bedeuten, die auch

Sozial-

in Vorkriegszeiten nicht bekannt war und einen Vergleich mit

der Zeit des ersten Weltkrieges überhaupt nicht zulassen.

In erster Linie wurde ein Gleichgewicht zwischen Löhnen und

Preisen erreicht, das selbst in Friedenszeiten nicht bekannt

war und das allseits Anerkennung gefunden hat. Gleichzeitig

war ich bemüht, für den tschechischen Arbeiter zu sorgen, dass

ihm Gesundheit und Kraft und damit Leistungsfähigkeit und

Einkommen erhalten bleibt.

An erster Stelle nenne ich hier die Gemeinschaftsverpflegung.

Dieselbe ist dazu bestimt, dem Arbeiter in der Werkspause

ein frisch zubereitetes Mittagessen zu bieten. Die Staatsver-

waltung gibt zu den abgegebenen Lebensmittelmarken noch in

erheblichem Unfange zusätzliche Lebensmittel gDass diese

Massnahme richtig war, beweisen die täglichen Neuanmeldungen

zur Teilnahme an den Gemeinschaftsküchen.

Die Versorgung der Arbeiterschaft sowohl mit Berufs- und

Arbeitsbekleidung als auch mit Schuhwerk wurde neu geregelt.

Diese Neuregelung stellt eine wesentliche Vereinfachung des

Verfahrens dar und bezweckt vor allen, dass die verfügbaren

Mengen an die Stellen des wirklichen Bedarfes gehen.

mit

Eure Arbeitskameraden in den Betriebsausschüssen sollen/Richter

sein, wem Bekleidung und Schuhwerk als dem Bedürftigsten

zuzuteilen ist.

Im Vorjahre wurde erstmalig eine Erholungsaktion eingeleitet,

welche 8000 verdienten tschechischen Arbeitern einen einwöchigen

Erholungsurlaub brachte. Diese bis dahin völlig unbekannte

Massnahme hat solchen Beifall gefunden, dass ich mich ent-

schlossen
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schlossen habe, diese Aktion im heurigen Jahre nicht nur fort-

zusetzen, sondern wesentlich zú erweitern. Die Zahl derer, die

daran teilhaben solle n, wird daher wesentlich_grösser sein.

durch zusätzliche Berufserziehung

Ferner wurde die Berufsertüchtigung ins Leben gerufen, welche

bestimmt ist, den Arbeiter Gelegenheit zu geben, seine wahren

Fähigkeiten zu zeigen und auszunützen. Dies bedeutet in Einzel-

falle die Verbesserung seiner Stellung unddamit seines

Einkommens.

Die in Böhmen und Mähren ins,Leben gerufene Organisat ion

"Freude und Arbeiteist dazu bestimmt, dem Arbeitenden Erholung

scer Geverkschaften

und damit Kraft zu neuem Schaffen zu geben. Bereits heute haben

in fast allen grösseren Betrieben Werkspausenkonzerte statt-

gefunden, die, wie man mir berichtet, durchwegs freudigen Bei-

fall bei der Arbeiterschaft ausgelöst haben. In Prag und in

Brünn spielt je ein Theater ausschliesslich für den tschechischen

Arbeiter und darüber hinaus finden fast täglich Theatervor-

stellungen und Musikveranstaltungen statt, die den tschechischen

Arbeitern vorbehalten sind.

Neben dieser laufenden Betreuung ist als gesetzliche Massnahme

die neue Rentenversicherung in Kraft getreten kt

All das, was ich Ihnen aufgezählt habe, sind Massnahmen, die

erst im Aufbau begriffen sind, jedoch noch kein Endziel dar-

stellen. Sie sind vielmehr nur ein kleiner Ausschnitt dessen,

was nach einem siegreichen Kriege den Arbeiter und ich betone

auch den tschechischen Arbeiter im neien Deutschland erwartet.

Gross=

Es ist heute nicht der Zeitpunkt, über Probleme und Projekte

zu sprechen, die erst in Vorbereitung sind.

Heute ist es vordringlich, zuerst unseren Lebensraum zu sichern,

wozu unsere Wehrmacht berufen ist, jedoch der Arbeiter im

Hinterlande seinen Teil durch Ruhe, Treue und Leistung beitragen

muss.

Ich habe an ihre Spitze Männer meines Vertrauens gestellt,

sowohl Deutsche als auch Tschechen, die über die nötigen Erfahrunge:

und Kenntnisse verfügen, Ihnen die neuen Wege zu weisen. Sache

des Arbeiters ist es, diesen Männern Gefolgschaft zu leisten.

Die Interessenvertretung der Arbeiterschaft wird durch ein

neues Gesetz über die Betriebsausschüsse geregelt werden. Es

ist klar, dass bei der Neuordnung nur die Besten der Besten

Vertreter
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Vertreter ihrer Arbeitskameraden sein können. Dabei werde ich

nicht darauf sehen, was der Einzelne früher war, sondern aus-

schlaggebend für seine Berufung kann mur sein, was er heute

leistet und vie seine heutige Haltung ist.

Die. Einzelwünsche und Sonderinteressen haben zurückzutreten.

Recht ist einzig und allein das, was dem Betriebe nützt. Was

aber dem Betriebe nützt, dient der Allgemeinheit und damit

wieder dem Einzelnen. Die zu bestellenden Funktionäre müssen aus

Arbeitervertretern zu Mitarbeitern des Betriebes werden und

aus Klassenkämpfern -zu-Freundon-tmd-Beratern des Betriebsführers.

Sie können versichert sein, dass Betriebsausschüsse und Betriebs-

führer, die sich ihrer neuen Aufgabe in einer neuen Zeit bewusst

sind, bei mir stets ein offenes Ohr für ihre Nöte und Sorgen

finden werden und ich werde es an nichts fehlen lassen, dort

einzugreifen, wo es notwendig erscheint. Andererseits kam

aber auch kein Zweifel darüber herrschen, dass ich sowohl die

Entschlossenheit habe als auch über die Machtmittel verfüge,

Ordnung zu schaffen, wenn es notwendig ist.

Ihre heutigen Erklärungen habe ich mit besondërem, Interesse

entgegengenommen. Ich will sie nicht als leere Worte betrachten,

sondern sie als ehrlich und rückhaltslos ausgesprochen ansehen

und bin überzeugt vom ehrlichen Willen Ihrer Einsatzbereitschaft.

Ich glaube daher, dass die Arbeiterschaft auch weiterhin auf

ihrem Posten steht, die neue Zeit begreift und im Interesse der

eigenen Zukunft die Hände rührt.

Ich danke Ihnen daher meine tschechischen Arbeiter für die mir

abgegebene Loyalitätserklärung. Beweisen Sie, dass Treue die

Ehre der Arbeit ist.

Dori

13.3.43.
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Ich bestätige den Empfang eines Briefes an

Herrn Min.Rat Dr. G i e s s .

Prag, den 13.März 1943

Mitl'

Z1.a

he qibni wn port fit t Lnor i tot 3-

Men tili 15.3.43
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Der Reichsprotektor
Prag IV, den
in Böhmenund Mähren
Fernsprechanschlüsse: Prag
601-41, 778-41, 779-41
HCM
Nr.
Ing.Kö/Sy
Prag I, dea.15. März 1943.
Es wird gebeten, dieses Geschältszelten und den
Gegenstand bel weiteren Sthreiben anzugobon.
Bergstein 11
Konten der Oberkasse:
Postsparkassenkonto Nr. 98.50ù und Girokonto bel
Feruruf
der Nationalbank lür Böhmen und Mähren in Prag.
325-78, 829.20,
Verbindungsstelle
des Reichsprotektors
An das
Caar ce
in Böhmen und Mähren.
Büro des Herrn Staatssekretärs
z.Hd. Herrn Ministerialrat Dr. Giess
Prag
IV.,
Czernin-Palais
Betr.: Unterlagen für den Empfang der Arbeiterdelegation.
Mein Bote Adolf M r k o Š, teilt mir mit, dass er trotz
einer Legitimation, die ich ihm ausgestellt hatte, vom
Wachmann mit der Begründung angehalten worden sei, das
sei keine richtige Legitimation, damit könne er nicht
in Ihr Büro. Er sei daraufhin in die Posteinlaufstelle ver-
wiesen worden, wo er den Brief Fräulein Müller mit dem
ausdrücklichen Hinweis übergeben habe, dass es sich um
einen Eilbrief handle, der sofort bei Ihnen abgegeben
werden müsse.
Wenn der Brief also erst heute Morgen in Ihre Hände gelargte,
so liegt dies zweifelsohne an Frl. Müller, die den Empfang
des Briefes am l3.3.l943 schriftlich bestätigt hat. Die
Bestätigung lautet: Ich bestätige den Empfang eines Briefes
an Herrn Ministerialrat Dr. Giess, Prag 13.3.1943, Müller.
Jin
0
/Ing. Köster/
$\9 6{/43
B.M. 117



EuertExzellenz !

Heute, am vierten Jahrestage der Errichtung des Protektorates

Böhmen und Mähren, erhebt sich abermals der Vorhang des Brünner

Theaters, welches den tschechischen Arbeitern und Privatenge -

stellten zur Verfügung gestellt wurde.

Dieser Akt ist eine vielsagende Tatsache, die für das grosse

Verständnis der deutschen Dienststellen um die kulturellen Be-

lange des tschechisehen werktätigen Volkes zeugt. Wir wissen ,

wie aufrichtig, Euer Exzelenz, Bestreben ist, eine

gerechte

Entlohnung denjenigen zukommen zu lassen, die begriffen haben,

wo ihr Platz im Neuen Furope ist und werden danach handeln .

Deshalb sind wir, jeder suf seinem årbeitspletz ehrlich und

tsche-

chischen Arbeiter und Privatengestellten sind überzeugt, dess

unsere Zukunft davon abhängt, inwiefern wir fähig seif werden,

im jetzigen Ringen der Welten durch unsere Arbeit zum Siege des

Reiches und seiner Verbündeten beizutrsgen.

Es wurde früher behauptet, dass im Kriege die Musen sehweigen.

Uns jedoch ist es,selbst in der Zeit des grössten Kriege der

Geschichte ermöglicht worden, unser eigenes Kulturlebe zu füh-

ren.

Bei dieser Gelegenheit versprechen wir, Euer Exzellenz, dess

wir so wie bisher zu dem Worte stehen werden, des für uns alle

der Staatspräsident Dr.Emil Hácha dem Führer gegeben hat. Wir

werden such zukünftig mit dem Bewusstsein der vollen Verant -

wortlichkeit mit Fleiss und unter Anspennung eller Kräfte wei -

terarbeiten. Wir werden den Beweis erbringen, dass wir der gros-

sen Cabe würdig sind, die uns eben heute zuteil geworden ist.



Euer Exzellenz entbieten wir unseren Dank für all die Betreuung,

die Sie uns ständig engedeihen lessen. Wir freuen uns derauf,

dass Sie uns sueh zukünftig Ihr Vertrauen, des wir niemals ent -

täuschen werden, bewahren werden.

Brünn, am 15.März 1943.

Die tschechischen Arbeiter und

Frivatangestellten

in Brünn.
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Eröffnungsansprache in tschechischem Theater in

Brünn:

Es spricht : Hnili■ka, Arbeiter der Brünner Waffenwerke.

Sehr geehrte Oate I

Apbeitskmoraden

I

Am heutigen Tage findet die Erdrfnung der dzene des Brünner

Thesters fir die breite Apbeiter-und rpivetengestellten-cef-

festliehkeit atatt. Das Theater wird für die tschechischen

Werkietigen in Brüna,in' Anerkenung und vürdigung ihrer gl-

tea Arbeitsleiatungen, erüffnet, Biese Gelegenheit gibé uns

tschechischen Worktatigen willkormenen Anlsos, des seltenen ,

unseren Kulturbedärfnissen eabgegengebrechten Verstädnisses

des Herra Stellveriretenden Retehaproteltore Sc-Oberatgrup-

penfthrere und Ceneraloberaton der Folizsi, laluege, das tie-

fen Interesaes des Kerrn Landes-Vizopräsidenton Dr, Schwabe

und Prof. Lisehka, der vivksamen Vnterstützung des Leiters

der Verbindungsatelle des Beichaprotektors in Bölmen und Mlih-

ren au den Gewerkseherten, logl.Köater, und soiner Kitorbeiter

200

sovie der Fürsorge der Batiopeees Coverksehartazentralo

tschoentschen SAAp -

gen dankbar zu gedenken.

Früher gelt das Sprichwort : In Krieg edhweigen die Musep. In

diesem Krieg, den kein Ahnlieher in der Cesahichte gleich -

kommt und in dea um das Sehioksal Buropes und um die Erheltung

dor in Jahrhunderten ceschefrenen Eulturverte gekängft vird ,

sohweigen die Eusen jedoeh nieht, sondern sie roden nit leuter

Spreche zu uns, Auch dem teenechischen Werktütigen wird im

relehen Mnss Gelegenheit zur Rnifaltung und Rebung seines kul-

turellen Lebene geboten.

Es let der deutacha soldet,der unsere Kulturentwioklung ge-

wihrt leistet, Zr seharrt da Geßen den Grenzwall gegen die

asietiaehe Cefahr des jüdischen Bolsehowismus, er bildet im

Weoton den Sebutsvall gegen die Reaktion und Rulturunterdrük-
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kung der kapitaliatisehen Plutokratie, Geine Feldontaten sehützen

die ouroptische Kultur,

Disser unserer deutschen Komernden gedenken vir heute und danken

thnon für ihran Eebutz.

sir gelobon inabosondore in eicecsten Interosse, weil wir die Dul-

turgüter unseren Nuchkommen vormehrt hinterlasson wollen - des

den Führer und Beickskansler Adolf litler vom Steatepräsidenten

gegebene vort so wie bisher würdig und in Ehren zu halten.

Wir wollen ait gleiehem Verantvortungsbowusstoein und Fleiss arbei-

ten und uneere Krüfte mögliehst noch mohr anspannen. vir verden be-

veisen, dese wir diesos grossen Ceschenkes wirdig sind, das uns

heute dedureh zu Teil wird, dnss die Leitrng des Theaters von der

Bewogung der techechisehen Terictäticen - Cer Netlonelan Geverk -

sehaftezentrale der Apbeitnehmer - übernorzon vird, vir verden uns

jodoch auch dee Vertrevene and der Fürserge würdig erweisen, die

uns euch auf dem sotielen and virtschartlichen Gebiet trote allen,

durch den dem Reich sufgeevungegon Aries, verursnenten Sehwierig -

keiten in solebon moss zngerdiag

Thrdon.

B1AtE

Vir sind überseugt,dess des Theuta- dow sits einer hodflbtigen

Bühneniultur sein wivd und uns neue, bisher zu unsevem und dos

gensen techochisehen Volkes Nechteil verschlosaeuen lorisonte er-

sehliesson wird,

Das, unseren Belangen seitene der rtnrendon Stellen dos Reiches

entcecengabwechte Veretandnis, voryflichtet uns.

Der toehechtsehe Verktutige hat stets soine Pflieht erfüllt, or

wird the euch dieemal nechkcwmen und als Bawoio dessen bitten wir

Herrn Ingenieur Kdeter, Leiter der Verbindungostelle des Reichs-

protektors in Böhmon und Ezhron zu den Ceverkseharten, in der

Fause von uns, Drünner tachechischon Arbeitorn, eine Begrüsounge-

edzesse für seine Besellent, Herrn Staetesekpetdr Eerl Horann

Fronk, zu übernehmen,
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Euere Exaellenz :

d d  tese dee 

Arbeitersehaft allerBetriebe Böhmens und vährens erklären

am

Jahrestage der Kingliederung der Länder Böhmen und Kähren

 in

das Grossdeutsehe Reicn feierlieh, dass wir getreu den Weisun -

gen des Führers Adolf Kitler und dem Beispiele des Staatspräsi -

denten Dr.Emil Hécha auch weiterhin die uns anvsrtreuten Aufga -

ben treu und mit voller Hingabe errüllen werden.

Wir versichern die verentwortlichen Vertreter des Reiches, dass

Sie sieh auf uns unter allen Urständen verlessen können. Unsere

Cedanken und Taten sind aur ein einziges Ziel gerichtet : Dureh

Arbeit uns selbat, unseren Frauen und Kindern und dem gesammten

tseheehisehen Yolk eine bessere Zukunft zu sichern und durch

unsere Arbeit zum Siege des'ketotss, des Bürgen einer gerechten

und wollen, vertrsuensvoll zu unserem Stsatspräsidenten und

unserer gesetzlichen Regierung stehend, uns auf Grund ahrlicher

Arbeit und erhöhter Leistung als ein tätiger Bestandteil in die

Gemeinsehert der jungen europäischen Völker eingliedern.

Fre6228_12:28r21242
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Eerrn Steatesekretär #-Gruppanfüirer

Karl Hermann Frank,

Prag.

Ehere Exzellenz!

Wir Mitgliedor des Zontralarbeitsausechusses und

Vertreter der Arbeiterschaft aller Betriebe Böhmens und

Kährens erklären an Jahrestage der Bingliederung der Län-

der Böhmen und Mähren in das Grossdeutsche Reich feier-

lich, daas wir getreu den Weisungen dee Pührers Adolf

Hitler und don Beispiele des Stantepräsidenten Dr.Emil

Háchs, auch weiterhin giepps anvertrauten Aufgaben treu

Miay

und mit voller Hingabe erffiien werden.

Vir versichern die verantwortlicher, Tegtreter des

FIIIT

Reiches, dass sie eich auf uns unter allen Umetänden ver-

lassen können. Unsere Gedenken und faten sind auf ein ein-

ziges Ziel gerichtet: Durch Arbeit uns selbet, wnseren

Prauen und Kindern und dea gesalaten techechischen Volk

eine bessere Zukunft su aichern und durch wnsere Arboit

sum Siege des Reiches, des Bürgen einer gerechten sozialen

Ordnung in Europe, beisutragen.

Wir weieen die Aufhetzungen dee feindlichen Anslendes

zur iek wnd wollen vertrauenovoll zu wneerea Steatsprßsi-

denten und unserer gesetalichen Regierung stehend, ws

auf Grund ehrlicher Arbeit und erhühter Leistung els ein

tatiger Bestandteil in die Gemeinschaft der jungen curopä-

ischen Völker eingliedern.

Gegeben in Preg, an 15.März 1943eez.:Unterschriften.
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Abschrift

Seiner Exzellenz

Herrn Staatssekretär H-Gruppenführer

Karl Hermann Frank,

Prag.

Enere Exzellenz!

Wir Mitglieder des Zentralarbeitsausschusses und

Vertreter der Arbeiterschaft aller Betriebe Böhmens und

Mährens erklären am Jahrestage der Eingliederung der Län-

der Böhmen und Mähren in das Grossdeutsche Reich feier-

lich, dass wir getreu den Weisungen des Führers Adolf

Hitler und dem Beispiele des Staatspräsidenten Dr.Emil

Hácha, auch weiterhin die uns anvertrauten Aufgaben treu

und mit voller Hingabe erfüllen werden.

Wir versichern die verantwortlichen Vertreter des

Reiches, dass sie sich auf uns unter allen Umständen ver-

lassen können. Unsere Gedanken und Taten sind auf ein ein-

ziges Ziel gerichtet: Durch Arbeit uns selbst, unseren

Frauen und Kindern und dem gesammten tschechischen Volk

eine bessere Zukunft zu sichern und durch unsere Arbeit

zum Siege des Reiches, des Bürgen einer gerechten sozialen

Ordnung in Europa, beizutragen.

Wir weisen die Aufhetzungen des feindlichen Auslandes

zurück und wollen vertrauensvoll zu unserem Staatspräsi-

denten und unserer gesetzlichen Regierung stehend, uns

auf Grund ehrlicher Arbeit und erhöhter Leistung als ein

tätiger Bestandteil in die Gemeinschaft der jungen europä-

ischen Völker eingliedern.

Gegeben in Prag, am 15.März 1943.

Gez.:unterschriften
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Aneprache des Herrn Staatesekretire, an 15.3.1943.

et

fschechisehe Arbeiter und Arbeiterinnen!

Ich danke Ihnen für die Abgabe Ihrer Erklarung und die

Übergabe dieser Adresce, die Sie zir im Namen der Arbeiter-

sehaft von Bühmen wnd Hühren überreicht haben. Ioh habe

Ihre Erklärung ait bosonderen Interoase entgegangenocmen.

Die Arbeiterschaft hat bis jetzt gozeigt, dase aie den ebr-

lichen willen hat, die gegebenen Verhlltnisse ansuerkennen

wid durch ihren Arbeiteeinsate die Erfordernisse des Krie-

ges zu erfullen. Dieser Krieg wird auch rür den techechi-

schen Arbeiter geführt. Erat nsch einer siegreiehen Beendi-

gung dee Krieges wird dem tschechicchen Arbeiter der sozia-

le Aufotieg möglioh eein, der in unserge vrograma vorgesehen

ist. Kurs nech dor Eingliederung von Béigerd ind Mühren in

das Reich brach der grosse Krieg aus. Dadurch wurde auch die

Wi

soziale Arbeit in Böhzen wnd Eühren cotóitd tnter das Gesetz

fes Krieges gestellt wnd damit konnte natürlich bei weitem

nicht das Ausmase sn Sozialieaus erreicht werden, das ge-

plant war.

Trotedem habe ich nich bemiht, der Leistung des teche-

chischen Arbeiters, soweit es die Eriegeverhältnisse ge-

stetteten, gerecht su werden.

Ich will mur einige Beispiele anfthren wnd darauf hin-

weisen, dese wir auf dem Gebiet der Heimarbeit einen beacht-

lichen Sehuts vor der Ausbeutung geschaffen haben wnd durch

die Errichtwsg der Entgeldbereehnungestellen auch bemüht

waren, eine gerechte Entlohnung auf dicsen Sektor su schaf-

fen.

$\P-6-/43}$
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Wir haben ferner eine weitgehende Gemeinschaftaver-

pflegung ins Leben gerufen, um den Arbeiter ein möglichst

frisch zubereitetes Sesen während seiner Arbeiteseit reichen

su künnen. Die täglichen Bouanneldungen beweisen mir, dase

die Zinrichtung dieser Gemeinschaftaküchen richtig war.

Im vorigen Jahre wurde erstaalig auch eine groussigige

Erholungsaktion für Arbeiter aingerichtet, die immerhin

8000 Arbeitorn einen bie zum vorigen Jahr in seiner Art un-

bekannten Erholungeurlaub geatattete.

Zusätzliche Masenahmen in der Berufserziehung sollen

die Köglichkeit schaffen, durch Vervollständigung der Kent-

nisse und Fähigkeiten eine bessere Einstufung des einzelnen

Arbeiters zu erreichon wnd daait auch das Sinkommen jedes

Einselnen zu erhöhan.

Bicht zuletst will ich dereuf hinweisen, dass durch

verschiedene Mesunshmon im Rahmcn der Grganisation "Preude

und Arbeit" Ausgleichs- und Entspannungpeüglichkeiten ge-

schaffen wurden für die Anstrengungen während der Arbeits-

zeit. Die in der letzten Zeit durchgefihrten Werkpausen-

veranstaltungen haben die Richtigkeit dieser Massnahmen be-

wiesen.

So könnte ich noch mehrere Beispiele anführen dafür,

dass wir bemüht waren, den Arbeiter soweit als nur möglich

zu helfen. Leh will aber auch künftig der Leietung des

Arbeiters mein besonderes Augenmerk zuwenden und habe des-

halb veranlaeet, dass durch eine Novellierung des Betriebe-

gusschusggesetzeg die Möglichkeit geschaffen wird, den

Arbeiter selbst im Betriebe stärker ale biaher zur Mitarbeit

und damit allordinge auch zur Mitverantwortung heranzusicher



Ich werde in den nächsten Tagen veranlassen, daes die Be-

triebafthrer von sich aus auch der Arbeiterschaft in ihrem

Betrieb das notwendige Augenmerk suwenden und gemeinsan ait

den Betriebsausschüasen versuchen, soweit ee die Kriegs-

verhältnisse erlauben, überall dort zu helfen und einsugrei-

fen, wo die Möglichkeiten dazu gegeben sind. Ioh werde ver-

anlassen, dase die Betriebeführer Ihre Vertreter in den Be-

trieben zu sich bitten und gemeinsam mit ikmen dann die Pro-

beme dos Betriebes und der Arbeiterschaft erörtern.

Ich habe desweiteren veranlasst, dase der Arbeiter-

schaft in diesen Jahre ein grösserer Bestand an Arbeite-

und Arbeitskleidung

schuhen zur Verfügung gestellt wird. Igh habe für diesen

Zweck 200.000 Paar Arbeitoschuhe un4 200.0p0 stuck Arbeite-

kleidung, darunter Röcke, Jackon, Hogen, dehürzen, Arbeits-

milntel uew., bereitstellen lassen. Diese Arbeitskleidung,

SeAt

die unter Mitverentwortung ihrer Betriebevertretóágen aus-

geteilt wird, kann natürlich mur in Rahmen der normalen Ver-

sorgung abgegeben werden. Durch die bevorzugte Beteilung mit

Arbeitekleidung will ich allerdings Vorsorge dafür treffen,

dese der Arbeiter avch in der Lage ist, oeinen Willen zur

Arbeitsleistung in die Tat umzusetsen.

In Fortfihrung der vorjährigen Erholungeaktion habe

ich in diesem Jahr gröesere Kittel zur Verfügung gestellt,

un diese Aktion entsprechend erweitern zu können und gerade

jene Arbeiter in sie aufnehmen zu können, die ihrer Leistung

und ihrer Pflichterfüllung nach in ereter Linie Anspruch

derauf haben, einen entsprechenden Erholungourlaub ohne

-4-
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Sorgen zu verbringen.

Hinweisen will ich aber ver allem darauf, dass in den

allernüchsten Tagen ein noues Bergarbeitergesets erscheinen

wird, des die Versorgung des Bergarbeitere in ganz neuarti-

ger Veise sicheretellt, indem seine Altersversorgung ent-

sprcchend seinen Lohn geregelt wird. Dieses Gesetz enthält

noch eine ganze Reihe anderer Bestiaungen, die - wie ich

hoffe - viele Sorgen dee Bergarbeiters beseitigen werden.

Sinzelheiten will ich bier nicht erwähnen.

Nit dem heutigen Tage wird auch in Brünn wieder ein

tschechiaches Theater eröffnet, das wter dem Titel "Tache-

chieches Volketheater in Erünn" in orster Linie dem tsche-

chischen Arbeiter und Angestellten durch Theatervorstellun-

gon und Musikveranstaltungen dre Mökatchkeit goben soll,

eine entsprechende Entspannang und dnterhaltung zu finden.

Ich bin mir durohaus bewwest, dass den Arbeiter noch

viele Sorgen drücken, ich mass aber aut dor ahderon Seite

auch vom Arbeiter Verstendnie dafür verlangen, daos wihrend

NS3

der Dauer des Krieges eine groessügige Spesialpolitik nicht

durchgeführt werden rann, Soweit es heute möglich ist, bin

ich gern bereit, gerade dem Arbeiter, soweit es geht, zu

helfen. Herr Ing.Köster iat von mir beauftragt, in atändi-

ger Pühlungnahne mit Ihnen Ihre Sorgen zu erörtern und alle

Wege zu erschliessen, die für ihre Behebung in der heutigen

Zeit gegangen serden können. Der tschechieche Arbeiter, der

seine Pflicht erfüllt, wird bei sir offene Püren finden.

Er wird nichte verlieren wnd kann imaer nur gewinnent Bur
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der, der sich gegen dae Reich stellt, kann alles verlieren,

auch das Lebent Wenn Sie nw in Thre Betriebe surilckkehren,

sprechen Sie mit Ihren Arbeitskameraden ilber den Emyfang

am heutigen Tage, über das, was ich Ihnen sagen konnte und

helfen Sie uns durch Ihre Kraft, den Sieg sobeld als möglich

zu erringen, daait wir und unsere Panilien und Kinder im

nouen Reich in Glück wnd in Frieden leben könnon.

ESAtt
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Ansprache des Herrn Staatssekretärs am 15.3,1943

Tschechische Arbeiter ud Arbeiterinnen!

Ich danke Ihnen für die Abgabe Ihrer Erklärung und die

Übergabe dieger Adresse, die Sie air im Namen der Arbeiter-

schaft- von Bühmon und Mühren überreicht haban. Ich habe Ilre

Erklirung ait besonderes Interease entgegengenonmon. Die

Arbeiterschaft hat bis jetzt gezeigt, daß sie den chrlichen

Willen hat, die gegebenen Verhältnisse anznerkennen und durch

ihren Arbeitseinaats die Erfordernisse des Krieges zu crfullen

Dieser Krieg wird auch für den tschechischen Arbeiter gefWrt.

Erst nsch einer siegreichen Bectdigung des Krieges vird dea

tscheohischen Arbeiter der soziale Aufatieg möglich sein, der

in unserem Prograwa vorgosehen ist. Kurs nach der lingliede-

rung von Böhmen und Kähren in daa Keich brach der grosse

Krieg aus. Dadurch vurde auch die sosiale Arbeit in Bihmen

und Mühren sofort unber daa Gesetz des Krieges gostellt und

damit konate natürlich bei weiton hichtg das Ausmaß an Sosia-

lismus erreicht werder, das goricit ser.

Trotsdem kabe ich mich bemiht, (er Jelstung des techechisohen

Arbeitere, soveit es die Kriegsverilitnisae gestatteten,

gerecht zu verden.

¿SAIL

Ioh vill nur einige Beispiele anrüaron und darauf hinweisen,

daß wir auf dem Gebiet der Heinarbeit einen beachtlichen

Schuts vor der Ausbeutung geschaffen habon and durch die

Errichtung der Entgeldberechnungestellen auch bumiht waren,

eine gerechte Entlohnung auf diesen Seltor zu schaffen,

Wir haben ferner eine weitgehende Geneinschaftaverpflegung

ins Leben gerufen, um dem Arbeiter ein möglichst frisch

zubereitetes Eesen vährend seiner Arbeitszeit reichen zu

können. Die táglichen Neuanneldungen beweisen mir,. daß die

Einrichtung dieser Geneinschaftaküchen richtig war.

In vorigon dahre vurde erstnalig auch oine großzügäge Er-

holungsaktion für Arbeiter eingerichtet; die immerhin Soco

Arbeitern einen bis zua vorigen Jahr in seiner Art unbekann-

ten Erholungsurlaub geatattete.

Zußätsliche Maßnahnen in der Berufserziehung sollen die Iög-

lichkeit schaffen, durch Vervollständigung der Kenntnisse .

und Fähigkeiten eine bedsere Einstufung des einzelnen Arbei-

tere zu erreichen und danit auch das Eirkommen jedes Einzel-

nen zu erhöhen.

-2-
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Nioht zuletst will ich daronf hinweisen, daß durch verschiede-

ne Maßnahmon im Ralmen der Organisation "Freude und Arbeit"

Ausgleichs- und Entepannungsnögliehkeiten geschaffen vurden

für die Anstrengungon während der Arbeitazeit. Die in der

letsten Zeit durchgeführten Werkpeusenveranstaltungen haben

die Rielitigkeit dieser Maßnahmen bewiesen,

So könnte ich noch mehrere Beispiele anführen dafür, daß wir

bonüht waren, den Arbeiter soweit als nur möglich zuh elfen.

Ich will aber auch künftig der Leistung des Arbeitera nein

besonderes Augenmerk zuvenden und habe deshalb veranlaßt,

daß durch eine lovellierung des Betriebesusachnßgesetzes

die Möglichkeit geschaffen wird, den Arbeiter selbet im

Jetriebe stärker als bisher sur Mitarbeit und damit allerdings

auch zur Mitverantrortung heranzuziehen. Ich werde in den

nüchsten fagen veranlassen, daß die Betriebeführer von sich

aus auch der Arbeiterschaft in ihrem Betrieb das notwendige

Augennerk zuwenden und geneinsan sit den Betriebsausechüssen

versuchen, suweit es die Criegaverhältnisse erlauben, überall

dort zu helfen-und einzugreifen, wo die Müglichkeiten dazu

gegeben sind. foh werde veranr-sen, daß die Betriebsführer

..

mit ihnen dann die Froblene dedie yriebes und der Arboiter-

schaft erörtern.

Ich habe des weiteren veranlsset, daß dér Arbeiterschaft in

Arbeitakleiderung sur Verfügung gestelit wird. Ich habe für

diesen Zweck 2o0.ooo Paar Arbeitaschuhe und 3o0.ooo Stuck

Arboitskleidung, darunter Rüokez, Jacken, Rosen, Sehürzen,

Arbeitsnäntel usw., bereitstellen lassen. Diese Arbeits-

kleidung, die unter Hitverentvortung ihrer Betriebsvertretun-

gen ausgeteilt wird, kann nattrlich nar im Rahmen der nornalen

Versorgung abgegeben werden, Durch die bevorsugte Beteilung

mit Arbeitskleidung will ich allerdinge Vorsorge dafur tref-

fen, daß der Arbeiter auch in der Lsge iot, seinen Villen sur

Arbeitsleistung in die Tåt wazusetzen.

In Fortführung der vorjüirigen Erholungsaktion habe ieh in

diesen Jahr grössere Nittel zur Verfügung gestellt, um diese

Aktion enteprechend erweitern zu können und gerede jene

Arbeiter in sie aufnehaen zu können, die ihrer Leistung und

ihrer Pflichterfüllung nach in erster Liaie Anspruch darauf

haben, einen entsprechenden Erholungsurlaub ohne Sorgen zu
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verbringen.

Binweisen will ich aber vor allen daravf, daß in den

allemlcheten Tagen ein neues Bergarbeitergeeetz eracheinen

wird, das die Versorgung des Bergarbeiters in ganz neuartiger

Neise sicherstellt, inden seine Alterovereorgung enteprechend

seines Lohn geregelt wird. Dieses Gesetz enthält noch eine

ganze Reihe anderer Bestimwungen, die - wie ich hoffe'- viele

Sorgon des Bergarbeiters beseitigen werden. Einselheiten will

ich hier nieht erwihnen.

sit dem heutigen Tago wird anoh in Brünn wieder ein techechi-

sehes Pheater erüffnet, das unter deg Titel "Tschechieches

Volksthester in Brünn" in erster Linie dew techechischen Ar-

beiter und Angestellten durch Theatervorstellungen und Musik-

veranstaltungen die Möglichkeit gebon sell, eine enteprechende

Entspannung und Unterhaltung sa finden.

Ich bin air durchaus bewusst, dal den Arbeiter noch viele

Sorgen drücken, ioh mues aber auf der anderen Seite auoh vom

Arbeiter, Verständnis dafür verlanger, daß während der Dauer

des Krieges eine großzügige Soztalini ik nicht durch-geführt

gerade dea Arbeiter, adveit os geht,sa helfen. Eerr Ing.

Küeter iet von air beauftregt, in stündiger Fuhlungnahme nit

Ihnen Ihre Sorgun su erdrtern und slle Vege zu erslftteben,

die für ihre Behebung in der heutigen Zeit gegangen verden

künnen. Der tschechische Arbeiter, der seine Prlicht erfullt,

wird bei air offene Pücen finden. Er wird nichto verleren und

kann immer nur geilinnen ! Nur der, der sich gegen das Reich

atellt, kann alles verlieen, auch das Leben! Wenn Sie nun in

Ihre Betriebe zurückkehren, eprechen Sie mit Ihren Arbeitskame-

raden übor den Enpfang am heutigen Toge, über das, was ich

Ihnen sagen konnte und helfen Sie une durch Ihre Eraft, den

Sieg sobald ale möglich zu erridgen, damit vir und unsere

Familien und Kinder in neuen Reich in elück wnd Frieden leben

können.



"Ich danke Ihnen für die Abgabe Ihrer Erklärung und die Über-

gabe dieser Adresse, die Sie mir im Namen der Arbeiterschaft

von Böhmen und Mähren überreicht haben. Ich habe Ihre Erklärung

mit besonderem Interesse entgegengenommen. Die Arbeiterschaft

hat bis jetzt gezeigt, daß sie den ehrlichen Willen hat, die ge-

gebenen Verhältnisse anzuerkennen und durch ihren Arbeitseinsatz

die Erfordernisse des Krieges zu erfüllen. Dieser Krieg wird

auch für den tschechischen Arbeiter geführt. Erst nach einer

siegreichen Beendigung des Krieges wird stet dem tschechischen

Amv

Arbeiter ein sozialer Aufstieg möglich sein, wieder in unserem

Programm vorgesehen ist. Kurz nach der Eingliederung von Böhmen

und Mähren in das Reich brach der große Krieg aus. Dadurch wurde

auch die soziale Arbéit in Böhmen und Mähren sofort unter das

Gesetz des Krieges gestellt und damit konnte natürlich bei wei-

goplaent

tem nicht das Ausmaß an Sozialismus erreicht werden, das vorge-

sehen war.

Trotzdem habe ich mich bemüht, der Leistung des tschechichen
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Arbeiters, soweit es die Kriegsverhältnisse gestatteten,gerecht

zu werden. Ich will nur einige Beispiele anführen und darauf

hinweisen, daß wir auf dem Gebiet der Heimarbeit einen beacht-

lichen Schutz vor der Ausbeutung geschaffen haben und durch

die Errichtung der Entgeldberechnungsstellen auch bemüht waren,

eine gerechte Entlohnung auf diesem Sektor zu schaffen.

fepmar

Wir haben weiters eine weitgehende Gemeinschaftsverpflegung ins

Leben gerufen, um dem Arbeiter eing möglichst frisch zubereite-

tes Essen während seiner Arbeitszeit reichen zu können. Die

täglichen Neuanmeldungen beweisen mir, daß die Einrichtung die-

ser Gemeinschaftsküchen richtig war, Im vorigen Jahre wurde

erstmalig auch eine großzügige Erholungsaktion für Arbeiter

eingerichtet, die immerhin 8ooo Arbeitern einen bis zum vorigen

Jahr in seiner Art unbekannten Erholungsurlaub gestattete.

Zusätzliche Maßnahmen in der Berufserziehsung sollen die Mög-

lichkeit schaffen, durch Vervollständigung der Kenntnisse und

Fähigkeiten eine bessere Einstufung des einzelnen Arbeiters zu

erreichen und damit auch das Einkommen jedes Einzelnen zu erhö-

hen.

Nicht zuletzt will ich zDgh darauf hinweisen, daß durch ver-

schiedene Maßnahmen in Rahmen der Organisation "Freude und Ar-

beit" Ausgleichs- und Entspannungsnöglichkeiten geschaffen

wurden für die Anstrengungen während der Arbeitszeit. Die in

der letzten Zeit durchgeführten Werkpausenveranstaltungen haben

die Richtigkeit dieser Maßnahmen mer bewiesen.

So könnte ich noch mehrere Beispiele anführen dafür, daß wir

bemüht waren, den Arbeiter soweit als nur möglich zu helfen.
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Ich will aber auch künftig der Leistung des Arbeiters mein be-

sonderes Augenmerk zuwenden und habe deshalb

veranlaßt,

daß durch eine Novellierung des Betriebsausschußgesetzes die

Möglichkeit geschaffen wird, den Arbeiter selbst im Betriebe

stärker als bisher zur Mitarbeit und damit allerdings auch zur

Mitverantwortung heranzuziehen. Ich werde in den nächsten Tagen

veranlassen, daß die Betriebsführer/von sich aus auch der Ar-

beiterschaft in ihrem Betrieb das notwendige Augenmerk zuwen-

den und gemeinsam mit den Betriebsausschüssen versuchen, soweit

es die Kriegsverhältnisse erlauben, überall dort zu helfen und

einzugreifen, wo die Möglichkeiten dazu gegeben sind. Ich werde

veranlassen, daß die Betriebsführer Zhre Vertreter in den Be-

trieben zu sich bitten und gemeinsam mit ihnen dann die Proble-

me des Betriebes und der Arbeiterschaft erörtern.

Ich habe desweiteren veranlaßt, daß der Arbeiterschaft in die-

sem Jahre ein größerer Bestand an Arbeitsschuhen ünd Arbeits-

kleidung zur Verfügung gestellt wird. Ich habëjfür diesen Zweck

200.000 Paar Arbeitsschuhe und 300.000 Stück Arbeitskleidung,

darunter Röcke, Jacken, Hosen, Schürzen, Arbeitsmäntel usw.,

bereitstellen lassen. Diese Arbeitskleidung, die unter Mitver-

antwortung ihrer Betriebsvertretungen ausgeteilt wird, kann

natürlich nur im Rahmen der normalen Versorgung abgegeben wer-

den. Durch die bevorzugte Beteilung mit Arbeitskleidung will

ich allerdings Vorsorge dafür treffen, daß der Arbeiter auch

in der Lage ist, seinen Willen zur Arbeitsleisting in die Tat

umzusetzen.

In Fortführung der vorjährigen Erholungsaktion habe ich in die-

sem Jahre größere Mittel zur Verfügung gestellt, um diese Ak-
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tion entsprechend erweitern zu können und gerade jene Arbeiter

in sie aufnehmen zu können, die ihrer Leistung und ihrer

Pflichterfullung nach in erster Linie Anspruch darauf haben,

einen entsprechenden Erholungsurlaub ohne Sorgen zu verbringen.

Hinweisen will ich aber vor allem darauf, daß in den aller-

nächsten Tagen ein neues Bergarbeitergesetz erscheinen wird,

das die Versorgung des Bergarbeiters in ganz neuartiger Weise

sicherstellt, indem seine Altersversorgung entsprechnd seinem

Lohn geregelt wird. Dieses Gesetz erthält noch eine ganze Reihe

anderer Bestimmungen, die - wie ich hoffe - viele Sorgen des

Bergarbeiters beseitigen werden. Einzelheiten will ich hier

nicht erwähnen.

Mit dem heutigen Tage wird auch in Brünn wieder ein tschechi-

sches Theater eröffnet, das unter dem Titel "Tschechisches

Volkstheater in Brünn" in erster Linie dem.tschechischen Arbei-

ter und Angestellten durch Theatervorstellungen und Musikver-

anstaltungen die Möglichkeit geben soll, eine entsprechende

Entspannung und Unterhaltung zu finden.

Ich bin mir durchaus bewußt, daß den Arbeiter noch viele Sorgen

drücken, ich muß aber auf der anderen Seite auch vom Arbeiter

Verständnis dafür verlangen, daß während der Dauer des Krieges

eine großzügige Sozialpolitik nicht durchgeführt werden kann.

Soweit es heute möglich ist, bin ich gern bereit, gerade dem

Arbeiter,soweit es geht, zu helfen. Herr Ing. Köster ist von

mir beauftragt, in ständiger Fühlungnahme mit Ihnen Ihre Sorgen

zu erörtern und alle Wege zu erschliessen, die für ihre Behe-

bung in der heutigen Zeit gegangen werden können. Der tschechi-

sche Arbeiter, der seine Pflicht erfüllt, wird bei mir offene
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Türen finden. Er wird nichts verlieren und kann immer nur ge-

winnen! Nur der, der sich gegen das Reich stellt, kann alles

verlieren, auch das Leben! Wenn Sie nun in Ihre Betriebe zu-

rückkehren, teilen Sie gerege

Arbeitsicamerecen mit."
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Empfang der Arbeiterabordnung am l5. März l943.

Es erscheinen 25 Arbeiter, deren namentliche Liste durch

Pg. Köster bereits überreicht worden ist. Es handelt sich

bei den Arbeitern zum weitaus grössten Teil um Mitglieder

der Betriebsausschüsse. Einige von den Arbeitern waren auch

bei der letzten Redneraktion als Redner im Rahmen der Werk-

pausenveranstaltungen eingesetzt.

Die Adresse, die von den Arbeitern zur Verlesung gebracht

und dann überreicht wird, ist ebenfalls in ihrem Wortlaut von

Pg. Köster bereits vorgelegt worden.

Für den weiteren Ablauf schlage ich etwa folgendes vor:

"Ich danke Ihnen für die Abgabe Ihrer Erklärung und die Über-

gabe dieser Adresse, die Sie mir im Na men der Arbeiterschaft

von Böhmen und Mähren überreicht haben. Ich habe Ihre Er-

klärung mit besonderen Interesse entgegen genommen. Die Ar-

beiterschaft hat bis jetzt gezeigt, daß sie den ehrlichen

Willen hat, die gegebenen Verhältnisse anzuerkennen und durch

ihren Arbeitseinsatz die Erfordernisse des Krieges zu erfüllen

Dieser Krieg wird i@ auch für den tschechischen Arbeiter ge-

führt. Erst nach einer siegreichen Beendigung des Krieges wird

auch dem tschechischen Arbeiter ein sozialer Aufstieg möglich

sein, wie er in unserem Programm vorgesehen ist. Kurz nach

der Eingliederung von Böhmen und Mähren in das Reich bracht

Dodtaiee

der gegenwrtige Krieg aus, se deßyauch die soziale Arbeit

in Böhmen und Mähren sofort unter das Gesetgt des Krieges

gestellt xtde und damit natürlich bei weitem nicht das Aus-

RyonWo

maß erreichea komte, das vorgesehen war. Trotzdem habe ich

anSoglalioness

mich bemüht, der Leistung des tschechischen Arbeiters, soweit

es die Kriegsverhältnisse gestatteten, gerecht zu werden.

Ich will nur einige Beispiele anführen und darauf hinweisen,

daß wir auf dem Gebiete der Heimarbeit einen beachtlichen

Schutz vor der Ausbeutung geschaffen haben und durch die

Errichtung der Entgeltberechnungsstellen auch bemüht waren,

eine gerechteEntlohnung auf diesem Sektor zu schaffen.

Wir haben weiters eine weitgehende Gemeinschaftsverpflegung

ins Leben gerufen, um dem Arbeiter ein möglichst frisch zu-

bereitetes Essen während seiner Arbeitszeit reichen zu können.

Die täglichen Neuanmeldungen beweisen mir, daß die Einrich-

tung dieser Gemeinschaftsküchenrichtig war. Im vorigen Jahre

-2-
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wurde erstmalig auch eine großzügige Erholungsaktion für

Arbeiter eingerichtet. die immerhin 8ooo Arbeitern einen bis

zum vorigen Jahr in seiner Art unbekannten Erholungsurlaub

gestattete.Zusätzliche Maßnahmen in der Berufserziehung

sollen die Möglichkeit schaffen, durch Vervollständigung der

Kenntnisse und Fähigkeiten eine bessere Einstufung des ein-

zelnen Arbeiters zur erreichen und damit auch das Einkommen

jedes einzelnen zu erhöhen./Nicht zuletzt will ich auch datauf

hinweisen, daß durch verschiedene Maßnahmen im Rahmen der

Viung

Organisation "Freude und Arbeit" Ausgleichsmöglichkeiten ge-

Ertyamag

schaffen wurden für die Anstrengungen während der Arbeits-

zeit. Die in der letzten Zeit durchgeführten Werkpausenveran-

staltungen haben die Richtigkeit dieser Maßnahme nur bewiesen.

So könnte ich noch mehrere Beispiele anführen dafür, daß wir

bemüht waren, dem Arbeiter soweit als nur möglich zu helfen.

Ich will aber auch künftig der Leistung des Arbeiters mein

besonderes Augenmerk zuwenden und habe deshalb auch veran-

laßt, daß durch eine Novellierung des Betriebsausschußgesetzes

die Möglichkeit geschaffen wird, den Arbeiter selbst im Betrie

be stärker als bisher zur Mitarbeit und damit allerdings auch

zur Mitverantwortung heranzuziehen. Ich werde in den nächsten

Tagen veranlassen, daß die Betriebsführer von sich aus auch

der Arbeiterschaft in ihrem Betrieb das notwendige Augenmerk

zuwenden und gemeinsan mit den Betriebsausschüssen versuchen,

soweit es die Kriegsverhältnisse erlauben, überall dort zu

Mf

helfen und einzugreifen, wo & Möglichkeitz dazu gegeben t.

Ich werde veranlassen, daß sdtdie Betriebsführer Ihre Ver-

treter in den Betrieben zu sich bitten und gemeinsam mit

ihnen dann die Probleme des Betriebes und der Arbeiterschaft

erörtern.

Ich habe des weiteren veranlasst. daß der Arbeiterschaft

auch in diesem Jahre ein grösserer Bestand an Arbeitsschuhen

und Arbeitskleidung zur Verfügung gestellt wird. Ich habe

für diesen Zweck 2oo.ooo Paar Arbeitsschuhe und 3oo.ooo

Stück Arbeitskleidung, darunter Röcker, Jacken, Hosen,

Schürzen, Arbeitsmäntel usw., bereitstellen lassen. Diese

Arbeitskleidung, die unter Mitverantwortung Ihrer Betriebs-

vertretungen ausgeteilt wird, kann natürlich nur im Rahmen

-3-
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der normalen Versorgung abgegeben werden. Durch die bevor-
Zugte Beteilung mit Arbeitskleidung will ich allerdings Vor-
sorge dafür treffen, daß der Arbeiter auch in der Lage ist,
seinen Willen zur Arbeitsleistung in die Tat umzusetzen.
In Fortführung der vorjährigen Erholungsaktion habe ich in
diesem Jahre grössere Mittel zur Verfügung gestellt, um diese
Aktion entsprechend erweitern zu können und gerade jene Ar-
beiter in sie aufnehmen zu können, die ihrer Leistung und
ihrer Pflichterfüllung nach in erster Linie Anspruch darauf
haben, einen entsprechenden Erholungsurlaub ohne Sorgen zu
verbringen.
Hinweisen will ich aber vor allem darauf, daß in den aller-
nächsten Tagen ein neues Bergarbeitergesetz erscheinen wird,
das die Versorgung des Bergarbeiters in ganz neuartiger Weise
sicherstellt, indem seine Altersversorgung entsprechend seinem
Lohn geregelt wird. Dieses Gesetz enthält noch eine ganze
Reihe anderer Bestimmungen, die - wie ich hoffe - viele Sor-
gen des Bergarbeiters beseitigen werden. Einzelheiten will _
ich hier nicht grst erwähnen.
Mit dem heutigen Tage wird auch in Brünn wieder ein tschechi-
sches Theater eröffnet, das unter dem Titel "Tschechisches
Volkstheater in Brünn" in erster Linie dem tschechischen Ar-
beiter und Angestellten durch Thbatervorstellungen ünd Musik-
veranstaltungen die Möglichkeit geben soll, eine entsprechende
Entspannung und Unterhaltung zu finden.
Ich bin mir durchaus bewusst, daß den Arbeiter noch viele
X
Sorgen drücken, ich muss aber auf der anderen Seite auch ver-
Anolandurl
langen, deß der Arbeiter-erkennt, daß während der Dauer des
lafir--.
Krieges eine großzügige Sozialpolitik nicht durchgeführt wer-
den kann. Soweit es heute möglich ist, bin ich gern bereit,
gerade dem Arbeiter soweit es geht zu helfen. Herr Ing.Köster
ist von mir beauftragt, in ständiger Fühlungnahme mit Ihnen
√k
Ihre Sorgen zu erörtern und alle Wege zu erschliessen, die
 pe if
für ihre Behebung in der heutigen Zeit gegangen werden können.
Mleom,md
Der tschechische Arbeiter, der seine Pflicht erfüllt, wird
Romm Inamor
bei mir immer offene Türen finden. Wenn Sie nun in Ihre Be-
mir gutuma
triebe zureikkehren, teilen Sie gerade dies Ihren Arbeits-
kameraden mit."
 plit Jer Tor fifgagn fal Bary
Hillt, Ma allol Malo ag
Tot Laban!
V
oberstumbannführer.
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Ansprache des Herrn Staatspräsidenten.

Eure Exzellenz !

Unter den Erinnerungen, welche sich für uns mit dem denk-

würdigen 15. März des Jahres 1939 verknüpfen, wird stets die

machtvolle Persönlichkeit unseres Führers Adolf Hitler an erster

Stelle stehen. Auch die künftigen Generationen werden ihm dafür

zu Dank verpflichtet sein, dass er durch Uebernahme des Schutzes

über das tschechische Volk die Länder Böhmen und Mähren vor den

verderbenbringenden Schrecken des Krieges bewahrt hat. Unser

aller Pflicht hingegen ist es, dafür zu sorgen, dass das Werk des

Führers vor der Gefahr des bolschewistischen Ostens, die ihren

Höhepunkt erreicht hat, behütet bleibt. Wie ich mit Genugtuung

feststellen kann, ist heute bereits in allen Schichten der tsche-

chischen Bevölkerung das Verständnis dafür vorhanden, dass der

Kampf des Reiches gegen die gemeinsamen Feinde Europas auch unser

Kampf ist und dass nur der Sieg des Reiches unsern Heimstätten

Ruhe und Frieden bringen kann. Auch bei uns sind sich die breiten

Volksschichten dessen wohl bewusst, dass die Sorgen und Härten,

die der Krieg unvermeidlich im Gefolge hat, in dem gigantischen

Ringen des Reiches um eine bessere Zukunft nur eine vorüberge-

hende Erscheinung sind. Die tschechische Oeffentlichkeit hat die

offenen Worte des Herrn Staatssekretärs Karl Hermann Frank, wel-

che die von der feindlichen Propaganda verbreiteten Befürchtun-

gen zerstreut haben, dankbar entgegengenommen.

 c c   Tde

tern aller Schichten des tschechischen Volkes ist für mich nicht

nur ein erfreulicher Beweis dieser richtigen Gesinnung, sondern

auch ein Gelöbnis, in dem heutigen totalen Einsatz aller Kräfte
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ein Höchstmass an Arbeitsanspannung auf uns zu nehmen. Mit die-

sem Entschluss treten wir in das fünfte Jahr unserer wiederher-

gestellten Zugehörigkeit zum Reiche ein. lmmer mehr wird dabei

nicht nur gegenseitiges Verständnis, sonder auch kompromisslose

Opferwilligkeit erforderlich sein. Es ist mein Wunsch, dass kei-

ne Gelegenheit, diese Eigenschaften in uns zu stärken, versäumt

wird.

Dankbar gedenke ich bei diesem Anlass der grossen Arbeit,

welche Eure Exzellenz von den Tage an, da Sie mit dem Amte des

Stellvertretenden Reichsprotektors betraut wurden, geleistet

haben, und gestatte mir der Hoffnung Ausdruck zu verleihen, dass

Sie uns bei der Erfüllung der Aufgaben, die unser harren, wie

bisher Ihre wohlwollende Unterstützung angedeihen lassen werden.

Ich bitte Eure Exzellenz im eigenen Namen und im Namen mei-

ner Regierung, den Führer unserer unbedingten Ergebenheit und

unerschütterlichen Treue versichern zu wollen.
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INTERVIEW DES HERRN STAATSPRASIDENTEN

MIT DEN PRESSEVE TRETERN AM 15. MARZ 1943,

Auf die dem Herrn Staatspräsidenten im Verlaufe der Unter-

redung von den einzelnen anwesenden Pressevertretern vorgetragenen

Fregen antwortete der Herr Präsident folgendermassen

"Sie haben, wie ich glsube, einige der bedeutsamsten

Probleme unserer Stellung im Reiche und in Europe, sowie auch unse-

res eigenen inneren Lebens berührt. Sie gehen ganz richtig von dem

Standpunkte aus, dass der Masstab für einen Platz an der Sonne im

Neuen Europa sowohl bei den Völkern, wie auch bei den Einzelpersonen

deren Nützlichkeit und Ünentbehrlichkeit sein wird. Diese Tatsache

habe ich bereits in meiner Weihnachtskundgebung in Jahre 1940 in

Erinnerung gebracht. Wir wollen daher auf dieaer Welt auch für alle

Zukunft ein nützliches und anentbehrliches Volk sein.

GELIr

Der Krieg, den wir durchleben spitzt sich heute zu einem

Kempf des traditionellen Westens der -ähnlich wie in der Geschichte-

vom deutschen Volke repräsentiert wird, gegen den asiatischen Despo-

tismus des Ostens, vertreten durch den fanatischen Bolschewismus,zu.

Den Masstab uneerer Nützlichkeit bildet heute daher alles, womit

wir für die gemeinsame Sache des für die Erretung des Westene kämp -

fenden Reiches beitragen.

Sie fragen, ob wir nach dieser Seite hin genug tun, oder

ob unser Anteil eventuell gesteigert werden kann und wie man den

Störenfrieden die Stirn bieten soll.
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Während der ersten Zeit des Krieges konnte ein Bei -

trag schon darin erblickt werden, dass wir durch die Annahme

des Schutzes des Reiches verhindert haben, dass unsere Länder

gegen das Deutsche Reich hätten missbraucht werden können und

dass wir trachteten in allen Bereichen soviel Autarkie an den

Tag zu legen, dass wir seitens des Reiches und Europas nicht

zu den passiven Ländern gezählt werden mussten. Das Anwachsen

der Wehraufgeben des Reiches erforderte jedoch dase wir zu ei-

nem sktiven Beitrag übergehen. Dem Willen des Führers genäss

ist uns ein Anteil an der Arbeitefront daheim und in übrigen

Reichsgebiet zugefallen. Die zuständigen Stellen haben undere

guten Erfolge nicht ohne Anerkennung gelassen und die kürzlich

gesprochenen offenen Worte des Herrn Staatssekretärs K.H.Frank

bedeuten für uns alle, wie Sie richtig bemerkten, einen wichti-

gen Beweis einer fortschreitenden Konsolidierung.* Gad jetzt tre-

ten wir gerede in den Zeitrau eines erhöhten Arbeitseinsatzes

ein; hier hendelt es sich bereits un wirkliche Opfer, welche vie-

le unsere Angehörigen für die gemeinssme europäische Sache brin-

gen werden. Lernen wir bereits von allem Anfang an diese unsere

Arbeiter aufrichtig zu ehren, demndie Ergebnisse ihrer Arbeit kom-

men dem ganzen Volke zugute.

Es ist selbstverständlich, dass es unter diesen Um-

ständen nicht wöglich wäre, sei es auf welchen Störenfried unse-

rer öffentlichen Verhältnisse immer, meg er einer wie imer gear-

teten Komponente unserer Gesellschaft angehören, Rücksicht zu
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nehmen. Mit seinen Feinden hat sich das Reich jederzeit selbst

Rat gewusst; wir selbst aber wollen durch geeignete Mittel selbst

eine blosse Gleichgültigkeit oder Kleinnutigkeit ebenso bekämpfen

wie Verstellung und Berechnung. Wenn einer solchen zersetzenden

Tätigkeit ein gebildeter Mensch verfällt, ist dies sicherlich für

die Üuwelt gefährlicher als die Taten einfacher Menschen. Auf der

anderen Seite freilich könnten wir keinen befriedigenden Verleuf

unseres öffentlichen Lebens verzeichnen, wenn es kein Verdienst

einer erdrückenden Kehrheit gebildeter Leute in den Schulen, Be-

hörden, in der künstlerischen und wissenschaftlichen Tätigkeit

und in den Organisationen jeder árt gabe. Ich weiss, dass beson-

ders die Tagespresse auf diesem Gebiete bereits sehr viel geten

hat und dses sie ständig nach neuen Wegen einer wirksemen Einwir-

kung auf das techechische Naturell sucht. Die Zeit ist freilich

so vielgestaltig, dass es notwendig ist, alles Peuschale zu ver-

meiden, dafür aber ist es unso mehr notwendig die wirklichen

Schädlinge unserer Sache zu treffen.

Von unseren inneren Belangen ist, wie Sie benerken,

eine unfassende Reorgenisation des öffentlichen Lebens auf dem

wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Gebiete am wichtigsten.

Das Hauptlosungswort ist hiër des Prinzip einer gelenkten Gesell -

schaft, welches nicht vielleicht bloss eine Entdeckung der Kriegs-

zeit oder ein Provisorium darstellt, sondern die Grundlage auch

des künftigen friedensmässigen Lebens ist.

Wir haben bei uns anlässlich dieses Aufbaus eine zweck-

mässige Kombination des Elements der Freiwilligkeit (z.B. bei den
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Organisationen der privat- und öffentlichen Bediensteten, oder

im kulturellen und sozialen Leben) mit der Zwangsorganisation

(insbesondere in einzelnen Zweigen des Wirtschaftslebens) ge-

wählt. Ich habe stets die Bedeutung der freiwilligen Organise-

tion, insbesondere auf dem Gebiete der staatsbürgerlichen Er-

ziehung betont.

Und schliesslich: Sie fragten mich auch nach meiner

Gesundheit. Die Arzte behaupten, dass ich geaund bin und ich

selbst fühle mich auch so. Ich kann freilich mit meinen siebzig

Jehren von mir keine jugendlichen Körperleistungen verlengen .

Wenn ich früher gern Berggipfelbesteigungen vorgenommen habe,

ist es für mich heute eine bedeutende Leistung z.B. viele Stie-

gen zu steigen. Wenn es vielleicht jemandem so vorkoamnt, dess

AAtt

ich nicht genug schnell und gerade gehe, bedeutet dies nöch nicht,

dass ich einen Schlegenfall erlitten hätte -wie manche aus über-

flüssiger Sorge um meine Gesurdheit zu behaupten pflegen. Etwas

Schonung muss mir bei meinen siebzig Jahren schon entschuldigt

werden. Ich wäre lieber jünger, aber da lässt sich nichts mechen."
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Interview pana štátního presidenta s noviná■i

dne 15:b■ezna 1943.

Na otázky, které panu státnímu presidentu v pr■b■hu rozhovoru

p■edložili jednotliví p■ítomní noviná■i, odpov■d■l pan president

takto:

"Dotkli jste se, myslím, n■kolika nejzávazn■jších problém■

našeho postavení v ■íži i v Evrop■ jakož i našeho vlastního vnit■-

ního Života. Správn■ vycházíte se stanoviska, že m■■ítkem pro

místo na slunci v nové Evrop■ bude u národ■, stejn■ jako u jednotliv-

cû jich užite■nost a nepostradatelnost. P■ipomenul jsem tuto sku-

te■nost již ve svém váno■ním projevu v roce l94O. Chceme proto býti

na sv■t■ i pro všechnu budoucnost národem užite■ným a nepostrada-

telným

Válka, kterou prožíváme, vyhrocuje se dnes v boj tradi■ního

Západu, representovaného - podobn■ jako v d■jinách - národem n■-

meckým, proti asi atskému despotismu Východu, p■edstavovanému fana-

tickým bolševismem. M■■ítkem naší užite■nosti jest tedy dnes vše,

co p■inášíme pro spole■nou v■c ■íše, bojující o záchranu Západu.

Tážete se, zda po této stránce ■iníme dosti, ■i lze-li náš

podíl p■ípadn■ stup■ovati a jak máme ■eliti rušitel■m.

Pro první dobu války mohl býti p■ínos spat■ován již v tom,

že jsme p■ijetím ■íšské ochrany znemožnili, aby se našich zemí

zneužilo proti N■mecku, a že jsme hled■li ve všech oborech proká-

zati tolik sob■sta■nosti, aby ■íše a Evropa nemusela nás za■azovati

mezi zem■ pasivní. Vzr■st branných úkol■ ■íše vyžadoval však, aby-

chom p■ešli k aktivnímu p■ínosu. Podle v■le V■dcovy vymezen nám byl

podíl na pracovní front■ doma i v ostatním území ■íše. P■íslušná

místa neponechala dobré naše výsledky bez uznání, a nedávná otev■e-

ná slova pana státního sekretá■e K.H.Franka znamenají pro nás všech-

ny, jak správn■ p■ipomínáte, d■ležitý d■kaz postupující konsolidace.

A nyní práv■ vstupujeme do období zvýšeného pracovního nasazení;

zde již jde o skute■né ob■ti, které bude p■inášeti pro spole■nou

evropskou v■c mnoho nažich p■íslušník■. U■me se již od po■átku ctíti

opravdov■ tyto své pracovníky, výsledky jejich práce p■ijdou k dobru

celému národu.

Jest samoz■ejmé, že za t■chto okolností nebylo by možno míti

ohled na jakéhokoli rušitele našich ve■ejných pom■r■, at pat■í kte-

rékoli složce naší spole■nosti. Se svými nep■áteli dovedla si vždy

■íše sama poraditi; my sami však potírejme vhodnými prost■edky
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i pouhou lhostejnost a malomyslnost, stejn■ jako p■etvá■ku a vypo-

■ítavost. Když takovéto leptavé ■innosti propadne ■lov■k vzd■la-

ný, jest to jist■ pro okolí nebezpe■n■jší než ■iny lidí prostých.

Na druhé stran■ ovšem nemohli bychom zaznamenati pot■šující pr■b■h

našeho ve■ejného života, kdyby nebylo tu zásluhy drtivé v■tšiny

vzd■laných lidí ve Školách, ú■adech, v ■innosti um■lecké, v■decké

a v organisacích všeho druhu. Vím, že zejména denní tisk na tomto

poli vykonal již velmi mnoho a že stále hledá nové cesty úsp■šného

púsobení na ■eskou povahu. Doba jest ovšem tak r■znotvárná. že

nutno vyhýbati se vžemu paušálnímu, za to však tím více t■eba

postihovati skute■né šk■dce naží v■ci.

V našich vnit■ních v■cech jest nejd■ležit■jší■, jak p■ipo-

mínáte, rozsáhlá reorganisace ve■ejného života v oboru hospodá■ském,

sociálním a kulturním. Vüd■ím heslem jest tu princip ■ízené

spole■nosti, jenž není snad jen vále■ným objevem nebo provisoriem,

nýbrž základem i budoucího mírového života.

U nás zvolili jsme p■i této výstavb■ ú■elnou kombinaci

prvku dobrovolnosti /na p■. u organisací zam■stnanc■ soukromých

i ve■ejných nebo v život■ kulturním a sociálním/ s nucenou organi-

sací /zejména v jednotlivých odv■tích života hospodá■ského/.

Zd■raz■oval jsem vždy význam dobrovolné organisace zvlášt■ na

poli ob■anské výchovy.

A kone■n■: Otázali jste se mne také n& moje zdraví.

Léka■i mi tvrdí, že jsem zdráv a sám se tak cítím. Nemohu ovšem

p■i své sedmdesátce od sebe požadovati mladických t■lesných výkon■.

Jestliže jsem d■íve rád vystupoval na vrcholky hor, jest již dnes

pro mne zna■ným výkonem na p■ stoupati po mnoha schodech. Když

se snad n■komu zdá, že nejdu dost rychle a rovn■, neznamená to

ješt■, že mne ranila mrtvice - jak tvrdívají n■kte■í ve zbyte■né

starosti o mé zdraví. Trochu toho šet■ení musí být f mé sedmdesátce

již prominuto. Byl bych rad■ji mladší, ale zde se nedá nic d■lat.".
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Seiner Exzellenz

dem Führer Adolf H i t 1 e r ,

Führerhauptquartier.

Ich bitte Eure Exzellenz anlässlich der Wiederkehr

des Jahrestages des 15. März 1939, an welchem Tage Sie durch

die Uebernahme des Schutzes über das tschechische Volk die

unzerstörbaren Grundlagen einer neuen Entwicklung der Länder

Böhmen und Mähren im Rahmen des Grossdeutschen Reiches ge-

schaffen haben, wie alljährlich einige Worte dankbaren Geden-

kens von mir entgegenzunehmen. Das Anwachsen der bolschewis-

tischen Gefahr, die heuer ihren Höhepunkt erreicht hat, hat

die gesamte Bevölkerung Böhmensund Mährens am besten erkennen

lassen, welch ein Quell der Sicherheit das durch die Waffen

Ihrer unüberwindlichen Truppen geschützte Reich für uns alle

geworden ist. In diesem Bewusstsein hat kürzlich auch das

tschechische Volk in einer Manifestation seinen Entschluss

kundgetan, an der Seite der übrigen Völker Europas alle für

den totalen Kriegseinsatz des Reiches erforderlichen Kräfte

aufs höchste anzuspannen. Das ist unser gemeinsames Gelöbnis

dem Reiche gegenüber und unsere Antwort an seine Feinde.

Staatspräsident

Dr. Emil Hácha.
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13/3.43 Sealan

BolsbafT ves H. H.hes,

An die tschechische Jugend!

FrME

Es ist nicht das erste Mal, dass ich mich von meinem Amte aus

-

an die tschechische Jugend wende. Schon im Jahre l940 habe ich mit

Genugtuung festgestellt, dass die tschechische Jugend Sinn für Ver-

antwortung und Disziplin hat, und habe ausdrücklich der neuen We-

ge gedacht, welche sie betreten muss. Auch nachher habe ich nicht

aufgehört, das Leben und die Pflichten unserer Jünglinge und Mid-

chen zu verfolgen, und habe beobachtet, wie sehr diese jungen Leute

insbesondere der deutschen Jugend gegenüber im Nachteil wären,wenn

ihre Erziehung ausserhalb der Schule auch weiterhin ohne eine von

der neuen Weltanschauung getragene, zielbewusste öffentliche Lei-

tung bleiben sollte.

Heute haben wir bereits diese Leitung in Gestalt des Kurato-

riums für Jugenderziehung und es ist Sache aller tschechischen jun-

gen Leute, die Gelegenheit, die ihr da geboten wird, mit vollem Ver-

trauen und Eifer zu ergreifen.

Jeder tschechische Knabe und jedes tschechische Midchen muss

den Ehrgeiz haben, an das Vorbild der hervorragenden deutschen Kna-

ben und Midchen heranzukommen, welche durch Geneinschaftsbewusstsein,

Opferwilligkeit und vielfach auch wahrhaftes Heldentum ihre frühere

kindliche Sorglosigkeit den Anforderungen der harten Zeit angepasst

haben. Ich betone, wie ich dies schon früher getan habe, dass der

Krieg heute schwerere Bedingungen stellt als diejenigen, unter wel-

chen die Jugend in den Friedenszeiten gelebt hat.

Es ist überflüssig, in Erinnerung zu bringen, dass die Jugend-

erziehung, welche wir schrittweise in die Wege leiten, auf die Al-

tersstufen Rücksicht nehmen und bloss das ergänzen wird, was Familie

und Schule nicht in vollem Masse leisten können. Ihr werdet Gele-

genheit haben, einander gegenseitig weit näher kennen zu lernen,

als dies in der Schule der Fall ist, und werdet Selbstzucht und Ge-

duld einander gegenüber lernen. Aus Eurer gemeinsamen, für alle

gleich pflichtmässigen Erziehung sollen die schönsten Blüten aufrich-

tiger Kameradschaft und dauernder Freundschaftsverhältnisse hervor-

gehen. Verabsäumt in Eurem eigenen Interesse nichts, was geeignet
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ist, zur Entwicklung Eures Geistes und Leibes beizutragen. Alles,
womit Ihr heute Euer Leben ausrüstet, wird Euch bei Eurem künfti-
gen Lebenseinsatz in der Welt, die nach Ueberwindung der heutigen
schweren Zeiten eine schöne und freudevolle Welt sein wird, zugute
kommen.
Unter der Leitung des Führers Adolf Hitler tritt ein neues
Europa ins Dasein, für welches das Reich geschichtliche Opfer
bringt. Handelt so, 'dass Ihr als ganze tschechische Minner und
Frauen auf dieses neue Europa vorbereitet seid.
-
Staatspräsident
Dr. Emil Hácha.
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Vormittagsprogramm des Herrn Staatspräsidenten

am 15. März 1943.

l1.25 Uhr : Zufahrt der Regierungsmitglieder auf dem III. Hof.

11.30 Uhr : Empfang durch den Herrn Staatspräsidenten in den

Audienzräumen im I. Stock.

Herr Staatspräsident in der Begleitung des Herrn

Vorstandes der Kanzlei.

Die Regierungsmitglieder führt Senatsrat Dr.Kliment ein.

Den Dienst versieht Ministerialrat Dr.Štrup.

Ansprachen. - Anzug: die für den Empfang bei Seiner Exz.

Herrn Reichsprotektor vorgeschriebene Kleidung.

Foto-Zentropress.

11.55 Uhr :

Abfahrt vom III.Hof zu Seiner Exzellenz Herrn Stell-

vertretenden Reichsprotektor in dieser Reihenfolge:

Zuerst die Wagen der Regierungsmitglieder,

als letzter der Wagen des Herrn Staatspräsidenten

/der Herr Staatspräsident in der Begleitung des Herrn

Vorstandes der Kanzlei./

11.57 Uhr : Zufahrt über den Ehrenhof zum Mathiastor.

12.0O Uhr : Empfang durch Seine Exzellenz Herrn Stellvertretenden

Reichsprotektor.

SN

Die Ansprache des Herrn Staatspräsidenten und

die Antwort Seiner Exzellenz.

/Film-Centropress-Rundfunk/

Nach dem Empfange Abfahrt in der umgekehrten Reihen-

folge.

Nach dem Empfange. Interwiev von lo Hauptschriftleitern mit dem

Herrn Staatspräsidenten /Audienzräume im I.Stock./

Anwesend der Vorstand der Kanzlei des Staatspräsidenten.

Die Hauptschriftleiter führt Senatsrat Dr.Kliment ein.

/Zusammentreffen der Herrn um l2.30 in der Kanzlei des

Senatsrates Dr.Kliment/.

19hu Nat.Theater



Der Leiter der Sonderabteilung

Prag, 9.März 1943.

Kulturpolitik

W/Kr

I.v e r m e r k .

Betrifft: Feier des l5.März.

Der Oberst-Gruppenführer hat bei meiner Rückspra-

che am 9.3. meine Auffassung gebilligt, dass ein völliger

Wegfall der Feier des l5.März politisch untragbar wäre,

und folgendem Programmablauf zugestimmt:

1.) Empfang der Protektoratsregierung zunächst nur durch

den Herrn Staatssekretär im Czernin-Palais.

2.) Empfang des Staatspräsidenten im Arbeitszimmer des

Oberst-Gruppenführers lediglich in Gegenwart des Staats

sekretärs und eines Begleiters des Staatspräsidenten

mit kurzem Redewechsel.(Oberst-Gruppenführer bittet

um Entwurf seiner Antwort an Hácha). Zeitpunkt

12,- bis l2,10 Uhr.

3.) 12,15 Uhr gibt der Stellvertretende Reichsprotektor

für den Staatspräsidenten, die Protektoratsregierung

und eine Reihe. führender deutscher Persönlichkeiten

ein einfaches Prühstück auf der Burg. Als deutsche Teil-

nehmer nannte der Oberst-Gruppenführer die Generale

Toussaint und Reinefarth, Graf Pückler, Sehulte-

Schomburg und Abteilungsleiter der Behörde nach einer

vom Staatssekretär festzusetzenden Liste. (Gesamtteil-

nehmerzahl möglichst nicht über 24 Personen.) Ende des

Frühstücks 13,15, spätestens 13,30 Uhr.

4.) Teilnahme des Oberst-Gruppenführers an dem Festkonzert

im Tschechischen Nationaltheater in der Loge des Staats-

präsidenten soll auf jeden Fall vorgesehen werden, wo-

bei aber ausdrücklich eine mögliche Verhinderung des

Oberst-Gruppenführers vorbehalten bleiben soll

II. An

M-Obersturmbannführer Dr. G i e s

holy

mit der Bitte um Festlegung des Empfangstermins beim

Gruppenführer nach Abstimmung mit den Terminen beim Staats-

präsidenten.

-2-
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Der Leiter der Sonderabteilung

Kulturpolitik

Prag, 6.März 1943.

W/Kt

2

S

1./

An

-Sturmbannführer K 1 u c k h o h n.

Betr.: 15.März 1943.

Bisher ist folgendes Progranm vorgesehen:

1000 Uhr Übertragung einer Kundgebung des Tschechischen Jugend-

kuratoriums im Schulfunk (Rede Dr. Treuner);

110° Uhr Empfang der Protektorataregierung beim Staatssekretär;

1200 Uhr könnte ein Empfang des Staatspräsidenten/und der

Protektoratsregierung/beim Stellvertretenden Reichs-

efristinta

protektor auf der Burg erfolgen;

2

14

00

Uhr

Aufnahme einer Werkpausenveranstaltung mit Ansprache

des Ministers Moravec in einem Prager Rüstungsbetrieb

für den Rundfunk (Übertragung abends für die tschechi-

schen Arbeiter im Reich);

1930

Uhr Festkonzert im Techechischen Nationaltheater an dem

Staatssekretär Frank mit einigen deutschen Herren auf

jeden Fall teilnehmen will. Es wäre wichtig, bald zu

wissen, ob der Oberst-Gruppenführer hingehen wird.

Aufgeführt wird die Symphonie von Smetana "Meine Hei-

mat" (Má vlast).

lo

2./

Durchschlag an

4-Obersturmbannführer Dr.Gies

mit der Bitte um Kenntnisnahme.

Irh ave l. 2. 1043 ber deco

lncegeiehe.

E/ /
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Progremm der Empfenge am 15.Mirz 1943.

10.35 Uhr:

Ankunft der Regierungsmitglieder aur dem IIl.Burghof.

10.45 Uhr:

Empfang durch den Herrn Steetsprisidenten in den Audieng-

räumen in I.Stock; anwesehd der Vorstand der Kanzlei des

Staatspräsidenten Dr.von Popelke.

Ansprache des Vorsitzenden der Regierung Dr.Krejëf und

Antwort des Herrn Steatsprisidenten.

/:Die Regierungsmitglieder führt Senatsrat Dr.Kliment ein.

Den Dienst versieht Ministerialrat Dr.Strup.

Foto-Zentropress.:/

11.05 Uhr:

Abfahrt der Regierungsmitglieder von Ill.Burghof zum

Empfang, beia Herrn Staatssekretär K.H.Prenk im Palais

Czernin.

11.50 Uhr:

Abfahrt des Herrn Staatspräsidenten von der Wohnung über

den III.,II., und IV.Hof zum Empfange bei S.B.den Herrn

Stellvertretenden Reichsprotektor.

Den Herrn Staatspräsidenten begleitet der Vorstand der

Kanzlei des Staatspräsidenten Dr.von Popelka.

11.55 Uhr:

Ankunft durch den Ehrenhof beim Mathiastor.

SPUII

12.00 Uhr:

Eapfang des Herrn Staatsprisidenten durch Seine Exzellenz

den Herrn Stellvertretenden Reichsprotektor.

Ansprache, des Herrn Staatspräsidenten und Antwort Seiner

Exzellenz.

12,05 Uhr:

Ankunft der Regierungsmitglieder durch den Ehrenhof beim

Mathiastor.

12.15 Uhr:

Frühstück bei S.E. dem Herrn Stellvertretenden Reichs ro-

tektor.

Abfahrt des Herrn Staatspräsidenten auf demselben Wege

wie bei der Ankunft.
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Prag, 13.März 1943.
/1=/s
Minutenprogramm
für den 15.März 1943.
1.30 Uhr
Empfang von 25 tschechischen Arbeitern durch den
Staatssekretär im Czernin-Palais, (Zugegen W-Ober-
stubaf Fischer, W-Stubaf Wolf, Pg.Köster).Wochenschau-
und Pressebildaufnahmen.
10.45 "
Empfang der Protektoratsregierung beim Staatspräsi-
denten Dr.Hácha. Pressebildaufnahmen.
11.15 "
Empfang der Protektoratsregierung durch den Staats-
sekretär im Czernin-Palais. Wochenschau und Presse-
bildaufnahmen.
12.-
#t
Empfang des Staatspräsidenten durch den Stellvertre-
tenden Reichsprotektor in seinem Arbeitszimmer auf der
Burg. Zugegen Staatssekretär Frank und Sektionschef
Dr.v.Popelka. Ansprache des Staatspräsidenten und
kurze Erwiderung durch den Stellvertretenden Reichs-
protektor. Wochenschau und Pressebildaufnahmen.
12.10 "
Die Protektoratsregierung und folgende deutsche Gäste
versammeln sich im Thronsaal der Burg:
Generallt.Toussaint, Oberbereichsleiter Schulte-
Schomburg, Generalmajor Reinefahrth,!l-Staf.Dr.Weinmann,
Gen.Lt.Riege, b-Oberstubaf Dr.Gies, H-Stubaf.Wolf
(Uniformi lange Hose).
12.15 "
Der Oberst-Gruppenführer betritt mit dem Staatspräsi-
denten und dem Staatssekretär, gefolgt von Dr.v.
Popelka und 4-Stubaf Kluckhohn von seinem Zimmer aus
den Thronsaal und begrüsst die Regierung und Ehren-
gäste. (Pressebildaufnahmen). Anschliessend wird
sofort Aperitif gereicht.
12.20 "
Der Stellvertretende Reichsprotektor bittet zum Essen
in den kleinen Speisesaal. Für Tischordnung verantwort-
lich W-Stubaf.Kluckhohn. Es wird gereicht: Suppe,
Hauptgang, Nachtisch.
13.15 "
Ende des Essens; die Gäste begeben sich wieder in den
Thronsaal, wo Eintragung in das Gästebuch erfolgt und
Mocca gereicht wird.
-2-
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13.30 Uhr
spätestens verabschiedetsich als Erster
der Staatspräsident, Ihm folgt die Regierung
und der Staatssekretär.
1$.- "
Minister-Moravec spricht bei einer Werkpausen-
U
veranstaltung in einem Rüstungswerk in Ninonitz
(wird abend im Rundfunk übertragen für die
tschechischen Arbeiter im Reich).
19.15 "
Sämtliche eingelädenen deutschen und tschechi-
C
schen Gäste haben zum Festkonzert im National-
theater Platz genommen.
19.16 "
Staatspräsident Dr.Hácha trifft im National-
theater ein (Sonderaufgang von der Moldauseite),
In der Vorhalle des Theaters Begrüssung des
Staatspräsidenten durch die Sektionschefs Matula
und Dr.Šip. welche den Staatspräsidenten in den
Salon seiner Loge geleiten. Hier begrüssen den
Staatspräsidenten der Regierüngsvorsitzende
Krej■i und Minister Moravec, die sich anschlies-
send in die Vorhalle des Theaters begeben.
19,25 "
Der Stellvertretende Reichsprotektar trifft in
Begleitung des Staatssekretärs am Nationaltheater
ein und begibt sich durch den gleichen Sonder-
aufgang zum Salon der Loge des Staatspräsiden-
ten, vor dem Garderobeabgelegt wird. Begrüssung
in der Vorhalle des Theaters durch den Regierungs-
vorsitzenden Krej■i, Minister Moravec und den
Vorstand der. Kanzlei des Staatspräsidenten Dr.v.
Popelka.
19.30 #
Der Stellvertretende Reichsprotektor betritt mit dem
Regiarngxvorxitzenden Staatspräsidenten, dem
Staatssekretär und dem Regierungsvorsitzenden aus
dem Salon die Loge und grüssen das Publikum, das
sich erhebt.(Wochenschau und Pressebildaufnahmen,
Rundfunk-Reportage).Sorfort anschliessend werden
vom Orchester die deutschen Nationalhymnen und
die tschechische Hymne gespielt.(Es wird nicht ge-
sungen).
19.35 #
Es wird Platz genommen; es beginnt die Symphonie
von Smetana "Mein Vaterland", Platzordnung von
,
,-3-
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links nach rechts: Dr.Krej■í, Dr.Hácha, Oberst-

Gruppenführer, Staatssekretär. In der zweiten

Reihe nehmen Platz: Dr.v.Popelka, 4-Stubaf.

Kluckhohn, Dr.Gies.

20.20 Uhr

Pause: Im Empfangsraum hinter der Loge erscheinen

die Regierung und General Eminger, von deutscher

Seite aus Platzmangel nur General Toussaint.Von

frpecta

tschechischer Seite wird voraussichtlich Sekt ge-

becidl

reiht. Am Ende der Pause Verabschiedung der Regie-

rung sowie der Generale Toussaint und Eminger.

20.35"

2.Teil der Symphonie.

21.20 "

Ende des Konzertes; dur Stellvertretende Reichs-

protektor verlässt mit dem Staatssekretär vor dem

Staatspräsidenten den Salon der Loge. Reihenfolge

xax der Abfahrt vor dem Theater:

l. i-Oberstgruppenführer

2. Staatssekretär

3. Staatspräsident.

gez.Wolf

aprs avf dave heod.

Jeom ltand eisle

gegen Eiekgabe joir iceulois
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Sh e/et
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O'Fthr, Oplünder, Fr, Prütznam, Gen, Touswaint,Fr, Frank, St. S.,Fr, Heydrich, Gen, v. Briosen, Fr.Tousuaint, Graf Füokler,

Stubaf,Bolf,Fr.Gies, Dr.Gies,Fr.deinamn, Dr, Weinmamy

Fr.v. Briesen, O'Stubaf, Sown, Fr.Jacobi, Jucobi, Fischer,

Stubaf. Kluckhohn, O,Leutn. Toussaint, Leutn, Linke,

Il"

Stubaf, Schnidt,Fr, Gerke,G*Stubaf,H8hnscheidt, Freu

Sohnidt, Ofstubaf.Gerke, Ir. Röhuscheidt,

N'Stuf,Thürner,Fr,v, olfras, K-ituf, von folfram,

yon béane1

W'Btuf, Lönnel,

Frl. Thürmer,



Gregor und Heinrich
SCHAUSPIEL VON ERWIN GUIDO KOLBENHEYER
Heinrich IV.
Hanns Kraßnitzer
Berta .....
Margret Fackeldey
Gregor VII.
Arthur Wiesner
Gottfried von Lothringen.
Kurt Daehn
Rudolf von Schwaben.
Hans Paetsch
Welf von Bayern...
Otto Wanka
Otto von Nordheim .
r orrr
Vratislav von Böhmen..
Julius Bennet
Mathilde von Toskana..
Ellen Krug
Albert Azzo ...
Julius Bennet
Onesimo...
Gerhard Mittelhaus,
Johannes von Portus.
S 
Sächsischer Ritter....
Walter Stumvoll
Abt Hugo von Cluny ..
Fritz Rémond
Prior Anselm von Lucca
Albert Johannes
Matrone Lucilla ....
Lotte Neubauer
Ein päpstlicher Notar .
Gert Grellmann
Marko Pisano.......
Ernst G. Schiffner
Liemar von Bremen...
Fred Hennig
Benno von Osnabrück.
Teo de Maal
Eppo von Zeiz
Alex. Fischer-Marich
Mezzabarba ..
Ernst G. Schiffner
Graf Bartelot ....
Heinz Klevenow
Aleide, dessen Tochter .
Gisela Fackeldey
Halberstädter Kleriker .
Egon Herwig
Bischof von Reggio.
Otto Wanka
Domherr Roland
Hans Paetsch
Ein Kardinal....
Walter Stumvoll
Ein alter Bischof
Emil Reißner
Ein 2. Bischof .
Oskar Schmidt
Ein Abt ..
Paul Wöhrmann
Ein Adelsherr
Louis Soldan
Dietburg....
Hilde Berndt
Machthild ..
Toni Reder
Ein Eremit
Kurt Daehn
. Mönch..
Egon Herwig
2. Mönch..
Walter Stumvoll
Inszenierung: Fritz Klippel a. G.
Gesamtausstattung: Lois Egg
Bühnenmusik; Günter Rhau - Technische Leitung: Leopold Kotulan
Beleuchtung: Franz Leminger - Inspizient: Rolf Neubauer
Pause nach dem 8.Bild
Anfang 18 Uhr
Ende gegen 22 Uhr
Das R a u e h e n ist in sämtlichen Räumen des Theaters p o liz e ili e h verboten; ebenso das Tragen von Hüten im Zuschauerraum



OCHEN
S
P
IELPLAN
DEUTSCHE
THEATER IN PRAG
OPERNHAUS
Dienstag, 16., Mitrwoch, 17. März 1943 — 19 Uhr
AN
WIR TANZEN DURCH JAHRHUNDERTE
Ballettabend
STÄNDETHEATER
Dicntag, 16. März 1943- 192/, Uhr
STANDETHEATER
Miete As3 (8. Vorstellung)
DIE WEISSE DAME
Lustspiel nach einem Entwurf von H. Babr von Friedrich Schreyvogl
11457
DEUTSCHESSCHAUSPIELHAUS
Mittwoch, 17. März 1943 - 19 Uhr
Micte B-8 (9. Vorstellung)
DIE VERSUCHIUNG DES PESCARA
Schauspiel von Wilfried Proskowetz
KAMMERSPIELE
Dienstag, 16. März 1943
191/Uhr
SCAMPOLO
Komödie von Dario Niccodemi
ystva
Kartenvozverkauf: GRABEN, MYSLBEK-PAVILLON, Ruf 239-3B. Wochentaga 9-13, 15—17% Uhr. Senntags
103-12v Uhr. — Abendverkaut: Eine halbe Stuade vor Beginn der Vorstellung an der Abendkasse
MS
BEIFLIEGERALARMIST ZUBEACHTEN:
1. Garderobe wird wähtend des Alarmes nicht ausgegeben,
die Ausgabe erfolgt nach der Entwarnung.
2. Die Luftschutzräume befinden sich außerhalb des
Theaters im Gebäude der Universität at Obstmarkt
89
gegenüber dem Ständetheater.
3. Die Besucher benützen bei Alarm die ihnen von den
Anweisern zugewiesenen Haupt- und Notausgänge
%
(links, rechts und Mitte); von da werden sie zu den
Sonntag, den 14. März 1943
Schutzräumen geleitet.
4. Nach erfolgter Entwarnung wird das Publikum ins
Theatergebäude zurückgeführt.
Böhmisch-Mährische Verlags- und Druckerei-G. m. b. H., P.
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Der kommissarische Leiter

der Obersten Rechnungskontrollbehörde

Prag, am 13. März

1943

Nr.148/1943

An den

Herrn Reichsprotektor in Böhmen und Mähren

in P r a g

Im Sinne des Runderlasses vom 2. März l943

I/l - Z.Pers.I, melde ich, dass ich zu dem

Festkonzert der Tschechischen Philharmonie

anlässlich des 4. Jahrestages der Errichtung

des Protektorats Böhmen und Mähren (National-

30

theater 15.3:1943,19

Uhr) eingeladen wurde.

 Hawranck

8EEEE

N/e1

1301 - 1697/42.
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KANZLEI DES STAATSPRÄSIDENTEN

Der Vorstand

T 48/43.

P r a g , am 12.März 1943.

Sehr geehrter Herr Ministerialrat!

Meinem Versprechen gemäss beehre ich mich Ihnen

anbei das Programm der Empfänge am l5.d.M. sowie das Programm

für den Besuch des Festkonzertes im Nationaltheater am Abend

des gleichen Tages zu übermitteln. Das letztgenannte Programm

ist in zwei Fassungen entsprechend den beiden von uns erwo-

genen Eventualitäten /Anwesenheit S.E.des Herrn Stellvertre-

tenden Reichsprotektors und des Herrn Staatssekretärs oder

des Herrn Staatssekretärs allein/ ausgearbeitet.

Im Sinne unserer Verabredung übersende ich unter ei-

nem Abschriften dieser Schriftstücke dem Herrn Befehlshaber

der Sicherheitspolizei und des SD Dr.Weinmann.

Mit dem Ausdrucke besonderer Hochachtung

Ihr ergebener

S

6 Anlagen.

Herrn

Ministerialrat Dr.Robert GIES,

Kabinettschef des Herrn

Staatssekretärs,

P r a g.



An der Feier nimmt der Herr Staatssekretär teil.

Festkonzert der Tschechischen Philharmonie im Nationaltheater

am 15.März 1943.

19.05 Uhr: Abfahrt des Herrn Staatspräsidenten von der Burg.

Begleitung: Der Herr Vorstand der Kanzlei Dr.von Popelka und

Ministerialrat Dr.Štrup. /Auf dem Wagen die

e

9.15 Uhr: Ankunft im Nationaltheater.

In der Vorhalle des Theaters erwarten den Herrn Staats-

präsidenten der Sektionschef des Ministeriums für Volksauf-

klärung Matula und der Direktor des Nationaltheaters Sektions-

chef Dr.Šíp, welche den Herrn Staatspräsidenten in den Salon

seiner Loge geleiten. Hier begrüssen den Herrn Staatspräsiden-

ten der Vorsitzende der Regierung Dr.Krej■í und Minister

Moravec.

IRRO

19.25 Uhr:

Ankunft des Herrn Staatssekretärs.

In der Vorhalle erwarten ihn der Vorsitsende der Regie-

rung Dr.Krej■í, Minister Moravec und der Vorstand der Kanzlei

des Staatspräsidenten Dr.von Popelka, welche ihn in die Loge

des Herrn Staatspräsidenten geleiten.

Die Mäntel werden im Eintrittssalon der Loge abgelegt.

Sitzordnung in der Loge:

In der ersten Reihe in der Mitte der Herr Staatspräsident,

rechts der Herr Staatssekretär, links der Herr Vorsitzende

der Regierung Dr.Krej■í.

In der zweiten Reihe Ministerialrat Dr.Gies, der Adjutant

des Herrn Staatssekretärs und der Vorstand der Kanzlei des

Staatspräsidenten Dr.von Popelka.

In der 20 Minuten dauernden Pause werden im Salon der

Loge empfangen: Der Wehrmachtbevollmächtigte Generalleutnant

Toussaint, der Befehlshaber der Ordnungspolizei Generalleut-

nant Riege, der Befehlshaber der Sicherheitspolizei SS-Stan-

dartenführer Dr.Weinmann, die Mitglieder der Regierung und

der Generalinspektor der Regierungstruppe General Eminger.

./.



Nach Beendigung des Konzertes verabschiedet sich der

Herr Staatspräsident von seinen Gästen im Salon der Loge.

Reihenfolge bei der Abfahrt:

1./ Der Herr Staatssekretär,

2./ der Herr Staatspräsident,

3./ der Vorsitzende der Regierung Dr.Krej■í.

LaAll



112

Eventualität B/:

An der Feier nimmt der Herr Staatssekretär teil.

Festkonzert der Tschechischen Philharmonie im Nationaltheater

am 15.März 1943.

19.05 Uhr: Abfahrt des Herrn Staatspräsidenten von der Burg.

Begleitung: Der Herr Vorstand der Kanzlei Dr.von Popelka und

Ministerialrat Dr.Štrup. /Auf dem Wagen die

Standarte./

.9.15 Uhr: Ankunft im Nationaltheater.

In der Vorhalle des Theaters erwarten den Herrn Staats-

präsidenten der Sektionschef des Ministeriums für Volksauf-

klärung Matula und der Direktor des Nationaltheaters Sektions-

chef Dr.Šíp, welche den Herrn Staatspräsidenten in den Salon

seiner Lóge geleiten. Hier begrüssen den Herrn Staatspräsiden-

ten der Vorsitzende der Regierung Dr.Krej■í und Minister

Moravec.

19.25 Uhr:

Ankunft des Herrn Staatssekretärs.

In der Vorhalle erwarten ihn der Vorsitzende der Regie-

rung Dr.Krej■í, Minister Moravee und der Vorstand der Kanzlei

des Staatspräsidenten Dr.von Popelka, welche ihn in die Loge

des Herrn Staatspräsidenten geleiten.

Die Mäntel werden im Eintrittssalon der Loge abgelegt.

Sitzordnung in der Loge:

In der ersten Reihe in der Mitte der Herr Staatspräsident,

rechts der Herr Staatssekretär, links der Herr Vorsitzende

der Regierung Dr.Krej■í.

In der zweiten Reihe Ministerialrat Dr.Gies, der Adjutant

des Herrn Staatssekretärs und der Vorstand der Kanzlei des

Staatspräsidenten Dr.von Popelka.

In der 20 Minuten dauernden Pause werden im Salon der

Loge empfangen: Der Wehrmachtbevollmächtigte Generalleutnant

Toussaint, der Befehlshaber der Ordnungspolizei Generalleut-

nant Riege, der Befehlshaber der Sicherheitspolizei SS-Stan-

dartenführer Dr.Weinmann, die Mitglieder der Regierung und

der Generalinspektor der Regierungstruppe General Eminger.

./.
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Nach Beendigung des Konzertes verabschiedet sich der

Herr Staatspräsident von seinen Gästen im Salon der Loge.

Reihenfolge bei der Abfahrt:

1./ Der Herr Staatssekretär,

2./ der Herr Staatspräsident,

3./ der Vorsitzende der Regierung Dr.Krej■í.

cabtt
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enitr11464derEinzelpreis K1 50NeueTagEinzelpreis 15 Pfg.4ornin PaAmtliches Veröffentlichu-Reichsprotektors in BöhmBezugspreis monatl. 30 K (3 RM), mitren und der nachgeordneien„Prager Abend" 30 K bel ZustellungDienststellen. - Verlag unu Schrift-seLondurch Ansträger frei ins Haus (durchleitung in Prag II., Herrengasse 8. -die Post einschl. 36,26 Pig. PostgebührenFernrul *241-41. - Geschäftsstellen:zuzügl. Zustellgeld). Auslandspreis 4 RM.Aussig: Adolf-Hitler-Straße (27, RuiErscheint wöchentlich 7mal morgens. —3126, Brüun: Schrammring 12, Ruf 15864;Im Falle höherer Gewalt oder sonatigerKöniggrätz: Georgstraßle 250, Ruf 647;Tageszeitung für Böhmen und MährenEinwirkungen besteht für den VeriagOlmütz: Hermann-Göring-Pl. 6, Ruf 5281ketnertei Verpflichtung für Ersatzliele-Pilsen: Kramát-Promenade 1, Rul 2301.rung. - Anzeigenbedingung: i amhohe und 22 mm breite Zeile 2.70 K.5. JahrgangPRAG, Dienstag, den 16. März 1943Nr. 75Das türkische ParlamentDie Rückeroberung von CharkowG. St. Istanbul, 15. März.Die siebente Große Nationalversammlungdes türkischen Volkes ist am 8. März zumDas geplante „zweite Stalingrad“ mißlungenerstenmal zusammengetreten. Durch die vonden wahlberechtigten Männern und Frauenim ersten Wahlgang gewählten Wahlmännerv. W. Berlin, 15. März.sind aus den von der Republikanischen Volks-sicht gehabt haben, aus Charkow ein zweites! den Mangel an westöstlichen Eisenbahnenpartei aufgestellten Kandidatenlisten - inAm 18. Feber hatte das OK W. die RäumungStalingrad zu machen. Jedenfalls wiesen dienicht in der Lage gewesen seien, dem deut-einzelnen Fällen aber auch außerhalb dieserder wichtigsten und größten Stadt in der Ost-Befehle, die den Verteidigungskräften vonschen Angriff zu widerstehen oder als derListen - die Abgeordneten für die nächstenukraine gemeldet. Bevor die deutschen Trup-Charkow erteilt worden waren, auf dieRückzug als notwendig erkannt wurde, recht-vier Jahre ermittelt worden. Für die Türkei,pen Charkow in westlicher Richtung ver-Pflicht hin, es den Verteidigern von Stalin-zeitig die Truppen zurückzubewegen. Diein der erst seit 35 Jahren öffentlich vonlassen mußten, hatten sie alle kriegswichtigengrad gleichzutun, Je mehr sich jedoch dieDeutschen hätten an diesem Punkt von ent-Rechten des Volkes, wie ja überhaupt vonAnlagen zerstört. Die Sowjets fanden nichtÜmfassung Charkows aus dem Norden ab-scheidender Wichtigkeit eine ausgesprocheneder Existenz des Volkes gesprochen werdenviel Baulichkeiten vor, die sie für ihre Krieg-zeichnete, um so geringer waren für denUeberlegenheit besessen. Der „Daily Express"führung verwenden konnten. Das Bahn-Gegner die Aussichten, hier ein zweites Sta-darf, liegt in der Möglichkeit, daß die ge-zieht einige weitergehende Folgerungen ausgelände mit seinen Gleisanlagen und Stell-lingrad zu demonstrieren. Es kommt hinzu,samte Bevölkerung in einem Wahlakt einder militärischen Lage, wie sie sich Mittewerken war unbrauchbar gemacht worden.daß die feindlichen Kräfte, die Charkow unterpolitisches Bekenntnis ablegt, etwas so Revo-allen Umständen halten sollten, eine langeder vorigen Woche in London darbot. „DieEs wäre den Sowjets schwer gefallen, dielutionäres, daß wir diesen „Parlamentaris-deutschen Erfolge am Donez kommen alswichtige Rolle, die Charkow dank seinerund sehr blutige Offensive hinter sich hatten,mus" nur mit den Gefühlen unserer VäterUeberraschung für viele Menschen; ohne esBahnlage zu spielen vermochte, wieder fürdie an ihren Kräften gezehrt hatte.vergleichen können, die 1848 in der erstenoffen auszusprechen, hatten sie geglaubt, daßsich auszunutzen. Um all das wieder aufzu-Deutschen Nationalversammlung die höchste*die Erfolge der Sowjets eine endgültige Wen-bauen, was von uns aus militärischen Grün-Erfüllung des Traumes von der deutschenden zerstört werden mußte, hätten die(Eigenbericht) Stockholm, 15. März.dung des Krieges bedeuteten und daß dieEinheit sahen.Sowjets Wochen und Monate gebraucht. Siedeutsche Moral rasch auf einer schiefenMustafa Kemal Pascha faßte den EntschlußZur Rückeroberung Charkows erklärt derEbene abrutscht". Diese Erwartungen hättenhatten zwar Charkow und seine Häuser, aberTimes"-Sachverständige, daß die Sowjetszur Einberufung einer mit außerordentlichenwie sahen sie aus? Als die deutschen Trup-sich nicht erfüllt. „Daily Express" erinnertVollmachten ausgestatteten Nationalversamm-zwischen Dnjepr und Donez „schwere Ver-daran, daß er stets in ·den Wochen derpen abzogen, stand die Stadt in Flammen.luste beim Rückzug und bei der Lösung vomlung im März 1920, als englische Besatzungs-Siegesnachrichten gewarnt habe, sich derWaren doch heftigste Straßenkämpfe, aus-Feind" erlitten haben müssen. Als Ursachetruppen in Istanbul türkische Abgeordnetedeutschen Kraft zum Gegenschlag bewußt zugelöst durch wütende Angrifte und hart-dafür nennt er die schlechten rückwärtigenverhafteten und nach Malta verschlepptennäckige Gegenwehr vorangegangen. Die So-bleiben. Auch er muß jetzt jedoch bemerken,Verbindungen der Sowjets, die durch dasund so das letzte osmanische Parlament zurdaß der deutsche Schlag stärker ausgefallenwjets sind bis zum 11. März in der Stadtfrühe Eintreten des Tauwetters und durch ist, als erwartet wurde.Auflösung brachten. Wenige Tage danachgeblieben. Ganze drei Wochen haben sie sichergingen seine Befehle an alle türkischendes Besitzes freuen können; allerdings warProvinzen, die Abgeordneten des aufgelöstendiese Freude stark geschmälert durch dasParlaments nach Ankara zu schicken undWissen um die Verluste, die Charkow ge-Im Zeichen des totalen Einsatzessofort Neuwahlen vorzubereiten. Am 23. Aprilkostet hatte.1920 konnte auf Grund dieser NeuwahlenDer Gegner hatte sich nach der von unsbereits die erste Große Natlonalversammlungdurchgeführten Räumung sowohl nach WestenDer 15. März in Pragder Türkei in Ankara, das damals noch eineals auch nach Südwesten gewandt. Denunter den Provinzstädten Anatoliens war, er-Schwerpunkt verschob er in den Südwesten,(LBM.) Prag, 15. März,öffnet werden. Einer der ersten Grundsätze,gerade am heutigen Tage, da wir des 15.weil er hier die bekannten operativen Ab-den diese wahrhaft revolutionäre Versamm-Aug- Anlaß der vierten Wiederkehr desMärz l939 gedenken, darin bestärken, densichten zur Umfassung- unseres SüdflügelsJahrestages der Errichtung des Protektoratsdamäls eingeschlagenen Weg weiter zu ver-lung annahm, lautete: Es gibt keine Machtdurchzusetzen trachtete. Wie ihm das miß-über der Großen Nationalversammlung derempfing Staatspräsident Dr. Emil Hácha infolgen. Unser Gedenken gehört an ersterlang, wie unser eigener Gegenangriff da-Türkei. Die Große Nationalversammlung ver-den heutigen Vormittagsstunden auf der Pra-Stelle dem Führer des Großdeutschen Reicheszwischenfuhr, ist an dieser Stclle ausführlichger Burg die Mitglieder der autonomenAdolf Hitler, welchen wir neuerlich unserer.einigt in sich die gesetzgeberische und diebehandelt worden. Auch der Gegner hatte dieProtektoratsregierung. Der Vorsitzende derunbedingten Ergebenheit und unerschütter-ausübende Gewalt.Wende der Lage im Charkower Raume schließ-Protektoratsregierung Justizminister Doktorlichen Treue versichern. Ihnen, geehrte Her-Mit diesem Beschlusse war gegenüber derlich erkannt. Er baute im Westen von Char-Krej■i richtete aus diesem Anlaß an denren, danke ich dafür, wie Sie einen persön-westlichen Auffassung des Parlamentarismuskow in tiefer Staffelung Feldbefestigungen.Staatspräsidenten folgende Ansprache:lichen Anteil an dem historischen Geschehen,der Trennungsstrich gezogen und der GrundSie sollten die Stadt vor deutschem Zugriffdas wir durchleben, werten, und bitte Sic,zu einem neuen türkischen Staat gelegt. Alsschützen. Der deutsche Angriff schob sich„Herr Staatspräsident!mir bei der Arbeit für das Wohl des tschechi-am zweiten Sitzungstage Mustafa Kemal zumseit dem 8. März immer mehr an die StadtVier Jahre sind bereits seit dem Tage ver-schen Volkes und für den Aufschwung desPräsidenten der Nationalversammlung und derheran. Er näherte sich zuerst aus südwest-gangen, an dem Sie das Schicksal Ihres Vol-Reiches auch weiterhin eine Stütze zu sein."Regierung gewählt wurde, war er das Ober-licher Richtung, Dieser Stoß aber wurde be-gleitet von cinem zweiten, der aus dem Nord-kes in die Hände des Führers des Groß-haupt dieses neuen Staates geworden. DieEmpfang der Protektoratsregierungwesten kam und fast schon als Umfassungdeutschen Reiches gelegt haben. Sie tatenrevolutionäre Autorität, die damit in seinedies in der richtigen Erkenntnis der damali-bei Staatssekretär FrankHände gelegt war, gab ihm die Möglichkeit,der Stadt anzusprechen war. Die Schutz-truppen von Charkow setzten sich mit allergen politischen Lage und in tiefer ErfassungUm 11.15 Uhr wurden die Mitglieder derden Freiheitskrieg gegen den äußeren FeindHartnäckigkeit zur Wehr. Sie konnten aberdes Sinnes unserer Geschichte, bestrebt,zu beginnen, der von allen Seiten her insRegierung durch Staatssekretär f-Gruppen-Land drang, und zugleich die innerlich zer-nicht verhindern, daß unsere PanzerspitzenIhrem Volke dadurch eine bessere Zukunftführer K. H. Frank in dessen Dicnsträumen imbereits am 11. März in die Stadt eindrangen.zu sichern. Die Entwicklung der nachfolgen-Czernin-Palais empfangen. Der Vorsitzendebrochene Führungsgewalt des alten osmani-schen Sultanats endgültig aufzulösen. Wäh-Es hatten sich seitdem Straßenkämpfe ent-den Jahre hat allen ehrlichen Tschechen ge-der Regierung, Justizminister Dr. Krej■i, batrend alle Kräfte der Nation zur Säuberungwickelt, die mit großer Erbitterung geführtzeigt, daß der Weg, den Sie beschritten hat-in seiner bei diesem Anlaß an den Staats-des Heimatbodens eingesetzt wurden, bildetenworden sind. Straße für Straße und Haus fürten, der einzig richtige war. Dank Ihremsekretär gerichteten Ansprache diesen, dieHaus mußte niedergekämpft werden.Schritte durchlebt heute das tschechischeVersicherung der Protektoratsregierung ent-sich in dieser ersten NationalversammlungVolk die Tage des größten Krieges weit vondie Ansätze aller wesentlichen Einrichtungengegenzunehmen, daß das tschechische VolkAm 12. März schon waren zwei Drittel derden unmittelbaren Kriegsschrecken unter dembestrebt sein wird, seine Pflichten mit derdes ncuen türkischen Staates, wie sie ohneStadt in unserer Hand. Zu diesem Zeitpunktwar im Norden von Charkow bereits einSchutze der besten Wehrmacht der Welt. Diewesentliche Aenderungen heute noch be-größten Gewissenhaftigkeit und EhrlichkeitProtektoratsregierung und mit ihr das tsche-zu erfüllen. „Wir werden uns alle mit ganzerstehen.neuer Angriff auf Bjelgorod am Donez in vol-chische Volk gedenkt daher Ihrer heute mitKraft bemühen, durch unsere Arbeit uns inDie Frage, die sich hcute, 22 Jahre nachlem Schwung. Dieser Stoß nach Osten hatteder größten Dankbarkeit.den totalen Kriegseinsatz, an den das Groß-jener ersten Nationalversammlung, dem Be-sich aus dem Raum westlich Achtyrka ent-Staatspräsident Dr. Hácha erwiderte demdeutsche Reich herangetreten ist, fest einzu-trachter des türkischen Lebens aufdrängt, istwickelt. Er konnte schnell vorwärts getragenVorsitzenden der Regierung mit folgendengliedern, und so nach besten Kräften zumdie, ob denn ein derartiger revolutionärerwerden, durchschritt eine Anzahl mittlererSiege des Reiches beizutragen." Staatssekre-Schwung, der längst keinen Widerstand mchrStädte und warf den Feind weiter nach OstenWorten:tär Frank zeigte in seiner Erwiderung diehat, an dem er sich immer wieder neu ent-zurück. Dieser Angriff nördlich Charkow ge-„Herr Vorsitzender der Regierung, meineunwandelbare klare Linie der Reichspolitikzünden könnte, eine so lange Zeit hindurchfährdete den sowjetischen Besitz der StadtHerren Minister! Der Blick auf die Entwick-in Böhmen und Mähren seit dem 15. Märzaufrechtzuerhalten ist. Muß nicht vielmehr,unmittelbar. Es mochte der Gegner die Ab- lung der europäischen Ereignisse muß uns1939 auf und hob dabei anerkennend hervor,nachdem die Kämpfe längst vorbel und dieGegner jener Zeit fast schon vergessen sind,eine Erstarrung eintreten, die aus den Kämp-lebt. Ein reicher Boden, der zum allergrößtenfen der Revolution Nutznießer elnes gefestig-lebt, wo es ein Verbrechen war, an türkischeaus den zehn Jahren jungtürkischer Regie-Teil noch immer nach Jahrtausende altenten Systems macht, die nur dem Namen nachPolitik zu denken, geschweige denn davonrung übriggeblieben. Ihr Parlament war soMethoden bearbeitet wird, harrt der Hebungihr Volk vertreten? Gibt es denn heute nochzu sprechcn. Und dann die Zeit uach 1908,schnell aufgelöst wie gebildet. Niemand redetKampfaufgaben, die den Sinn einer so revo-seiner vielfachen Schätze. Hier ist innerhalbwo bester Wille und beste Kraft sich ver-mehr davon. Es hat keine geschichtliche Rollelutionären Einrichtung lebendig erhaltender Landesgrenzen noch ein Reich zu er-strömte in inneren Kämpfen, in einem unauf-für die Türkei gespielt, sondern war wirklichkönnen? Diese Aufgaben bestehen in derobern, da■ die Kräfte der Türkei verviel-hörlichen Ringen um die staatliche Form, dienur eine Kopie westlicher Einrichtungen.Tat heute wie je. Hinter dem festgefügtenfachen wird.vom Individuum her aber nicht zu findenVon dem Parlament der kemalistischenBau dieses Staates liegt noch eine Welt vonWas kann ein Parlament dabei helfen? Sindwar. Kometengleich erschienen einzelne Füh-Türkei, der Großen Nationalversammlung vonAbgeordnete die richtigen Leute, um so ge-inneren Problemen, die des ganzen Schwun-rergestalten, um in manchmal phantastischerAnkara, wird gesprochen werden, solangewaltige Aufgaben durchzuführen, die dieges begeisterter, zielstrebiger Arbeit bedarf,Selbstvernichtung wieder ins Nichts zu ver-von der Türkci gesprochen wird. Der Grund-um den von seinem genialen Schöpfer ge-energische Zusammenfassung aller Kräftesinken. Einsam ist der Freiheitshügel vonsatz der „Vereinigung der Gewalten". denerfordern? Sicher nicht - auch in der Türkei1908 am Nordrand von Stambul. Einsam ruhtesteckten Rahmen auszufüllen. Ein 18-Millio-die türkische Staatsauffassung der Teilungnen-Volk wartet der Ausschöpfung seinernicht. Eine neue Schicht von Ingenieuren unddort nur einer der Anführer des jungtürki-der Gewalten entgegenstellt, hat dieses Parla-Landwirten, von Wirtschaftlern und Sozial-vielfachen Möglichkeiten und der Fortent-schen Kampfes. Ein zweiter, der Minister-ment zu einer Autorität gemacht, die zugleicharbeitern ist am Werk. um den Neuaufbauwicklung seiner sozialen Struktur über diepräsident Talat Pascha, ist dieser Tage erstständige Kraftquelle der Revolution ist. Selbstzu leisten. Eine Schicht voll starken Willens,Enge der geschlossenen Hauswirtschaft hin-in die Heimat zurückgekehrt und ruht nunüber Krieg und Frieden, über Begnadigungenaber - wie nicht anders möglich - ohneaus, in der es heute noch zu neun Zehntelnals zweiter an dieser Erinnerungsstätte. Einer,und alles. was sonst dem Staatsoberhaupt zu-eigene Tradition. infolgedessen auch ohneder erste unter ihnen Gencral Enver Pascha,steht, entscheidet die Nationalversammlung.eigene Autorität. Atatürk hat genau gewußt,hat sein Grab im fernen Turkestan, wo erSie wählt den Staatspräsidenten und dicTheodorFontane:warum er zur obersten Instanz seines ncuenvon den Bolschewisten im Kampf erschossenRegierung. Dieses „Parlament" ist so inDie höchste Lebensform helßt: in Frei-Staates die Nationalversammlung gemachtwurde, ein anderer in Tiflis, wo die GPU. ihnWirklichkeit das zentrale Gremium des Staa-heit dienen.hat. Er hat ja selbst noch die Zeiten durch-umgebracht hat. Keine politische Form ist tes, das echte Funktionen der Führung hat.



Der Neue Tag Nr. 752Dienstag, den 16. März 1943Staatspräsident Dr. Háchaunerschütterlicher Treue zum Führer, das Sie sichern" — so hieß es darin wörtlich — „den den, unterstrich Staatssekretär Frank. An-an den Führerim eigenen Namen und für die Protektorats- verantwortlichen Vertretern des Reiches, daßschließend kündigte er eine bevorstehendreqierung mir soeben zum Ausdruck gebrachtsie sich auf uns unter allen Umständen ver-Novellierung des Betriebsausschußgesetzes(Ibm.) Prag, 15. März.haben. Ich werde dies dem Führer gern über-lassen können. Unsere Gedanken sind auf einan, um dadurch den Arbeiter selbst zur Mit-Staatspräsident Dr. Hácha hat aus Anlaßmitteln, weil ich weiß, daß der größte Teileinziges Ziel gerichtet: Durch Arbeit unsverantwortung im Betriebe heranzuziehen.des vierten Jahrestages der Errichtung desder tschechischen Bevölkerung Böhmens undselbst, unseren Frauen und Kindern und demFerner soll, wie der Staatssekretär erwähnte,Protektorats an den Führer folgendes Tele-Mährens entgcgen allen feindlichen Behaup-gesamten tschechischen Volk eine bessereauch in diesem Jahre eine wirksame Aktiongramm gerichtet:Lungen treu zu Ihnen und Ihrer RegierungZukunft zu sichern und durch unsere Arbeitzur Versorgung der Arbeiterschaft mit Berufs-steht und dies durch vorbildliche Arheits-zum Siege des Reiches, des Bürgen einer ge-kleidung und Arbeitsschuhen durchgeführt„Seiner Exzellenz, dem Führer Adolf Hitler,leistungen für die große Kricgsentschcidungrechten sozialen Ordnung in Europa, beizu-werden, wofür die notwendigen Bestände be-Fübrerhauptquartier. Ich bitte Eurc Exzel-immer neu beweist.tragen.reits sichergestellt sind. Selbstverständlichlenz, anläßlich der Wiederkchr des Jahres-Ich habe mit Freude und Genugtuung überWir weisen die Aufhetzungen des feind-wird auch die Erholungsaktion in diesemtages, des 15. März 1939, an welchem Siedie Großkundgebung im Prager Lucernasaal lichen Auslandes zurück und wollen vertrau-Jahre fortgeführt und durch neu bereit-durch die Uebernahme des Schutzes für dasund über dic sich im gesamten Protektorat ensvoll zu unserem Staatspräsidenten undgestellte Mittel noch erweitert werden. Auchtschechische Volk die unzerstörbaren Grund-auswirkende Zustimmung, vor allem zu den unserer gesetzlichen Regierung stehend, unsdie am heutigen Tage in Brünn erfolgte Er-lagen einer neuen Entwicklung der Länderoffenen Worten von Staatssckretär Frank, Be- auf Grund ehrlicher Arbeit und erhöhteröffnung des „Tschechischen Volkstheaters",Böhmen und Mähren im Rahmen des Groß-richt erhalten. Selbst das Ausland hat davon Leistung als ein tätiger Bestandteil in diedas in erster Linie den kulturellen Anforde-deutschen Reiches geschaffen haben, wie all-Kenntnis nehmen müssen, daß die tsche- Gcmeinschaft der jungen europäischen Völkerrungen der Arbeiter und Angestellten zu die-jährlich einige Worte dankbaren Gedenkenschische Bevölkerung von Böhmen und Mäh- eingliedern.nen haben wird, fand seine Erwähnung.von mir entgegenzunehmen. Das Anwachsender bolschcwistischen Gefahr, die heuer ihrenren unter Ihrer Führung, Herr Staatspräsi-Staatssekretär Frank dankte den Vertre-„Ich will“  so sagte der Staatssekretär -Höhepunkt errcicht hat, hat die gesamte Be-dent, gewillt ist, angesichts der Bedrohung dertern der tschechischen Arbeiterschaft für diese,auch noch darauf hinweisen, daß in denvölkerung Böhmens und Mährens am bcstengesamten europäischen und somit auch derErklärung zur vorbehaltlosen Mitarbeit anallernächsten Tagen ein neues Bergarbeiter-erkennen lassen, welch ein Quell der Sicher-Kultur der Länder Böhmen und Mähren durch.der Erringung des Sieges. Anschließend wür-gesetz erscheinen wird, das die Versorgungheit das durch die Waffen Ihrer unüberwind-den verbrecherischen Bolschewismus dendigte der Staatssekretär die Haltung und Lei-des Bergarbeiters in ganz neuartiger Weiselichen Truppen beschützte Reich für uns alleErnst der Lage endgültig und wirklich zu er-stung des tschechischen Arbeiters, wobei ersicherstellt, indem seine Altersversorgungkennen, danach zu handeln und auch die vor-geworden ist.hervorhob, daß die entsprechende Anerken-entsprechend seinem Lohn geregelt wird.übergehenden Einschränkungen und OpferIn diesem Bewußtsein hat kürzlich auchnung seitens des Reiches ihren Ausdruck u. a.Dieses Gesetz enthält noch eine Reihe an-willig auf sich zu nchmen.das tschechische Volk in einer. Kundgcbungz. B. in den gesetzlichen Schutzmaßnahmenderer Bestimmungen, die - wie ich hoffeseinen Entschluß kundgetan, an der Seite derEs lag im Sinne der großzügigen Politik un-für die Heimarbeit und ihre Entlohnung, in- viele Sorgen des Bergarbeiters beseitigenübrigen Völker Europas alle für den totalenseres Führers, die nach dem gemeinen Atten-der weitgehenden Durchführung der Ge-werden." Staatssekretär Frank wies am SchlußKriegseinsatz des Reiches erforderlichentat auf -Obergruppenführer Heydrich demmeinschaftsverpflegung in den Betrieben undseiner Ansprache darauf hin, daß der tsche-Kräfte aufs höchste anzuspannen. Das isttschechischen Volke eine Gelegenheit zurin der großzügigen Arbeiter-Erholungsaktionchische Arbeiter, der seine Pflicht erfüllt, beiunser gemeinsames Gelöbnis dem Reiche ge-Sühne durch Bewährung gab, wenn noch ein-gefunden habe. Auch die Bedeutung derihm stets eine offene Tür finden wird. Angenüber und unsere Antwort an unseremal von deutscher Seite jedem TschechenVeranstaltungen, die im Rahmen der Organi-dem Empfang nahmen j-Obersturmbannfüh-Feinde.offen gesagt wurde, um welche großen Weit-sation „Freude und Arbeit“ abgehalten wur-rer Ing. Fischer und -Sturmbannführer WolfStaatspr■sident Dr. Emil Hácha."entscheidungen es sich jetzt handelt, Böhmenden und auch in Zukunft durchgeführt wer- teil.und Mähren gehört auf Grund seiner tausend-jährigen Geschichte unlöslich zum Deütschendaß nunmehr seit über einem Jahr dieReiche und zu Europa. Die deutschen WaffenTschechische Minister zum 15. Märzschwankende Politik früherer tschechischerhaben bisher von den Ländern Böhmen undRegierungen durch eine jeden ZwischensinnMähren jede unmittelbare Kricgseinwirkungausschließende, eindeutig reichstreue Haltungferngehalten und damit, Herr StaatspräsidentPflichterfüllung gegenüber dem Reich auch mit dem Herzender Protektoratsregierung abgelöst wordenIhre vorausschauende politische Entscheidungist,vom 15. März 1939 im höchsten Maße gerecht-fertigt. Möge damit gerade der heutige Ge-(LBM.) Prag, 15. März.sen, andere werden kleiner werden, Frank-Dr. Hácha beim Stellvertretendendenktag jedem Tschechen eine erneute Mah-Zum vierten Jahrestage der Eingliederungreich wird nicht einmal 80 Millionen haben,Reichsprotektornung sein, lhrer und Ihrer Regierung Politik,Böhmen-Mährens ins Reich veröffentlichenwenn Deutschland über 180 Millionen zählenHerr Staatspräsident, vorbehaltlos und mitdic tschechischen Blätter Beiträge von Mit-wird und die deutsch-französische Frage wäreUm 12 Uhr empfing der StellvertretendeReichsprotektor /-Oberst-Gruppenführer undletztem Opfer zu dienen. Das tschechischegliedern der Protektoratsregierung. Der Re-damit gelöst." Später sei Masaryk allerdingsVolk wird dadurch nicht nur dem Deutschengierungsvorsitzende, Justizminister Doktorvöllig in den Fängen der britischen Frei-Generaloberst der Polizei Daluege in Gegen-wart des Staatssekretärs -GruppcnführerReiche ünd der neuen besseren OrdnungK re j ■i, verweist vor allem auf die Maß-maurerei und der jüdischen Mache hängenK. H. Frank den Staatspräsidentcn Dr. Hácha.Europas, sondern auch dem Wohle seinervahmen, die auch in Böhmen und Mähren ingeblieben und habe das Schicksal des tsche-Der Staatspräsident richtete folgende An-eigenen Heimat dienen. Wer dem zuwiderRahmen der Mobilmachung aller Kräfte fürchischen Volkes mit der absterbenden Welthandelt, ist cin Verbrecher, nicht nur an demden Endsieg getroffen wurden und erklärt, esder westlichen Demokratie verbunden. Ersprache au den Stellvertretenden Reichs-Lände Böhmen und Mähren, sondern auch anhandle sich hier um eine Verpflichtung, diehabe zwar geahnt, daß das tschechische Ge-protektor:dem zukünftigen Leben ganz Europas; er setztsich nicht allein aus der Zugehörigkeit Böh-schrei nicht der wirklichen dem tschechischen„Euer Exzellenz! Unter den Erinnerungen,damit auch sein ganzes Volk der Vernich-mens und Mährens zum Reiche ergibt, son-Volke innewohnenden Kraft entsprach, aberwelche sich für uns mit dem denkwürdigentung aus. Ich darf daher auch die Erwartungdern die auch moralisch empfunden wird alser war als Greis schon viel zu schwach, um15. März des Jahres 1939 verknüpfen, wirdaussprechen, daß die wenigen noch auf Wi-Folge des Dankes des tschechischen Volkesdas Staatsruder noch in die richtige Richtungstets die machtvolle Persönlichkeit unseresderstand sinnenden Einzelgänger ehenso wiefür den verläßlichen Schutz vor der unab-herumzuwerfen, So habe die ehemalige Repu-Führers Adolf Hitler an erster Stelle stehen.diéjenigen Kreise, die noch passiv betsertewendbaren Ausrottung, die auch den Tsche-blik unter Beneš und Masaryk gegenüberAuch die künftigen Generationen werden ihmstehen zu können glauben; sich durch die ern-chen drohen würde, wenn der Gefahr aus demDeutschland die gleiche Politik fortgesetzt,dafür zu Dank verpflichtet sein, daß er durchsten Warnungen uid früheren scharfen Maß-Osten kein unüberwindlicher Wall entgegen-wie sie der frühere Habsburgerstaat gegenUebernahme des Schutzes über das tsche-nahmen der deutschen Behörden doch nochgestellt würde. Dabei handle es sich nichtdas aufstrebende Preußen verfolgte und daherchische Volk die Länder Böhmen und Mährenbelehren lassen!"nur darum, einfach die kundgemachten An-mußte auch die frühere Republik ihr König-vor den verderbenbringenden Schrecken desordnungen zu erfüllen und die zugewiesenegrätz erleben, das diesmal München hieß.Krieges bewahrt hat. Ünser aller Pflicht hin-Der Stellvertretende Reichsprotektor schloßArbeit zu leisten, sondern darüber hinaus sichEs sei nicht wahr, daß das tschechischegegen ist es, dafür zu sorgen, daß das Werkseine Ausführungen mit einem Dank an deuStaatspräsidenten und seine Regierung fürmit Geist und Herz an das Ziel anzuklammern,Volk vom Schicksal stiefmütterlich behandeltdes Führers vor der Gefahr des bolsche-ihre unermüdliche Arbeit im Dienste des Füh-das auch von den Tschechen bestimmte Opferwistischen Ostens, die ihren Höhepunkt er-wurde. Schon die Tatsache, daß es sich inrers und des Großdeutschen Reiches und mitfordere. Es lasse sich nicht vermeiden, daßMitteleuropa tausend Jahre lang in der Mittereicht hat, behütet bleibt. Wie ich mit Genug-einzelne Fälle hart empfunden werden, dochtuung feststellen kann, ist heute bereits inder Zusicherung seiner eigenen und seinerdes deutschen Volkes erhalten konnte undallen Schichten der tschechischen Bevölke-seien alle Maßnahmen dahin aufzufassen, daßMitarbeiter Unterstützung auch im nunmehrdaß es kulturell ungewöhnlich erstarkte, seirung das Verständnis dafür vorhanden, daßbeginnenden fünften Jahre des Protektorats.sie einfach unausweichlich sind. Die Regieein Beweis dafür, daß die Nachbarschaft desrung des Protektorats werde selbstverständ-der Kampf des Reiches gegen die gemein-deutschen Volkes den Tschechen niemals zumAnschließend waren der Staatspräsidentsamen Feinde Europas auch unser Kampf istlich im Einverständnis mit der Ansicht undSchaden gereichte. Was dem tschechischenund die Mitglieder der Protektoratsregierungund daß nur der Sieg des Reiches unserendem Willen der entscheidenden Reichsfak-Volke geschadet hat und wofür es büße, warHeimstätten Ruhe und Frieden bringen kann.Gäste des Stellvertretenden Reichsprotektors.toren darüber wachen, daß jede Art des Ein-das Liebäugeln mit dem Westen, der sich mitNeben dem Staatssekretär #-Gruppenführersatzes einen wirklich aktiven Beitrag imAuch bei uns sind sich die breiten Volks-dem Blute der Tschechen und anderer VölkerK. H. Frank waren der Wehrmachtbevoll-schichten dessen wohl bewußt, daß die Sor-Geiste der Leitidee bedcutet.als der Herr Europas aufspielen wollte.mächtigte beim Reichsprotektor und Befehls-gen und Härten, die der Krieg unvermeidlichhaber im Wehrkreis Böhmen-Mähren General-Ebenso entschieden, wie der Kräfteeinsatzfür den totalen Krieg verwirklicht wird,Innenminister Bienert erklärt, der Zusam-im Gefolge hat, in dem gigantischen Ringenleutnant Toussaint, Oberbereichsleiter Schulte-werde auch der Kampf gegen jene Elementemenschluß der europäischen Völker unter derdes Reiches um cine bessere Zukunft nur eineSchomburg von der ParteiverbindungsstelleFührung des Reiches sei einfach eine poli-vorübergehende Erscheinung sind. Die tsche-beim Reichsprotektor, Generalmajor der Poli-geführt, die zu diesen Maßnahmen eine nega-chische Oeffentlichkeit hat die offenen Wortetive Haltung einnehmen oder die auf dietische Lebensnotwendigkeit des Kontinents.des Herrn Staatssekretärs Karl Hermannzei Reinefarth, der Befehlshaber der Sicher-Moral des Volkes zersetzend einzuwirkenDas tschechische Volk habe als erstes unterFrank, welche die von der feindlichen Propa-heitspolizei #-Standartenführer Dr. Wein-versuchen. Der Minister verweist hier vorden europäischen Völkern die Notwendigkeitganda verbreiteten Befürchtungen zerstreutmann, #-Obersturmbannführer Ministerialratallem auf Maßnahmen, die auch im Rahmenerkannt, seine souveränen Rechte zugunstenDr. Gies, der Leiter der Sonderabteilung Kul-haben, dankbar entgegengenommen.des Justizressorts verwirklicht wurden undder gemcinsamen europäischen Interessenturpolitik beim Reichsprotektor #-Sturmbann-Die kürzlich stattgefundene große Mani-die sowohl der präventiven wie auch der re-cinzuschränken. Die Großzügigkeit des Füh-festation von Vertretern aller Schichten desführer Wolf und Sektionschef Dr. von Popelkapressiven Bekämpfung jeder Art von Verbre-rers sei hier voll zum Ausdruck gekommenvon der Kanzlei des Staatspräsidenten er-tschechischen Volkes ist für mich nicht nurschienen.chertum dienen. So sei die bedingte Verurtei-und dem tschechischen Volk sei die Möglich-ein erfreulicher Beweis dieser richtigen Ge-luny, die die Schärfe der Strafandrohung inkeit geboten, sich politisch, wirtschaftlich undsinnung, sondern auch ein Gelöbnis, in demAm Abend veranstaltete die Protektorats-erheblichem Maße abgestumpit hat, aufgeho-kulturell in der Konkurrenz der europäischenheutigen totalen Einsatz aller Kräfte cinregierung eine festliche Aufführung von Sme-ben worden und außerdem wird auch die An-Völker nach seinen Kräften zur Geltung zuHöchstmaß an Arbcitsanspannung auf uns zutanas sinfonischer Dichtung „Mein Vaterland"wendung von Strafsätzen in einem weit grö-bringen. Die Hoheitsrechte des Protektoratesnehmen. Mit diesem Entschiuß treten wir inim Nationaltheater, an welchem neben demBeren Ausmaße sichergestellt als dies früherseien nur insoweit eingeschränkt worden, alsdas fünfte Jahr unserer wiederhergestelltenStellvertretenden Reichsprotektor -Oberst-der Fall war. Jeder, der die Rechtsordnungdies der Zweck, d. h. als dies die politischen,Zugehörigkeit zum Reiche ein Immer mehrGruppenführer, Generaloherst der Polizeiverletzt, muß jetzt damit rechnen, daß ihn diemilitärischen und wirtschaftlichen Bedürfnissewird dabei nicht nur gegenseitiges Verständ-Daluege, dem Staatspräsidenten Dr. EmilStrafe in ihrer vollen Schwere treffen wird.des Reiches als des leitenden Faktors Europasnis, sondern auch komprömißlose Opferwillig-Hácha, dem Staatssckretär -GruppenführerAbschließend erklärt Minister Dr. Krejëi, daßerforderlich machten.K. H. Frank und sämtlichen Ministern deralle Verwaltungselemente mit demselbenSelbstverständlichkeit erforderlich sein. Es ist mein Wunsch,müsse das Reich auch die Möglichkeit haben,daß keine Gelegenheit, diese Eigenschaft inProtektoratsregierung eine Reihe führenderEifer bemüht seien, alle Voraussetzungen fürauf die innere Verwaltung entsprechendenuns zu stärken, versäumt wird.deutscher und tschechischer Persönlichkeiteneinen erfolgreichen Einsatz der bereitstehen-den Kräfte zu erfüllen, um das höchste zu er-Einfluß zu nehmen und die Intensität, in wel-Dankbar gedenke ich bei diesem Anlaß derteilnahm,zielen, was alle gleichermaßen verpflichtet,cher dieser Einfluß zur Geltung gebracht wird,großen Arbeit, welche Eure Exzellenz vonnämlich den Endsieg, der einzig und alleinrichte sich nach der Intensität der Reichs-dem Tage an, da Sie mit dem Amte des Stoll-Staatssekretär Frankimstande ist, auch den Ländern Böhmen undinteressen. Selbst wenn sich die Vorteile dervertretenden Reichsprotektors betraut wur-empting tschechische ArbeiterMähren Ruhe und Wohlstand zu bringen.neuen Regelung für Böhmen und Mähren erstden, geleistet haben, und gestatte mir, derin Friedenszeiten voll auswirken werden,Hoffnung Ausdruck zu verleihen, daß Sie uns(LBM.) Prag, 15. März.Der Minister für Schulwesen und Volksauf-haben die letzten vier Jahre hinreichend be-bei der Erfüllung der Aufgaben, die unserklärung E, Moravec befaßt sich vor allem mitAnläßlich des vierten Jahrestages der Er-der ideologischen Entwicklung des tschechi-wiesen, daß Staatspräsident Dr. Hácha amharren, wie bisher Ihre wohlwollende Unter-richtung des Protektorates empfing Staats-schen Volkes, wobei er erklärte, die Bestre-15. März 1939 die richtige Entscheidung ge-stützung angedeihen lassen werden.sekretär H-Gruppenführer K. H. Frank imbungen der Tschechen seien vor dem erstentroffen hat. Diese Uebcrzeuqung bestärke dieIch bitte Eure Exzellenz im eigenen NamenCzernin-Palais eine Abordnung von tsche-Weltkricge nicht darauf gerichtet gewesen,Regierung in dem Bestreben, auch in Hinkunftund im Namen meiner Reqierung, den Führerchischen Arbeitern aus Industrie und Landmit den Deutschen bzw. mit dem Reiche inden gesamten Arbeitseinsatz für den Sieg desunserer unbedingten Ergebenheit und unerwirtschaft. Die Arbeiter, die dem Staatseinen politischen Wettbewerb zu treten, son-Reiches aufzubieten.schütterlichen Treue versichern zu wollen."sekretär durch den Leiter der Verbindungs-4-Oberst-Gruppentührer Daluege führte indern in einem. Wettbewcrb der Arbeit diestelle zu den tschechischen Gewerkschaften,volle Gleichberechtigung zu erringen. Selbstseiner Erwiderung u. a. aus:Ing. Köster, vorgestellt wurden, hatten eineMasaryk habe die dem deutschcn Volke inne-Verlagsteiter: Anton Langhans: Hanptschriftlelter:Walter Wanncnmacher. - Verlag und Druek: Böhm.-„Ich danke Thnen, Herr Staatspräsident, fürgemeinsame Erklärung abgetaßt, die währendwohnende Kraft erkannt. So habe er z. B.Mähr. Verlags- und Druekeret-G. m. b. H. Prag II.,das Bekenntnis unbedingter Ergebenheit unddes Empfanges verlesen wurde, „Wir ver- !19o5 erklärt: „Einige Völker werden wach-Herreng. 8. - Ruf: 24141—48, Kontrollpostamt Prag 25.



A-Zet
Ranní
17.3.1943.
Nr. 52, S. 1.
Po roce p■elomu
Praha 16. b■ezna.
Vstupujeme do pátého roku
Protektorátu a múzeme ■ici, že
s nejlepšimi p■edpokl dy: zba-
vili jsme se kazù na svém národ-
nim t■le, máme jasný cil a od-
hodláni — pomáhati všemi sila-
mi n■meckým zbranim k vit■z-
stvi a máme k tomu také jasné,
cilev■domé vedeni.
Máme také d■v■ru n■meckého
národa a jeho p■edstavitelù, jak
ji ■lenúm protektorátni vlády
tlumo■il státni sekretár 44-
Gruppenführer K. H. Frank,
když ve svém projevu s uzná-
nim zd■raznil, že už p■es rok
je kolísavá politika bývalých
■eských vlád nahrazena jasným
stanoviskem protektoratni vlá-
dy, stanoviskem Ríši v■rným a
všeliký dvojsmysl vylu■ujicím.
Projev této dúv■ry Riše nebyl
adresován jen ■lenum naší vlá-
dy, i nám všem. Také nás
všechny zavazuje; musime si
této duv■ry zasloužit.
■ím piln■ji budeme pracovat
a p■ispivat tak ke kone■nému
vit■zstvi nad boiševismem i
ang■o-severoamerickým kapita-
lismem, tim v■tši bude pak pro
nás požehnáni z miru. Den ■tvr-
tého výro■i z■izeni Protektorátu
byl též p■iležitostí, aby p■ed-
stavitelé ■eského národa pro-
mluvili jménem ■eských lidi o
všem, co nám leží na srdcích.
Všichni promlouvali skute■n■
z duše ■eského národa, když ve
svých projevech zduraznovali, že
dnešni totálni mobilisace je
v■cicti■eskéhonároda
a jeho p■isp■vkem k
boji Riše a Evropy pro-
ti bolševismu a plutokratickému
kapitalismu,
Hlavnim jevišt■m t■chto pro-
jev■ byl pražsky Hrad a Czer-
ninský palác a z t■chto histo-
rických mist uslysel ■eský lid
slova uznáni, zd■raz■ujici posi-
tivní vývoj ■eského národa.
Jednotlivi ministri protekto-
rátni vlády napsali také pro
■eské noviny ■lánky, ve kterých
zhodnotili význam našeho d■jin-
ného postaveni a dosavadni
cestu národa.
V dnešnich osudových chvi-
lich, v nichž se rozhoduje na
nedohlednou dobu o budoucno-
sti evropského kontinentu a o
trvalém zabezpe■eni miru, chá-
peme všichni stejn■, že náš po-
dil na tomto úkolu musí být
úm■rný jeho velikosti. To je
prost■ závazek, vyplývajicí ne
snad z naší sounáležitosti s Rí-
ší, ale cít■ný mravn■ jako d■-
sledek našcho vd■ku za bezpe■-
nou ochranu p■ed neodvratným
vyhlazenim, kdyhy tomuto ne-
bezpe■i z východu nebyla v ces-
tu postavena nep■ekonatelná
hráz. Tak to napsal p■edseda
vlády a ministr spravedinosti
dr. K re j■i, a tak to citil a
citi každý z nás.
Ministr školstvi a ministr li-
dové osv■ty Moravec charakte-
risuje ve svém ■lánku v Lido-
vých novinách uplynulý ■tvrtý
rok Protektorátu jako rok
p■e l o m u, který násiedoval po
t■ech letech chytra■eni a vy-
■káváni.
Dnešni vláda, která 19. ledna
1942 navázala na politiku Há-
chovu z b■ezna 1939, musela nej-
prve zachránit národ p■ed zká-
zou, jež hrozila po zio■inném
atentátu na Zastupujiciho pro-
tektora -Obergruppenführera
a generála policie R. Heydricha.
Když byl požár uhašen, nad
oho■elými základy se za■alo
znova stav■t.
Z toho, co nám Beneš, Be-
ran a Eliáš zni■ili, mnoho už
bylo obnoveno. ■esi prohlédli.
Nyní jdeme s Riši cestou, ne-
cestou v dobrém i zlém, svorn■
a v■n■ za ediným cilem spo-
le■ného v■ezstvi.
Také projevy a ■lánky ostat-
nich ministr■ protektorátní vlá-
dy vyzn■ly v duchu a smyslu
piné a oddané v■rnosti Riši a
Odmítáme štvanice, ši■ené z
politice státniho presidenta dr.
nep■átelské ciziny a chceme s
E. Háchy.
pinou d■v■rou státi p■i našem
Ale nejen politi■ti p■edstavi-
státním presidentovi a zákonné
telé ■eského národa, ale i mluv■í
vlád■ a na podklad■ po■estné
d■nikü p■i svém p■ijeti u stát-
práce a zvýšeného výkonu se
niho sekretáre 44-Gruppenfüh-
v■lenit jako ■inná sou■ást do
rera K. H. Franka slibili za
pospolitosti mladých evropských
celý ■eský národ:.
národ■.
L. Technik.
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Ve■er 15. b■ezna 1943 uspo■ádala profektorátní vláda v Národním divadle slavnosiní provedení Smetanova symfonického cyklu

„Má vlast", kterého se ú■astnili Zastupujicí ■íšský protektor ý-Oberst-Gruppenführer a Generaloberst policie D a l u e g e, státní

president dr. Emil Há ch a, státní sekretá■ ■ý-Gruppenführer K. H. Fra n k a všichni minist■i protektorátní vlády a vedle nich

■ada vedoucích n■meckých a ■eských osobnosti.



CeskéSlOVO17.3.1943.Nr. 63,S. 1.Do pátého rokuRozhovor ■eských šéfredaktor■ se státním presidentemJ. DandaDr. Hácha o postavení ■eského národaCesky národ nastcupil cestu do pátebo ro-ku svelo novébo klidneho a stastneho Zivota vvámci Velkonemecke rise. Ctvrte výro■i existenceProtektorátu byio oslaveno tak, jak to vyžadu-jo vá■ná doba, to jest pract. Dení chod živoianebyt v nejmensim prerusen, nebot neni dobaZišt■ní, pot■šujicí celou ve■ejnost: Pan státní president je zdráv a sám se cítí zdrávna okázalosti. Tun vyznamnejsí byly však pro-jevy vedoucich osobnosti, které hyly u■ineuyw pritezitosti výzoamného výraci. Spole■nymStámi president dr. Emil Háchá prilat v denjském zápasu Riše proti bolsevism'udávná otev■ená slova pana stâtníarysern techto projevu byla predevenm obnovu-civrtého výro■i zrizení Prorektorati na praz-& za novou Evropu?ho sekretá■e K. H. Franka zname-Hei se a vzrustajiei dúvèra odpov■dskem Hrade za pritomnosti odboroveho pred.nosty. své kanceláre dr. Popelky, politicke-Statni president odpovedel:nají pro nás všechny, jak správnóných rtaskych míst k postoji a do-ho referenta doc. dr. Klimenta a sefredak-„Méritken pro místo na slunci v novép■ipomináte, düležitý dukaz postu-bré vuli ceskeho národa A dalsimtora tískového odbora ministersiva lidoveEvrop■ bude u národù, stejne jako u jednot-pujicí konsolidace. A nyni právécharakreristickyoi znakem jejich bylo, ■e ve-snes byly zamerenv do budoucnosti, do-osv■ty Ctibora Melee sefredaktorv nekterychliveü jich u■ite■nost a nepostradatelnost. Pri-vstupujeme do obdobi zvýšeného pracovnihopredu, à to bez zviástntch remibiacenel do mi-■eskych Hstò. Prilezitostr k pkatel-pomenul jsem tuto skute■nost. již ve svémnasazení; zde již jde o skute■né ob■ti,nulosti, at vzdatenejsi nebo blizké. Zastopuji-skemu rozhovoru s panem stat-váno■nim projevu v roce 1940. Chceme protokteré bude p■inášeti pro spole■nou evropskouB  dC nim presideutem pou■iti ptitomnibýti na sv■t■ i pro v■echnu budouenost n á-vee mnoho nasich prislusnikü. U■me se jiz odGeneraloberst policie D a l à e g e, odpovidaje nazástnpci ceského tisku k polozenirodem užite■ným a nepostrada-po■átiu etiti opravdov■ tyto své pracovniky:projev státniho presidenta dr. H á ch y a na jehoté■nekoljkapolitiekyehotázek,které snucasné dobe. zajóranji nasi verejnost, Nebylte In ý m. Válka, kterou proživáme, vyhro-výsledky jejich práce p■ijdou kzádost, aby yúdei tlumo■il ujistent naprostéto jen tento zájem a obvyklá srdeenost, jiz pancuje se dnes v boj Západu, representovanéhodobru celému národu."oidanosti a ncochvejné vernosti ■eskélo náro-da, odpoyedel reei, kierá se minulosti dotykalastátni president vzdy projevuie v osobnim sty-podobné jako v dejinách -- vedouci roliNa otázku jin■ch ú■astnikü rozhovoru. jakjen y tom, že projevia znovu dáveru. ze v■eku s predstaviteli ■eskcho tsku, které peimelynároda n■meckého, proti asiatskému despo-priomné sefredektory, aby pri vzpominani naby porle presidentova názorn melo být celenochen cesky lid pújde v programu státuiho pre-tismu Východu, predstavovanému fanatickymcusitelümr konselida■niho véveje v ■eskomorax-sidenta dr. Há eh y a protektorati vlady avýzuamny historický den se obrátili na pred.stavitele ceskeho naroda. se svýni politickýnibol■evismem. Méritkem naši u■ite■-ském prostoru, pan státni president odpovèdet:uzna tím nemeuna fakta nerozlucneho svazkudotazy, nybrz byla to i povzbnóivá p ee s i d ennosti jest tedy dnes vác co p■i-Ceeh a Moravy s Rist Jinak pan Zastupujiel„Jest samozrejmé, že nebylo by možnotova svèzest a zivost.svedeicr stale enášimc pro spoleenou.v■e Riše,rišský protektor nevzpominal minulosti a pro-míti ohled na jakéhokoli rušitele našich ve-jeho velmi dobrém zdravoniun stavu pri takbojujiei o záehranu Západu."jevil jen pro soucasnost a budoucnost prani a■ejnyeh pom■rü, at' pat■i kterékoli složce našiocekávání, ze tech nekolik na odboj pomyšleji-vysokem veku. Pan. statni president ochotné„Pro první dobu války mohl béti p■ínosspole■nosti, Se svými nup■áteli dovedla si vždycich jednotlivea, a ony krúly, ktere se domní.odpovedel na polo■ene otázky a jeho odpovédimaji zase prave v teto dobé totálniho pracovni.spatrován jiz v tom, ■e jsme prijetim rišskéRíše sama poraditi; my sami však po-vall ■e jeste mohou stát nechme stranou, sobo aasezení d■lezity smerarcovy vyochrany zemožnili, aby se našich zemi zne-tirejme vhodnými prost■edky iprere jehom nechaji poueiti váznveai výstroha-zn am pro veškerý pracujicí ■eský licužilo proti Némecku, a že jsme hled■li vepouhou lhostejnost a malomysi-mi a drivejsami osirymi opatrentmi MsskvehV rozhovorn bylo zeimena konatatováno.všech oborech prokázati tolik sob■sta■nosti,nost stejn■ jako p■etvá■ku aótadn. Zastnpajici risský protektor zakon■ilsvou re dikeza státnimu presidentovi a jeho q     aby Riše a Evropa nemusclà nás za■azovativypo■ítavost. Když takoveto leptavéViáde za netuavnoz práci ve sluzbóch Vüdco-stoupa a ■e, risské uvedomèní vsech nasichmezi zem■ pasiyní Vzrüst brannýeh úkolù■innosti propadne ■lov■k vzdelaný, jest tovych a Velkonemecke Fise d ujistenin podporyvrstev se konsaliduje. Polozili jsme tuto kon-Rise vyžadoval vsak. abychom- p■e■li kjisté pro okoli nebezpe■n■jsi než ■iny lídísve vlastnf a svých spolupracovnikü i v pátémkremmi otázku: Jak posuzujete. panostatní presidente, postavent ces-aktivnimu p■inosu. Podle v■le V■d-prostých. Na druhé strané ovšem nemohli by-roce Protekrorátu. Z celé reci n. Zastupujicihokého národa po vyzaamnem proje-covy vymezen nám býl podil na pracovnichomi zaznamenati potesujíci prúbéh našehoáfsského protcktora bylo jasue eití. ze Psskávu -tátniho sekretáfe K. H. Franka?frontè doma i y ostatnim území Riše. Prfve■ejného života, kdyby nebylo tu zásluhymísta nechteji se k ■eskyn chybám postetatchJaké by mohly byt dalsi mo■nostislusná mista neponechala dobrévzdelanych lidi ve školách, ú■adech, v ■innosti-étyr let vracetf vice, ne■ snad by hylo troba, atepro zvyseni nasi ú■asti na obrov-naše vysledky bez uznáni, a ne-um■lecké, v■decké a v organisacích všeho dru-že tha votsi vaha klado na ceský postoj y prtomnosti a budouenosti, ze vèri, že zústane lahu, Vim, že zejména denni tisk na tomto poliRíšský tiskový ■éf dr. Dietrichv, jk le uccen státnin presidentero a pro.vykonal již velii mnono a že stale hledá novéektorátu vtádon a že bude osved■en nejencesty úspešnébo p■sobení na ■eskou povahu.*spontánnini projevy. jako byty lonské na Sta-Dale bylo bovoreno o konkretnich otázkáchromestskem à Vaelavském mámesti a letošm vodpovidá Wallaceovi■eskeho velejneto života, zejmena o nunostipra■ske Lucerné, ale take èinv, ktere sejeho rozsahle reorganisace y modernini ducht.hudou jevit zejmena v pracovnimBbasazení jimz hude podporenoTu pan státni president rekt:brdinne zapoleni risskych armádDemokreti■ti stejn■ smýšiejici spoie■nici bolševických žhá■üV našich vnit■nich v■■ech jest nej-s bollevismem.d■ležit■jší jak p■ipomináte, rozsáhláRovnez státai sekretár -GrubpentührerBe rlin 16. b■ezna (etk). V projevn, který m■l v n■meckýeh krátkovbanych vysila■ich,reorganisace verejného života vK. H. Fran k ve své odoovedi na promluvu pred-dal rissßý tiskovy séf de. Bietriel ráznou odpoved severonmerlekému vieepresidentovi Walla-coovt na jeho nedávnoa, filosofickymi thesemi maskovanon agita■at ree. V projevu risskéha li-oboru hospòdá■ském. sociálnim asedy protektoratní viády dr. Krejéiho sekulturním. Vúd■ím heslem jest tu prin-nedotykal minulosti vice, ne■ poukazcan naskového sela se pravi:trvajteí jasnou linii Hísské politiky v Ce-cip ■izené spole■nosti, jenž nenichách a na Mosave od 15. brezna luso. PritomHecry Wallace, viecoresident Spojenveh státù, m■láokud nebude pouze jediná, psnaká rasa, která vosnad jen vále■ným objevem nebo proviso-ale také s uzuanto zdórazuil, ■e oyní jiz prespred nékodisa dny ve Wesaveuke universite v Ohravládne eeléma evéturiem, nýbrž základem i budouciho mirov■horok je nahrazena kolisavá politika byvalýchfee, která se nckpusela oestli bolševiomus od johoZa drudou filosofi oznaeuje filosofi marxistie-krvavveh henebnosti. Také hrozil lidstvu jeste i tretiživota."eokýeh vlád jasným -stanoviskem protektorát-sou, která holoue zásadé, že t■iomi boj de nevvhnu-svétevou vállou, jeslie se demolraciim nepadañi vy-telný, cokud proletariát nebude mít vrah na celémU nás zvolili jsme p■i této výstavb■ úéel-nivlády, Risi v■rnym a všeliký dvoj-tvort ovzduá dúv■ry k bolšcvió■ym methodám, Talosvêté.nou kombinaci prvku dobrevolnosti (na p■. uemvsl vylu■ujíetm.res by nás nezajimala, stejrá tad jako ■etné line téhozFilosofe treti. o niž Walace Fiké, ■e jeit domovorganisací zam■stnanc■ soukromých i ve■ej-Rovnez ve své odpovedi na projev vèrnostidruhu. kdvbv zeobt■žova's Pána Bcha, v■du a filosu-je ve Spojenych státecn, avšait také u Ziso. hindü, ua peislib nejvyssiho pracovniho nasazení deLi, dovolávajie se jioh jako korunnich svedkú nromosleminú a u stoupencú Koatuciových, je prý flloso-nýeh nebo v životé ku'turmím a sociáinim) alegace ■eskych prumyslových a zemedelskychnutnost soratreni s bolševismen. K tomuto úeelu panfie demckratieko-krestanscé, ktera tvtdi, ■e lidstvonucenou organisaci (zejména v jednotlivýchdelnikü, která byla panem statuim sekretademWalace, pezatiken pražadovmi ocbornymi, vehomost-se obeide i bez valkv a t■idniho boje, ponévad proódvetvích žiyota hospodárského). Zdúrazno-K. H Frankem prijata v Cerninskem paláci,mi, rozširil do sv■ta tvrzeni, sterd jsoz objestivnélidstvo je kones koneù nevyhnuteiný mtr, nebot yši-chn lidé jsou hrat a Büh jest jejich otec.val jsem vždy význam dobrovoiné organisacenebylo mluveno o minulosti. Pan stáent sekre-klamná a v rozporu hiatoristzou pravdou, Cast v■dya sebeúcta evropskcho ducho kaže, aby nczústaly bezTak nám pan Walace meluie n■kolika odvážaymizvlášt■ na poli ob■anské výchovy.tár však poa■il téro prilezitosti k tomo, abyodpovédi.tahy št■tce dusevmi obraz sv■ta. Dodavà si zdáni véc-Konecnë, jak ani jinak nebvlo možno, sto-nejen podckoval zastupeim ■eskeho delnictvaPan Wallace zraika a coble vymvslil-pro svújnosti. Avšak ji■ se svou prvni filosotii, ktergu vydáváza Hlosodii nacionálne sociatistickou. nám p■eokládáéil se rozhovor s panem statuim presidentem naza jeho prohláseni oezvyhradne spolupráce kéeel (roji f'osofi. O prvni z nlch.  kterou úmyslúolný podvod. sMoc jde pred práveme - kde paneotázkn jeho zdraví. Ceským novinarüm je zná-dobvti vítèzstvi a k oceneni jeho chováni a vyaé nazvvá »pruscoue  pravi, že holdujezásadé, podlekonú, ale také k aznámení rady velni vý-níz válks mezi jednotlivýsi náredy je zevghnutelná.Pokra■ováni na str. 2.mo. že o zdravotnim stavu presidentov■ dove-znamnych sociáln■politických opatieni vedou nekrerí lide léckdy rozširovati nesmyslnéprospech ■eských délnikü, jimiz Rise praktiePRUDKÉ SOVETSKÉ PROTIÜTOKY ZTROSKOTALYbáchorky, eo■ pak zase vetsihn ■eských lioi.ky ohodnoti delniek u dobrou vüli k nejiepsiKteri maji dr. Emila Háchu opravdu a uimnaDalšíúzemníziskyu Charkova, B■lgoroduaKurskapráci, nekolisavon vernost a vysoký výson.rádi a preji mu, aby nam byi jeste mnoho aCesti deinici továren, dilen, poli a sachet, kterimnoho let zachovan, vede k obavám o jehose pro politiku statuiho presidenta dr. Házdravi. Je pochopitelné, ze jsme tudiz pana stát-ch y pro vernost k Risí rozhod■i první a nikdyniho presidenta pozádah, aby sám se o veci vy-se od ní ani pa okam■ik neuchyliti, sklizejiNep■átelský pokus o prúlom u Imenského jezera rozdreenjádiil. Pan státni president, pokuruje a pozit-nyni uz ovoce sveho stastneho rozhodnuti.kem svùj nezbytný doutntk, rekl s üsm■vem:Risská misia uejen ze jim hledi uleheiti jejichCTK.- Z Vüdcova hiavniho stanu né palbë všcch cbranných zbrani, dilem v urput-.Léka■i mi tyrdí, že jsem zdráv apráci a denní život, který valka zat■zuje svý16, b■ezna. Vrchni veliteistvi branna moci ozna-ných bojich muže proti meži.mi zvlástnimi po■adavky, ale rozširují na n■Belševici ztratili v■era 56 letadel; ■ty■i z nichsám se ta.k eítim. Nemohu-ovšem prii platnost risskych sociálnó ochrannych opa-muje: V kraji Gharkov-G■lgorod a severozápad-sestrelily slovenské stihacky. Nevrátila se ■tyrisvé sedmdesátee od sebe požadovati mladic-treni, kterou si délaictvo v Risi vyslouzilonë od Kurska ziskal náš ctok dále püdu dihový-viastni letadla.kých telesných výkonü. Jestlize jsem d■iveavým mimorádným nasazenim. Toío praktickochodné od Gharkova byla obkli■ena nep■átelskáNa severoafrieké fronté minui den klidné.rád vystupoval na vreholky hor, jest ji■ dneszrovnoprávnèni ■eskych d■hníkü s tis-skupina vále■ných sil. Prudké sov■tskó protiúto-Jednotliva nepratelská tetadia p■elet■ia. ve-pro mne za■ným výkónem na p■. stoupatiskvmi je nejen odménou pro n■ a uznánimky rápadn■ os B■igcrodu ztreskotaly.rejšiho dne z■padon■mecké územi; pum nesvrhla.po muoha sehcdech. Kdy■ se snad n■komujejich práce a postoje, aló je typickým p■í-Za uniynulé noci podnikia n■mecká tëžka bom-zdá, že nejdu dost rychle a rovné, neznamenákladem pro v■echny ostatni ■eské vrstvy k náNa hejuvém dsaku u ilmenskšho jezera se ne-bordovaci jetadla úsp■šne útok na význ■mný brit-sledóvaní. Oe dále by byval. u■ byl cely ■eskyský zásohovaci p■istav a námorni operný bodto ješt■, že mne ranila mrtvice - jak tvrdí-prítel za použiti znadn■ch sif v■era pokusil prolo-národ, kdyby se byl móne zabýval plnymimit n■mecké pasise, Ütoky byly rezdrceny v ú■in-Grimsby.vají n■kte■i ve zbyte■né starosti o mé zdravi.reminiscencemi na minuiost a nástedovál pii-Trochu toho šet■eni musí být mé sedmdesáteekladu své delnicke vrstvy, ktera up■ela pohledjiz prominuto. Byl bych radeji mladsí, ae zdedo budoucrosti a podle toho také jednalatnosti i z projevu ■lenù protektorátni vlády,Protekiorátu je vstapem do této budoucnosti.se nedá nie d■lat."Dobré budoucnosti ceskeho tidu y rámeipronesenych v jubilejni den Protektoratu, jeBude-li lo pochopeno ve veech vrstvácn náro-Rise se také dotkl'v"jubilejnim dnu Protekto-jasné pevne rozhodnuti Minuloati nevzpomi-da. jako to pochepili dêtniei, pak múze i národPo srdecném rozlou■eni opustili jsme stat-rátu ministr Edové osvêry M o ra y e c ve.svémnati a nevraceti se k ní vice, ne■ je trebav lurzku sklizeti ovoce sveho pochopeni, jakoniho presidenta dr. Erila Hachu s védomino,proslovu k d■lnictvu jistého pra■ského zbrojjako. odstrasuiteiho prtktadu a irokého pouce-je dnes u■ sklizeit ■ešti d■lnici. Rise se ukaze jsme od neho získati nejen význampé infor-niho závodu, »Poznali jste uz a-zitra poznátení. Zato však unriti celou svou pozarnóst azuje velkomvsinou a uznaiou, vidi-li dobroumace do dalsi ■innosti, ale i cenné smerpice proještè lépe,s - pravit zde ministr Moravec -celé své snazení k peítomosti a k baloucno-vüli, vvjádtenou ■iny. Nasadme všechny své■eský pracujiei lid do patého roku Protektorá-sco dovede vyrvorit nás nacionálni socialis-si, Pritomanast zada v■rmost a nejvyesi vykonsily a schopnosti k jejimu vit■zství nad nen. Nadto pak jsme se mohli na vlastní o■i a.mus, ponévadž budete mít na nem "bdil, Rišearo Rísi. Jaký je a bude, taková bude naže bu-pratel, abychom byli ú■astni na ovoei vítezz bezprostredni blizkosti presy■d■it, že nás pansi vás cent jako jelnya nejlepšich vojákú prá-douenest. Neni cesty zoatey a ohlizení se poství Nikoli minuloat ale'prftomsratni president je opravdu zeráv a pin plánú,ce. To je kapitál do budoucnostini je ztrála casu a prtežitosti. Neni se takenost a práce pro budoucnost jepokud ide o jeho dalai nezietnou službu ■eske-pro celé národ. Jeme vam za to vdè■ni apro■ phlížei xpátky. kdy■ je tam tma a sluncevedouci zásadou ■eskyeh.lidi p■imu narodn. A to je jiste skure■nost, kiera u-jsme na vas hediapam sviti nae hlavama a oted námi stojí neivatupu do páteho roku Protekto-p■imné potesí yšechny dobré Cechy.Ze všech projevù yedoucich ■išských osob-krasnejsi budoucnost. Vstup do pútého rokutrá t u.Fr. J.Prokop
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Ve■er 1s. b■ezna uspo■ádala protektorátní vláda v Národnim divadle slavnostni provedeni Smefanova symfonického cykiu „Má vlast", kte-

rého sa zú■astnili Zastupujici ■išský protektor - Oberst-Gruppeníührer a Generaloberst policie Daluege, státni president dr. Emil Hácha, stáini

sekretát ý-Gruppenführer K. H. Frank, všichni ministši protektorátní vlády a krom■ nich ■ada vedoucich n■meckých a ■eských osobnosti. Na

ho■ejšich ebrázcich Zastupujici ■issky protektor fj-Oberst-Gruppenführer a Generaloberst policie Daluege a. státni sekretár jy-Gruppenführer

K. H. Frank v rozhovoru se státnim presidentem dr. Háchou v divadle. Na obrázku dole celkový pohled do hledišt■ a na jevisi■ Národniha

divadla o slavnostnimu koncertu

Melantrich, P'raba,

Foto: Ceps.

Séfredaktotz u státniho presidenta dr. Háchy 15. b■ezna 194s.



50e s kéS1OV o17.3. 1943:Nr. 63, S. 3.studiu kraslic a jejich malováni » z této své dúklsd.it Dol Kralovicn 21 and 061n De to  a   o a  m ■á■ek za svého púsobeni na Slovácku v■noval seKralo vice: Osobsí vlak ■. 9l34 (odi. z Benešovanv u jecnotlivých poštovnich úradú a nebyly ovat■enyŽijtcí nyni na odpo■inku v Holerin■ u Rajce. Dvo-cova. - Na trati Benešov u Prahy-DolniJugoslovie, polud byly okupa■nim vojskem zabave-búsobil nekolik let jako ■editel škol Karel Dvo■á■ek,kromé úterý, v ned■l ezdi jako osobni vlak již z Ká-p■epážkv v Rim■ možno nvni obdržeti známky byv.T Vynález k uleh■eni výroby kraslic. Ve Bzencidi denné jako motorový mezi Lede■kem a Cer■anyZnámky býv. Jugoslavie v Rhn■. U filatelistickéjezai denn■ krom■ úterý a soboty. - Vlak ■. 402 iez-na zylást vvime■né p■ipady.Vsivi p■stovat.delcú a tež letos ji povolilo ministersivo zemece-■er■an 18 hod. 35 min, o■ij. Lede■ko 19 hod. 39 min.).použivani p■iležitostnvca razitek bude omezenó jen (po L  Ma goso pa   1a qara o no  j am návek déje se v rámci možnosti co nejrvehleji. TakéCercany 10 hod. 59 min.), jezdi jen v soboíu a v ne-budou vv■izovány, protože zasiláni stálych objedz m■lnického kraje má již pomalu svoji tradiei. Papri21 min.) a ■. 4903 (odi. z Kácova 9 hod. 16 min., D■ij.silani srálych objednávek. isou bezpfedmétné a ne-Usp■šné p■st■ni papriky na Melnicku. Paprke4005 (odj. z ■er■an 11 hod. 40 min., p■ii. Kácov 13 hstalého odbératele. Jekékoliv dolazv. tvkajici se za-Idnec a lo0o K na vypraveni pohrbu.trati Cer■any- Sv■:lá n. Sáz: Osobní vlasy emek. Takové objednávicy musí bvt ozna■eny ■isiemkemarádi podporovali a p■i pohrbu mu vènovali ve-n. S. 5 hod. 50 min.), jezdi denné mimo útery. - Nakové obiednavkv do jecmoño ivdne po vvdáni zná-hou dobu byi upouán nemoci, za které ho ostztnivlak ■. s637 (odi. z Cer■an 5 hod. 25 min.. p■ii. Týneenë i o nedelich a svalcich. -jen cokud zásoba staci, a to jen tehdy, dojcou-li ta-kova, kte■i dojizd■ji do práce do Vye. Mýta, Dlou-Nové zavedený osobnilednávkám dosavadnich odberatelo bude p■ihliženoto jeden z mladyeh kovakü z vysokomýtskéno ven-hod. 28 min., p■ij. Cer■any 6 hod. 12 min.). jezdi den-ve objednavky poštovnich cenin. K dodate■ným ob-m■stnaný ve Stretiikové továrné ve Vys. Mýté. Bylzem■el ve Džbánové u Vye. Mýte J. Dulcek, za-Cer■an y: Osobni vlak ■. 3602 (odj. z Jiloveho 5zádne žadosti o zánis stálého ocberatele, ani jednotli-50 min.) je zaradén lu■kovy vúz.  Na trati P r a h aPraha I Dodstatne omezen. Nejsou b■ijimánv jizDobti lidé  dohré ■iny. V minuých dncchOstrayy 21 hod. 59 min., p■ij. Prahs Hyb, n. 7 hed.ú■edni zprávy je i provoz poštovni p■epažky Filateliedau syna vymenkare.29 min.) a v opa■ném sm■ru u vla■u ■. 412 (odi. z M.Omezeni v provozu filatelistické p■epá■ky. Podledoma nevycházi a v■tšinu dne trávi v posteli. ZijePrahy Hyb. n. 19 hod. 25 min. p■it. Mor. Ostravs 8 h.ruéuje spravedlivou distribuci.bát■, Ze zálib mu zústáyá u■ jen dýmka. Jinak zMor. Ostrava: U osobniho vlaku ■. 303 (od.nadell na orivadný cenový yzestup. a kone■né za-    aa    ed  Zaneny v osobní doprav■. Na trati Pr a hahnütek, kdy by každy cht■l nakoupit celé archy vnéh, Dnes je stále dily a rád vvprávi o dobách ro-TAlik jí ho náleží.stavuje spolehliv■ prvni náraz spekula■nich po-hy. Pozdéji dosáhl vytouženeho mista lesniho haj-cích dobré knize tolik opravdového zájmu, ko-prodej volny. Toto zarizení ma tu výhodu. že za-val te■ce jako vorar a plavival dlouhe d■ivi do Pra-ven se podarí dát i na venkov■ ve všech ob-dé hodnoty a teprve po■inaje osmym dnem budeVáclav Kohout, hajný ve výslužb■. V mladi praco-obdrži však ka■dý zájemce neivýše ■tyfi kusy kaž-dva mésice stá■i l0n let rejsiarši muž jiznich ■ech.zám■rné propagaci a p■i zlepšení stavu kniho-všech vetšich poštovnich ü■adü. Prvnich sedm dniV Albrechticicn u Tyna nad Vliavou se dožije z0nejšimi mo■nymi prost■edky. Jist■ p■i dobrénové priležitostne a oam■tni známky prodavat u Stoletý rou■ v Albrechticich u Týna nad Vit.sméry, aby tohoto cile bylo dosaženo nejrüz-Riši. Podle na■izeni ■išské pošty budou se každéPrahy v Praze II. Stépánská 35.Nový zpúsob prodeje p■ile■ltostných serií v19. b■ezna t. r. o 19.30 hod, v Osvét. domé hl. m.svých okresních pobocek chce püsobit všemiSuk, Verdi, Puccini, Wagner a i.) koná se v pátekzájmu celé obce o knihu.. Prostrednictvim+ »Ve■er hudby a zp■vu« (Smetana. Dvorák,venkovskych knihoven a eitáren a probuzeniu■elne a opatrn■ doplnujeme epsimi a vzácnéjsimiskjedinci.pomoel, Praha I, Na P■ikop■ 31, tel. 312-41.)proto dalo pro tento rók heslo: Zleošení stavupak sou■asne s postubem fllatellstickvch védomostike knize. Sdružení pro povzneseni venkova sinou sbirku vvbranvch bezvadaych zaámek. kterouhlubši povinnost v■■i bližnimu. (U■adovna Sociálnina na  A m mJenom timto zoúsobem založíme si ■etnou, p■k-má vie, dá víc, nebot je to jeho nepsaná, ale o totek dobré vüle. Nekde narážeji snahy o zlep-má, vyradit, takc■e n■jaky finan■ni rozdil zde neniú■et Sociální pomoci ■ísio 100. A tu platí, že kdobud'to pro.nedostaiek mista nebo pro nedosta-rada známek druhé jakosti, nebo takovych, které jizzvanvca baliekovvch smési musi se oby■einé celaDnes je nejepšim takovým skutkem obét prokde nemá knihovna svou potrebnou mistnost,Oochodniku. Tednotlivcu ei klubovniho kolováni. Z jgka a an a at e ds maov malych obcich, maji mnohé nedostatky. Lec-léne ie nakoupit si levné známky z výbérù st jiz- n au  ouz Bos e oM4aMelantrich, P'raba.Séfredaktoh■ u státniho presidenia dr. Háchy 15. b■ezna 1943.Fote: Cop:-



MPVe■erniCeskéOAOTS17.3.1943.Nr. 63,8.1.Národnícelekzavzornýmp■íklademd■lnik■.soukolíRise.Do pracovníhoNáš podilnabojieznovýrád.Národ se dívá kup■eduzacílem:Vít■zství
■íše inašímvít■zstvím.Pln■ním povinnostíeezabezpe■ímesi ivýhodynového
■ádu.Rudolf Kepka. — Do pátéhoroud■lnickou práci. Nezapome■-roku Protektorátu vstoupil ■es-me, že to vše se d■je uprost■ed nej-v■tšíválky d■jin, která svýmiký národ s pohledem up■enýmkup■edu na dobrou cestu svýchnezbytnostmiamimo■ádnýmip■íštích dnù, která prochází vel-požadavky za■asté zat■žuje, abykým, d■jinným údobím, vytvá■e-se tento postup mohl voln■ v plnéjícím nový sv■t a nový jeho ■ád.síle a ši■i dát do pohybu.Je to pot■šující a mnoho slibuji-Tu by ■eský národ byl bezp■í-cí skute■nost. Ohližení se po ne-kladným pošetilcem, kdyby senávratn■ zmizevší minulosti za-cht■l vzdát podílu na užitku at■žovalo ■eské lidi jako olov■návýhodách tohoto ■ádu. Bude nakoule a strhovalo je s cesty vületomto ■ádu spolupracovat a budek životu k sebezni■ujícim vzdo-tento ■ád hájit celým svým by-rúm a omyl■m nebo k ne■inno-tím. K této spolupráci na novémsti, ve které je zkáza. Sv■t se
■ádu a k jeho obran■ byla ■es-m■nil od základú, nová epochakému národu poskytnuta jedine■-Evropy živeln■ rostla pod d■jin-ná p■iležitost: piné, vzorné pra-nými událostmi a ■eský ■lov■kcovní nasazení pro vit■zstvi Ríže.Státní sekretá■ K. H. Frank p■ijal delegaciDnes, kdy vidime, že za vzoremse k tomuto d■ní a skute■no-d■lnik■ a sedlák■. Foto: Ceps.
■eského d■lníka se dal do pohybustem obracel zády a odpíral po-dívat se jim do o■í. Byl p■ikovánsil další opat■ení. Ü■ast d■lnikü vicelek národa, že této p■íležitostitupým pohledem do v■erejška kzávodních výborech na spoluodpo-bude pln■ použito, jsme zbaveni vel-jednomu nehybnému místu. Nechy-v■dnosti a spolurozhodování v pod-ké úzkosti: Národ se dívá kup■edub■lo mnoho, aby se nové skute■nostinicích, opat■ení pracovniho šatsiva aza cílem: »Vit■zství Riše bude i na-p■evalily p■es jehó jsoucnost, smet-obuvi, rozší■ení akce d■lnickýchším vít■zstvím«. Národ — tak sva-ly ji a poh■bily jako mrtvou, nepo-zotavených. A další velkou sociálnít■ v■■íme — chce jit po cest■ plné-t■ebnou veteš.v■c: novodobé zaopat■ení horník■ho nasazení svých sil pro toto vit■z-Odpov■dní ■initelé národa vid■lipro p■ípad stá■í. To jsou jen po■át-ky velkorysého plánovitého postupu,ství. P■i■i■me se, aby ho s cesty ni-toto nebezpe■í, varovali a burcovalikterým Ríše dúsledn■ ocenuje dob-kdy už nic nesvedlo ani nestrhlo.lid k prohlédnutí. Už isme napsalio projevech státniho presidenta dr.Háchy, že v nich zazníval prorockýhlas k národu: »Neohližejte se zp■t,ale sp■chajíce kup■edu, zachovejteživot sv■j.«Jestliže dneska v ■eském národ■stále ší■eji, hloub■ji i živeln■ji pro-niká vúle ú■astnit se všemi silamia možnostmi velkého d■ní noveno
■ádu, pro které zbran■ hrdinskýchn■meckých vojákú vybojovávajíp■edpoklady, nutno s uznánim ■íci,že to byl ■eský d■lník a sedlák, kte-
■í tomuto volání svým postojem apraci prorazili cestu do ■eského ži-vota a myslí.
■eský d■iník a sedlák vždyckymyslili v■cn■. Je už to v povaze je-jich práce: divat se p■ed sebe, brátdo rukou a do po■tu p■edm■ty sku-te■nosti a nikoli iluse a prázdnývzduch. ■eský d■lník a sedlák první,z vnit■ního svého p■esv■d■ení a pro-to nejpevn■ji, nejv■rn■ji a nejspo-lehliv■ji se postavili na cestu nové-ho ■ádu. A to dúsledn■ tím, co jenejopravdov■jším a nejcenn■jšimprojevem v■le a odhodlání: skutky.vším, co mohou dát, to je svou pra-cí. První se v■adili do ú■asti na vel-kém poslání a boji Ríše. Pracujicí
■eský národ byl d■lniky a sedlákyjako platný, aktivní ■initel uvedenk úsilí, kterým za vedení Riše a její-ho nezm■rného ob■tování krve avšech národních sil probojovává senové Evropa k svému štastnémuzit■ku.»Jsme vám za to vd■■ni,« prohlá-sil ministr E. Moravee na adresu
■eských d■lníkú, »jsme na vás hrdi.Ríše si vás cení jako jedn■ch z nej-lepších vojákú práce. To je kapitáldo budoucnosti pro celý ■eský ná-rod.«D■lníci vykonali velké dilo pronárod a prosp■li v pracovnim sou-kolí Ríše i sob■. Mají podil na tom,co národní socialismus vytvo■il avytvá■í v Riší, na jeho vymoženo-stech'a sociáln■ ochranných opat■e-ních. Je t■ch v■cí už slušná ■ada.
■lov■k z jiných vrstev na p■í-klad ani si náležit■ neuv■domu-je dosah úpravy dómácké práce amezd za ni. Bilance dalekosáhlýchopat■ení pro spole■né stravováni vpodnicích, a velkorysá akce d■lnic-kych zotavených, budou i v hlubo-kém míru zá■ným p■íkladem. coopravdový socialismus dovedl prod■lnika ud■lat i za mimo■ádnýchpom■r■ vále■ných. Otev■ení diva-del, koncertù, výstay a zábavnichp■estávek pro d■lníky je krásnýmGokladem ušlechtilosti pé■e tohotoocialismu o duchovní povznesení aobrou mysl pracujicich.Státní sekretá■ K. H. Frank ohlá-



Li dovýDenik17.3.1943.Nr. 63, S. 1.15. b■ezen v Praze.Prifetip. státniho presidentadr. Háchy Zastupujicim ris-ským protektorem v ■echácha na Morav■ 4-Oberst-Gruppenführerem a General-oberstem policie Daluege,Snimek:Bilddienst-Reichsprotektor.Vláda u státního presidenta.k V■dci, které jste práv■ vy-jednat a ochotne také previtrod nejen N■mecké riši a nové-jádril svým jmenem i za pro-sk■ho protektoravelitelprechodrá omezeni a obeti.mulepsimu rádu Evropy, nýbržtektorátní vladu, Rád chci toBylo ve smyelu velkorysé po-branného obvodu■eehy aP raha, 15. brezna. U priležitosti ■tvrtého výro■i z■izenitlumo■it Vüdci, nebot' vim, žei blahu své vlastní domoviny.ltiky našeho. Vádce, která poMorava Generaleutnant Tous-Protektorátu Cechy a Morava p■ijal státni president dr EmilTen, kdo se tomu vzpirá, do-nejvétsi ■ást ■eskeho obyvatel-saint, Oberbereichsleiter Schul-Hácha v dnešnich dopolednich hodinách na Hradë pra■skémohavnem atentátu na -Ober-poušti se zlo■inu nejen na ze-te-Schomburg ze spojovaciho■leny autonomni vlády Protektorátu,mich ■echy a Morava, nýbrž iúradu strany u ■isského pro-na budoucim Životé celé Evro-tektora, Gencralmajor polieiePredseda protektorátni vlády,Státni president dr Hácha od-py; tim vystavuje zkáze takéRelnefarth, velitel bezpe■nostniministr spravedinosti dr Krej■ipovédel predsedovi vlády temi-cely svüj národ. Smim prototaké vyslovit o■ekáváni, žepolicie 4-Standartenführer droslovil p■i této p■ležitoeti stát-to slovy:Weinmann, M-Obersturmbann-niho presidenta takto:Pane predsedo vlady, pánit■ch n■kolik jednotlivcù, kteriführer minister. rada dr Gies,Pane státni presidente!ješté pomyšleji na odboj a takéministri!ony kruhy, které se doannivaji,vedouci zvláštniho odd■leni proUplynuly j■ ■ty■i roky, odeže ješte mohou ne■inn■ státikulturni politiku u ríšskéhoPohled na vývot evropskyehdne, kdy jste osud svého náro-protektora 4-Sturmbannführerudálosti musi nás práve dneš-stranou, se p■ece jenom nechajida vložil do rukou Vüdce Vel-Wolf a odborový p■ednosta.niho dne, kdy vzpomináme napou■iti vážnými výstrahami akon■mecké riše.kanceláre statniho presidentaU■inil jste tak ve správnem15. b■ezen roku 1939, posilitid■iv■jšimi ostrými opat■enimidr Popelka.v tom, abychom se dale ubiralin■meckých úradnlerozpoznáni tehdejsi politické gi-tuace a v hlubokem pochopenipo cesté tehdy nastoupené. Na-Zastupujei rišský protektorSlavnostni provedeníše vzpominka pat■i na prvnim■akon■il svoje vývody dikem,smyslu našich defin a ve sna-»Mé vlasti«.mist■ Vüdei Velkonemecké rišeze, abyate tim svému naroduprojeveným státnimu presiden-Adolfu Hitlerovi kterého po-tovi a jeho vláde za neúnav-Ve■cr usporádala protekto-zabezpe■il lepší budoucnostVývoj následujicich let ukáznovu ube■pe■ujeme svou bez-nou práci ve služhách Vúdco-rátni vláda v Národnim di-podmine■nou oddanosti a ne-vých a Velkon■mecké riše avadle slavnostni provedenizal všem poctivým ■echúm, žeochv■jnou v■rnosti.ujišt■nim podpory své vlastnicesta, kterou jste nastoupil,Smetanova symfonického cyk-Vam. váženi pánove dékujia svýeh spolupracovnik■ i v pá-lu „Má vlast", kterého se zú-byla jedin■ správná.za to, jak ocenujete muj osobnitém roce Protektorátu, který■astnili Zastupufici rišskýpro-Diky vašemu kroku proživápodii na historickém d■ni, kte-nyni za■iná.tektor 44-Oberstgruppenführercnes ■eský národ dny nejvëtsiré proživáme, a prosim  vásZ p■ijeti protektorátni vlády panem státnim presidentemPotom byli státní presidentválky vzdálen bezproštrednichGeneraloberst policie Dalucge,vále■ných hrüz pod ochranouabyste mi byli i nadále oporoudr. Háchou na Hrade pražském 15. b■ezna 1943.a. ■lenové protektorá'ni vládystátni president dr Emil Hácha,v praci pro blaho ■esk■ho náSninck: Centroprans,hosty Zastupujiciho Mëskéhostátni sekretár 4y-Gruppen-nejlepsi branné moci sv■ta.roda a pro rozkv■t Riše.protektora. Vedle státniho se-Vzpomina vás proto dnešnihoführer K. H. Frank a všichnidne protektorátni vláda a s nikretáre 4-Gruppenführera K.minist■i protektorátní vlády aPoté setrval st■tni presidenti ■eský národ s nejv■tsi vd■■-se ■leny vlády delši dobu v p■á-H. Franka byli p■itomni zplno-vedle nich rada vedoucich n■-telském rozhovoru.mocnènec branné moci u ris-nosti.meckých a ■eskych osohnosti.Na ■eské pracujici vrstvy se Riše m■že spolehnouti!P■ijetí protektorátní vládyStátní sekretá■ K. H. Franku státního sekretá■e K. H. Franka.p■ijal ■eské d■lníky.O 11.15 hodinách p■ijal st■t-se pevn■ za■lenili do totalnihoni. sekretár jj-Gruppenführervále■neho zasazeni, jehož seD■lnici budou p■ibráni k spoluodpov■dnosti v podnicíchK H. Frank ■leny vlády veVelkon■mecká : riše podjala,abychom takto podle nejlepšich8svých služebnich mistnostechU p■íležitosti 4. výto■i z■ize-pracovnim šatstvem a pracov-svych sil p■isp■li k vitézstviní Protektorátu p■ijal státniní obuví, k ■emuž byly již za-v- Czerninském paláci.Riše.«sekretár j-Gruppenführer K.jišt■ny nezbytné zásoby. Sa-Predseda viády, ministr spra-Státní sekretar Frank po-H. Frank y ■erninském palácimoz■ejm■ bude i letos pokra-vedlnosti dr Krej■í prosil veukazal ve své odpovédi na ne-delegaci ■eských prümyslových■ov■no y akcid■lnických zota-své promluv■, kterou se p■i té-mennou jasrou linii Msské poli-a zem■d■lskvch d■lnikü.venych a tato akce bude ješt■to p■iležitosti na státniho se-tiky v ■echách a na Morav■ odDélnici, jez státnimu sekre-rezširena nov■ povolenýmikretáre obrátil, aby prijal ujis-15. b■ezna 1989 a a uznánimtári p■edstavil vedouci spojo-prostredky. Státni ■ekretár set■ní protektorátni vlády. žep■i tom zdüraznil, že nyni jizPrijeti protektorátni vlády pauem státnim sekretá■emvaciho úradu k ■eskym odbo-také zminil o dnešnim otev■e-■eský národ se vynasnaži, abyp■es rok je nahrazena kolisavá4-Gruppenführerem K. H. Frankem.rovým organisacim Ing. Kö-ní „Ceského lidového divadlaplnil svoje povinnosti s nejv■tsipolitika bývalých ■eskych vládSnimak; Bitddienst-Reichsprotektor.ster, vypracovali spole■né pro-v Ern■", které má p■edevšimev■domitosti a -poctivostijasným stanoviskem protekto-hlášeni, které bylo p■i tomtosloužit kulturnim pot■ebám»Vynaložime všichni veškerurátni vlády, Riši v■rným, všeli-p■ijeti pre■teno. „Ujistujeme“d■lnikü a zam■stnancü.svoji silu, abyehom syou praciký dvojsmysl vylu■ujicim.- pravi se v n■m doslovn■„Chei také poukázat na to"„odpov■dné zástupce Riše, že-. pravil státni sekretár  žeStátní president dr. Háchase na nás mohou za všechv nejbližšich dnech bude vydánokolnosti spolehnout. Nadenový hornický zákon, kterýmyšlenky sm■■uji k jedinémuzpüsobem naprosto novodohymu zastupujícího ■íšského protektoracili; Praci zajistit sob■. svýmvabezpe■i zaopatreni hornikù, ažen■m a d■tem a celému ■es-to tak, že jejich zaopatreni proZastupujici risský protektorslova pana státniho sekretá■ekému národu lepši budoucnostp■ipad stá■i. bude upraveno-Oberst-Gruppenführer a. Ge-Karia Hermanna Franka, kte-a naši praci p■isp■t k vit■zstvipodle mezd hornikù, Tento zá-ra rozptylila obavy širené ne-Riše, ru■itele spravedlivého so-kon cbsahuje ješté radu dal-neraloberst policie Daluege p■i-ciálniho ■ádu v Evropé.šich ustanovení. která - jakjal v p■itomnosti státniho se-prátelskou propagandou.Odmitáme štvanice. si■enédoufám - zbavi hornika mno-kretáre 4-Gruppentührera  K.Nedávna velká manifestacez nep■átelské ciziny a chcemehýeh starosti." Státni sekretárH. Franka o 12. hodin■ státni-zástupeü všech vratev ■esk■hoho presidenta dr Háchu. Státnilidu, jest mi nejen potešitelnýma plnou düv■rou státi p■i na-Frank poukázal v záv■ru své-dokladem tohoto správnehošem státnim presidentovi aho proslovu na to, že d■lnik,president u■inil k. Zastupujici-naší zákonité vlád■ a na pod-jen koná svou povinnost, na-mu rišskému protektorovi ten-amyšleni, nýbrž i p■islibem nej-to projev:vëtšiho pracovnihe vyp■ti vklad■ po■estné práce a zvýše-lezne u n■ho vždyeky dvereného yýkonu se v■lenit jakootevreny. Této recepce seVaše Excelence!dnešnim totálnim . nasazeni■inná sou■ast do pospolitostizücastnili -Obersturmbann-Ve vzpominkách, které spoju-všech sil. S timto odhodlánimmladych evropskych národü."führer Ing. Fischer a 4-Sturm-jeme s památným dnem 15.vetupujeme do pátého roku na-Prijeti délnické a rolnické deputace panem státnim sekre-bannführer Wolf,ši obnovené p■islušnosti k Riši.b■ezna r. 1939, na prvém mist■tátem 4-Gruppenführerem I1. K. Erankem.Státni sekretár Frank podé-Bude p■i tom zapot■ebi stálekoval zástupcúm ■eského d■l-Noviná■i u státnihobude vždy státi mohutná osob-vice nejen vzajemného poroz-Snimek; Bilddienst-Reichsprotektor.nictva za toto prohlášeni bez-presidenta dr Háchy.nost našeho Vüdce Adolfa Hit-um■ni, nýbrž i nesmiouvavélera. I prišti generace budouvýhradné spolupráce k dobytíPraha 15. b■ezna.vitézatvi. Státni sekretá■ oce-Stáinimu vd■kem povinny za to, žeob■tavosti. Jest mvm p■ánim,aby nebyla zanedbana žádnástva ■ech a Moravy stoji, v rozgruppenfährera Heydricha: po-nil potom chování a výkonypresident dr Emil Hácha p■i-prevzetim ochrany nad ■eskýmporu s veškerým neprátelskymskvtla ■eskému národu p■ileži-jal u p■iležitosti 4. výro■i z■í-p■iležitost, která tyto vlastnosti■eského d■lnika, p■i ■emž zdù-národem uehránil zeme ■echymüže v nás posilit.tvrzenim, v■rné p■i Väs a pritost k odein■ni esvéd■ením, jest-razmil, že Riše vyjád■ila svézeni Protektorátu ■echv a Mo-a Moravu pred všemi hrüzamiVa■i vlád■ a vždy znovu a zno-liže jest■ jednou bylo s n■mec-p■islušné uznáni krom■ jin■horava na Hrad■ pražském šéf-vále■né zkázy. Povinnosti násS dikem vzpominám y tétovu to doleazuje vzornym pra-ké strany ■e■eno uprimn■ kaž-na p■iklad také zákonnýmiredaktory n■kterých ■eskýchvšech naproti tomu jest dbatichvili velké práce, kterou Vašedému ■echovi, o jaka velkáochrannýmá opat■enimi prolistn v delšim prátelském roz-toho, aby diflo Vúdcovo zústaloExcelence vynaložila ode dne,le■né rozhodnuti.sv■tova rezhodováni nyni jde,hovoru dotkl se státni prest-když jste byl pov■ren ú■adem■echy a Morava. patri na pod-domáckou práci a pro mzdyuchovano zejména pred vreho-S radostí a s povd■kem jsemdent rady otázek, které dnesleim nebezpe■im bolševickehoZastupujiciho rišského protek-kladé svých tisiciletých d■jinza ni, dalekosáhlým provede-vyslechl zprávu o velkém pro-noviná■e a ■eskou ve■ejnosttora a dovoluji si projevit na-nim spole■neho stravovánivýchodu, Jak s uspokojenimjevu v sale pražske sLucerny«nerozlu■né k N■mecké ■iši av podnicich a velkorysou akcizajimaji.mohu zjistit, jest dnes jiz ved■ji že nám p■i plnéni úkol■.a o souhlasu p■edevšim s up■im-k Evropé. N■mecké zbran■ do-všcch vrstvách ■eského obyva-které nás o■ekávaji, poskytnetesud oddálily od zemi ■ech apro zotavenou d■lnikú, Státninými slovy státniho sekretáreVznešený úkol N■mec-telstva chápano, že boj Rišejako dosud blahovolnou podporu.sekretá■ Frank zdürazni■ takéK.. H. Franka, který se ozvalMoravy všechen bezprost■ednívýznam podnikü, které byly akého Cerveného k■iže mu-proti spole■nym nep■átelúmProsim Vaši Excelenci jmé-v celém Protektoratu. I samaü■inek války a tím, pane státniv budoucnosti ješt■ budousí proniknouti všechnyEvropy jest i bojem našim a ženem svým i jménem své vlády,cizina musela vzit na v■domí,abyste Vádei tlumo■il ujistenipresidente, nejvysšim■rouuskute■n■ny v ramci órgani-že ■eské obyvatelatvo ■ech anaše myšlenky i ■iny. Myjen vit■zstvi Riše müže p■inés-ospravedlnily Vaše proziravésace „Radost a práce". Ohlá-ti klid a mir do našich domo-naši' naprosté oddanosti a ne-Moravy je za Vašcho vedeni,politické rozhodnuti z 15, b■ez-derujeme toliko peníze,ochv■jné v■rnosti.sil pak brzkou novelisaci zá-vù. I u nás si široké vrstvypane státni presidente, rozhod-na 1939, Kéž je to práv■ v dheš-kona o z■vodnich výborech,zatím co n■mecký vojákdob■e uv■domuji, že starosti a4-Oberst-Gruppenführer Da-nuto se zretelem k ohrožová-ní pamétni den novým napome-aby tak byl d■lnik sám pri-ob■tuje na bojištích vše,tvrdosti, které valka nezbytnëluege pravil ve své odpov■diní celé evropské kultury a timnutim každému ■echovi, abybrán k. spoluodpovédnostikrom■ jiného:co mu je nejdražší. Pení-prináši, jsou jen prechodnými kultury zemi ■ech a Moravybezvýhradn■ a  všemi ob■tmiv podnicich. Dále má. být, jakzjevem v gigantickém- boji Ri-D■kuji Vám, pane státni pre-zlo■ineckým bol■evismem defi-sioužil Vaši politice, pane stát-ze jsou hmota - krevstátni sekretár uvedi, i lelosše o lepši zitrek. ■eská verej-sidente, za ujist■ni naprostenitivné à opravdové uznat váž-ní presidente, a politice Vasíprovedena n■inná akce, jejimzstate■ných voják■ je ži-nost vd■■né prijala otevrenáoddanosti a neochv■jné v■rnostinost situace a podle toho takévlády, Tim poslouži ■esky ná-ú■elem je zaopat■it d■lnictvovot! Nezapominejte!
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P■íslib a odpov■d'
Josef Kv■to■
Projevy kolem letošního vý-
ro■í 15. b■ezna 1939 nesly z■ej-
mé známky nejen zevního, ale
i vnit■niho splynuti Protektorá-
tu se životem Riše. Nejz■etel-
n■ji se to projevuje plným za-
pojenim ■eské práce do totál-
niho pracovniho procesu v Rí-
ši. D■ív■jší vzpomínkový a p■i-
pomínkový ráz výro■ních dnú
1940, 1941 a 1942 nesl letos vý-
razný znak ■eského ■inu práce.
Zastupujicí ■išský protektor
4-Oberst-Gruppenführer a Ge-
neraloberst policie Daluege
mohl proto tuto významnou
okolnost výslovn■ zdúrazniti
poukazem na v■rnost nejv■tší
cásti ■eského obyvatelstva stát-
nímu presidentu E. Háchovi a
jeho vlád■, prokázanou vzor-
ným pracovním výkonem pro
velké vále■né rozhodnutí. ■es-
ký pracujicí ■lov■k vyjád■il
tak nejlépe, co s uznáním kon-
statoval také státní sekretá■
K. H. Frank.
Ve svém projevu k ■len■m
Snimek Centropress.
vlády prohlásil, že již p■es rok
P■ijeti délnické a rolnické deputace panem státnim sekretáren
kolisavá politika bývalých ■es
#-Gruppenführerem K. H. Frankem.
kých vlád je nahrazena jasným
stanoviskem protektorátní vlá-
dy, Riši v■rným a všeliký dvoj-
smysi vyiu■ujicim. P■ijeti de-
legace ■eských prümyslových
a zem■d■lských d■lnikü panem
státnim sekretá■em bylo dal-
Šim dokladem uznání chování
a výkonu ■eskych lidí práce.
Slovúm však sou■asn■ ná-
sledovaly i významné sociální
■iny. Jak státní sekretá■ K. H.
Frank uvedl, budou provedena
další rüzná opatrení ve pro-
sp■ch délnictva. V tomto sm■-
ru dojde k novelisaci zákona o
závodních výborech. bude roz-
ší■ena a'ce d■lnckych zotave-
ných, ú■inn■ bude i letos no-
kra■ováno v opat■ování d■lní-
kù šatstvem a obuví. Pro kul-
turní jejich pot■eby bylo práv■
otev■eno »■eské lidové divadlo«
v Ern■.
V ne bližšich dnech vyjde no-
vý hornieký zákon, jenž na-
prosto novodobým zpúsobem
zabezne■í zaopat■ení horníkú a
zbaví je mnoha s'arostí. ■eský
d■lník — jeden z neilepšich vo-
jákü práce. jak zd■raznil mi-
nistr E. Moravec uprost■ed o-
sazenstva jednoho zbrointho
podriku — sdili tak stále bo-
hat■ji výhody spraved'ivého
sociálniho rádu nacionáln■ so-
cialistického, Toto vnitrí srús-
tání s preci a životem Riše má
na mysli také ■lánek p■edsedv
vládv a ministra soravedlnosti
dr. Krej■io v »N. P.«. kde na-
bádá každébo pracujiciho, aby
se duchem i srdcem upnul k
cili. který na nás žádá ur■lté
ob■ti.
Letožni 15 b■even dává zvláš-
t■ skv■lou sa'isfakel státnímu
presidentu dr. E. Háchovi. Je-
ho d■kovný telegram V■dei
Adolfu Hiterovi vystihuje vše.
co dnes poe tuie ■eslé národri
pracovi pesnolitest jako p■-
slib Rel odbv■r jem nen■é-
telüm: »Odbodént vvtnnovat
po boli estat-'ch národá- Ev-
ropv vžechnv sily, not■eb-á pro
totální vále■né nasazení Riše.«



VWLidovéNoviny17.3.1943.Nr. 74, S. 1.P■ijatí pana státniho prosidenta dr. Háchy Zastupujicim ■íšským protektorem H-Oberst-P■ijetí protoktorátn. vlády státním presidentem dr. Háchou na Hrad■ pražském dneGruppenfülhrerem a Generaloberstem policie D alu e g e. Snimek: Bliddienst-Reichsprotektor.15. b■ezna 1943.Snimek: CentropressV rozhodujcím údobíPan státní president o našem úkolubolševismem. M■■itkem naši užite■nosti jeVladimir Hrn■irtedy dnes vše, co p■inášime pro spole■nouv■c Riše, bojujici o záchranu Západu. Tá-Nyn■jši válka je vyvrcholenim zápasu,M■■itkem naší užite■nosti je vše, co p■inášímežete se, zda po této stránce ■inime dosti, ■ikterý vedly mladé evropské národy v t■icá-Ize-li náš podil p■ipadn■ stupñovati a jaktých letech ideovými prost■edky pröti staré-pro spole■nou v■c Ríšemáme ■elit vušitelüm, Pro prvni dobu válkymu sv■tu, lp■jicimu na p■ežitém ■ádu. Každý,Iz - Praha 16. b■eznamohl býti p■inos spat■ován již v tom, ■erodinu prozirav■ vedl v dob■ nejosudov■jši.jsme p■ijetim ■išské ochrany znemožnih,k■o eiti /tep doby, je si v■dom, že v tétoV den ■tvrtého výro■i z■izeni ProtektorátuMüže se Vaše národni rodina t■šit, že jste s niaby se našieh zemi znoužilo proti N■mecku,zim■ vstoupila válka do rozhodujiciho stadia,■echy a Morava p■ijal státni presidentv jejim zdravém celku spokojen? Jste pro ■eskýa ■e isme hled■li ve všech oborech proká-Rozhoduje se osud sv■ta a zvlášt■ osuddr. Emil Há ch a na hradé pražském šéf-národ, pane státni presidente, autoritou nejenzati tolik sob■sta■nosti, aby Riše a Evropaevropských národ■.redaktory n■kterých ■eských listù. Bez-politickou, ale i kulturní, protože jste vždy mélnemusela nás zarazovati mezi zeme pasivni.Do tohoto údobi nejdramati■t■jšiho vypetimála hodinu s nimi setrval v p■átelskémke kulture nejživéjši a nejuprimn■jsi vztahy.Vzrúst brannych úkolü Riše vyžadoval však.rozhovoru, který znovu dotvrdil ebdivuhod-Proto jiste p■ijme od Vás ■esky ■lov■k se závaz-osudových sil p■ipadlo výro■i dne, kdy stát-ným porozum■nim posudek toho, co v Protekto-abychom p■ešli kaktivnimu p■inosu.nieké rozhodnuti nejvyššiho p■edstavitele na-nou duševni svežest pánè presidentovu a vše-Podle vüle Vüdcovy byl nám vymezen podilstrannost jeho zájmù, které se vztahuji nejenráté bylo vykonáno, a smérnice pro to, co dálena pracovni front■ doma i v ostatnim územišeho národa státniho presidenta dr. Emilana oblast politiekou, nybrž i scclálni a kultur-má bý uskute■n■no na základé naši tisicilctéRise. Prislušná mista neponechala dobréHáchy rozhodlo o našem misté v tomtoni. V rozhoveru se pan státni president dotkikulturni pospolitosti s Riši.naše výsledky bez uznáni, a nedávná ote-velikém zápase. Byli jsme nedávno sv■dky,■ady otázek které önes zajimaji noviná■e IOdpoved pana státniho presidenta na tuvrená slova pana státniho sekretáre K. H.jak oslavila Riše desáté výro■i po■átku své-■eskou ve■ejnost, pri ■emž byla jeho hostümto ot■zku, která se pro svou záldadnost op■Frank a znamenají pro nás všechny dù-ho vzestupu: vážným soust■edénim, p■ipome-dána možnost, p■imo se obrátit na pana stát-tovn■ vyskytla r■znymi variantami v dola-ležitý d■kaz postupujici konsoli-ního presidenta radou otázek. Zástupce Lido-zech novinárù, byla široce založena úmernéd a c e. A nyni právé vstupujeme do údobinutim úkolù a nutnosti napnout všechny silyjejimu významu, a znela v podstaté takto:zvý■eneho pracovniho nasazeni, Zde jiz jdepro vit■zstvi. To musilo mit odraz v oslaváchvých Novin se soust■edil zejména na tutoVálka, kterou proživáme, vyhrocuje seo skute■né cbéti, které bude p■inášeti provýro■i Protektorátu. Tento postoj n■mecké-otázku:dnes v boj Západu, representovaného - po-spole■nou evropskoou v■c mnoho našich p■i-ho národa zdüraznil signál, který byl dánV den 15. b■ezna vždy vzpominá ■eský národdobné jako v dejinách - vedouei roli náro-slušníkü.krátec p■ed tim z Riše evropským národümVás, pane státni presidente. s dikem a úetouda n■meckého, proti asiatskému despotis-Je samozrejmé, že za t■chto okolností ne-k totálnímu nasazeni ve válce. Signál byljako svého moudrého otee, který svou národni mu Východu, p■edstavovanému fanatiekýmbyio by možno míti ohled na jakékoliv ru-siyšen a pochopen. Tém■■ všem peyninskýmšitele našich ve■ejných pom■rù, at pat■inárodüm se stal sm■rnicí pro jejich nyn■jšíkterékoliv siožce naši spole■nosti. Se svýmiživot a konáni. Za nás tehdy prohlásili státninep■áteli dovedla si vždy Riše poradit. Mysami však potircjme vhodnými prostredkypresident a naše vláda výslovn■, ■e »jsmei pouhou lhostejnost a malomysinost, stejn■rozhodnuti tento boj spole■n■ s Riši nyni vy-jako p■etvá■ku a vypo■itavost. Když takovétovrcholit a v n■m nepolevit až do vitéznéhokoncee.leptavé ■innosti propadne ■lov■k vzdelaný,jest to jist■ pro okoli nebezpc■n■jši než ■inyToto prohlášcní spolu zn■lo ve význam-Ldi prostých, Na druhé stran■ ovšem ne-ných projevech o ■tvrtém výro■i Protekto-mohli bychom zaznamenati pot■sujicirátu. Státni presidcnt s uspokojenim sd■liprübeh našeho verejného života,Zastupujieimu ■isskému protcktorovi svékdyby tu nebylo zásluhy vzd■laných lidízjišt■ní, že ve všech vrstvách ■eského oby-ve školách, úradech, v ■innosti um■lecké,vatelstva je chápáno, že boi Riše proti spo-v■decké a y organisacich yšeho druhu.le■nvm nep■átelüm Evrony jest i bojem na-Vim, že zejména denni tisk na tomtošim a že jen vit■zstvi Riše müže p■inést klidpoli vykonal již velmi mnoho a že stále hledáa mir do našich domovü. sNedávná velká ma-nové cesty úsp■šného p■sobení na ■eskounifestace zástupc■ yšech vrstev ■eskéhopovahu.lidu,« pravil, »je mi nejen potešitelným do-V našich vnit■nich v■cech jest nejdüleži.kiadem tohoto správného smýšleni, nýbrž itejši rozsáhlá reorganisace vereip■islbem nejvetšino pracovniho vypetiného života v oboru hospodárském, so-v dnešnim torálnim nasazeni všech sil.«ciálnim a kulturnim. Vüd■im heslem jestZastupujici Mšský protektor -Oberstgrup-tu princip rizené spole■nosti, jež neni snadpenführer Dalu e g e slibil tlumo■it Vüdeijen válecným objevem nebo provisoriem,ujišténi naprosté oddanosti a neochv■iné ver-nýbrž základem i budoueiho mirového živo-nosti ■eského národa, jak ho o to požadalta. U nás zvolili jsme pri této výstavb■státni president, a zdüraznil, odpovidaje naú■elnou kombinaci prvku dobrovolnosti (najeho projev, že bylo ve smyslu Vüdcovy velko-p■. u organisaci zaméstnancü soukromychrysé politiky, která po atentátu na -Ober-i ve■ejných nebo v život■ kulturnim a so-gruppenführera Heydricha poskytla ■es-ciálnim) a nucenou organisaci zejména vkému národu priležitost k odcin■ni osv■dee-jednotlivých odv■tvich Života hospodárské.nim, jestliže jçštë jednou bylo otev■enýmiho. Zd■razžoval jsem vždy význam dobro-slovy státniho sekretáre K. H. FrankaP■ijeti d■inické deputace panem státnim sekretátem H-Gruppenführerem K. H. Fran-volné organisace zvlášté na poli ob■anskés n■mecké strany ■e■cno up■imn■ každémuvýchovy.«Cechovi, o jaká vellá sv■tová rozhodnuti ny-k e m v Praze 15. b■ezna.Snimek: Bilddienst-ReiehsprotektorJestliže pan státni president odpov■d■l téžní jde. Cechy a Morava pat■i na podkladena n■které dotazy, týkajici se jeho zdravi,svých tisiciletých dejin nerozlu■n■ k Nemec-Morava, nýbrž i na budoucim život■ celé ukáznënosti závisi jeji osud. Všechny pevnin-byla to vlasin■ odpov■d zbyte■ná pro ú■ast-ké riši a k Evrop■,« p■ipomn■l ZastupujiciEvropy. Tim vystavuje zkáze tak■ cclý svüjské národy si to uv■domily a v■tšinou z toho.niky rozhovoru s ním, protože práv■ tentori■sky protektor. Poukázal dále na to, že ne-národ.vyvodily p■íslušný dúsledek. Také ■eský ná-dlouhý rozhovor. dotýkajicí se mnohýchmecké zbrané dosud oddálily od našich zemiV prüb■hu t■to války byl již n■kolikrát rod v boji neselže. Státní president za nás zá-otázek, byl jasnou a jednozna■nou odpov■-všcchcn bezprost■edni ú■inek války a timvzncsen apel na ■eskou rozvahu a rozumvazn■ slibil, že po boku ostatnich národ■ vy-di. Niemén■ pro celou ■eskou ve■ejnost jenejvyšši m■rou ospravedlnily proziravé poli-ústy našich vlastnich p■edstavitelù i p■edsta-stup■ujeme všechny své sily pro totálni vá-jiste velmi radostno, jestliže pan státni pre-tické rozhodnuti státniho presidenta z 15. vitcl■ Riše. Apel, vyslovený v odpov■di Za-le■né nasazení. Jsme si v■domi, že timto p■i-sident sám odpov■d■l na dotazy o svémb■ezna 1939. »Kéz je to právè v dnešni pa- stupujiciho rišského protektora na projevsp■vkem pro vit■zstvi Evropy v gigantiçkémzdravi: »Léka■i mi tvrdi, že jsem zdráv ametni den novým napomenutim každému ■e. pana státniho presidenta, náleži k nejzávaz-boji sloužime vlastnimu národu i zoela bez-sám se tak citim. Nemohu ovšem p■i svéchovi. aby bezvýhradn■ a s všemi ob■tmi n■jšim. A nemüže a nesmi se minout ú■in-prost■ednë, nebot totáini pracovni nasazenisedmdesátce od sebe požadovati mladickýchslouzil Vaši politice, ane státni presidente, kem, nebor jej dobrá v■le a opravdové p■á-p■ipoutává k národu všcchny jeho p■islušnikyt■lesných výkonù. Kdy■ se snad n■komua politice Vaši vlády. Tim poslouži ■eský ná- telstvi, z■etelne patrné v celém projevu a do-poctive pracujici a tim urychluje proces, jimžzdá, že nejdu dost rychle a rovn■, nezname-rod nejen Némecké riši a novému lepšimu kumentované skutky v opat■enich pro hmot-se ze sspole■enské skupiny, která si z ur■itýchná to ješté, ■e mne ranila mrtvice, jakrádu Evropy, nýbrž i blahu své vlastni domo- né zajišteni pracujicich lidi a pro jejich vyššiznak■ objektivnich a v duchu jisté ideologictvrdivaji n■kteri ve zbyte■né starosti o méviny,« prohlásil Zastupujiei Mišsky protektor kulturni zivot, zdüraz■uji nejnaléhav■jiuv■domuje, že tvo■í celek«, krystalisuje po-zdravi. Trochu toho šet■eni musi být méa pripojil zjisteni: »Ten, kdo se tomu vzpirá, Evropa práve v tomto údobi boje proživá spolitost, schopná být stavebnim kamenemsedmdcsátce jiz prominuto. Byl bych rad■jidopoušti se zlo■inu nejen na zemieh ■echy a hodiny, vnichž na jeji jednot■, sile, zdatnosti a Nové Evropy.mladši, ale zde se nedá nic d■lat.«
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Ve■er 15. b■ezna 1943 uspo■ádala pro tektorátni vláda v Národnim divadle slavnostni provedení Smetanova symfonického cyklu „Má vlast“, kterého sa
ú■astnili Zastupujici-■išský protektor  -Oberst-Gruppenführer a Generaloberst policie Daluege, státni president Dr. Emil Hácha, státni sekretá■ ý-Gruppen-
führer K. H. Frank a všichni minist■i protektorátni vlády a vedle nich ■ada vedoucich n■meckých a ■eských osobnosti.
M■■ítkem naší užite■nosti je dnes vše,
co p■inášíme pro spole■nou v■c Ríše.
Státní president dr. Emil Kácha k noviná■■m.
Státní president dr. Emil Hácha p■i jal u p■íležitosti ■tvrtého výro■í z■ízeni
nisscí zam■sinancü sonkromych i ve■ejných
Protektorátu ■echy a Morava na Hrad■ pražském šéfredaktory n■kterých ■es-
nebo v Živote kuliurním a sociálnim) s nucenou
kých listú. Na otázky, které panu stá tnímu presidentu v pr■b■hu rozhovoru p■í-
organisaci (zejména v jednotlivých odv■tvich
zivota hospodárského), Žd■razñoval jsem yždy
tomni noviná■i p■edložili, odpov■d■l pan president takto:
význam dobrovolné organisace zvlásté na poli
oh■anské výchovy.
„Dotkli jste se, myslim, n■kolika nejzávaž- v organisacich všeho druhu. Vim, že zejména
n■jšich problémü našeho postaveni v Riši
denni tisk na. tomto poli vykonal již velmi
A kone■n■: Otázali jste se mne také na moje
i v Evropé, jakož i našeho vlastniho vnitrního
mnoho a že stále hledá nové cesty úsp■šného
zdravi. Lékari mi tvrdi, že jsem zdráv a sám se
života. Správnè vycházite ze stanoviska, že mé-
púsobeni na ■eskou povahu.
tak eitim. Nemohu ovšem p■i své sedmdesatce
ritkera pro maisto na slumci y nové Evrope bude
od sebe požadovati mladickýeh t■lesných výko-
u národü, stejn■ jako u jednotlivcù jejich uži-
V našich vnit■ních v■cech jest nejdüležit■jší,
nù. Jestlize jsem d■ive rád vystupoval na
jak p■ipomináte, rozsáhlá reorganisace ve■ejné-
vreholky hor, jest ji■ dnes pro mne zna■ným
tecnost a nepostradatelnost, P■ipomnel jsem
tuto skute■nost již ve svém váno■nim projevu
ho Života v oboru hospodá■ském, sociáinim a
výkonem na p■. stoupati po mnoha schodech.
v roce 190. Chceme proto býti na sv■t■ i pro
kulturnim. Vüd■im hestem jest tu princip rize-
Když se snad n■komu zdá, že nejdu dost rychle
všechnu-budoucnost národem užite■ným a ne-
né spole■nosti, jenž není snad jen vále■ným ob
a rovn■, neznamená to ješt■, že mne ranila
postradatelnym.
jevem ncbo provisoriem, nýbrž základem i bu-
mrtvice - jak tvrdivaji n■kte■i ve zbyte■né
Válka, kterou proživáme, vvhrocuje se dnes
douciho mirového života.
starosti o mé zdravi. Trochu toho šet■eni musi
v boj Západu, representovaného - podobn■
U nás zvolili jsme p■i této výstavb■ ú■elnou
být mé sedmdesátce již prominuto. Byl bych
jako v d■jinách vedoucí rolí národa n■mec-
kombinaci prvku dobrovolnosti (na p■. u orga-
radeji mladší, ale zde se nedá nie dëlat.
kého, proti asiatskému despotismu Vychodu,
p■edstavovanéru fanatickym bolševismem. Mé-
ritkem naši užiteenosti je tedv dnes vše, co pri-
nášime pro spole■nou v■c Riše, bojujici o zá-
chranu Západu.
Tážete se, zda po této stránce ■inime dosti.
■i Ize-li naš podil p■ípadne stupñovati a jak
máme ■eliti rušitelúm.
Pro první dobu války mohl býti p■inos spat-
■ován jiz v tom, že jsme p■ijetim ■isské ochra-
ny znemožnili, aby se našich zemi zneužilo proti
Némecku, a že jsme hledéli ve všech oborech
prokázati tolik sobesta■nosti, aby Rise a Evro-
pa nemusela nús zaradovati mezi zem■ pasivni.
Vzrüst brannych ükolù Riše vyžadoval však,
abychom prešli k aktivnimu p■inosu. Podie
vúle Vudcovy vymezen nám byl podil na pra-
covni fronte doma i v ostatnim územi Rise. Pri-
slušná místa neponechala dobré naše výsledky
bez uznání, a nedávná otevrená slova pana
státniho sekretá■e K. H. Franka znamenaji pro
nás v■echny, jak správné p■ipomináte, d■ležitý
dúkaz postupujici konsolidace. A nyni práv■
ado aa
nasazeni; zde již jde o skute■né ob■ti, které bu-
de p■inášeti pro spole■nou evropskou v■c mno-
ho našich p■islušníkü. U■me se již od po■átku
ctiti opravdov■ tyto své pracovníky; výsledky
jejich práce p■ijdou k dobru celému národu.
Jest samozrejmé, že za t■chto okolností nehylo
by možno miti ohled na žádné rušitele nasich
ve■ejnych pomérü, at patri kterékoli složce naši
spole■nosti. Se svými nep■ateli dovedla si vždy
Ríše sama poraditi; my sami však potirejme
vhodnými prost■edky i pouhou lhostejnost a
malomyslnost, stejn■ jako p■etva■ku a vypo■i-
tavost. Kdy■ takovéto leptavé ■innosti propadne
■lovek vzd■ianý. jest to jisté pro okolí nebezpe■-
neisi než ■iny lidi prostvch. Na druhé stran■
ovšem nemohli bvehon zaznamenati potéšujici
próbeh na■cho verejného. života, kdyby ne-
bylo ta zásluhy yzd■lanych lidi ve školách,
úrade v cinnosti - uelecké vedecké a



123NárodniPolitika17.3.1943.Nr. 74, S. 3.Do pátého roku Protektorátu.FON■ivrté výro■i z■izení Protektorátu ■echy aMorava bylo p■ipomenuto zcela dústojne,i kdy■bez v■ech okázalosti a bez zvláštniho slavnost-niho rámce, jak to žádá doba a totální nasazenizázemi ve prosp■ch fronty. Významné projevy,kteró byly u teto p■íležitosti u■in■ny, poskyt-nou dostate■nè ka■dému ■eskému ■lov■ku bo-hatou látku k premyšleni. Na jedné stran■ ústystátniho presidenta, jakož i p■edsedy vlády, bylozdúrazn■no, že se bude pokra■ovati dále -pocest■, nastoupeué dnem 15. b■ezna 1939. Jako nej-blizsi program vytý■en p■islib nejv■tšiho pra-covniho vypetí v dnešnim totáluim- nasazenivšech sil. Sou■asn■ byla znovu proklamovánaVúdci Adolfu Hitlerovi bezpodmine■ná gdda-nost a neochv■jná vérnost.Na druhé stran■ pak, jak Zastupujicim ■íš-ským protektorem, tak i státnim sekretárembyio pripomenuto, ■e na rozdii od byvalvch ■es-kych viád nynejsi protektorátní vláda se vy-zna■uie jasným stanoviskem, verným Riši a vy-lu■ujicim všeliký dvojsmysl stejne jako i to.že nejv■tsi ■ást ■eského obyvatelstva stoji vern■za státnim presidentem i za vládou, Jak výstiž-n■ prohlásil Zastupujici rišský protektor, že toznovu dokazuje vzorným pracovnim výkonempro velké vále■né rozhodnutitVe■ejnost vzala s pot■šenim na v■domf tytoprojevy oficiálnich mluv■ich Riše à je vdeenaza to, že se dostalo jak státnimu presidentovi,tak i protektorátni vlád■ tohoto neivvšsihouznáni. Bude proto s neumensenou silou a vúlípracovati na uložených úkolech, nebot si budev■doma taho, že v ■ele národa, stoji vláda, kte-rá má plnou düv■ru Riše a která též této d■-v■ry nezneužije.Co v■ak bylo zvlášt pozoruhodné v rámciPolitike, Frahs.Snimek: Ceps.techto oslav, bylo prijeti deputace delnikú aHledištë Národniho divadlap■islaynostnimprovedeni symfonick■ho eyklu „Má vlast" ve■er 15. b■ezna 1943.rolnikú u státntho sekretáre -Gruppenführe-ra K. H. Franka. Významná složka našehonároda, která prvni pochopila dosah velkého■eské lidové divadlo v Brn■■inu státniho presidenta dr. Há ch y a svýmpositivnim výkonem pracovnim zasloužila seo znovuziskání düvery Vúdce a Rise v náš názahájilorod, použila p■iležitosti 15. b■ezna, aby, p■ed-■innost.stavitele Rise v tomto prostoru ujistila, ■e ■eskédelnictvo, prümyslové i zemedelské, má dnesjediný ci a ten jest: praci zajistit sob■ svýmSlavnostni p■edstaveni Vrehlické ho veselohry „Noe na Karlštejn■“.ženám a d■tem, jakož i celému ■eskému náro-du lepe budoucnost. Práce má prispeti k vi-Ceskému ab■anstvu brn■nskému se ke ■tvrtémupracujicich lidí, Dále vzpomn■i vd■■n■ n■meckéhot■zstvi Ri■e, kterà je ru■itelem spravedlivéhovýro■i z■izeni Protektorátu dostalo nového význam-vojáka, který tvorí hráz na východ■ pohrom■ bol-sociálniho rádu v Evropè. Naše d■inictvo odmi-ného kulturniho stánku. Rozhodnutim ■išského pro-sevické a na západ■ reakci a porobé kapitalistic-tá štvanice, siñené z neprátelské ciziny, a stojitektora v ■echách a na Morav■ bylo tu zrizenoké a fehož hrdinné ■iny chráni evropskou kulturu.plnè za státnim presidentem a jeho zákonitou■eské lldové divadlo. Dik všestrannému porozumë-P■islibil, že ■eský pracujici líd jako vždy splni svévládou.ni a podpo■e se strany vedoucich ■išských ■initelùzávazky i tentokráteStátni sekretá■ odpov■di použil k tomu,a za spolupráce Nérodni odborové ústredny za-Mluv■í požádal inž. Köstera, vedouciho spojo-aby ocenil chování a výkon ■eského d■lnika amëstnanecké byla pro n■ nov■ a rozsáhle upravenavaciho úradu ríšského protektora k odborovýmohlásil ■adu akci sociálniho rázu, jakož i kul-budova starého divadla na Veve■i ulici. Divadloorganisacim v ■echách a na Moravë, aby panuturniho, jejich■ úkolem jest podpo■it a osv■žitbylo otevtenó v pond■li ve■er slavnostnim p■edsta-státnimu sckretá■i -Gruppenführerovi K, H.■eského d■lnika za jeho výkon. Krom■ opat■e-venim Vrchlického veselohry  Noc na Karlstejnë".Frankovi odevzdal zdravici ■eských d■lnikú. Zdra-ní, která již byla provedena v minulém roce,Mezi hosty byli p■edstaveni p■itomni zástupcivice vyjadruje ke dni ■tvrtého výro■i Protektorátumezi n■ž pat■i i pracovní šatstvo i pracovniú■adu rišského protektora, zemský vicepresidenta otevreni nového divadla slib státnimu sekret■r,obuv, práv■ tak jako d■lnieké zotavovny, zdù-#-Standartenführer dr, Kari Schwabe, predstavite-že ■eské d■inictvo bude i nadále pracovati s v■-raznil také význam podnikü, které byly alé ú■adü rišských a protektorátnich, vrchni staros-domim plné odpov■dnosti, pili a vypetim všech sii.v budoucnosti ješt■ budou uskute■n■ny v rám-ta m■sta Brna Oskar Judex, zástupci vládnihoDokáže, že je hodno velkého daru, kterého se muci organisace Radost a práce, ohlásil brzkouvojska, Národni odborové úst■edny zam■stnanecképráv■ dnes dostalo. D■lnictvo vzdává dik za pé■i,novelisaci zákona. o závodnich výborcch, dalea jiní, Jinak bylo divadlo zapln■no pozvanými zá-kterou mu státni sckretá■ atále prokazuje, a t■sikosáhlý sociální nový hornický zákon a zmistupci pracujciho lidu. Obraz hledisté oživily ma-se, že i v budouenu mu bude zachována dúv■ra,nil se též o otevreni „■eského lidového di-lebné lidové kroje divek, tradi■ní úbory hornikùkterou nikdy nezklame.vadla v Brn■". Státní ■ekretár K. H. Fran k.z oslavanského revíru a krojované skupiny d■l-Poslucha■stvo schvállo projev bou■livým po-který již tolikrát projevil živý zájem o ■eskéník■ z Ern■nska a krajü okolnichtleskem.pracujici vrstvy, op■tn■ p■ipomnel, že d■lntk,Ve■er byl zahájen fanfárami z „Libuše“ Prosce-Potom se na jevisti rozvinul dej púvabné histo-který koná svou povinnost, nalezne u n■honium bylo vyzdobeno ■iäskou orli■i a znaky Cecha Moravy mezi vlajkami Mšskou a protektorátni.rické veselohry, jejiz hlavni postava, Karel IV., jevždycky dvere otev■eny.ideovým ukazatelem cesty, kterou püjde lid téch-Obecenstvo stojic a se vzty■enými pažemi vyslech-Našim d■lnikúm se tímto dostalo potvrzenito zemi, v■ren tradici svatováclavské a vedenlo hymny ■išskou a protektorátnislov, jiehž užil ministr Moravec v projevuvzncšenou rišskou myšlenkou.Zástupce d■lnictva kovod■lnik Ladislav Hnili■kaP■edstaveni m■lo všestranný úsp■ch-a ú■inku-k zam■stnanectvu jednoho závodu: „Podleve svém protevu pod■koval všem ■íšským ■inite-zpráv, které mám, ceni si vás Ríše jako jednyjícim se dostalo odmeny v nadšených projevechl■m za jejich podporu kulturnich potreb ■eských vd■■ného obecenstva. (■TK.)z nejlcp■tch vojákù práce. To je kapitál do hu-doucnosti, jak pro nás, tak pro celý ■eský ná-rod!"Významný den ■tvrtého výro■i Protektorátustátnimu presidentovi dr. Erilu Hách ovi atvudobvtou dâvüru si též uchovali. T■m, kte■ínemohl býti lépe zakon■en, než se tak stalocelé protektorátní vlad■.by nechtöli rozum■ti ješte tomuto p■ikazu ná-provedenim Smetanova nesmrtelného symfo-V celku dlužno uzav■iti bilanci ■tvrtého ro-rodní sebezáchovy, dlužno jen dúrazn■ pora-nického eyklu „Má vlast“ y Národnim divadle,ku Protektorátu tak, jak byla podtrhnutadit, aby byli pametlivi slov Zastupujiciho ■is-kde m■la ■eská ve■ejnost p■iležitost vzdáti po-v projovech ■lenü vlády v tisku v den 15. b■ez-ského protektora, že kdo se vzpirá zavedení no-ctu jak p■edstavitelüm Riše, Zastupujicimu ris.na, a to s pocitem plným uspokojeni a d■-vého lepšiho ■ádu v Evrop■, dopoušti se zlo■i-skému protektorovi jý-Oherstgruppenführeroviv■ry v lepší zít■ek a s pöcitem uklidn■ní, ženu nejen na zemich ■echy a Morava, nýbrža generalu policie Daluegovi a státnimunejhorší chvile p■imo osudového rozhodovánii na budoucim život■ celé Evropy; tim vysta-sckretá■i -Gruppenführerovi K. H. Fran-o nús máme za sebou a že nie nestoji v ce■t■vuje zkáze také celý syúj národ.kovi, tak i p■edstavitelüm/našeho národa:tomu, abychom svým pracovnim výkonem zno-J. Navrátil.



NárodniPráce17.3.1943.Nr.74,S.1, 3.Státní president Dr Emil Hácha k noviná■■m■eský d■lníkmusi um■t jenom jusn■ mys-Chceme být i pro budoucnost národemlit, aby pozmal, že Rise je jeho pravim domovem.Státni sekretár K. H. Frank zdùraznil právem 1á,brezna ve svém projevu k delnikúm, že reaký del-nik, jenz koná svou povinnost, nalezne a heno vsayekyužite■ným a nepostradatelnýmdvere otevreny. O tom se jiz cešti delnici vice-krát p■esvéd■ili. A vidi také, jak i v této dobe, kterácele musí sm■■ovat k totálnimu vit■zství vále■nýchU■me se již od po■átku ctíti opravdov■ své pracovníky, p■inášejici ob■ti ve zvýšeném pracovnim nasazenísbraní, neustule jsou lidé práce st■edem zájmu a usta-Výsledky jejich práce p■ijdou k dobru celému národuvi■né pomoci. Krom■ jiného byla na p■ikiad provedenazákonná ochranná opatreni pro domáckou práci a prorodem užite■ným a nepostra-našich. zemi zneužilo protimzdy za ni; bylo uskute■n■no dalekosáhlé spole■néPraha, 16. b■ezna. -vr.--roda, který nadto plati záchra.nu Evropy pred bolsevismemN■mecku, a že jsme hledëlistravováni v podnicich a velkorysá akce pro zotavenouVéera p■ijal státni- presidentdatelným.krvi svých synù, Nepochybuje-d■lnikü. Kullurnim pot■ebám d■lniki a zam■stnancùDr Emil Hácha u p■iležitostiVálka, kterou proživáme,ve všech oborcch prokázatime, že nás národ prinese tytovucházi vst■ic »Radost a práce«; pro n■ také bylo■tvrtého výro■í zrizeni Pro-vyhrocuje se dnes v boj Zá-ob■ti rád a že také všichni ■e-tolik sob■sta■nosti, aby Rišeotev■eno práv■ 15. b■ezna Ceské lidové divadlo v Brné.tektorátu ■echy a Moravaši a ■ešky. zasazeni v novychpadu, representovaného  -a Evropa nemusela nás za-Státní sekretár K. H. Frank zdüraznil, že v rámcina Hrad■ pražském šéfredak-pracovistich, budou se snažit opodobn■ jako v d■jinách -rad'ovati mezi zem■ pasivní.»Radosti a prácee budou uskute■n■ny ješte dalši pod-tory n■kterých ■eských listü.nejepši výkon. Máte dojem,vedoucí roli národa n■mecké-Vzr■st brannych úkolü Ríšeniky. Je p■ichystána novelisace zákoma o závodnichV delšim p■átelském rozho-pane státni presidente, ■e totoho proti asijskému despotis-vyžadoval však, abychom p■e-výborech, aby tak byl d■lnik sám p■ibrán k spoluodpo-voru dotkl se státní presidentnase pracovni nasazeni do slu-mu Východu, p■edstavované.žeb totální války sta■i, abychommu fanatickým bol■evismem.šlik ■ktivnimu p■ino-védnosti v podnicich.■ady otázek, které dnes no-se cti spinili úkol, ktery mámes u. Podle vúle Vüdcovy vy-I letos bude delnictvo zaopatreno pracovnim šat-viná■e a ■eskou ve■ejnost za-M■rítkem naši uži-v této válce?«stvem a pracovni obuví, k ■emuž již byly zajištenyjimaji.te■nostijetedydnesmezen nám byl podíl na pra-Státni president odpovëd■lvše,co p■inášimepronezbytné zásoby. Bude pokra■ováno v akcich délnic-Séfredaktor „Národní prá-covní fronté doma i v ostat-na tuto otázku takto:kých zotavených, jež bude ješt■ rozširena nov■ povo-ce" položil p■i této p■iležito-spole■non v■c Riše,ním území Riše. P■íslušnálenými prost■edky. Pro horniky pak bude vydán novýsti státnimu presidentovi tuto„Správn■ vycházite ze stn-bojujicí o záchranumísta neponechala dobré na-hornický zákon, kterú zpúsobem naprosto novodobúmotázku:noviska, že m■■ítkem pro mi-npedezše výsledky bez uznání, a ne-zabezpe■i zaopatrení hornikú,a to tak, že jejich zaopa-»Letošni patnácty b■ezen jesto na slunci bude u národú,Tážete se, zda po tétodáyná slova státniho sekre-treni pro p■ipad stári bude upraveno podle mezd hor-ve znameni nasazeni našehostejn■ jako u jednotlive■ je-stránce ■inime dosti, ■i lze-litá■e K. H. Franka znamenajinikü. Tento zákon obsahuje ješté radu datšieh ustano-národa do služeb totální války.ch užite■nost a nepostrada-náš podil p■ípadn■ stupño-pro nás všechny d■ležitý dú-veni. která zbavi hornika mnohých starosti.- DélniciPro mnoho našich lidi to zna-telnost. P■ipomenul jsem tu-vati,kaz postupujici konsolidace.a délnice, musile si uv■domit, že všechna tato opat■e-mená zm■nu dosavadniho pra-to skute■nost již ve svém vá-Pro první dobu války mohlcovniho prostredi, zmenšené po.A nyuí právé vstupajeme doná d■j se uprost■ed války, kdy jejich uskute■n■ni vy-hodli a podobné obeti, Tytono■ním projevu v roce 1940.býti p■inos spat■ován již vobdobí zvýšeného pracovníhožaduji daloko v■tši námahy, neš tomu bude po vít■znéob■ti se ovšem nijak nedajiCheeme proto býti na svêt■tom, že jsme p■ijetím ■išskénasazeni. Zde již jde o sku-válce. Jestliže se však toto d■je již nyni, jestliže pra-srovnat s ob■tmi nèmeckého ná.i pro všechnu budoucnost ná-ochrany znemožnili, aby sete■né ob■ti, které bude p■lná-covná vyp■ti je vzápeti odm■ñovano prost■edky p■im■-šeti pro spole■non evropskourenými dob■, pak prostou rozumovou úvahou dojdemev■c mnoho našieb p■íslušní-k jedinému výsledku: že vit■zstri Riše bude také vi-kú. U■me se již od po■átkut■zstvim pracujicich lidi a že každý práv■ dnes svouetíti opravdov■ tyto své pra-praci zabezpe■uje svým rodinám i celému ■eskému ni-covníky. Výsledky jejich prá-rodu lepši budouenost. A jestliže státni sekretar K. HI.ce p■ljdon k dobru celémuFrank ve svém projovu mohl ocenit chováni a vúkonynárodu.“■esk■ho delníka, pak je to dúkazem, že ■ešti pracujícilidé pochopili svou déjinnou úlohu, která ninese pro-Potírejme lhostejnostsn■eh nejen jim, ale všem, kdož poutiv■ stoji po bokua malomyslnost,Riše v jejim evropském osudovém boji. Práce je našefronta. A my vytrváme.stejn■ jako p■etvá■kua vypo■ítavostsložce naší spole■nosti. Selidí prostých. Na druhé straNa dalši otázku šéfredak.svými nep■áteli dovedla sin■ ovšem nemohli bychom za-tora „Národni práce“, jak sevždy Riše sama pornditi, Myznamenati potéšujcí prúb■hpostaviti k rušitelùm našichsami potirejme však vhodný-našeho ve■ejného života, kdyve■ejných pom■r■, státni pre-mi prost■edky i pouhou lho-by tu nebylo zásluhy vzd■lasident odpovéd■l:stejnost a malomyslnost, stej-ných lidi ve školách, ú■adech,„Jest samoz■ejmé, že zan■ jako p■etvá■ku a vypo■í-v ■innosti um■lecké, v■deckét■chto okolostí nebylo bytavost. Když takovéto lepta-a v organisacích všeho dru-možno miti ohled na jakého-né ■innosti propadne ■lov■khu. Vím, že zejména dennkoli rušitele našich ve■ejnyehvzd■laný, je to jist■ protisk na tomto poli vykonal jl■pom■rü, af pat■í kterékoliokoli nebezpe■n■jsi, než ■inyPokra■ováni na strané treti



124aChceme být i pro budoucnost národemužite■ným a nepostradatelnýmDukonceni se strany prvntvelmi mnoho a že stále hledánové cesty úspešného púso-bení na ■eskou povaha."Princip ■ízené spole■nostizákladem i budoucihomirového životaNa dalši otázky novinárù,týkajici se vybudováni naše-ho verejného života, odpor■-Aároini o.áce,Poto: Cepe,d■l státni president:Protektorátni cláda u státniho presidenta dr Máchy„V našch vnit■nich v■■chje nejdùle■it■jsí, jak p■ipo-mináte, rozsáhlá organisaceve■ejého života v oboru hos-podá■ském, sociálnío a kul-turnim. Vüd■ím heslem je tuprincip ■ízené spole■nosti,jenž není snad jen vále■nýmobjevem nebo provisoriem,nýbrž základem i budoucihomirovébo závota.U nás zvolili jsme p■i tétovýstavb■ á■elnou kombinaciprvku dobrovolnosti (na p■.u organisaci zamèstnancúsoukromých a ve■ejných ne.bo v zivot■ kulturnim a so-ciálním) s nucenou organisa-Národni práce.Voto: Cancrcp.vs.ci (zejména v jednotlivýchodv■tvich života hospodá■ské-„Léka■i mi tvrdí, že jsembych radeji mladší, ale zde sen■jší, než bylo tenkrát. Stát.ho). Zdúrazñoval jsem vždyzdráv, a sám se tak cítím.nedá nic d■lat."ní president setrval s novi-význam dobrovolué organisa-Nemohu ovšem p■i své sedm-Ujistili jsme státniho pre-Foto: Ceps.ná■i dlouhou dobu v p■átel-Nerodni práce.ce zejména na poli ob■anskédesátce od sebe požadovatisidenta, že starost naši ve■ei-ské besed■, vypráv■l o svýchMimstr Moravec promluvil 1s. brend v jedné shrojni tobrné k jejmuvýchovy."mladických t■lesných výko-nosti o jeho zdraví je jen jed-zálibách n■kdejších i nyn■j-osozenstvu, které pristo v poledni zdbavné prestácce o pracoemchnú. Jestliže jsem d■ive rádnim z projevú up■imné lás-šich, o alpinistice, kterouhalenach.Státni president je zdrávvystupoval na vreholky hor,ky celóho ■eského národa kv mládí p■stoval, o své zálib■a eiti se zdrávjest jlž dnes pro mne zra■-n■mu, lásky, ktorá se tak vý-v um■ni a o svveh stycichným výkonem na p■íkdadrazu■ projevuje na všechs um■lci, o nyn■jšich svýchNoviná■i vyjád■ili ústy ve-stoupati po mnoha sehodech.shromážd■nich, do nich■ stát-dlouhých procházkách v Lá-douciho Svazu novinárú šét-Když se snad n■komu zdá, žení president zavitá. Ti z nás,necà, o své životosprávè aredaktora Krychtálka radost,nejdu dost ryehle a rovné,kte■ m■li na podzim rokuvelmi živ■ se zajimal o vše-že zastihují státniho presi-neznamená to ješt■, že mne1940 n■kolik del■ich rozho-chna themata, je■ rozhovordenta tak zdravého, ■ilého aranila mrtvice - jak tvrdi-vorù se státnim presidentem,p■inesl. Jsme p■esv■d■eni, žetak duševn■ sv■žiho. V roz-vaji n■kte■i ve zbyte■né sta-bylí p■ekvapeni, jak si ucho-naši radost z dobrého zdra-hovoru, který se o tom roz-rosti o mé zdravi, Trochu to-val své sily. Zdálo se nám do-votniho stavu státniho presi-vinul, prohlásil státni presi-ho šet■eni musi být mé sedm-konce, a také jsme to vyjá-denta bude sdilet celý ■eskýdent mimo jiné:desátce již prominuto. Byldrili, že jeho zdraví je pev-národ.



Národni
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Nr.74,S.1.

Veder 15. brezna 19 uspo■ádala protektorátni vláda v Národnim divadle slacnostni provedeni Smetanova symfonického cyklu „Má vlast“, kterého se zú■astnili Zustupujici rišský protektor 4 Ooerst

Gruppenführer a Generatoberst policie Daluege, státni president Dr Emil Hácha, statni sckretár H-Gruppenjührer K. II. Frank a všichni ministri protektoratni vlády a vedle sich rada cedoucich

Nórodni práce.

némeckych a ■eskyck osobnosti,

Snimek: Centropress
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HALERU RANNIVYDANI
Praha, st■eda 17. b■ezna 1945
RO■NIKXXV.■ISLO74.
126-01
NÁRODNÍ
ST■ED
Pumy na Bologoje
Berlin, 16. brezna. V noci na 16 brezen pro-
vedla t■žká n■mecká bombardovaci letadla ve-
Nký útok na železni■ní uzel Bologoje na trati
Leningrad-Moskva. Za dobré viditeinosti byly
svrženy pumy t■■kých a nejtë■šich kalibr■ na
výtopuy, stani■ni budovy a transportni v■aky.
Vvdává a tdiskne .Zivnotiek". zivmostengka tiskarské a vydvvataleké závody v Praze
XII. Belgicka 30. - Telefony redakce: 527-e2. 5ã5-28.
Po útocich, provedenych v néknlika vinách, vy-
pukly veliké požáry, je■ némecké letky mohly
pozorovst ještë od Ilmenského jezera.
zivnotisk. Praha.
Ve■er 15: b■ezna 1943 uspo■ádala protek torátní vláda v Národnim divadle slavnos tni provedeni Smetanova symfonického cyklu „Má vlast“, kterého se ú■astnili Zastu-
Centropress.
pujici ■išský protektor H-Oberst-Gruppent ührer a Generaloberst policie Daluege. stáini president Dr. Emil Hácha, státni sek: etár -Gruppentührer K. H. Frank a všichni
minist■i protektoráiní vlády a vedle nich ■ada vedoucích n■meckých a ■eských osobnosti.
Karel Chalupa:
Sest■clono 56 sovetskéch letadel.
Usp■šné zúsahy letalal
Do pátého roku.
Další územní zisky u Charkova,
Osy v Severni Africe.
Taa aae aa c daaa
oficielnich aktü. Statni president dr. Emil
B■lgorodu a Kurska.
Shluky nep■átelského vojska napadeny
Mácha prtjat protaktorámt viedu a viáda byis
p■ijata slátnim sekretátem K. H. Frankem.
s viditelným ü■inkem.
Státní. president byi p■ijat Zastupulicim Mš-
Prurké. sov■tské protútoky ztroskot aly. - Nep■átelský pekus o prülom
GTK. Rim 16. b■czna. Üterni italská vále■ná
skym. prolektorem. Srátni sekrelár K. H. Frank
u Rmenekého jaxera rozarcen. - Brltsky plstav Grimcby úspesne bom-
zpráva zmí
p■ijal v ■erninském paláci delegaci ■eskych
prumyslových a. zem■d■lskych d■lnikü. Státni
bardován.
Hlayni stan brann■ moei cznamuje:
president pak p■ijal setiedaktory n■kterych
V jižním úzeku tuniské fronty napadla strem-
CTK. z V■deava hlavniha stan 18. b■ezna.
■eských listu. V rámci poledni p■estávky u■inil
Iv ■élnne palbé všcch obranaych zbruni, diem
hlavá bombardovaci letadla s viditelným ú■inkem
v jednom zbrojnim podniku k d■inikúm projev
Vrehni velitelstvi hranné moel oznamaje:
y urputaych bojich mae proti mazi.
V kraj Charkov-Reigorod a severozapadie
Bolševici ztratil véera 6 letadel; ety■i z nich
shluky nep■átelského vojska a automobily. Né
ministr lidové osvéty Emanuel Moravec. Vecer
sestrelily slavenské stiha■ky. Neveátila se ■tyèi
mecké stiha■ky sestrelly v opakovaných letec-
pak byla v Národnim divadle pravedena Sme-
od Kurska získal nás átok dáte páda. Jihový.
tanova „Má viast' za ú■asti Zastupujiciho ■iš-
vlastai letadla.
kých bojich tri nepráteiská letadla.
chodne od Charkova byta obkliéena nepratelská
ského protektora, státniho presidenta, státniho
Na severoafrické front■ minul den klidné.
skupina váleenych. sil, Prudké sav■tské proti-
V osadé Piana Degli Albanesi se dne 12, brez-
sekretá■e K. H. Franka, ■lenu protektorátní viá-
Jednotlivá neprátelská letadla p■eletela v■e-
rejtho dne západon■mecké územi; pum nesvrhia.
na roztriatilo dopadem na zem jedno z neprátel-
dy a tady vedoucích n■meckých i ■eských
útoky západn■ od Belgorodu ztruskotaly.
Na hofovém úsekiu u Imenského jezera. se
Za uplynu■é noci podalkla némeeká t■žká bom-
skrých letadel, kler■ se zú■astniia útoku na Pa-
osobnosti.
bardovaci lctadla úspešné ütok na významny brit-
lermo, a vzñalo se.
Spole■ným znakem všeho, co se událo v den
nep■ítc■ za pou■iti zna■ných sil v■era pokusil
■ky zásobovact p■istav n námo■ní operay boù
■tyrteho výro■i z■izeni Prctektorátu ■echy a
prolomit n■meeké posicc. Utoky byly rozdrceny
Za letú proti nep■iteli v poslednich dnech se
Morava a zejména spole■ným rysem všech, p■i
Grimsby.
t■i naãe letadla nevrátila na své letisté.
té p■íležitosti u■in■ných projevü, byi s ■eské
strany výraz v■le, ú■astnit se co nejpln■ji to-
tainiho- nasazeni v boji za vitézstvi Ríše a
Evropy. Velmi a valmi byla vyiádiena iak stát-
nim presidentem, tak vládou vernost Vúdci a
Riši, aby sou■asn■ v projevu státniho sekretá■o
K. H. Franka bylo vyzvednuio jasné stanovisko
sou■asné vlady, Riši v■iné a všeliký dvojsmysl
vylu■ujici.
Stojime-li nyní, na prahu párého roku, od
okamžiku, kdy zem■ ■echy a Merava se vrá-
tlly do Riše a zastavujeme-li se u všeho, co
práv■ v■erejšiho dne bud bylo le■eno našim
iménem, nebo na naši adresu, vidime jasn■, že
to, s ■im vstupujeme do pátého roku, je veliký,
ba piimo nesmirný závazek a to závazek jak
k sobé samotným, tak i k Riši. Je to zavazek
neúchylné se dižet cesty, kterou oted ■tyimi
roky nastoupil nás státai presidant a jiz liste
ku prosp■chu národa  vlasti se p■idržuje, nýbr■
I závazek zdobit onu cestu vesmés úsllim, kieré
bv bylo tvür■l a jež by bylo p■mým odrazem
našeho poctivého postoje k Riši a k jejimu
Vúdci.
Pin■ní onoho závazku se musi rozum■t pro
všechny hás bez rozdilu samo sebou, P■ jeho
pin■ni pak nás müže tëšit védomi, že Nšská
místa spravediivë hodnoti všechno, co hodno-
cení je hodno a oceñuii všechno, co zaslouži
ocen■ni. Zpúsobem p■imo okázalým to vyjádfii
ve své odpovedi na projev státniho presidenta
Zastupujici ■išský protektor Daluege a k dele-
gaci ■eských d■lnikü tak u■inil státní sekretá?
K. H. Fank, kdy■ hodnosil jejich poctivou prácl.
Ne nadarmo bylo jisté le■eno siátnim se-
kretátem, že d■inik, jenž koná svou povinnost,
nalezne u ného vždycky dvére otevieny. Sou-
dime, že to neplati daleko jen pro d■lnika,
poctivë svou povinnost konajiciho, nýbr■ že
stein■ to plati pro všachny ostatni ■eské sou-
kmenovce, kte■i poctivë si vedou, poctiv■ jed-
nají a poctivé pracuji. Poctiv■ si vést, jednat
a pracovat, to necht le také naši vedouci de-
Zivnotisk, Frahs
Hiedišt■ Národního divadla p■i slavnostním provedení symfonické básn■ B. Smeta ny „Má vlast“ ve■er 15. b■ezna 1943.
Centrorres.
(Pokra■ováni na str. 2.)



STRANA 1126-01a»NÁRODNI STRED17. BREZNA 1948.Ríšský tiskový šéf dr. Dietrich odpavidá Wallaceovi.Do pátého roku.Demokrati■tí stejn■ smýšlející spole■níci(Dokon■eni se str, 1.)bolševických žhá■■.visou do pátého roku trváni Protektorátu anecht le tomu tak u nás všech u v■domi, telen poctivosti podepreme sami sebe a zall-stime si bezpe■né výhledy do budoucna.Berlin, 16 .brezna, V projevu, který m■t v ne- : položeny nactonálnim socialismem, pan WallaceJednollivi ■lenové vlády v ■ele s jelimTak vám také pranie neponiáhá, pane Wallace,mecikych krátkovlnnych vysila■ich, dai ri■sisvým poslucha■ám zamleuje a misto tóho tvrdip■edsedou dr. Krej■im napsali do ■eských listùtiskový sét dr. Dietrich ráznou odpoved severo-jestližé se dovoláváte samotného Krista jakó sv■d-pravý opak.úvahy, zamérené z nejvelsi ■ásti k výsledküm,amerlekému vicepresidentovi Walaceovi na jehoJak malicherná a zahanbujicí je však tato me-ka svého politického jednáni, v■dyt p■ece protijichž bylo dosaženo za ■ty■i roky na jednotli-nedávnon, filosoflekymi thesemi maskovanouthoda u vicepresidenta Spojených státú, u muže,vám stoji pape■ovy pozoruhodné encykliky.vých úsecich našeho života. Mezi t■mito pro-agita■ni re■, V projevu fisského tiskového šéfajenž by si rád ■inil duševni nároky a zahaluje se„Kde komunismus," tak se pravi v encyklicejevy vedle úvahy p■edsedy vlády byly to ze-se pravi:do piástiku v■dy..De Redemptoris“ z 19. b■ezua 1987, „m■l mo■iména projevy ministrù vnitra a financi, kterHenry Wallace, vicepresident Spojenych státü„V ■ivoté lidi existuje konflikt mezi svobodounost se usadit, tam se snažil všemi prostredkyradllkaln■ zni■it krestanskon kulturu a näbožen-nám ukázaly jasn■ a d■esv■d■iv■, lak velkém■l pred n■kolika dny ve Weslayenské universitia povinnosti," konstatuje pan Walláce docelaisou výsledkv, lichž byio dosaženo na stranev Ohiu re■, která se pokoušela o■istit bolsevismussprávne, alc potom ovsem p■ipojuje neuvéritelnéí. Vyhnal zé zem■ biskupy a kn■ží, odsoudil jek nucené práci, postrilel je a nelidaky je p■ipraviljedné v celé oblasti politické a na stranè druhéod jeho krvavých hanebnosti. Také hrozil lidstvutvrzeni, ■e teprve duch demokracie mü■e tentoo Zivot."ve velké oblasti hospodá■ské.ješte i treti svétovou válkou, jestliže sc demokrakonflikt odstranit, Pan Wallace, jehoß demokracieJestliže válka žádá také od nás ur■itá ome-cifm nepodarí vytvo■it ovzdusi dúvery k boläevic-dopustla, aby se lidská svoboda zvrhla v bezuzd-„Komunistická ni■ivá zurivost se však ve Špa.zení a lestliže p■i tom na všech úsecich našehonost a svévoli, zapomn■l rici, svým poslucha■úm,n■isku neomezlla pa to, že povra■dila biskupy akým methodám. Tato re■ by nás nezajimala stej-života bylo dosaženo v celé leho organlsaciže to byl n■mecký filosot Imanuel Kant. jen■ predtisice kne■t, reholnikü a jeptisek, svými obetmin■ tak jako ■etné jiné téhož druhu, kdyby neobté-uciila a povrazdila jeste mnohem vetsf po■et lai- soustev■ výsledkú vesm■s pronlkavých, zna-žovala Pána Boha, vedu à flloso■ii, dovolávajic se150 lety vykonal nejvetsi dusevni cin dejin tim.mená to, že máme všechnv d■vodv, abvchomdch, jako korunnich sv■dkú pro nutnost sbratreniže u■il lidi, že nutno chápat svobodu a povinnostkú všech stayù, protože byli odpúrci komunistic-hodnotili poctivou práci a leji výsledky a tutos bolseviamem. K tomuto úcelu pan Wallace, ne-ve vzájemném souladu a p■ekonávat kategoric-kêho atheismu."pectivou práci, lako ukazatele správné cesty.zatizen pražádnymi odbornymi v■domoatmi, roz-kým imperativem..Toto prišerné ni■ivé dilo bylo provádéno s ne-mëli stále p■ed o■ima.siril do av■ta tvrzení, která jsou objektivne kiam-A práv■ tak jako a jeho fllosofli, je to i a po-návisti, s barbarstvim a ukrutnosti, jaké bychomVe chvili, kdy ce'á Evrova ve stavu neivvš-ná a v rozporu a historickou pravdou, Cest védylitikou pana Wallace.nebyli považovali za mo■n■."šiho soust■edeni podnika všechno, aby zalistilaa sebeúcta evropského ducha ká■e, aby nezústalyZalim co v■dom■ falšuje konstruktivni.Nemúže jlz býti soukromnika ani státnika -vitezstvi své v■ci stein■ nad bolševismam lakobez odpovedi.idee nacionáiniho socialismu,jestli■e jenom si je v■dom své odpovednosti -nad plutokratismem, neni ovšem ■asu na zdržo-Pan Wallace zkrátka a dob■e vymyslil pro svùjkterý by se nemusel zachvët p■i myšlence, že to.váni se vzpominkami, nebo p■illšnými ávahaml.ú■el troji flosotli. O prvni z nich - kterou úmykteré jediné mohou v budoucnosti zabránit válco se dnes d■je ve Span■lsku, by se zitra mnohloNaopak je t■eba jen krátce se zastavit a ihned iitsln■ nazývá „pruskou" -- pravi, ■e holduje zása.kám, cht■l by pro bolševickou doktrinu tridnihoopakovat v jiných civilisovaných národech."dále a lit doble. Proto letos odpedla v den 15.d■, podle ni■ válka mezi jednotiivými národy jeboje vytvo■it ve av■te „ovzdusí dáv■ry". To nás„Prvnim nejv■tši a nejvšeobecnëjšim nebezpe-b■ezna vlajková výzdoha, proto vedle d■lnik■nevyhnutelná, dokud nebude pouze jediná, panskau pana Wallace neudivuje, nebot ten, kdo se stavi■ím," praví se dále, .je komunismus ve všechvšichni ostatní setrvali na svých pracovnichrasa, která povládne celému sv■tukladne ke kapitallsmu, ten nemú■e odmitat tridaisvých formách a stupnich, Ohrožuje a potírá a zá-mistech a ve znameni práce prožlli 15. b■ezen.Za druhou filosofi oznacuje flosofi marxis-boj. Proto kone■në musi jako poslední moudrosttickou, která holduje zásade, že trídni boj je ne-ludn■ ■ihá pa dústojnost jednotlivého ■lov■ka, naDo pátého roku Idéme všichni saskupen!propagovat úmluvu mezi kapitalismenr a bolsevis-vyhnutelný, dokud proletariát nebude mit vrch naposvátnost rodiny, na rád a bezpe■nost ob■anskékolem svého státnihc p'esidenta a jeho vládymem, p■i ■em■ mají obdr■et kapitalisti■tí vyko-pospolitosti."a boslušni iejirh rad i o■ikazü v tom pevnémcelém sv■t■.ristovatelé jednu a bolševici druhou polovinu své-Filosofi t■etí, o niz Wallace riká, že jeji do-ta, aby se neutkali v nové sv■tové válce. Nic ji-„Mnozi se nechaji oklamat nebo necht■jí vid■tp■esv■d■eni, že jedin■ tak konáme dob■e.mov je ve Spojených státech, avšak také u Zidu,ného nevyslovii pan Wallace, kdy■ reki: „Nedo-nep■itele. Ba mnozi jej podporuji ihostejnosti neboNikým se nedeime zdržovat ani mýlit. id■meHindú, u mosleminu a u stoupencú Konfuciovych,speji-li západni demokracie a Rusko k uspokoji-tichým souhlasem.po cest■, která je jasn■ vytý■ena a jasn■ dánaje prý filosofie demokraticko-krestanská, kterávé dohodé, pak je sv■tová válka ■íslo 3 nevyhnu-To jest z autoritativnich krestansko-cirkev-a ■i■me tak u v■domi, že každý náš dobrý ■in,tvrdi, že lidatvo se obejde I bez války a tridnthotelná." To však je myiný záv■r jeho logiky. Na-nich úst naprosto jasný posudek o politice demo-dobrá myšlenka a dobré slovo jsou nezbytnouboje, ponevad■ pro lidstvo je konec koncú nevy-deje, že možno bolševiamus tim, že se mu na po-kracie vaseho druhu, pane Wallace; vzhledem nasou■ásti velkolepé stavby štastnéno zltlkahnutely mír, nebot váichni lidé jsou brat■í a Búhspas hodi Evropa, pohnout, aby se zrekl své své-vaší spolupráci s bolševismem! A prece se ne-vlastniho národa v novém ■išském e evropskémjest' jejch otec.tové revoluce, by jiste byla rvchle a co nejstraš-ostycháte tvrdit, že vaše demokracie jest jedin■spole■enstvilTak nám pan Wallace maluje n■kolika odváz-livéji rozptylena drsnou skute■nosti V■dyt myá.„pravym projevem krestanstvi".Oslavy na venkov■.enými tahy st■tce duševni obraz sveta. Dodává silenka svétové revoluce je jádrem bolševické na-Snad jé dovoleno - ve prosp■ch pravdy - vámzdání vécnosti. Avšak jiz se avou prvni filosofii,uky a vúbec podkládem bolševismu. Kdo se s nimpri této prilezitosti p■ipomenout, že ve vašem stá-kt■rou vydává za filosofi nactonálne socialistie-apojuje, stává se pomaha■em teto sv■tové revo-té, jejz racite n. révat krestanskou demokráctt,Nejen y Praza i v ■adé jiných m■st ■ech akou, nám p■edktádá úpiny podvod. Moc jde predluce a nemúže už jl zadr■et, Toto strašlivé nebez-jsou stát a cirkev p■isn■ od sebe odlou■eny, ba žeMoravy bylo kulturnimi podniky dtstojn■ o■la-právem" - kde, pane Wallace, tážeme so, je tatope■i sv■tového bolsevismu, muže být za■chnánodokonce severoamerická spolková ústava zakazu-veno ■tvrté výro■í zrizeni Protektorátu deçhy.véta v nacionálne socialistickém sv■tovém názoru.jenom silou idee, která na podkind■ vy■šiho ráduje ve svém dodate■néin clánku jednak výslovnéa Morava. Tak usporádala plzeñská obeczajisté v■ak ji nalézáme v ■ele britských ■ivotnichldakého sou■iti prekonává jak myšlenku kapita-vydat jakýkoliv zákon o zrizení státniho nábožen-v M■stském divadle pizeñskóm siavnostní p■ed-zásad. Tam tato v■ta zni: „Right. or wrong mylstickou, tak i marxistickou myšlenku trídnihoství -- zatim co v tom prý tak nek■estanskémstaveni Dvo■ákovy opery »Rusalka«, které se ko-Country“, což znamená: „Dopoustej se k■ivdyboje. Nacionálni socialismus je klastokým vyvrá-nacionálné socialistickém Némecku dostávaji k■ea-nalo ve prosp■ch N■meckého Cerveného križe.tam, kde to prospivá Angli!"cením theorie tridniho boje. Prakticky uskute■nltanské cirkve od státu ro■né asi 600 milionù ris-Uvodem byly zahrány hymny risské a hymnaV horitvosti sváho nikoliv posvátného hn■vu sistát, v némž neni tríd. Právé tak, jako dal n■mec.ských marck.protektoratni, které vyslechli p■itomni stojice sepan Wallace zamenil adresu,kému národu vniténi mir, zabezpe■i svými prin-V N■mecku také nczni■ili naeionálni socialis-zdvi■enou paží. Za prednesu hymen byia na jé-ve svém falšováni d■jin zami■uje,eipy i mir vn■jši.té avi jediný kostel. Zriceniny kostelú a klásterù,višti v háji zeleni V■dcova busta, nad niž bylyPan Wallace se tedy neostýchá hrátkteré dnes ■alobné tý■i k nebi avé kou■em z■er-výsostný znak ršský a znaky Protektorátu aže bylo to ono tolik hanobené Prusko, které jakenalé zdi, byly vašimi „krestanský■ni vojákypo stranách vlajka ri■ská a vlajka protektorátni.první stát mezinárodne-právne uznalo svobodufalešnými kartamiz rozkazu vasi krestanské demokracie" prome-Slavmostniho predstaveni se zú■astnil Oberland-Spojenych statü, kdy Anglie chtéla ješte zachá-a klamat národy o skute■nych souvislostech, bn■ny v rozvaliny. Tak v praksi vypadá .krestan-rat, inspektor rišského protektora dr. Enkolit,zet - se Severoameri■any jako s koloniálnimidokonce zneuživat pro své obchody i krestanskésky podklad sv■tového radu", jejz vy, pane Wal.vrehni starosta mésta Pizn■ dr. Walther Sturm,otroky.náboženstvi. Jé to vyložená neplecha kiást politie-lace, hlásáte nepravdivým jazykem!zástupei branné moci, úradü risských a protekto-Dåle prohlasuje pau Wallace, že cilem „naclo-kou demokrncli na roven krestanskému nábožen-rátnich, zástupel Národni odborové üstredny za-náln■ socialistické fllosofie je, aby jedna panskástvi. Je t■eba celé politické bezohlednosti panaA nejinak je tomu s vaším druhýmm■stnanecké, jakož i všech složek verejneho zi-rasa ovládala sv■t, Málokdy byla n■jaká le■ vy-Wallace, jestliže se krivé cesty Rooseveltovy vy-tvrzenimvota. V hlavni úloze vystoupila jako host ■lenka.slovena opovážltveji a opakována tvrdošijneji ja-dávajl za cesty Boží.v okamžiku, kdy vále■né vedeni vaši demokracieNárodniho divadla v Praze Miluše Dvorákóvá.ko tato. Pravý opak hájí nacionální socialismus„Demokracie“ - tak prohlašuje pan Wallaceslavi pravé orgie barbarstvi, jakyeh ješt■ nebyloVMoravskéOstrav■sekonalo vCes-naukou o národnim státu, v sobe uzavreném, Zá-bez jediného mžiknutí oka  jest jedinë pravymv lidskych dejinách, v okamžiku, kdy v■dom■. akém divadle moravskoostravském slavnostnfsadne je antiimperialisticky a odmitá všechnyprojeyem k■estanstvi." Jak atrašlivá blasfemle!systematicky postiáte svá bombardovaci letadlapredstaveni Smetanovy opery sProdaná nevestaz.snahy po svetovládé, Proto je ovšem v záJaké zneuživáni náboženskych po■mü k politickýmproti tisie let starym ctthodným kulturním póm-Mezi ■estnymi hosty byla pritomna rada vedou-sadnim rozporu se sv■tovým lupl■ským státemÜ■elüm a jaký útok na lidské myšleni! Krestan-niküm Evropy a zni■ent vydáváte vesmrtelná dillacich nemeckých a ■eskych osobnosti. v tituintAnglit, se sv■tovou revoluci sovetù a se sv■tovýmské náboženstvi nám tedy ukládá, abychom soevropské kultury. v okamztku, kdy vaše d■mo-úloze vystoupila jakó host M. Fjedlerová stalyimperialismem Roosevelta, jen■ si jiz dnes pri-sbratrili a bolsevismem, s týmž bolševismem, je-kracle provádi barbarstvi tak nelldské, jaké ještehost Národniho divadla v Praze.svojii sta opernych bodù ve vsech svétadilech. Ja-hož zásada zni: „Nábožeustvi je opium národ■nezurilo v d■jinách üdstva, v takovém okamžikuV Pardubictch bylo v Möstském di-ko jejich mluv■i podkláda pan Wallace, aby ses týmž bolsevismem, který proti božskému právumáte odvabu vyrknout vëtu: „Demokracio jest na-vadle slavnostni predstaveni Kjeistova. dramatusám maskoval, némeckému národu své vlastnirozpoutal všechny zlo■ineçké pudy ldt, s tým■deji eivilisace."»Prine Homburaký.zámery a plány. K tomu ú■elu vymyslil „nacio-bolševismem, který povraždil krest'anské duchov-Aby byla pranýrována tak velka míra neprav-V Chrudimi se konala oslava jiz v ne-nálne socialistickou flosofir", které vübec nenf.ní a zhanobil oltáre, vypálil kostely a misto ki-divosti a pokrytectví, k tomu v ldské re■i chybíd■li 14. t. m. Viádni komisar m■sta ChrudimëWallace podkiádá nacionáln■ socalistickénuže nastolil Luciferovu sov■tskou hv■zdu. A to-slova, Promluvi v■ak kameny a povra■d■né ■enypozval dinohru Vychodo■eskáno divadla z Par-sv■tovému názoru u■ení, že války jsou pro vše.muto „krestanskému" po■ináni tleskalo ušlech-a d■ti jsou n■mými sv■dky vaší hanby.dubic, která usporádala v M■stském divadlechny ■asy nevyhnutelné.tilé krestanstvi severoamerické demokracle.Vy, pane Wallace, múžete to snad nazyvatslavnóstni predstaveni dramatu Prine Hombur-À kdy■ také ve Span■lsku horely kostely ak■estanským a demokratickým, sv■t v■ak vi, žeskye. Oslava byla zahájena Mšakymi hymnamíAle i zde je pravý opak pravdou!klástery, jeptisky byly znásinovány a kn■žf vraž-a hymnou protektorátni, kterou zahrála chrudim-Vedyt nacionálni socialismus chce odstranitd■ni, tu tato tak zvaná krestanská demokraciese to ni■im neliši od bolševického žhafství, a nímžská Filharmonie.právé onen stav, který stále vyvolává nové váikypana Wallace poakytovala dokonce prakttekoujate se spojil.tim, že si bezmczná svévole a kapitalistická touhaAby pak toto dábelské spojenectvi bylo na v■-pomoe a tehdy posflala do Barcelony stejné do-Popravení velezrádci.po moci osobuje pestni právo potla■ovat a vyko-dávky zbraní pro bolševiky, jaké dnes jsou posí-ky zajisteno, hrozite, pane Wallace, lidstvu, tretiHstovat slabé. Naproti tomu založil nacionálnélány do Archangelska a Murmanska,válkou. Müžete si však být jist, katastrofa tretiválky se již nep■ivali na národy. Státy. duea spo-Justi■ni tisková služba u lidového aoudu ozna-socialistický národni ■tát hospodárský a sociálnirád, v nemž plati zásada: „Právo jde p■ed mocl"Demokracle tedy pomáhaly vrahúmjené bojem proti bolševismu, které pro život avýchmuje: Dne 12, brezna 1943 byli popraveni 29lerýa hanobitelüm k■ostanstva.národù a pro budouonost Evropy sáhly k zbranimLeopold Bureš a 2lety Frantisek Maehá-V n■m jsou odstran■ny všechny výsady rodovó,a bok po boku se postavily proti prívalu hord■ek, oba z Nám■šte, jakož i 27lety Josef Ja n-výsady stavovské a výsady majetkové a každýAle, jak Mká Shakespeare, „Brutus je precestepi, navždy svým hrdinským nasazenim odstra-d a z Jedova, které lidový soud odsoudil na smrt.má podle svého výkonu stejnou možnost úapechu.etihodny muz" a vaše demokracie, pane Wallace,Naclonáini socialismus poznal, že princip výkon-ni toto nebezpe■f a avým vit■zstvim vybojuji všemProvozovali komunistickou stvavou propagandu,je „jediné pravým projevem krestanstvi“.národúm mír spravedinosti a trvanlivosti.zejména rozdávánim letákù, a tím byli velezrád-nosti jest vúbec jedin■ možným a správným re-Benim sociálniho problému, A jestliže jiz sám ten-nè ■inni proti Risi a proti státnimu rádu v ■e-Otev■ení Ceského lidového divadla v Brn■.to princip mü■e uvnite státu uskute■nit soulad so-chách a na Morave. Zárovcn hyli popraveni 3letyciálnich zájmù, pak mu bude patrit budoucnostJaroslav Továrek a 37letý Václav·Pavliki v souzití národù mezi sebou. Také ve vzájemnémBeno, l6. brezna. ■eakému ob■anstvu brn■n- |torátni. Obecenstvo stojic a. se vzty■enyai pa-z Uherského Hradist■, jež lidový soud odsoudil naživoté národú mozno mirumilovnou cestou vytvo-skému se ke etvrtému výro■i ztizeni Protekto-smrt, Tito odsouzenci byli velezrádné ■inni prótizemi vyslechlo hymmy Msskou a protektoratni.rit soulad jejich zájmd, vytvori-li se rovnost pod-rátu dostalo nového významného kulturniho stán.Ri■l a proti rádu vytvorenému v Cechach a paZástupce d■lnictva. kovodelnik Ladislav Hni-minek, za jakych jeden a druhym soutezi. Takéku, Rozhodnutim risského protektora v ■echáchMorav■, à neoprávn■në chovali strelné zbranë.li■ka ve svém projevu pod■koval v■em risskýmnárodové mohou na tomto sv■te zaujmouti svéana Morave bylo tu z■izeno ■eské lidová divadio.■initelùm za jejich podporu kulturnich potrebDále byli 12, brezna 1943 popravent 22letýmisto jenom podle svých schopnosti a výkonù proDik v■estrannému porozumeni a podpore se stra-■eských pracujicich lidi. Dále vzpomnél vde■n■Karel Kozak a 3žlety František Simotn,tento avet. Jenom za vlády pricipu. výkonnostiny vedoucich risskych éinitelú a za spoluprácen■meckého vojáka, který tvori hráz na výchedòoba z Buchlovic, 42lctý Bohumil Pavelkamohou so také v kruhu národù uplatnit sily, kte-Národni odborové ústredny zaméstnanecké bylapohrom■ bolševické a na západë reakei a porobéz Uherskeho Hradist■, 45lety Otokar S m r ëkaré zajisti v■em pokud možno nejvëtaf pokrok apro né nové a rozsáhle upravena budova, staréhokapitalistické a jehoz hrdinné ■iny chráni evrop-a 37lety Miloslay Václavik z Olomouce, jakožtim i kazdémn jeduotlivému názodu nejvy■ši vý-divadis. na Veveri ulici. Divadlo bylo ótevrenoskou kulturu, Prisibii, ■e ■eský pracujieí lid jakoi 58lety František Skopal z P■erova, které lt-voj. Jenom tehdy, bude-li uznán princip výkon.v pondeli ve■er slavnostnim predstavenim Vrch-v■dy splní své závazky i tentokráte,dový soud odsoudil na smrt. Koz■k, Simota a Pa-nosti, možno v zivoté národü násili nahradit mi-lického veselchry »Noc na Karlätejn■«.Miuvei pozádal ing. Köstera, vedoueho spo.velka byli v tajném ■eském odbojném hnutf vele-rumilovnou jejich soutezi.jovaciho úradu Mšského protektora k odborovýmzrádne ■inni proti Risi a proti rádu vytvorenénuMezi hosty byli predstaveni pritomni zástuperv Cechách a na Morave, zejména tim, že opatro-Spole■ný ■ád svobodných národùúradu Msského protektora, zerský viceprestdentorgantsacim v dechách a ne Moravé, aby panustátnimu aekretári y-Gruppensührerovi K. H.vali zbrané a traskaviny. Smr■ka. Václavik aje proto jen tehdy mozny, jestliže misto yýsalH-Standartenführer dr. Karl Schwabe. predata-Frankovi odevzdal zdraviei ■eskych délnikò. Zdra-Skopal vyvijeli rovnez velezradnou a zemezrád-jednotlivyeh národn nastoupi sásada stejné moz-vitelé üradn fiáskych a protektcratuich, vechntnou cinnost proti Risi a kadu vytvorenému v Gerstarosta mesta Brna Oskar Judex, zástupel viád.viee vyjadruje ke dni dtvrteho výze■i Frotekto-nosti a hebudou-ll jenom nekterí, kdoz se násilimchách a na Moravé v ilegalnim hnuti odpory.niho vojska, Národni odboravé üstredny zamest.rátu a otevreni novélo divadla alib státnimu se-zmoentli nejvetsi ■ásti pokladü zemé, mit podil nananeeké a jiní. Jinak bylo divadlo zaplntno po-krotári, de deské délnictvo bude i nadále praco-GTK.možnostech vývoje, nybrz v■ichni a to podle svýchvýkonù, Tak i v živote národù vytvori jenom uzná-zvanymt zástupei pracujietho lidu. Obras hledistevati a v■domim piné odpovednosti, pilí a vypetimvaech sil. Dokáže, že je hodno velkého daru, kte-Potom se na jevišti rozvinul dej púvahné his-ni prieipu výkonnosti ony p■irozené svazky seoživily malebné lidové kroje dives, tradieni úboryrého se mu právé dnes dostalo, Delnictvo vzdávátorické veselohry, jejia hlavni postava, Karel IV.,spole■nym rádem. v nëmz vedle sebe mohou exis.hornikü z oslavanskóho reviru a krojované sku-dik za pécl, kterou nu státn sekretát stáié pro.je ideovym ukazstelem cesty, kterou påjde lidtovat svobora a poviinost a v n■m■ války nebu-piny deinikü  Brnenska a krajü okelnieh.kazuje, a téši se, že i v budoucnu mu bude zacho-téchto zemi, veren tradici svatováclavaké a vedendou mokné.Ve■er byl zahájen fanfarami z sLibuses, Fro-vznesenóu risskou myšlenkou.Skute■nost. ze tyto zaklady noveho svetovéhavána düv■ra, ktereu nikdy nezklame.seenium bylo vyzdobeno risakou orlici a znakyPosluchacstvo schvallo nrolev bouklivám po-Predstaveni m■lo všestranný úspech a ú■in.rádu, v n■mz pro válku jiz nebude mista, byly ji■■ech a Moravy mezi vlaikami Mskou a nrotek- tleskem.kujicitm se dóstalo odm■ny y nadšených proje*vech vd■■ného obecenstva
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ist124-01Toledri!. vydániPRUDKÉ SOVETSKE PROTIUTOKY ZTROSKOTALYDalši územní zisky40malite o vvdevaten rekárna lemnu a, s PrahsL Jumemngoa -u Charkova, B■lgorodu a KurskaRedak  dmiiraersamte Telefine258-85130.49Adi telegramo2288verhar-sn 16 PrahalPedusiné mhalérúderU 48140eir sekOdpnedueNepiátelský pokus o prúlom u llmenského jezera rozd■cenredaktoKohsineLadistsV Praze ve st■edu17. b■ezna 1943Gekieriate)Z Vüdeova hlavnihoTP■islo 74. Ro■añk XVII.jezera se nep■itel za pouzitá zuaéden klidné. sednotilvá nep■atel-qhrnesta n.u 16. brezna. Vrehni ve-ných sil véera pokusil protomitBtelstvi branné moci oznamuje:némecké postee. Útoky byty roz-ská letadla preletéla vöerejstheV kraj Charkov-Belgorod adrecny y ú■inné pathé vaechdne západonémecké územi; pumseverozápadn■ od Kurska ziskallobranných zbrani, dilem v urput-nesvrhla.Dr. Emil Hácha k noviná■üm:nás ótok dále pudu. lihovýchodn■ných bajich muže proti mu■i.Za uplynulé noci podalkta nod Charkova byla obkti■ena ne-Bolševiei ztratili v■era 36 le-práteiská skupina váte■nych siltadel, éty■i z nich sest■elly slo-mecká težká bombardovaci teta-Prudké sov■tské proti■toky zá-venské stiha■ky. Nevrátils sedia áspé■ne útok na významonýPotírejme lhostejnost,padue od Belgorodu ztroskotaly.étyri viastni letadla.britský zásohovaci p■istav a ná-Na hojovém úscku u ImenskéhoNa severoafrické tronte minulmokni operný bod Grimsby.malomyslnost, p■etvá■kua vypo■ítavostNašli jsme státniho presidenta sv■žího, p■i plné sile a zdravíW. - Btatnt prssident Dr. Bmil Hácha prigalrych on dobre vi. Usmivaje se, prohlisil: vyu priležitost: is. bresna na pražském hradé takeridte lidem, že jesté chodbn. Ze jesté neumirámséfredaktory nektergch ceskyck listü. Nask jsmea taky hned tak bray umkt nehodtám, Jen nóhysedmdesátileteho státniho presidonta - to by-mi nesiouži, tece chodim, ale jinak jsem v pochom rádi nejuice zdaraenili - sioliho, eileko,rúdku.dobré mysi a pri plném zdravt. Byl jsmostastni, se jame mu mohli tiumorit, ze ■eaký lidJen, pinové, múlo chvály, naporinut ns priho má rád, že mu dâvéruie, se se van státni pre-odchodu. Já nemám osobni choálu rád. Preji sisident tesi obecné úcté celého naroda, se je vsudejen, aby hdé vedeli, ze jsem poctivý clovék.uandván zu jediného rádného a sákonného repre-Vyhovujeme rádi tomuto prón pana státnihosentanta ■eského lidu. Dr. Hácha ps jul toto nase.pres denta a proto. po tomto prostén úvoduujlstént s potesenrn a se cadostiuo nénim. Na-atistujeme primo ve struéném souh nu yeho od-konee roshovoril se i o svémn zdravi Smdl se rüe-povedi na n■kolik zoedavých novinárských otá-núm povéstem, které o ném ob■as koluji a o kte-zek:Ve svých dotazech dotkiPodle vúle Vüdcavy vyms-poli vykonal již velmi mncho■ste se, myslim nëkolika nej-zen nám byl podil na pracov-a ■e stále hledá nové cestyzávažn■jších problámù našehoní fronté doma i v ostatnimúsp■■ného púsobeni na ■eskoupostaveni v Ríai i v Evropèúzemi Riše.povahu.jakcž i našaha vlastniho vniti.P■islušná mista neponechalaV našich vnitinich vëcechniho živoia Správné vycházídobré naš■ výsiedky bez u.jest nejdüležitëjši, jak p■ipo-Zastupujtoi fissky protektor y-Oberat-Gruppenfitarer a Generaloberst policie Daiu e g a priyal. v prt-te se stanoviska žeznání, a nedávná olevienámináte, rozsáhlé reorganisacetomnosti státniho sekretáre H-Grupponfuhrera K. . Franka státniho prosidento Dr. Hd chu.m■litkem pro místo na slun-alova pana stainího sekretaveñeiného života v obon hosTempo Praba.Snimek Bilderdianst Ralchsprorektor.■e K. H. Franka znamenajipodá■ském, sociálnim a kulu národú, stejnê jako u jed-pro nás všechny. jak správ.humim, Vüd■ím hesler jest iunoflivcú, jejich užite■nosi anë p■ipominata, duležity dú-princip tizené spole■nostinepostradatelnost.kaz postuvuiici konsolidacejenz neni snad ien válecnymP■ipomenul jsem tuio skute■-À nyni právë vstupujememedsta o meom s . ! odo obdobi zvýšeného pra-nýbrž základem i budouciheprojevu v roce 1940 Chcemecovniho nasazeni, zde jizmírového živcta.proto býti na sv■té i pro všeide e skute■né oh■ti. kteréU nás zvolili isme p■i tétechnu budoucnost národembude p■inášet pro spole■nouvýstavb■ ú■einou kombinaciužite■ným a nepostredatalevropskou v■c mnoho napryku dobrovolnosti (na p■inýmšich p■islušnikú, Uëme se jižklad u organisováni zam■siVálka, kierou preživáme.od po■áfku ctiti opravdov■nancú soukromých i vetejvyhrocuje se dnes v boj Zátyto své pracovniky; vý-ných nebo v živat■ kultumimpadu, represeniovanéhosledky iejich práce p■ijdoua sociálnim) s nucenou orgapodobn■ jako v d■jinách -k dobru celému národu.nisaci (zejména v jednotlivýchvedouci roli národa nemecké-Jesi samoztejmé, žu. za t■ch-odv■tvích života hospodárho proti asiatskému despotis-to okolnosií nebylo by možnoského). - Zdürazñoval jsemmu Véchodu. predstavovanámíti ohled na jakéhokoli ruv■dy význam dohrovolné otmu fanatickým bolševismam.sitele našich verejných pome-ganisace zviášt■ na polì ob-Më■itkem naši ažite■nosti jerù, af pat■i kterékoliv složce■anské výchovy.tedy dnes vše co p■inášimenaši spole■nasti. Se svými ne-A kone■n■: Otázali jste sepro spole■nou v■c Ríše, bo-p■áteli dovedla si vždy Rišemne také na moje zdravi Lé-jující o záchranu Západu,sama poraditi, my sami všakka■i mi tvrdi, že isem zdráva sám se tak cilim, NemohnTážete se, zda po této strán-potirejme vhodnými pro-ovšem p■i své sedmadesátcece ■inime dosti. i lze-li násst■edky i pouhou lhostejnostod sebe požadovati mladicpodil p■ipadne stupñovati aa malomysinost. steine jakokých télesných výkonú Jestjak máme ■eliti rusitelum.p■etvá■ko a vypo■itavost.liže jsem d■ive rád vystupovalPro prvni dobu války mohlna vrchotky hor, jest již dnesVeéer. lá, brezna 19s usporádala protektorátni vláda y Národnim divadle glavnostni provedegi Bmeta-Když takovét■ leptavé ■inno-nova symfonickcho cukiu .Mú vlast", klereho se ü■astnil Zustupujici Nsský proteklor H-Oberst-Grupbý■i p■inos spattován jizsti propadne ■lov■k vzdelanýpro mne zna■ným výkonempenfüh er a Gcncraloberst policie Dalvege, stáini président Dr. Emil Hácha, státnt sekretár -Grapev tom. že isme p■ijetim rišskéjesi to jist■ pro okoli nabez-na priklad stoupeti po mnchaponführer K. B. Frank o vsichnt ministri protektor atná vlády a vedle nich tada vedoucick nemockgckochrany znemožnili, aby sepe■n■jši než ■iny lidi proschodech Když se snad n■koe ■eskych nsolnosti, Zastupujci Nssky protektor H-Oberat-Gruppenführer a Generaloberat polcie Da-našich zemi zneužilo prolistých Na druhé strané ovšemmu zdá, že nejdu dosi rychlebuege v roehbroru so státnim ores'dentem Dr. E Hächou.N■mecku a že isme hled■li venemohli bychom zaznamenaha rovn■ neznamená to je■tévsach obarach prokázaii tolikvotšsujici prübeh naseho veže mne ranila mrivice - jaksob■sta■nosti sby Ríše a■ejného života kdyby nebylotvrdivaji n■kte■i ve zbyte■néEviopa nemusela nás zaiado-tu zásluhy vzd■laných lidi vestaresti o mé zdravi Trochuvati mezi zem■ pasivni.■kolách, úfadech, v ■innostitoho. ■et■eni musi býi meVzrst branných úkolü Rišeum■lecké, v■decké a v orgasedmdesátce jiz prominutovyžadovel v■ak, abychomnisacich všeho druhu Vim, ■eByl bych radëji mladái, alep■ešli k aktivnimu p■inosuzejména danni tisk na tomiozde se nedá nic dêlat.RISSKY TISKOVY ŠÉF DI. DIETRICH ODPOV■DÀ WALLACEOVIVicepresident USAhrozí t■etí sv■tovou válkouDemokrati■tí stejn■ smýšlejicí spole■nici bolševických žhá■ùBerlin. 16. b■ezna. V projevu, klerý m■k v n■meckých krátkovlnných vystin■ich, da!rissky tiskovy sef dy. Detrich ráznou odpoved severoumerickému vicepresidentovi Wal-laccovi na jeho nodávnou, fuosofickymt thesemi maskovanou agita■nt red. V projemn ris-ského tiskového séfo se praviHenry Wallace, vicepresidentvou válkou. jestliže se demokra-volávajic se jch jako korunSpojenýeh státü, mel pred né-cüm nepodali vytvort ovzdusinich svedkú pro nutnost sbrakolika dny. ve Weslayenské uni-dúv■ry k bolševickým metho-treni s belševiamem. K tomutoversité v Ohiu re■. kterä se po.dáro. Tato re■ by nás nezajimaü■elu pan Wallace. nezsti■enkoušela o■istit bolševismus odla stejné tak jako cstné jiné tépražádnými odbornými v■dojeho krvavých hanebnosti. Takéhož druhu, kdyby neobtezovalamostmi, rozširil do svéta-tvezestaini president Dr. Emil Hácha rosmlouvá se stál nim sekietárem H Gruppenjührcrem K. H Frankemhrozil lidstvu ješté i treti sv■to-Pána Boha, v■du a filosofii, do-Pokracováni na str. 2.Tempo, Prabae s Dr. Berischem, ministrem hospodórstvi a prács,Buimky Centroprees.



124-01aRISSKY TISKOVY SEF Dr. DIETRICH ODPOVIDA WALLACEOVIVicepresident usa hrozi i■eti sv■lovou válkouDokon■eni ge stt. 1.piný podvod. ,Moc jde p■edaby se sám maskoval, n■mec-ce. Nie jiného nevysiovil pance, je „jediné pravým projevemconálni socialisté ani jediný koa-ní. která jsou objektivnë klam-právem" -- kde pane Wallace,kému národu své viastni zámé-Wallace, kdy■ rekl: ,Nedospé-krestanstvi"tel. Zriceniny kosteiü a klásterü.né a v rozporu s historickoutážeme se, je tato vèta v nacio-ry a plány, K tomu ú■elu vy-ji-li západni demokracie a Rus-Tak vám také pranic nepomá-které dnes zälobne týci k nebipravdou. ■est vedy a. sebeúetanáln■ soclalistickém av■tovémmyslil „nacionálné socialistieko k uspokojivé dohodé, pak jehá, pane Wallace, jestlize se do-avé kourem zdernalé zdi, bylyevropakého ducha káze, aby ne-ná■oru, zajisté však jl nalézá-kou filosofil", které vübéc neni.sv■tová válka ■islo 8 nevyhnu-voláváte samotného Krista jakovasimi krestanskymi vojaky“zústaly bez odpov■di.me v.■ele britekých životnichCo pan Wallace zaml■eltelná." To však je myiný záv■ravédka svého politického jedná-z rozkazu vaši krestanské de-Jeho frojí filosofiezásad, Tar tato v■ta zni:jebo logiky. Nad■je, ■e možnoní, v■dyt p■ece proti vám stojimokracie" promeneny  rozvali-„Right or wrong my Country"Wallace podkládá nacionálnébolševiemus tim, že se mu napapežovy pozoruhodné eneykli-ny. Tak v praksi vypadá kres-Pan Wallace zkrátka a dob■es godoc puauretez 200socialistickému av■tovému ná-pospas hodi Evropa, pohnout,ky.tanský podklad sv■tového rádu".vymyslil pro svúj ú■el troj fi-k■ivdy tam, kde to prospivázoru u■eni, ■e války jaou prosby se z■ekl své svétové revo-jejž vy, pane Wallace, blásstelosofii. O prvni z nich, - kte-Anglii!"luce, by jisté byla, rychle à doPapežúv rozsudekvëechny ■asy nevyhnutelné.nepravdivým jazykem!rou tmyslné nazyvá „pruskou“V horlivosti sveho nikoliyAle i zde je pravý opaknejatrašliv■ji rozptýlena dranouKde komanismus", tak seA nejinak je tomu s vašim- pravi, že holduje zásadé, po-posvátného hnevu si pan Wal.pravdou! V■dyt nacionálniskute■nosti. V■dyt myélenkapravi v encyklice De Re-druhým tvrzenim y okam■iku,dle ni■ válka mezi jednotlivýmilace zaménil adresu, ve svémsocialismus chee odstranitavétové revoluce je jádrem bol-demptoris" z 19. brezna 1937,kdy vále■né vedeni važi demo-národy je nevyhnutelná, dokudfalšováni dejln zamleuje, ■eprávé ouen stav, který stáleševické nauky a vübec podkla-kracie slavi pravé orgie barbar-nebude pouze jediná, panskábvlo to ono totlk hanobenédem bolsevismu. Kdo se s nim„mdi moznost se usadit, tam sevyvalává nové války tim, ■esna■il všemi prosttedky radi-stvi, jakych ješté nehylo v lid-rasa, která povládne celémuPrusko, které jako prvni státsi bezmezná svévole a kapita-spojuje, stává se pomaha■emkane znkit krestanskou kul-ských dejinách, v okamžiku, kdysvetu.mezinárodné - právné uznaloHstická touba po moci asobujetéto svétové revoluce a nemdžetuzu a náboženstvi, Vyhoal zuv■domé a systematicky posiláteZa druhou filosofii ozna■ujesvobodu Spojenych státù,pêstni právo potta■avak a vy-u■ j zadr■et,zemé dskupy a knese, osdsou-svá bombardovaci letadla protifilosofi marxistickou, kterákdy■ Angtie cht■la jesté za-ko■istovat slabé.Toto strašlivé nebezpe■i av■tocházet se Severoameri■anydil je k nucené práci, postrileltisjc let starým ctihodným kul-holduje zásade, ■e tridni boj jeNaproti tomu založil nacionáln■vého bolševismu, m■že být za-je a nelidaky je pripravil o ži-turnim pomnikúm Evropy a zni-nevyhnutelný, dokud proletariátjako s koloniálnimi otroky.socialistický národni stát hos-žebnáne jenomt silou ideje kteráDále prohlašuje pan Wallace,vot."deni vydávate nesmrtelná dilanebude mit vrch na celém svëtépodárský a sociálni rád, v n■m■na podkladé vyssiho radu lidské-že cilem nacionálné socialis-.Komunistioká ni■ivá, zurtvostevropské kultury, v okamžiku,Filosofii treti. o niz Wallaceplati zásada: Právo ide p■edho sou■iti prekonáva jak myšlen-tické filosofie" je, aby jedna pan-ku kapitalistickou, tak I marxis-se v■ak ve Spanelaku neomezilakdy vaše demokracie provádiMká, že jeji domov je ve Spoje-ská rasa ovládala sv■t. Málokdymoci." V nem jsou odstran■nytekou myšlenku t■dniho boje.na to, ze povrašdila biskupy abarbarstvi tak nelidské, jakéných státech, avšak také u Židú,byla n■jaká le■ vyslovena opo-všechny výsady rodové, výsadytislce knedi, reholnikù a jeptisek,jesté nezurilo v dejinách lidstva,Hindü, u mosleminú a u stou-vázliv■ji a opakovaná tvrdošij-stavovské a výsady majetkovéNacionálni socialismus je kla-avými obétmi udinila a povraz-v takovém okamžiku máte od-pencù Konfuciových, je prý fi-n■ji, jako tato. Pravý opak há■a každý má podle svého výkonusiekym vyvráconimi, theoriedila jesté mnohem vetsi po■etvahu vy■knout v■tu: „Demokra-losofie demokraticko-krestan-ská, která tyrdi, ■e lidstvo senacionálni soclalismus naukoustejnou možnost üsp■chu. Na-t■idniho boje. Prakticky vsku-laikü v■ech stavü, protože bylicie jest nadeji civilisace.o národnim státu, v sobé uza-cionálni socialismus poznal, žete■nil stát, v némz neni trid.odpúrci komunistického atheis-Aby byla pranýtována takobejde i bez války a t■dnihoboje, pon■vadž pro lidstvo je ko-v■eném. Zásadné je antiimpe-princip výkonnosti jest vübecPráve tak, jako dal némecké-mu.velká mira nepravdivosti a po-nee koncú nevyhnutelný mir,rialistický a odmitá všechnyjediné možným a správným te-mu národu vait■ni mir, zabez-.Toto priserné nidivé dilo bylokryteciví, k tomu v lidské redianahy po sv■toviád■. Proto jesenim sociálniho problému. Ape■í svýuni principy i mir vnej-provádéno s nenayiati, a barbar-chybí slova. Promluvi všaknebot všichni lidé jsou brat■ aovšem v zásadnim rozporu sejestlize jiz sám tento principA,kameny a povra■dené ■eny aBüh jest jejich otec.müže uvnitr státu uskute■nitstvim a ukrutnosti jaké bychomTak nám pan Wallace malujesv■tovým lupi■akým státemnebyli pova■oyali za možné."déti pou némymi svedky vašísoulad sociálnich záimú, pakPan Wallace ae tedy neostychán■kollka odvážnymi tahy št■tceAnglii, se sv■tovou revoluci so-„Nem■■e ji■ býti soukromnikahanby.v■tü a se svétovým imperialis-mu bude pat■it budoucnóst 1hrát falešnými kartami a kla-duševni obraz sv■ta. Dodává simat národy o skute■ných sou-ani státnika - jestluze jenom adVy, pane Wallace, müžete tozláni v■cnosti. Avšak jiz semem Roosevelta, jenž si jiz dnesv soužiti národù mezi sebou. Ta-je v■dom své odpov■dnostisnad nazyvat krestanskym a de-prisvojil sta op■rných bodù veké ve vzájemném život■ národùvislostech, ba dökonce zneuživatsvou prvni filosofii, kterou vy--který by ae nemusel zachv■t primokratickym, sv■t však vi, že sevšech sv■tadilech. Jako jejichmožno mirumilovnou cestou vy-pro své obchody i k■estanakédává za filoßofli nacionáln■ so-myalence, ze to, co se dnea dèjeto ni■im nelisi od bolsevickéhomluv■i podieláda pan Wallace,tvo■it soulad jejich zájmü, vy-náboženství, Je to vyio■ená ne-cialistickou, nám p■edkládá ú-ve Span■lsku, by se zitra mohloZhárstvi, s nim■ jste se spojil.tvo■i-li se rovnost podminek,plecha klást politickou demokrs-opakovat v jinych civilisovanýchAby pak toto d'ábelské spoje-za jakych jeden & druhým sou-cli na roven krestanskému ná-t■ži. Také národové mohou naboženstvi, je tréba celé politio-národech."nectvi bylo na v■ky zajisteno,pro Raidéhetomto sv■té zaujmouti avé mis-hrozite, pane Wallace, lidstvu,ké bezohlednosti pana Wallace.„Prvnim netvétsim a nel-t■eti válkou. Možete si však bytto jenom podle svých schopnostijestliže se krivé cesty Rooseveito-všeobecnesioa výkonò pro tento sv■t. Jenomnebezpe■im,"jiat, katastrofa treti sv■tové vál-vy vydávaji za cesty Božt.Rid  odoa Anrdo daoraza vlády principu výkonnostipravi se dále, je komunismusky se jiz neptivali na národy.mohou se také v kruhu národùÜtok na lidské myšleníve všech svých formách astáty, dues spojené bojem protiVZACNÝ DAR PRAUUJICIMU LIDUuplatnit sily, které zajisti všemstupnich. Ohrožaje a potirá abolševiemu, které pro život svychpokud možno nejv■tši pokrok a„Demokracie - tak prohlašu-záludné ■ihé na dústoinost jed-národù a pro budoucnoat EvropyOtev■eni ■eského lidovéhotim i každému jednotlivému ná-je pan Wallace bez jedinéhonotlivebo ■lovéka, na posvát-sáhly k zbranim a bok po bokurodu nejvyási vývoj. Jenommžiknuti oka -- jest jedin■ pra-nost rolny, na rád a bezped-se postavily proti p■ivalu hordtehdy, bude-li uznán princip vý-vým projevem k■estanstvi". Jaknost obeanské pospelitosti."stepi, nav■dy svým hrdinskýmdivadla v Brn■konnosti, možno v život■ náro-strsšlivá blasfemie! Jaké zneuži-,Mnozi se nechaji oklamat ne-nasazenim odstrani toto nebezpe-dü násili nahradit mirumilovnouvání nábo■enskych pojmü k poli-bo nechtéji- vid■t nepritele Badi a svým vit■zstvim vybojuji■eskému obeanstvn brn■nské- zemi vysteehlo hymny fisskon ajejch souteži. Spole■ný rád svo-tickým ú■eltm a jaký ütok namnozi jei podporuji lhostejnostivšem národúm mir spravedinostima se ke ■tyrtém výro■i z■ze- protektorátni.bodnych národü je proto jenlidské myslenii Krestanské ná-nebo tichým souhlasem."a trvanlivosti.ni Protektorátu dostalo nového . Zástupce délnetva kovodeiniktehdy možný, jestliže místo vý-boženstv nám tedy ukládá, aby-    avýznamného kulturnibo stánku. Ladislav Hnilieka ve vém pro-sad jednotlivých národü na.chom se sbratrili s bolševismem,tansko-cirkevnich ust naprostoRozhodnutim risského protektora jevu podekoval všem risskym di-stoupi zásada stejné možnosti as týmž bolševismem, jehož zása-jasný posudek o politice demo-V jižnim Tunisuv Ceehách a na Moravé hylo in nitelüm za jejlch podporu kultur-nebudou-li jenom n■kte■i, kdožda zní: „Náboženstvi je opiumkraclé vašeho druhu, pane Wal-zrizeno ■eské lidové divadlo. Dik nich potreh ■eskych praeujicichse násilim zmocnili nejvét■i cás-národo", s tym■ bolsevismem,lace, vzhledem na vašf spoluprá-DEST PUM NAvšestrannemu porozumeni a pod- lidi. Dále vzpomnel vde■né n■-ti pokladù zem■, mit podil nakterý proti božskému právu roz-ci a bolsevismem! A p■ece se ne.NEPRÀTELSKÀ VOJSKApo■e se strany vedoucich ris- meckého vojáka, který tvori brázmožnostech vývoje, nýbrž v■i-poutal všechny zlo■inecké pudyostýcháte tvrdit, že vaše demo-Rí m 16. btezna, Üterni jtalsk■ réských Énitelt a za spolupráce na východe pohromé bolševiekéchni a to podle svých výkonù.lidi, a týmž bolševismem, kterýkracie jest jediné „pravym pro-le■ná apráva zaíNárodní odborové nstreduy za- a na západé reakci a porobé ka-Tak i v život■ národü vytvo■iHlarai stan branné meoi oznsmypovraždi *krestanské duchovni,jevem krest'anstvije:mestnanecké byla pro né nové a pitalistické a jehoz hrdiune ■inyjenom uznáni principu výkon-zhanobil oltáre, vypálil kostely aSnad je dovoleno - ve pro-V jižnim üseku taniské tronty ma-rozsáhle upravena budova staré- chráni evrepskou kulturu. P■isli-nosti ony prirozené svazky semisto križe nastolil Luciferovuap■ch pravdy - vám p■i tétopadla strernhlava bombardovaci leta-ho divadla na Veve■í ullel, Diva- bil, že deský pracujicí lid jakospole■ným rádem, v n■mž vedlepriležitosti p■ipomenout, že vedla s viditetaým ú■inkem shlaky ne-sov■tskou hv■zdu. A tomutop■átelského vojska a aptomobly. Ng-dlo bylo ntev■eno v pondeli ve■er v■dy spini své závazky i tento-sebe mohou existovat svoboda„k■estanskému" po■ináni tleska-vašem státé, jejž rá■ite nazývatmecké stihacky sestrellly  opakeva-slavnostnim p■edstavenim Vrch- kráte.a povinnost a v n■mž války ne-lo ušlechtilé k■estanstvi severo-k■estanskou demokracii, jsounýeà leteck■ch bojich t■i neptátelakMluv■i po■ádal ing. Köstera,budou móžné.letadia.lického veselohry „Noe na Karl-americké demokrscie.stát a cirkev p■ian■ od sebe od-V esadë Piana Degli Afbanesi vestejn■".vedonciho spojovaciho úradu r-Skute■nost, ■e tyto zákla-A když také ve Špan■lsku ho-lou■eny, ba ■e dokonce severo-due 12. brezna roztristilo dopadem naMezi hosty byl p■edstaveni ského protektora k odborovýirely kostaly a kláštery, jeptiäkyzem jedno z neptátelskýeh le■adel.dy nového svetového rádu.amorická spolková ústava zaka-pritomni zástupei úradu risského organisacim y ■echách a na Mo-která se zúdastnila úteku nu Palerv n■m■ pro válku jlz nebudebyly znásilnovány a kn■■i vra■-zuje ve svém dodate■ném ■lánkumo a vañalo se.protektora, zemsky vicepresident rave, aby panu státnimu sekretá-mista, byly jz položeny na-d■ni, tu tato tak zvaná krestan-jednak výsiovnè vydat jakýkoliyZa letó proti nepriteli v poskedalcki-Standartenführerdr. Karl i H-Gruppenführerovi K. H.dnech se t■i nase beiadla nevrátila moclonálnim socialismem, panaká demokracie pana Wallacezákon o z■izeni státniho nábo-své letletè.Sebwabe, predstavitelé ú■adü Frankovi odevzdal zdravici ■es-■išských a protektorátnich, vrehni kých délnüó. Zdravice vyjadrujeWallace svým poslucha■úmposkytovala dokonce praktickoutenstvi - zatim co y tom prýstarosta m■sta Brna Oskar du- ke dni ■tvrtého výro■i Protekto-zami■uje a misto toho tvrdipomoe a tehdy posilala do Bar-ták nek■estanskér nacionálnëcelony atejné dodávky zbraniCo plati o jedinci,dex, zástupci vládniho vojska, rátu a otev■eni noveho divadiapravý opak.socialistickém N■mecku dostáva-Jak malicherná a zahanbujcipro bolševiky,jaké dnes jaouji krestanské cirkve od atátuplatí i o národuNárodni odborové ústredny za- slib státnimu sekretári, že ■eském■stnanecké a jini. Jinak bylo délnictvo bude i nadále pracovatije však tato methoda u vicepre-posflány doArchangelaka aro■n■ ast 600 milionü rišakýchPlati-li o jedinei, Za gám jedivadio zapineno pozvanymi zá- s vedomim piné odpovednosti, pilisidenta Spojených státú, u mu-Murmanska.marek.strújcem avého st■sti, plati tostupei pracujotho Bdu. Obraz hle- a vypetim všech sil, Dokáže, zeže, jen■ by si rád ■inil duševníDemokracie tedy pomáhalyKdo ni■iv nejpinéjšim glova amyalu ta-disté oživiy malehmé lidoyé kro- je hodno velkého daru, kteréhonároky a zahaluje se do plášti-vrahúm a hanobitelüm krest'an-ké o národu. À o nic vice, baje divek, tradieni úbory hornikú se mu právé dnes dostalo, Del-ku v■dy,stva, Ale, jak riká Shakespearen■mecké kostely?o nic vyššiho nám nejde, nežz oslavanského reviru a krojo- nietvo vzdává dilk za pe■i, kte-.V život■ ldi existuje kon-„Brutus je prece ctihodny muz"o ono štésti pro viastni národ!vané slo■tiny d■lnikü z Brn■nska rou ma ■tátní sekretár stále pro-flikt mezi svobodou a povin-a vaše demokracie pane Walla-y N■meckn také nezni■ili na-(Nár. Stred.)a krajà okolnich.kazuje, a tesi se, že i v budouc-costi." konstatuje pan WallaceVe■er hyl zabájen fanfárami nu mu bude zachována dúvera,docela správné, ale potomz ,Libuse". Proscenium bylo vy- kteron nikdy nezklame.ovšem p■ipojuje neuveritelnézdobeno risskou orllei a znakyPredstaveni mélo všestrannýtvrzenf, ze teprve duch demo-■ech a Moravy mezi vlajkamiúspech a ú■inkcujieim se dostalokracie müže tento konflikt od-Fisskou a protektorátni. Obecen-odmeny v nadsených projevechstranit. Pan Wallace, jehož de-stvo stojie a se vzty■enými pa-vde■ného obecenstva.mokracie dopustila, aby se lid-III sólistický koncert ■eské filharmonieská svoboda zvrhla v bezuzd-nost a svévoli, zapomn■l riciVe Smetanov■ sini zahrál v skv■lého praktika. Franckovysvým poslucha■ám, že to bylned li orchestr C. F. „Concerto „Symfonieké varlace“ pro kla-n■mecký filosof Imanuel Kant,r vir a orehestr je skladba, kdejen■ p■ed 150 lety vykonal nej-rontano" pro varhany a orchestrtémata jsou zpracována varla■-v■tši duševni ■in dejin tim, zez r. 1925 od A. Casella, sklad-n■ a klavir zde nalézá hojnêu■il lidi, že nutno chápat svo-bu. ve které se varhaný uplat-pole púsobnosti. Varhany, hrálbodu, a povinnost ve vzájemnémnuü energiekym vpádem a vsouladu a p■ekonávat katego-rezlienych náladách se vystri-. pohotove s bohatou registraciJ. Reinberger, obtizný houslo-rickým imperativem.dáva'í mista sonátové formy svý part zahrál v intona■ni ■is-A práv■ tak jako s jeho filo-temperamentnimi zásahy. O.tot■ a v p■esvedéivém technie-sofli, je to i a politikou pans.Respigtiho .Concerto gregovi-kém p■edne■u Fr. Daniel, kon-Wallace.ano" pro. housie a orchestr,certní mistr C. F. a klavir vý-Zatim, co v■dom■ falšujezpracovává staré eírkevni zp■-razné a temperamentn■ podalkonstruktivni ideje nacionálnihovy do t■i v■t, v nich■ zvláštesocialismu, které jediné mohousólový nástroj nacházi ve vzru-Fr. Rauch. Orchestr ridil A.v budouenosti zabránit válkám,šených i voln■jsich mistech nã-Klima, s vyhovéním a porozu-cht■l by pro bolševickou dok-ležitého vybiti. Instrumentacem■nim sólovým interpretúm.trinu t■idniho boje vytvo■it veve valhe jednotlivých n■strojü.st. p.sv■té „ovzduši düvery". To násjako doprovodnich, prozrazujeu pana Wallace neudivuje, ne-Dramatik Schönherr zem■elbot ten, kdo se stavi kladnë kekapitalismu, ten nemüže odmi-Kari Schönherr. jeden z nejznámejsich básnikü zupy Donau undtat tridni boj, Proto kone■n■Alben, zemfel v pond■li ve Wienu jenom nékolik málo tydnü pomusi jako poslední moudrostavých 77, narozeninach. Karl Schönherr se narodil 24. ünora 1867propagovat úmluvu mezi kapi-v Axamsu u Innsbrucku, Roku 1s6 by) promován na doktora lé-talismem a bolßevismem. prikarstvi púsobil všsk jako léka■ jenom do roku 1o25, kdy se po■emž maji obdržet kapitalisti■tivyko■istovatelé jechu a bolše-Státni president Dr. Emil Hácha prijal u p■ilestost■ etvrtého výro■i z■izeni Protektorátu Cechy a Mo-svých divadelnich üspéšich úplne venoval literature. Národni bojza p■ipojeni Rakouska k Riši byl Schönherrovi podn■tem k drama-vici druhou polovinu sv■ts, abyrava na Hrade pražském defredaktory ■elaých ■oských listú.se neutkali v nové svétové vál- Tempo. Praha.Snimek Ceps.tu .Prapor vlaje", jimž ge stal básnikem viasteneckého hnuti.Poledni liSt — 17. BREZNA 19432
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128-01 ■islo.63Prazsky VecerV PRAZE ve st■edu 17. b■ezna 1943Uvnit■ listu:Mimopražské oslavy výro■íProtektorátuNový ■eský kulturní stánek v Brn■Urputné boje pod ho■ícími mrako-drapyPro lepši vzlled m■sta PrahyDOOON4AeSportRozhovor pana státnihokraji Charkov-B■lgorod a u Kurska:presidenta dr Emila HáchyN■mecký útok získal dále p■dus ■eskými redaktorySov■tské pokusy o prúlom u llmenského jezera rozdrcenyPan státní president o postaveni■eského národa v Evrop■Z Vúdcova hlavnihoV kraji Charkoy-B■lgorodkli■ena nep■átelská skupina vá-slovenské stiha■ky. NevrátiaJak bylo již oznámeno v tisku, p■ijal 15, b■ezna pan stát-atanu, l6. b■ezna.a severozápadne od Kurska zi-le■ných sil, : Prudké sov■tskése ■ty■i viastni letadla.ní president dr Emil Hácha k prátelskému rozhovoru na Hra-Vrehni velitelstvi branné mo-skal náš útok dále p■du. Jiho-protiútoky západn■ od B■lgoro-Na severoafrické front■ mi-dë n■kolik ■cských sófredaktorü. Za rozhovoru otázali se no-ei oznamuje:viná■i pana státniho presidenta na jeho názor o n■kterýchvýchadn■ od Charkova byla ob-du ztroskotaly.nul den klidnë.aktuálnich a düležitych ■eskych v■cech. Tak otázal se šef-Na bojovém úsekn u Imen-Jednotlivá nep■átelsk■ le-redaktor tohoto listu pana státniho presidenta, co soudi o prá-ského jezera se nep■ítel za po-tadla p■elet■la v■erejšiho dneci ■eského tisku so vztahem na svou politiku, ve prbsp■ch zá-užití zna■ných sil v■era poku-západon■mecké územi; pumjmú Riše a zájmú ■eského národa.Odpov■d pana státniho presidenta uve■ej■ujeme soubor-sil prolomit némecké posice.nesvrbla.n■ a v ni je obsažena odpovéd na tuto otázku, jakož i na vše-Utoky byly rozdrceny v ú■innéZa uplynulé noci podniklachny ostatni, které byly panu presidentu predneseny. Panpalb■ všech obrannych zbraní,n■mecká t■žká bombardovacistátni president odpovedel na né takto:dilem v urputných hojich muželetadla úsp■šn■ útok na vý-Dotkli jste se, myslim,jde o skute■né ob■ti, kte-proti muži.znanný britský z■sobovaei p■í-n■kolika nejzávažn■jšichré bude p■inášeti pro spo-Bolševici ztrntili v■era 56 le-stav a námo■ni op■rnýbodproblémú našeho postave-le■nou evropskou v■c mno-tadel; ■ty■i z nich sest■elilyCrimsby.42ní v Riši i v Evrop■, jakožho našich p■íslušník■. U■-i našeho vlastniho vnit■ni-me se již od po■átku etítiLetecké boje v Tunisuho života. Správn■ vychá-opravdov■ tyto své pra-zite se stanoviska, že m■-covníky; výsledky jejich■itkem pro místo na slun-práce p■ijdou k dobru ce-Úterni italská vále■ná zprá-ných leteckých bojich t■i ne-ci y nové Evrop■ bude ulému národu.va znisp■átelská letadla.národ■, stejn■ jako u jed-Je samoz■ejmé, že zaHlavní stan branné mociV osade Piana Degli Albanesinotliveù jich užite■nost at■chto okolností nebylo byoznamuje:se dne 12. b■ezna rozt■ištilonepostradatelnost. P■ipo-možno míti ohled na jaké-»Novinas, Praha.Snimek: Centropress.V ji■nim úseku tuniské fron-dopadem na zem jedno z nemenul jsem tuto skute■-hokoli rušitele našich ve-Státni president Dr Háeha p■ijal 15. b■ezna 1943 na Hra-ty napadla st■emhlavá bombar.p■átelských letadel, která sanost již ve svém váno■ním■ejných pom■rù, at pat■ídë pražském séfredaktory ne■eterych ■eskych listü. V del■imdovaci Jetadla s viditelnýmzú■astnila útoku na Palermo, ap■átclském rozhovoru dotkl se státni president tady otázek,ü■inkem shluky nep■átelskéhovzñalo se.projevu' y roce 1940. -kterékoli složce naší spo-aktere dncs novináte a ceskou borejnest vajimaj.T7Za letù proti nep■iteli v po-Cheeme proto býti na sv■-le■nosti. Se svými ne-vojska a automobily. N■meckeslednich dnech se tri naše let■ i pro všechnu budouc-p■áteli dovedla si vždystiha■ky sest■elily y opakova-tadla nevrátila na své letiste.nost národem užite■ným aRiše sama poraditi; myPozoruhodné vývody ■išského tiskového šéfa dr Dietrichanepostradatelným.sami však potírejme vhod-nými prost■edky i pouhouOdmitnutí Wallaceových tendencíVálka, kterou prožív■-me, vyhrocuje se dnesIhostejnost a malomysl-v boj Západu, represento-nost, stejn■ jako p■etvá■-vaného - podobn■ jakoku a vypo■ítavost. KdyžEvropa má být vydána bolševik■m, aby Anglo-Severoameri■anév d■jinách - vedouci rolítakovéto leptavé ■innostinároda n■meckého, protipropadne ■lov■k vzd■laný,ušli jejich útokuasiatskému despotismuje to jist■ pro okolí nebez-Výehodu, p■edstavované-pe■n■jší než ■iny lidi pros-Püvodní telefonická zpráva »Ve■era«mu fanatickým bolševi-tých. Na druhé stran■Vývody risskeho tiakovehoovšem nemohli bychom za-vismem na ütraty cvropskýchdrži svých bolševických p■átel,séfa dr Dietricha na útoky se-universit■ v Ohiu ■e■, která sesmem. M■■itkem naší uži-národù. Dnes nelze už vicekteri u■ desitky let cirkev coznamenati pot■šujicí prù-veroamerického vicepresidentapokousela o■istiti bolsevismuste■nosti jest tedy dnes vše,skrývat, že Angli■ané a Seve-Wallace setkaly se v n■mec-nejprud■eji pronásleduji.od jeho krvavých hanebností,co p■inásime pro spole■-b■h našeho ve■ejného živo-roameri■ané jaou ochotni roz-Dr Dietrich se ve své ■e■ikých kruzich s velkou pozor-Také hrozil lidstvu ještë i t■etita, kdyby tu nebylo zásluhydelit se s bolßevismem o sv■t,nou v■c Riše, bojující od■kladn■ vypo■ádal s bolševic-nosti. Svétu je známo, že Risesv■tovou válkou, jestliže se de-vzd■laných lidí vè školách,à to tak, že bolševismus mákými tendencemi anglo-severo-sotva n■kdy odpovidá na úto-mokraciim nepoda■i vytvo■itzáchranu Západu.být zadr■en od útoku na ang-amerických zemi, Jeho ■e■ mu-ovzdusi d■v■ry k bolševickýmTážete se, zda po tétoú■adech, v ■innosti um■-ky ciziny, protože tyto odpo-lo-severoamerické zem■ tim, žesela p■ijit, aby dokázala sv■tu,vedi nepratelská strana precemethodám. Tato re■ by nás ne-lecké, v■decké a v organi-neakceptuje, Jestlize pri Wal-se mu prosté predhodi celástránce ■iníme dosti, ■ipro■ londýnští a washingtonštizajimala, stejne tak jako ■etndsacích všeho druhu. Vím,Evropa. Z tohoto düvodu mellaceovi bylo upušteno od toho-státnici se tak k■e■ovit■ snažijiné téhož druhu, kdyby neobIze-li náš podil p■ípadnéže zejména denni tisk naWallace svou re■. M■l op■tto principu, d■je se to nikoli.prohlašovat Sov■ty spole■nostite■ovala Pána Boha, vedu a fi-stupnovati a jak máme ■e-jednou namluvit evropskymk v■li obran■, nýbrž proto, abyp■ijatelnymi, Dietrichova ■e■losofli, dovolávajic se jich jakaliti rušitel■m.tomto poli vykonal již vel-národüm, že jejich obavy z ko-vyjad■uje n■mecké stanoviskokorunaich sv■dkú pro nutnostmi mnoho a že stále hledábylo objasn■no pozadi ■e■i to-munismu jsou bezpodstatné ahoto vysokého severoamerické-ve všech podrobnostech a p■i-sbratreni s bolševismem. K toPro první dobu válkynové cesty úsp■šného pû-že se jim pod Stalinovým pan-ho státnika, Wallace napadl cosp■la mnoho k vyjasn■ní po-muto ú■clu pan Wallare, nezasmohl býti p■inos spat■o-stvim nepovede nijak zle. Vý-litické situace.sobení na ■eskou povahu.meztížen pražádnými odborným!nejprud■eji nacionálni socialis-ván již v tom, že jsme p■i-vody dr Dietricha, které podá-mus a vy■itá mu barbarský*%v■domostmi, rozsi■il do sv■taV našich vnit■nich v■-vaji z■ejm■ také názor nejvyš-sv■tový názor. Na tento výpadtvrzení, která jsou objektivnéjetim ■íšské ochrany zne-cech jest nejdüležit■jsí,Riše by jisté - neodpovidala,šich n■meckých mist, zabývajiV projevu, který m■l v n-klamná a v rozporu s historicmožnili, aby se našich ze-jak p■ipomináte, rozsáhláse však také n■kterýmì p■ed-meckych krátkovinnych vysila-kdyby severoamerický politikkou pravdou. ■est v■dy a sebemí zneužilo proti N■mec-húzkami severoamerického vi-éich, dal risský tiskový záf drreorganisace verejného ži-nebyl ve stejné chvili lieil bol-Dietrich ráznou odpovéd sove-úcta evropského ducha kážecepresidenta proti nacionálni-ku, a že jsme hled■li veševismus jako nevinný a nijakroamerickému vicepresidentoviaby nezüstaly bez odpov■di.vota v. oboru hospodá■-mu socialismu. Dr Dietrich od-nebezpe■ný pro evropské náro-mitá p■edevšim jeho vý■itky,Wallacenvi na. jeho nedávnou.Pan Wallace zkrátka a dob-všech oborech prokázatiském, sociálnim a kultur-fllosofickými thesemi maskova-dy. V tomto re■nickém obratunou aglta■ni ■e■. V projevu ■is-re vymyslil pro svúj ú■el trojtolik sob■sta■nosti, abyním. V■d■ím heslem je tuWallaceov■ obráži se tendence■e prý Némecká ■iše je nep■á-ského tiskov■ho šéfa se pravi:filosofii. O prvni z nich - kteRiše a Evropa nemuselatelská k cirkvim. Také v tomtozápadnich demokracii, v Berli-Henry Wallace, viccpresideutrou úmysiné nazývá »pruskoueprincip ■izené spole■nosti,bod■ poukazuje ■išský tiskovýnás za■adovati mezi zem■n■ už dlouho pozorovaná, kterášéf na bolsevismus a táže se,— pravi, že holduje zásadé, po.jenž není snad jen vále■-se snaži dohodnout se s bolše-Spojených státù, m■l p■ed n■-pro■ Severoamericané se ne-die niž válka mezi jednotlivý.pasivní. Vzrüst brannýchným objevem nebo provi-kolika dny ve Weslayenskémi národy je nevyhnutelná, doúkolù Ríševyžadovalsoriem, nýbrž základemkud nehude pouze jediná, pan-však, abychomp■ešlii budouciho mírového ži-Nová propaga■ni akce pro druhou frontuská rasa, která povládne celé.k aktivnímu p■ínosu. Po-mu sv■tu.vota.Eden dal p■ednost MolotovoviZa druhou filosofi ozna■ujedle v■le Vüdcovy vymezenU nás zvolili jsme p■ifilosofii marxistickou, kteránám byl podil na pracovnítéto výstavb■ ú■elnouholduje zásad■, že t■ídní bojfront■ doma i v ostatnimp■ed Rooseveltemje nevyhnutelný, dokud prole-kombinaci prvku dobrovol-tariát nebude mit vrch na ce-území Ríše, P■islušná mis-nosti (na p■. u organisacilém sv■t■.ta neponechala dobré našezam■stnanc■ soukromýchFilosofii t■etí, o niž WallaceP■vodní telefonická zpráva »Ve■era«výsledky bez uznání, a ne-■iká; že jeji domov je ve Spo-i ve■ejných nebo v život■jených státech avšak takédávná otev■ená slova panakulturním : a sociálnim)K velkorysé propaga■ní akei,A■koli s n■mecké strany k tétoznamného a že nebylo žádn■hou Zid■, Hindù, u moslemin■státního sekretá■e K. H.s nucenou organisací (ze-zapo■até s britské strany prootázce dosud nezaujnli stano-nového výsledku, Pozoruhodnéa u stoupenc■ Konfuciových,Franka znamenaji pro násdruhou frontu, nezaujimajijména v jednotlivých od-viska, možno prece jen nyní jižjsou však turecké hlasy, kteréje prý filosofie demokraticko-všechny, jak správn■ p■i-v Berlinu dosud stanoviska.■ici: „Necht Britové prijdou,v■tvich života hospodá■-stejuë jako hlasy n■meckéhok■estanská, která tvrdí, že lid-Všechny- britské vývody k to-Evropa jim p■ipravi dústojnéfisku poukazují na to, že cestastvo se ohejde i bez války apomináte, d■ležitý d■kazského). Zd■razñoval jsemmuto tématu se zde však pe■li-uvitáni"byla podolknuta p■enáhlen■ ateidniho boje. pon■vad■ propostupujíci konsolidace.vždy význam dobrovolnévè zaznamenávaji. Zajimavé je,Britska propagandá se ješteže byla nedostate■n■ p■iprave-lidstvo je konec koneú nevy-A nyní práv■ vstupujemeže Britové poukazuji na velkéorganisace zvlášt■ na polistále hodn■ zabyvá Edenovouna. Také se oznamuje, že Edenhnutelný mir. nebo■ všichniobtiže této akce a zdúraznuji,do období zvýšeného pra-návšt■vou ve Washingtonë.daj pochopiteln■ p■ednost roz-lidé jsou brat■í a B■h jest je-ob■anské výchovy.že ztroskotáni druhé fronty byV Berliné se poukazuje na to,mluvé s Molotovem p■ed roz-jich etec.covniho nasazení; zde již(Pokra■ováni na str, 2.)mohlo znamenat prohru války.že se skute■né nedele nie vý-mluvou s Kooseveltem.mez(Pokra■ováni na str.·2.)



121-01a17. b■ezna 1943.Patnáctý b■ezen v PrazeRázná odpov■d' dr DietrichaRozhover panaslálního_presidertaWallaceovis ■eskými redaktory(Pokra■ovánj se st. 1.)boiševici druhou polovinu sv■ta, aby se ne-(Dokon■eni ee str. 1.)Tak nám pan Wallace maluje n■kolikautkali v nové svétové válce. Nie jiného n-A kone■n■: Otázali jstodvážnými tahy st■tce duševní obraz sv■ta.vyslovil pan Wallace, když ■eki: »Nedospéji-li západní demokracie a Rusko k uspokojivése mne také na moje zdra-Dodává si zdání véenosti. Avšak již se svouprvni filosofii, kterou vydává za filosofii na-dohod■, pak je sv■tová válka ■islo 3 nevy-ví. Léka■i mi tvrdi, žecionálné socialistickou, nám p■edkládá úpinýhnutelná«. To však je mylný záver jeho lo-jsem zdráv a sám se takpodvod. „Moc jde p■ed právem“ - kde panegiky. Nad■je, že možno bolševismns tím, ■esé mu na pospas hodi Evropa, pohnout, abycitím. Nemohu ovšem p■iWallace, tá■eme se, je tato vêta v nacionálnése. z■ekt své sv■tové revoluce, by jist■ bylasvé sedmdesátce od sebesocialistiekém sv■tovém názoru, zajisté všakji nalézáme v ■ele britskych životnich zásad.rychle a co nejstrašliv■ji rozptýlena drsnoupožadovati mladických t-Tam tato v■ta zni: „Right or wrong myskute■nosti, Vždyt myšlenka sv■tové revolu-lesných výkon■. JestližeCountry," co■ znamená: „Dopouštej se k■lvdyce je jádrem bolševické nauky a vúbee pod.kladem bokševismu. Kdo se s ním spojuje,jsem d■íve rád vystupovaltam, kile to prospívá Angii!"V horlivosti sváho nikoliv posvátnéhostává se pomaha■em této sv■tové revoluce ana vrcholky hor, jest jižhnévu si pan Wallace zam■nil adresu, ve svémnemüže u■ ji zadržet.dnes pro mne zna■nýmfalsšování dejin zaml■uie, že bylo to ono tolikToto strašlivé nebezpc■i sv■tového bolše-výkonem na p■. stoupatihanobené Prusko, které jako první stát me-vismu múže byt zažehnáno jenom silou ideje,která na podkdadé yssiho rádu lidského sou-po mnoha schodech. Kdyžzinárodné-právn■ uznalo svobodu gSpnjenýchstátü, kdy■ Anglie chtela ješté zacházet se Se-■ití p■ekonává jak myšlenku kanitalistickou.se snad n■komu zdá, ževeroameri■any jako s koloniáinimi otroky.tak i marxistickou myšlenku t■ídního boje.nejdu dost rychle a rovn■,■ále pokra■uje pan Wallace, ž■ cilem na-Nacionálni socialismus je klasickým vyvráce-neznamená to ješt■, žeclonálno socialistické filosofie je, aby jednanim theorie tridniho boje. Prakticky uskute■-mne ranila mrtvice - jakpanská rasa ovládala svet. Málokdy byla né-nil stát, v n■mž neni t■íd. Práv■ tak, jako daljaká lež vyslovena opovážliv■ji a opakovanan■meckému národu vnit■ni mir, zabezpe■itvrdívají n■kte■í ve zby-tvrdosijn■ji, jak tato. Pravý opak háji na-svými principy i mir vn■jší.te■né starosti o mé zdra-cionálui soctalismus nauku o národnim státu,ví. Trochu toho šet■enív sobe uzav■eném. Zásadns je antiimperia.Strašlivá blasfemiemusí být mé sedmdesáteelisticky a odmitá všechny shaby pa sv■to-vládé. Proto je všem y zásadnim rozporu sePan Wallace se tedy neostychá hrát fa-již prominuto. Byl bychsvétovým lujm státem Anglii, so sv■to-lešnymi kartami a klamat národy o skute■-rad■ji mladší, ale zde sevou revoluvétú a sa sv■tovým imperia-ných souvislostech, ba dokonce zneuživat pronedá nic d■lat."lismem R.veita, jenž si jiz dnes p■isvojilsvé ohchody i k■estanské náboženstvi. Je tosta operi,  bodù ve všech svétadilech. Jakovyložená neplecha k■ást politickou demokrnciijejich mluvei podkiádá pan Wallace, aby sena roven k■estanskému náboženstvi. je trebasám maskoval, n■meckému národu své vi■st.celé politické bezohlednosti pana Wallace,Ryli■ský k■ížní zám■ry a plány. K tomu ■■elu vymyslitjestli■e se k■ivé cesty Rooseveltovy vydáva.»nacionálné socialistickou filosofii, které vù.ji za cesty Boži.veliteli ponorkybec neni.„Demokracte - tak prohlašuje pan Wal-lace bez jediného mžiknuti oka - jest jedin■Princip výkonnostiV■dce vyznamenal na návrhpravým projevem k■estanstvi“. Jak strašliváblasfemie! Jaké zneuživáni náboženských poj.vrehniho velitele vále■ného ná-Wallace podkládá nacionálne socialistic-mù k politickým ú■el■m a jaký útok na lidskemo■nictva velkoadmirála Dö-kému sv■tovému názoru u■eni, ■e války jsoumyšleni! Krestanské náboženství núm tedynitze Kapitänleutnanta Erichapro všechny ■asy nevyhnutelné, Ale i zde jeukládá, abychom se sbrat■ili s bolševismem,pravy opak pravdou! Vždy■ nacionálni socia.Würdemanna, Ryti■skýra kris týmž bolševismen■, jehož zásada zni: „Nábo-lismus chce odstranit práve onen stav, kteryženstvi je epium várodù", s týmž bolševismem,žem Zelezného križe. Jako ve-stále vyvolává nové války tim, ■e si bezmez-který proti božskému právu rozooutal všechnylitel ponorky potopil Kapitän-ná svévole a kapitalistická touha po mocizle■inecké pudy lidí, s tým■ bolsevismem, kte-Ieutnant Erich Würdemann do-osobuja péstni právo potla■ovat a vyko■isto-vat slabé. Naproti tomu založil nacionáln■ so-rý povraždil k■estanské duchovní, zhanobil ol-sud 17 nep■átelskvch obched-táre, vypálil kostely a místo kríze nastolil Lu-ctalistický národni stát hospodárský a social-ciferovu sov■tskou hv■zdu. A tomuto „k■es-nich lodi celkem o 99.961 BRT.ni rád, v n■mž plati zásada: »Právo jde predtanskému" po■ináni tleskalo ušlechtité k■es-■tmoci«. V nem jsou odstranény všechny výsa-kanstvi severoamerické demokracie.dy rodové, výsady stavovské a vysady majet-A když také ve Span■lsku ho■ely kostelyWallace jedekové a ka■dý má podle svéhó vykonu stejnoumožnost úspechu, Nacionálni socialismus po.a kláštery, jeptisky byly zn■sil■ovány a kn■■■vražd■ni, tu tato tak zvaá k■estanská demo-s „drobnými p■ikazy"znal, že princip výkonnosti jest vúbee jedi.nê možným a správnym rešenim sociálaíhokracie pana. Wallace poskytovala dokonceproblemo. A jestlize jiz sám tento princippraktickou pomoc a tehdv posilala do Barcelo-Nám■stek presidenta Spoje-muze uvnitr státu ustcute■uit soulad sociálnichny stejné dodávky zbraní pro bolševiky. jakédnes jsou posilány do Archangelska a Mur-ných slátü americkych Wallacezájmá, pak mu bude patrit budoucnostoznámil práv■ prozatimní pro-i v sou■iti národù mezi sekou. Takó ve vzá-manska.Demoltracie tedy pomáhaly vrahúm a ha-gram své cesty do Jižni Ame-jemnêm životé národù mo■no mírumilovnouriky. Krátce p■ed svým edjez-cestou yytvo■it soulad jejleh zájmú, vytvo■í-nobiteltni k■estanstva. Ale, jak ■iká Shake-dem byl p■ijat Rooseveltem. Zá-li se rovnost podminek, za jakýeh jeden s drü-speare „Brutus je p■ece etihodný muž“ a vašestupcúm tisku potom oznámil,hým souteži. Také národové mohou na tomtodemokracie, pane Wallacg, je „jedin■ pravýmže president mu dal „n■koliksv■te zaujmouti své místo jenom podle svýchprojevem krestanstvi."drobnych p■ikaza" pro ibero-schopností a výkonù pro tento svet. Jemora zaTak vám také pranie nepomáhá, paneamerické státy. Jeho zájemvlády principu vykonnosti mohou se takóWallace, jestliže se dovoláváte samotnéhoo zem■d■lskou výrobu jiho-y kruhu národù uplatnit sily, které zajistiKrista jako svédka sveho politického jednáni,americkou je prý obzvlášté ve-všem, pokud možno nojv■tši pákrok a tímvždyt p■ece proti vám stojí papežovy pozoru-liký. „N■kolik drobnvch p■ika-1 ka■dému jedaotlivému národu nejvyšší vý-hodné eneykliky.zü" - vime velmi dob■e, co sovoj. Jenona tehdy, bude-li uznán princlp vý-,Kde komunismus“, tak se ■raví v eney-za t■mi slovy skrývá. Rocseveltkonnosti, možno v životé národn násili na-klice „De Redemptoris“ z 19. brezna 1937,chce malym iberoamerickýmhradit mírumilovnou jejich sout■■i, Spole■ny„mél možnost se usadit, tam se snažil všemistátúm, které mu sedly na lep,rád svobodných národú je proto jen tehdyprost■edky radikáln■ zri■it k■estanskou kul-šroub pritáhnouti ješte vice. ■tmožný, jestliže misto výsad jednotlivýeh ná-turu a náboženství. Vyhnal ze zemë biskupy arod■ nastoupi zásada stejné možnosti a nehu,kn■ží, odsoudil je k nucené práci, post■ilel jedou.li jenom nekteri, kdož se násilim zmocni.Cerný obchod v USAa nelidsky je p■ipravil o Život".li nejvétši ■asti pokladù zem■, mit podil na„Komunistická ni■ivá zu■ivost se však vemožnostech vývoje, nýbrž všichni a to podleŠpan■lsku neomezila na to, že povraždila his-Kdežto dosud byly plánovit■svýeh výkonü. Tak i v Život■ národù vytvo■íkupy a tisice kn■ži, reho■uikú a jeptisek, svý-rozdileny v USA pouze konser-jenom uznáni principu výkonnosti cny p■iro-zené svazky se sple■ným ■ádem, v némž vemi ob■tmi u■intla a povra■dila jašt■ mnohemvy, káva, cukr, ovoce, štávy adie sebe mohou existovati svoboda a povinv■tši po■et laikú všech stavù, protože byli od-suchá zelenina, bylo nyni czná-nost a v néž války nebudou možné.púrei komunistického athcismu."meno, že brzy bude nutno plá-Skutc■nost, ■e tyto zákhady nového sv■-„Toto p■iserné ni■ivé dilo bylo provádenonovité rozdilet veškeré zboži,tového rádu, v n■mž pro válku ji■ nebudes nenávistí, s barbarstvin a ukrutnosti, jakéaby mchly být udr■eny dosa-místa, byly jiz položeny nactonálnim socia-bychom nebyli považovali za možné."vadní dodávky do Anglie a dolismem, pan Waliace svým posluchn■úm za-„Nemúže již býti soukromnika ani státní-Suv■tského svazu, Severoame-mléuje a místo todo tvrdi pravý opak.ka - jestliže jenam si je v■dom své odpov■d-rické noviny si st■žuji na to,dak malicherná a zahanbujiei je však ta-nosti -- který by se nemusel zaehvét p■i myš-ž již nyní, kdy ú■ady nepro-to methoda u vieepresidenta Spojených státù,lence, že to, co se dnes deje ve Španeisku, bynesly ješte o množství p■íd■luu maže, jenž by si rád ■inil duševni nárokyse zítra mohlo opakovat v jiných civilisova-kone■ného rozhodnutí, velkáa zahaluje se do pláštiku védy.ných národech."■ást potravin zmizela a obje-»V životé lidí existuje konflikt mezi svo.„Prvním nejv■tšim a nejvšeobecn■jšimvuje se op■t se zvýšenými ce-bodou a povinnostie, konctatuje pan Wallaceebezpe■ím," praví se dále, „je komunismusnami v ■erném obchodé. Je od-docela správne, ale potom ovšem p■ipojujeve všech svých formách a stupnich. Ohrožujehadováno, že tento presun ■iníneuv■■itelné tvrzeni, ■e teprve duch demokra-a potírá a záludne eihá na d■stojnost jednot-25 procent z celkového konsu-cie müže tento konflikt odstranit. Pan Wal.livého ■lov■ka, na posvátnost rodiny, na rádmu. Jak se zdá, za■idil se ■ernýlace, jehož demokracie dopustila, aby se lid-a bezpeénost ob■anské pospolitosti."obchod d■ive, než státní rozde-ská svoboda zvrhta v bezuzdnost a svévoli,„Mnozi se nechají oklamat nebo necht■jílovny. Dojde ješté k tomu, žezapomn■l ■iei svým postucha■m, ■e to bylvid■t nep■ítele. Ba mnozi jej podporuji lhostej-tato místa budou muset odebi-némecký filosor Imanuel Kant, jenž pred 150nosti nebo tichym souhlasem."rat od ■ernému. obchodu, abylety vykonal nejv■tši duševnj ■in d■jn tim, žeTo jest z autoritativních k■estansko-cir-mohlo být cbyvatelstvo vúbecu■il lidi, že nutno chápat svobodu a povinnostkevnich úst naprosto jasný posudek o politicen■jakým zp■sobem zásobováno.U p■íležitesti ■tvrtého vý ro■i z■izeni Protektorátu ■echyve vzájemtém souladu a p■ekonávat katego-demokracie vašeho drulu, pane Wallace,Vále■ný prúmysl, který pracujea Morava doslo k slavnostnim p■ijetim na Hrad■ pražském arickým imperativem.vzhledem na vaší spolupráci s bolsevismem!pro stát, obstarává si potrebnýv Czerninském paláci, z nich■ p■inášime dokumentárniA p■ece se neostycháte tvrdit, že vaše demo-materiál z ■erncho obchodu,saimky:Kdo se s bolševismemkracie jest jediné „pravým projevem krestan-aby byly umožn■ny dodávky astvi".aby nebyl vále■ný pr■mysl vy-.3Zastupujiei ríšský protektor -Oberst-Gruppenführer aspojuje, nemüže jejsazen trestüm. Vláda je dota-Generaloberst policie Da lue g e prijal v p■itomnosti státnihozadržet„K■esfanští vojáci“zována, je-li ji známo, že je do-sekretare 44-Gruppenführera K. H. Fra n k a 15. brezna 1943konce lod'stvo, které navzdoryo 12. hodiné státniho presidenta Dr Há ch u.A práv■ tak jako s jeho filosofií, je toni■i kostelyvšem státnim kontrolám podni-Suimek: Bllddienat-Reicheprotektor.i s politikon pana Wallaceká jizdy do Arruby, aby tamSnad je dovoleno - ve prosp■ch pravdyZatim co v■domè falšuje konstruktivniobstaralo ■erné nákupy benzi-Státni president Dr. Emil Há c.h a p■ijal v dopolednich- vám p■i této p■iležitosti p■ipomenout, že veideje nacionálaiho  socialismu, které jedinénu a zašantro■ovalo jej dále doBodizách na Hrade prežském ■leny autonomni vlády Prdtekto-vašem stát■, jej■ rá■ite nazývat k■estanskoumohou v budousnosti zabránit válkám, cht■lUSA. Vznikl takový stav, žerátu.Snimek: Centropress.demokracti, jsou stát a cirkev p■isné od sebeby pro holseviekou doktrinu tridniho boje vy-odlon■eny, ba že dokonce severoamerická spol-proti n■muž se zdá doba próhi-Státni sekretát -Gruppen führer K. H. F r a n k p■ijaltvo■it ve svét■ »ovzduši dúv■rve. To nãs u pa-bice zeela neškodnou, Podleková üstava zakazuje ve svém dodate■nóm■leny protektorátni vlády ve svých slu■ebnich. mistnestochna Wallace neudivuje, nebot ten, kdo se sta-zprávy z Venezuely byl tama■lánku jednak výslovn■ vydat jakýkoliv zákonv Czerninském palád.vi kladnë ke kapttalismu, ten nemüže odmi-cóhalen skandál, nebot severo-Snimek: Bilddienst-Reichsprotektor.o z■izení státniho náboženstvi - zatim cEEtat t■idní boj. Proto kone■né musi jako po.americké petrolejárské ·spole.Státní sekretá■ -Gruppenführer K. H. F rank p■ijalv tom prý tak nek■estarském paeinnálnš so-sledai moudrost vronagovat úmluvu mezi ka-nosti téžily na cizim a na ■erno.v Czerrinském paláci delegaci ■eských prán■yslovych a zem■-cialistiekém Némecku doséva kp-spitalismem a bolevismem. nti ■em■, mají ob.henzin, který byl potom on■tdélských delníkù,církve od státu ro■né  se m'oné ikchSnimek: Bilddienst Reichaprotektor.držet kapitalisti■ti výko■istovatelé jednu ana ■erno odebirán a zavle■enmarek.(Pokra■ováni na str. 3.)do USA,dnt
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40 hal.■islo 52129-01VECERV PRAZE ve st■edu 17. b■ezna 1943Uvnitr listu:3Mimopražské oslavy výro■íProtektorátuNový ■eský kulturní stánek v Brn■SUrputné boje pod ho■ícími mrako-drapyePro lepší vzhled m■sta PrahyNARODPRÁCESASportRozhovor pana státnihokraji Charkov-B■lgorod a u Kurska:presidenta dr Emila HáchyN■me■ký útok ziskal dále p■dus ■eskými redaktorySovëtské pokusy o prúlom u llmenského jezera rozdrcenyPan státní president o postavení■eského národa v Evrop■Z Vüdcova hlavnihav krait Charkoy-BelgorodLli■enn nep■átelská skupina vá-slovenské stiha■ky. NevrátilaJak bylo jiz oznámeno v tisku, p■ijal 15, b■ezna pan siát-sta n u, 16, b■ezna.a severozápadn■ od Kurska zi-te■nych sil. Prudké sov■tskése ■ty■i vlastni jetadla.ni president dr Emil Hácha k p■átelakému rozhovoru na Hra-Vrehni velitelstvi branné mo-skal náš útok dále púdu. Jiho-protiútoky západne od Bélgoro-Na severoafrické fronté mi-dé n■kolik ■eskych šéfredaktorü. Za rozhovoru otázali se no-ei oznamuje:východn■ od Charkova byla ob-viná■i pana státnito presidenta na jeho názor o n■kterýchdu ztroskotaly.nui den klidne,aktuálnich a düležitych ■eskych v■cech, Tak ctázal se šef-Na bojovém úseku u Imen-Jednotlivá neprátelská le-redaktor tohoto listu pana státniho presidenta, co soudi o prá-ského jezera se nep■itel za po-tadla preletéla veerejsiha dneci ■eského tisku se vztahem na svou politiku, ve prosp■ch zá-užití zna■nýeh sil v■era poku-západon■mecké územi; pumjmú Riše a zájmü ■eského národa.Odpoved pana státniho presidenta uverejiujeme soubor-sil prolomit n■mecké posice.nesyrala.n■ a v ní je obsazena odpoved na tuto otazku, jakož i na vše-Ctoky byly,rozdrecny v ú■innéZa uplynuté nocl podniklachny ostatní, které byly panu presidentu p■edneseny. Panpalbö všech obranných zbraní,n■mecká t■žká bombardovaefstátni president odpovedel na né takto:dilem v urputných bojich muželetadla úsp■šné útak na vý-Dotkli jste se, myslím,jde o skute■né ob■ti, kte-proti muži.znamný britský zásobovací p■í-n■kolika nejzávažn■jšichré bude p■inášeti pro spo-Bolševici ztratilt v■era 56 le-stay a námo■ni op■rny bodproblémù našeho postave-le■nou evropskou v■c mno-tadel; ■ty■i z nich sest■elilyUrimsby.■tní v Riši i v Evrop■, jakožho našich p■íslušnikù. U■-i našeho vlastního vnit■ní-me se již od po■átku ctitiLetecké boje v Tunisuho života. Správn■ vychá-opravdov■ tyto své pra-zíte se stanoviska, že m■-covníky; výsledky jejich■itkem pro místo na slun-práce p■ijdou k dobru ce-Üterni italská vále■ná zprá-ných Jeteckých bojich tri neci v nové Evrop■ bude ulému národu.va zni:p■átelaká letadla.národû, stejn■ jako u jed-Je samoz■ejmé, že zaHlavni stan branné mociV osad■ Piana Degli Albanesinotlivcú jich užite■nost at■chto okolností nebylo byoznamuje:se dne 12, b■ezna roztristilonepostradatelnost. P■ipo-možno míti ohled na jaké-sNovinas, Praha.Sninek: Centropress.66-2V jižnim üseku tuniské fron-dopadem na zem jedno z ne-menul jsem tuto skute■-hokoli rušitele, našich ve-Státni president Dr Hácha p■ijal 15. b■ezna 1943 na Hra-ty napadla st■emhlavá bombar.prátelských letadel, která sanost již ve svém váno■ním■ejných pom■rù, at pat■idé pražském séfredaktory mël terýci ■eských listü. V deláimdovaci letadla a viditelnýmzú■astnila útoku na Palermo, aprátclském rozhovoru dotkl se stätni president rady otázek,ü■inkem shluky nep■átelskéhovzñaio se.projevu v roce 1940.kterékoli složee na■f sno-ktere dues■eskot vetejmust zajimaji.Za lotù proti nepriteli v po-Chceme proto býti na sv■-le■nosti. Se svými ne-vojska a automobily. N■meckéslednich dnech se tii naše le.t i pro všechnu budouc-p■áteli dovedla si vždystiha■ky sestrelily v opakova-tadla nevrátila na své letisté.nost národem užite■ným aRíše sama poraditi; myPozoruhodné vývody ■išského tiskového šéfa dr Dietrichanepostradatelným.sami však potírejme vhod-Válka, kterou proživ■-nými prost■edky i pouhouOdmitnuti Wallaceových tendencime, vyhrocuje se dneslhostejnost a malomysl-v boj Západu, represento-nost, stejn■ jako p■etvár-vaného - podobn■ jakoku a vypo■ítavost. KdyžEvropa má být vydána bolševik■m, aby Anglo-Severoameri■anév d■jinách - vedoucí rolítakovéto leptavé ■innostinároda n■meckóho, protipropadne ■lov■k vzd■laný,ušli jejich útokuasiatskému despotismuje to jist■ pro okoli nebez-Východu, p■edstavované-pe■n■jší než ■iny lidí pros-P■vodni telefonická zpráva »Ve■era«mu fanatickým bolševi-tých. Na druhé stran■Vyvody risakého tískovéhoovšem nemohli bychom za-vismem na ütraty evropskýchdrži svých bolševických p■átel,šéfa dr Dietricha na útoky se-universite v Ohiu re■, která sesmem. M■■itkem naši uži-národù, Dnes nelze už vicekte■i už desitky let cirkev coznamenati pot■šující prù-veroameriekéno vicepresidentapokousela o■istiti holševismuste■nosti jest tedy dnes vše,skrývat, že Angli■ané a Seve-Wallace setkaly se y némec-nejprud■eji pronásleduji.od jeho krvavých hanebností.co p■inášíme pro spole■-b■h našeho ve■cjn■ho živo-roameri■ané jsou ochotni roz-Dr Dietrich se ve své re■ikých kruzich s velkou po■or-Také hrozil lidstvu ješte i t■etita, kdyby tu nebylo zásluhyd■lit se s bolševismem o sv■t.d■kladn■ vyporádal s bolševic-nou v■e Ríše, bojujíci onosti. Svétu je známo, že Rišesv■tovou válkou, jestliže se de-vzd■laných lidi ve školách,a to tak, že bolševismus má,kými tendencemi anglo-severo-sotva n■kdy odpovidá na úto-mokraciim nepoda■i vytvo■itzáchranu Západu.být zadržen od ütoku na ang-amerických zemí. Jeho re■ mu-ú■adech, v ■innosti um■-ky ciziny. protože tyto odpo-ovzduši düvéry k bolševickýmTážete se, zda po tétola-severoamerické zemé tim, žesela p■ijit, aby dokázala sv■tu,methodám. Tato ■e■ by nás ne-lecké, v■decké a v organi-v■di nep■átelská strana p■ecese mu prosté p■edhodi celástránce ■inime dosti, ■ineakceptuje. Jestlize pri Wal-pro■ londýnšti a washingtonštizajimala, stejn■ tak jako ■etnósacich všeho druhu. Vím,Evrona. Z tohoto dúvodu m■lstátnici se tak k■e■ovit■ ■nažilaceovi bylo upušt■no od toho-Wallace svou re■. M■l op■tjiné téhož druhu, kdyby neob-lze-li náš podíl p■ipadnéže zejmóna denní tisk nato principu, deje se to nikoliprohlašovat Sov■ty spole■nostitézovala Pána Boha, vedu a fi-stup■ovati a jak máme ■e-jednou namluvit evropskýmk vùli obranè, nýbrž proto, abyp■ijatelnými, Dictrichova ■e■losofli, dovolávajic se jch jakoliti rušitel■m.tomto poli yykonal již vel-bylo objaaneno pozadi re■i to-národüm, že jejich obavy z ko-vyjad■uje n■mecké stanoviskokorunnich svedkü pro nutnostmi mnoho a že stále hledámunismu jsou bezpodstatné ahoto vysokého severoamerické-ve všech podrobnostech a pri-sbratreni s bolševismem. K to-Pro první dobu válkynové cesty úsp■šného. pú-že se jim pod Stalinovým pan-sp■la mnoho k vyjasnéni po-ho státnika. Wallace napadi comuto ü■clu pan Wallace, neza-mohl býti p■inos spat■o-stvim nepovede nijak zle. Vý-litické situace.sobení na ■eskou povahu.meztížen pražáduými odbornymtnejprud■ej nacionálni socialis-vody dr Dietricha. které podá-ván již v tom, že jsme p■i-%vedomostmi, rozsiri do sv■taV našich vnit■nich v■-mus a vy■itá mu barbarskyvaji z■ejm■ také názor nejvyš-sv■tový názor. Na tento výpadtvrzení, která jsou objektivn■jetím ■išské ochrany zne-cech jest nejdüležit■jši.Riše by jiste neodpovidala,šich n■meckýeh mist, zabývajiy projovu, který m■l v n■-klamná a v rozporu s historic-možnili, aby se našich ze-jak p■ipomináte, rozsáhlákdyby severoamerický politikse váak také n■kterými p■ed-meckych krátkovinnych vysila-■ich, dal risský tiskový séf drkou pravdou, ■est v■dy a sebe-mí zneužilo proti N■mec-húzkami severoamerického vi-nebyl ve stejné chvili lieil bol-Dietrirh ráznou odpovéd sevo-■cta evropského duchn káže,reorganisace ve■ejného ži-cepresidenta proti nacionálni-ševismus jako nevinný a nijakroamerickému vicepresidentoviaby nezüstaly bez odpov■di.ku, a že jsme hled■li vevota v oboru hospodá■-mu socialismu. Dr Dietrich od-nebezpe■ný prò evropské náro-Wallacenvi na jeho nedávnou.Pan Wallace zkrátka a dob-všech oborech prokázatisk■m, sociálním a kultur-mitá p■edevšim jeho vý■itky,filosofickými thesemi maskova-dy. V tomto re■nickém obratuže prý Nemecká Miše je nep■á-nou agita■ni reñ. V projevu ris-re vymyslil pro svúj ú■el trojítolik sob■sta■nosti, abyním. Vúd■ím heslem je tuWallaceov■ obráži se tendencesk■ho tiskuvého šefa se pravi:filosofii, O pryní z nich - kte-telská k cirkvim. Také v tomtoRiše a Evropa nemuselabod■ poukazuje ■išský tiskovýrou úmysiné nazývá »pruskouxprincip ■ízené spole■nosti,západnich demokracii, v Berli-Henry Wallace, vieepresidentn■ už dlouho pozorovanš, kterášéf na holsevismus a táže se,- praví, že holduje zásad■, po-nás za■ad'ovati mezi zem■jenž není snad jen vále■-Spojených státù, m■l p■ed né-pro■ Severoameri■ané se ne-dle niž válka mezi jednotlivý-pasivní. Vzrúst brannychným objevem nebo provi-se snaží dohodnout se s bolše-kolika day ve Weslayenskémi národy je nevyhnatelná, do-úkolù Ríše vyžadovalsoriem, nýbrž základemkud nehude pouze jediná, pan-však, abychomp■ešliNová propaga■ní akce pro druhou frontuská rasa, která povládne celé-i budouciho mírového ži-mn sv■tu.k aktivnimu p■inosu. Po-vota.Eden dal p■ednost MolotovoviZa druhou filosofii ozna■ujedle vúle Vüdcovy vymezenU nás zvolili jsme p■ifilosofii marxistickou, kteránám byl podil na pracovnítéto výstavb■ ú■elnouholduje zásad■, že t■ídní bo■p■ed Rooseveltemje nevyhnutelný, dokud prole-front■ doma i v ostatnimkombinaci prvku dobrovol-tariát nebude mit vrch na ce-území Ríše. P■íslušná mis-nosti (na p■. u organizacílém sv■të.ta neponcchala dobré našezam■stnane■ soukromvchFilosofii t■eti, o niž WallaceP■vodní telefonická zpráva »Ve■era«výsledky bez uznání, a ne-■iká, že jeji domov je ve Spo-i ve■ejných nebo v život■jených státech, avšak takédávná otev■ená slova panakulturnim a sociálnim)K velkoryse propaga■nf akel,A■koli s n■mecké strany k t■toznamného a že nebylo žádn■hou Zidù, Hiindú, u moslemin■státního sekretá■e K. H.s nucenou crganisací (ze-zapa■até s britské strany prootázce dosud nezaujali stano-nového výsledku. Pozoruhodnéa u stoupencú Konfuciových,Franka znamenaji pro násdruhou frontu, nezaujimajiviska, možno p■ece jen nyní jizjména v jednotlivých od-json však turecké hlasy, kteréle prý filosofie demokraticko-v Berlinu dosud stanoviska.■ici: „Necht Britové p■ijdou,všechny, jak správn■ p■i-stejn■ jako hlasy n■meckéhok■estanská, která tvrdi, že lid-v■tvich života hospodá■-Všechny britské výyody k fo-Evropa jim p■ipravi dústojn■tiskn poukazaji na to, že cestastvo se obejle i bez války-apomínáte, d■ležitý dúkazského). Zdürazñoval jsemmuto tématu se zde však pe■li-uvitáni“.byla podniknuta p■enáhlené at■ídniho boje. pon■vadž propostupujícikonsolidace.vždy význam dobrovolnévé zaznamenávaji. Zajimavé je,Britská propaganda se ješt■že byla nedostate■n■ p■iprave-lidstvo je konec koncù nevy-A nyní práv■ vstupujemeže Britové poukazuji na velkéorganisace zvlášt■ na polistále hodn■ zabyvá Elenovouna. Také se oznamuje, že Edenhnutelný mir, nebot všiehniobtiže této akce a zdúraznuji,do období zvýšeného pra-ob■anské výchovy.návšt■vouve Washington■.dal pochopiteln■ p■ednost roz-lidé jsou brat■í a B■h jest je-■e ztreskotáni druhé fronty byV Hertin■ se poukazuje na to,mluv■ s Melotovem p■ed roz-jich otee. .covního nasazení; zde již(Pokra■ováni na str, 2.)mohlo znamenat prohru války.Že se skute■n■ ncd■lo nic vý-mluyou s Rooseveltem.mez(Pokra■ování na str. 2.)



129-04a 17. b■ezna 1943.2.Patnáctý b■ezen v PrazeRázná odpov■d' dr DietrichaRozhovor panastátniho presidentaWallaceovis ■eskými redaktory(Pokra■ovánj se str, 1.)bolševici druhou polovinu sveta, aby se ne-(Dokon■eni se str. 1.)Tak nám pan Wallace maluje n■kolikautkali v nové svétové válee. Nie jiného ne--A kone■n■: Otázali jstaodvážnymi tahy štetce dusevní obraz svéta.vyslovil pan Wallace, kdy■ feki: »Nedospeji-li západni demolracie a Rusko k uspokojivése mne také na moje zdra-Dodává si zdáni v■cnosti. Avšak již se svoudohode. pak je sv■tová válka ■islo 3 nevy.vi. Léka■i mi tvrdí, žaprvní filosofií, kterou vydává za filosofil na-cionálné socialistiekou, nám p■edkládá úplnýhnutelná■. To však je mylný záv■r jeho lo-jsem zdráv a sám se  takpodvod. „Moc jde p■ed právem“  kde panegiky. Nadeje, že mo■no bolševismus tim, žecítim. Nemohu ovšom p■iWallace, tážeme se, je tato v■ta y nacionálnese mu na pospas hodi Evropa, pohmout, abyse z■ek■ sv■ sv■tové revoluce, hy jiste bylasvé sedmdesátce od sebesoclalistiekém sv■tovém názoru, zajisté všakji nalézáme v ■ele britskych Životnich zásad.ryehle a co nejstrašliv■ji rozptylena drsnoupožadovati mladických tTam tato v■ta zni: „Right or wrong myskute■nosti Vždy■ myšlenka sv■tové revolu-lesnych výkonü. JestližeCountry.“ což znamená: „Dopouštéj se krivdyce je jádrom bolsevické nauky a v■bee pod.kladem bolsevisma. Kdo se s ním spojuje,jsem d■ive rád vystupovaltam, kde to prospivá Anglli:"stává se pomaha■em této svétové revoluce ana vrcholky hor, jest jižV horlivosti svého nikoliv posvátnéhonem■že u■ j zadr■et.dnes pro mne zna■nýmhaévu si pan Wallace zaménil adresu, ve svémfalšováni d■jin zami■uje, ■e bvlo to ono tolikToto strašlivé nebezpe■i sv■tov■ho bolse-výkonem na p■. stoupatihanobené Prusko, které jako prvni stát me-vismu múže být zažehnáno jenom silou ideje,po mnoha schodech. Kdyžzinárodn■-právn■ uznalo svobodu Spojenýchkterá na podkladé yššího rádu lidského sou-■iti p■ekonává jak myšlenku kapitallstickou.se snad n■komu zdá, žestátù, kdy■ Anglie cht■la ješte zacházet se Se-tak i marxistiekou myšlenku t■idntho boje.nejdu dost rychle a rovn■,veroameri■any jako s koloniálnimi otroky.Dále pokra■uje pan Wallace, že cilem na-Nactonálni socialismus je klasickým vyvráce-neznamená to ješt■ žeclonálne socialistické filosofie je, aby jednaním theorie tridniho boje. Prakticky uskute■-mne ranila mrtvice - jakpanská rasa ovládala sv■t. Málokdy byla nê-nil stát, v némž neni t■id. Právé tak, jako dalnêmeckému národu vnit■ni mir. zabezne■itvrdivaji n■kte■í ve zby-jaká lež vyslovena opovážliv■j a opakovanatvrdošíjn■ji, jak tato. Pravý opak háji na-svymi principy i mir vn■jsí.te■né starosti o mé zdra-cionálni socialismus nauku o národnim státu,ví. Trochu toho šet■enív sobé uzav■eném. Zásadné je antiimperia.Strašlivá blasfemiemusí být mé sedmdesátcelistický a odmitá všechny suahy po sv■to-vládé. Proto je cvšem v zásadním rozporu sePan Wallace se tedy neostýchá hrát fa-jiš prominuto. Byl bychsv■tovým lulešnymi karlami a klamat národy o skuted-rad■ji mladší, ale zde seým státem Anglii, se sveto-vou revoluv■tú a se sv■tovým imperia-ných souvislosteeh, bo dokonce zneu■ivat pronedá nic d■lat."Hsmem R velta, jen■ si jiz dnes p■isvojilšvé ohchody i k■estanské náboženství. Je tosta operi a bodú ve všech sv■tadilech. Jakovyložená neplecha ki■st politickou demokraciijejich mluv■i podkládá pan Wallace, aby sena rove■ k■estanskému náboženstvi, je trebas■m maskoval, n■meckému národu své. vlast.celé politické bezohlednosti pana Wallaca,Ry■í■ský k■i■ni zám■ry a plány. K tomu ú■elu vymysiiijestližo se k■ivé cesty Rooseveltovy vydáva.»nacionálné socialistickou filosofii«, které vù.ji za cesty Boži.veliteli ponorkyhec neni.„Demokracie -- tak prohlašuje pan Wal-lace bez jediného m■iknuti oka -- jest jedin■Vúdce vyznamenal na návrhPrincip výkonnostipravým projevem krestanstvi". Jak strašliváblasfemi■! daké zneuživání náhuženských poj.vrchniho velitele vále■ného ná-Wallace podkláda nacionálné socialistic.m■ k bolitiekym ú■clüm a jaký útok na lidskamo■nictva velkoadmirála Dö-kému svetovému názoru u■eni, ■e války jsoumyšleni! K■estanské mábo■enstvi nám tedynitze Kapitänleutnanta Erichapro všechny ■asy nevyhnutelné, Ale i zde jeukládá, abychom se sbrat■ili s bolsevismem,Würdemanna, Rytirskýi kr-pravý opak pravdou! Vždyt nacionálni socia.s týmž holševismem, jehož zásada zni: „Nábo-lismus chce odstranit právé onen stav, kteryŽem Zeleznéhe k■iže. Jako ve-ženstvi je cplum národó", s týmž boiševismem,stále vyvolává nové války tim, ■e si hezmez-který proti ho■skemu právu rozpoutal všechnylitel ponorky potopil Kapitän-ná svévoie a kapitalistická touha po mocizló■inecké pudy udi, s tymz bolševismem, kte-leutnant Erich Würdemann do-osohuje p■stní právo potla■ovat a vyko■isto-rý povraždil k■estanské duchovni, zhanohi ol-sud 17 nep■átelských obchod-vat slabé, Naproti tomu založil nacionálné so-tá■e, vypáli kostely a misto k■íže nastolil Lu-clalistický národni stát hospodársky a sociál-nich lodi celkem o 99.961 BRT.eiferovu sovetskou hv■zdu. A tomuto „k■es-ní rád, v n■mž plati zásada: »Právo jde p■eatanskému? po■ináni daskalo uštechtilé k■es-■ .mocia. V n■m jsou odstranény v■echny výsa-tanstvi severoamerické demokracie.dy rodové, výsady stavovské a výsady majet-A kdy■ také ve Špan■lskn ho■ely kostelyWallace jedekové a ka■dý má podle svého vykonu stejnoumožnost úsp■chu, Nacionálni socialismus po.a klástery, jepti■ky byiy znásit■ovány a kn■■ivra■d■ni, ta tato tak zva.á k■estanská demo-s „drobnými p■ikazy“znal, ze prineip výkonnosti jest vúbeo jedi.né možným a správným resenim soclátnihokracie paaa Wallece poskytovala dokonceproblému A jestlize jiz sam tento princippraktickou pomoe a tebdy posilala do Barcelo-Nám■stek presidenta Spoje-múe uvnitr statu uskutecnit soniad ■ociálnionny stejué dodávky zbrani pro boiseviky, jakédnes jsou posilány do Archangelska a Mur-ných satü americkych Wallacezájmú, pak mu bude patrit badoucnostoznámil právé prozatimni pro-I v soužití národù mezi sebou. Také ve vzá.manska.gram své cesty do Jižni Ame-jemnem životé národù možno mirumilovnouDemokracie tedy pomáhaly vrahúm a ha-riky. Krátce p■ed svým odjez-cestou vytva■it soulad jejich zájmù, vytvo■i-nobitelóm k■esfanstva. Ale, jak ríka Shake-dem byi prijat Rooseveltem. Zá-li se rovnost podminek, za jäkých jeden s dru-speare „Rrutus je p■ece etthoday muz“ a vašastupeüm tisku potom oznámil,hým soutézi. Také národové mohou na tomtodemokracie, pane Wallace, je „jedina pravýmže president mu dal'„n■koliksvéte zaujmouti své misto jenom podle svýcàprojevem krestanstvi."drobnych prikaz■" pro ibero-schopností a vykonú pro tento sv■t. Jenora zaTak vám také pranic nepomáhá, paneamerické státy. Jeho zájemvlády principu výkonnosti mohou se takeWallace, jestlize se dovoláváte samotnéhoo zem■d■lskou výrobu jiho-v kruhu národù uplatnit sily, které zajistiKrista jako svedka svého politického jednání,americkou je prý obzvlášté ve-avšem, pokud možno nejv■tsi pokrok a timv■dye p■eee proti vám stoji papežovy pozoru-liký. „Nékolik drobnych p■ika-I každému jednotlivému národu nejvyší vy-hodné encykliky.zú" - víme velmi dob■e, co savoj. denom tehdy, bude-li uznán princip vý-„Kde komunismus“, tak se rraví v eney-za t■mi slovy skrývá. Rocseveltkoamosti, možno v životé národü nésilí na-klice „De Redemptoris“ z 19 brezna 1987,chce malym iberoamerickýmhradit mirumilovnou jejeh soutézi Spole■ny„ael možnost se usadit, (am se snažil všemis átüm, které mu sedly na lep,rád svobodnych národù je proto jen tehdyprost■edky radikálné zri■it krestanskou kul-sroub p■itáhnouti ješt■ vice, ■tmožný, jestlize misto výsad jednotlivých ná-turu a náhož■enství. Vybnai ze zemè biskupy arodú nastoupi zásada stejné možnosti a nebu.kn■ži, odsoudil je k nucené práci, postrilel jeCerný obchod v USAdou.li jenom n■kte■í, kdo■ se násilim zmoeni.a nelidsky je p■ipravil o život".li nejv■tsi ■ásti poklad■ zem■, mít podil na„Komunistická niživá zu■ivost se však vemo■nostech vývoje, nýhr■ všichni a to podleSpanélsiu neomezila na to, ■e povrnzdila his-Kdežto dosud byly plánovit■svych výkonù. Tak i v živote národù vy■vo■ikupy a tistee kneži, rehohniká a jeptišek, svý-rozdileny v USA pouze konser-jenom uzuání principu výkonnosti ony p■iro-mi obeteni u■inila a povraždita jeste mnohemvy, káva, cukr, ovoce, štávy azené svazky se spole■ným rádem, v n■m■ vev■tši pe■et laikú v■ech stavú, protože byli od-suchá zelenina, bylo nyni ozná-dle sebe mohou existovati svoboda a povinptrdi kómunistiekeho athelsmu."meno, že brzy budo nutno plá-nost a v n■mž války nebudou možné.„Toto p■iserné ni■lvé dilo bylo provádenonovit■ rozdile veškeré- zboži,Skute■nost, že tyto zák■ady nového sv■-s nenávisti, s barbarstvim a ukrutnosti, jakéaby mohly byt udrženy doaa-tového rádu, v némž pro válku již nebudebychom nebyli považovali za možné."vadni dodávky do Anglie a domista, byly jiz položeny nacionálnim socta.„Nemtže již byti'soukromnika ani státni-Sov■tského svazu. Severoame-lismem, pan Wallace svým poslucha■úm za-ka - jestliže jenom si je vadom sve odpoved-rické neviny si st■žuji na to,mi■uje a misto toho tvrdi pravy opais.Jak malicherná a zahanbujies je yšak ta-nosti -- který by se nemusel zachvet pri myš-ž, již nyní, kdv úrady nepro-lence, že to, cn se dinos deje ve Spanálaku, bynesly ješte o množs vi p■id■luto methoda u vicepresidenta Spojenych státù,se zitra mohlo opaknvat v jiných clvilisova-kone■ného rozhodnuti, velkáu muže, jenž by si rád éinil duševni nároky■áat potravin zmizela a obje-a zahaluje se do plástiku. v■dy.ných národech."»V životé lidi existuje kouflikt mezi syo.„Prvnim nejv■tšim a nejvšeobeen■jšimvuje se cpét se zvýšenymi ce-bodou a povinnostis, konstatuje pan Wallacenebezpe■im." pravi se dále, „je komunismusnami y ■erném obchodé. Je od-ve všech svých formách a stupních. Öhrožujehadovano, že tento presun ■inddoccla správné, ale potom ovšem p■ipojuje25 procent z celkovéno konsu-neuv■ritelné tvrzení, te teprve duch demokra.a potirá a záludné éihá na dústoinost jednot-livého ■lovéka, na posvátnost rodiny, na ■ádmu. Jak se zdá, za■idil se ■ernýcie müže tento kouflikt odstranit. Pan Wal.obchod d■ive, ne■ státni rozde-lace, jehož demokracie dopustila, aby se lid.a hezpe■nost ob■anské pospolitosti."„Mnozí se nechaji oklamat nebo nechtéjilovny. Dojde ješt■ k tomu. žeská svoboda zvrhla v bezuzdnost a svévoli,videt nepritele. Ba maozi jej podporuj Ihostej-tate mista budou musct odebi-zapomn■l riet svým poslucha■úm, že to byiností nebo tichym souhlasem."rat od ■ernému obchodu, abyn■mecky flosof ■manuel Kant. jenž p■ed 15uTo jest z autoritatlvnich k■estansko-cir-mohlo být obyvatelstvo vübeclety vykonal vejvetší duševnj ■in déjin tím, žekevnich úst naprosto jasný posudek o politicen■jakým zpúsobem zásobováno.u■ii lidi, že nutno chápat svobodu a povinnostdemokracic vašeho druhu, pane Wallace,Vále■ný prümyal, který pracujeU p■itežitesti ■tvrtého výro■i z■izení Protektorátu ■echyve vzájemném sonladu a p■ekonávat katego-vzhledem na vaši spolupráci s bolševismem!pro atát, obstarává si potrebnýa Morava do■lo k slavnostnim p■ijetim na Hrade pra■ském ariekým imperattvem.A prece se neostyeháte tvrdit, že vaše demo-material z ■erného obchodu,v Czerninském paláci, z niehž p■inášíme dokumentárniKdo se s bolševismemkracie jest jediné „pravým projevem k■estan-aby byly umožn■ny dodávky auimky:stvi“.aby nebyl vále■ný prúmysl vy-Zastupujici rišský protektor f-Oberst-Gruppenführer aspojuje, nemúže jejsazen trestúm. Vláda je dota-Generaloberst policie D alu e g e prijal v p■itomnosti státniho„K■estanšti vojáct“zována, je-li ji známo, že je do-sekretáre -Gruppeuführera K. H. F ra u k a lá. b■ezna 1943zadržetkonce lod'stvo, které navzdoryo 12. hodine státniho presidenta Dr Há ch u.ni■i kostelyvšem státnim kontrokám podni-A pr■v■ tak jako s jeho filasofií, je toká jizdy do Arruby, aby tarSnimek: Rilddienst-Reichaprotektor.i s politikou pana WallaceSnad jo dovoleno - ve prosp■ch pravdyobstaralo ■erné nákupy benzi-Státni president Dr. Emil Háeh a prijal v dopolednichZatim co vëdom■ falšuje konstruktivní- vám pri této p■íležitosti pripomenout, že veideje nactonálniho soclalismu, které jedinénu a zašantro■ovalo jej dále dohodinách na Hrade pra■ském ■leny autonamni vlády Protekto-vašem státe, jej■ rá■ite nazyvat k■estanskouUSA. Vznill takový stav, žerátu.Snimek: Centropreas.mohou v budoucnosti zabránit válkám, cht■ldemokrecii, jsou stát a cirkev p■isne od sebeproti n■muž se zdá doba prohi-by pro bolševiekóu doktrinu t■idniho boje vyodloneeny, ba že dokonce severoamericka spel-bice zoela neškodnou. PodisStátni sekretár 4ý-Gruppen führer K. H. F r a n k p■ijaltvo■it ve sv■t■ »ovzduší dúv■rya, To nás u pa-ková ústava zakazuje ye svém dodate■ném  Aaa  A■ieny protektorátni vlády ve svých služebnich mistnostechna Wallace neudivuje, nebot ten, kdo se sta-■lánku jednak výslovn■ vydat jakykoliv zókendhalen skandál, nebot severo-v Czerninském paláci.Snimek: Bilddienst-Reiehsprotektor.vi kladné ke kapitalismu, ten nemüže odmi-o z■izeni státniho nábotenství - zetím emerické petrolejáraké spole■-tat tridní boj. Proto kene■n■ musi jako po.v tom pry tak nek■estanském nacloná■n so.Státni sekretár -Gruppen führer K. H. Fram k p■ijalhosti t■žily na cizim a na ■ernosledni moudrost propagovat úmluvu mezi ka-ciallstiekém Nemecku dostávsi prrosdenksv Czerrinském palaci delegaci ■eskych prünyslovych a zemé-benzin, který byl potom op■tpitalsmem a bolsevismem, p■i ■omz mali ob.cirkve od státu ro■né a 60o m'sano oyna ■erno odebirán a zavie■endélskych d■lnikü,Enimek: Bilddienst Reicheprotektordržet kapitalisti■ti vyko■istovatelé jednu amarek.(Pokra■eváni na str. 2.)do USA.dnt
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VENKOYPRAHA, STREDA 17. BREZNA 1943.WossloWRO■N■K XXXVIII.* CÍSLO 63.130-01 70 nalérüN■meeký voják platí dañ krveUst■edni redakce a administrace:za lepší p■íští lidstva a tim i za ■es-PRAHA II., NA FLORENCI ■. 13.kou budouenost. Náš p■ísp■vek N■-Telefon y: denni serie: 348-51 až 9meckému ■ervenému k■ži budižno■ni: 252-80proto co nejv■tši.LIST ■ESKEHO ZEMEDELSKEHO LIDU■íslo složenky 63.000.mezim■stský: 200-15Suimek; Centropréss.Snimek: Riddienst - Reichsprotektor.Snimek: Bilddienst - Reichsprotektor.P■ijeti protektorátni vlády panem státnim presidentem Dr. Háchou na Hrude pražskem. - P■ijeti pana státniho presidenta dr. Háchy Zastupujicim ■išskýmprotektorem -Oberst-Gruppenführerem a Generaloberstem policie Daluege. - P■ijeti protektorátni vlády panem státnim sekretá■em -GruppenführeremK. H. Frankem.Pozoruhodné vývody ■íšského tiskového šéfa dr DietrichaRÍŠSKÝ TISKOVÝ ŠÉF DR JIETRICH ODPOVÍDÁ WALLACEOVIOdmitautí Wallaceových tendencíDemokrati■tí, stejn■ smýšlejícíEvropa má být vydána bolševik■m,spole■níci bolševických žhá■■aby Anglo-Severoameri■ané ušli jejich útoku(Púvodni telefonická zpráva Venkova.)Vicepresident USA hrozí lidstvu t■etí sv■tovou válkouVývody ■isského tiskového séfaZ tohoto dúvodu mel Wallace svondr. Dietricha na útoky severoameric-■e■. Mel op■t jednou namluvit evrop-Berlin, l6. brezna. V projevu, ktcrý mél v n■meckých krátkovin-sám maskoval, n■meckému národukého vicepresidenta Walláce setkalyskym národum, ■e jejich obavy z ko-ných vysila■ich, dal rissky tiskový séf dr Dietrieh ráznou odpov■dsvé vlastni zám■ry a plány. K tomuse v n■meckych krazich s velkou po-mamismu jsou bezpodstatné a ■e seseveroamerickému vicepresidentovi Waliaccovi ns jeho nedávnou, filoso-ú■elu vymysiil „nacionáln■ soclalistée-zornosti. Sv■tu je známo, že Risejm pod Stalinovy'm paustvim ne-fickými thesemi maskovanou agitacni re■. V projevu risského tiskovéhokou filosofu“, které vübee není.sotva n■kdy odpovidá na útoky cizi.povede nijak zle.kera se pravi:Wattace podkláda nactonaine socia-ny, protože tyto odpov■di nep■átelskáVývody dr. Dietricha, které podá-Henry Wallace, vicepresident Spo.listickému sv■tovému názoru u■ení,strana prece neakceptuje. Jestlize priTak mám pan Wallace maluje n■-vaji z■ejm■ také názor nejvyššichjenych státü, m■l p■ed nekolika duykolika edyáznymi tahy Stetee dusevniže války jsou pro všechny ■asy nevy-Wallaceovi bylo upusteno od tohotonémeckýeh míst, zabyvaji se všakve Weslayenské universite v Ohiu ree.obraz sveta, Dodává si zdánt vee-hauteiné. Ale i zde je pravý opakprincipu, d■je se nikoli k vülitaké n■kterymi p■edhúzkami severo-která se pokonscla o■istit bo■ševis-nosti. Avšak jiz se svou první filoso-pravdou! Vždyt nacionálni socialismusobrane, nýbrž proto, aby bylo objas-amerického vicepresidenta proti na-mus od jeho krvavých hanebnosti.fii, kterou vydává za filosofli nacio-chee odstranit práv■ onen stav, kterýn■no pozadi re■i tohoto vysokéhocionálnimu socialismu. Dr. DietrichTaké hrozij lidstvu ješte i t■eti sv■-stále vyvolává nové války tím, že siseveroamerického státnika. Wallacenálné socialistickoa, nám predlládáodmitá p■edevšim jeho vy■itky, žetovou válkon, jestli■e se demokraciimúplný podvod. „Moc jde p■ed prá.bezmezná svévole a kapitalistickánapadi co nejprud■eji nacionálni so-nepoda■i vytyo■it ovzduší dveryvem" -- kde pane Wallace, tázemetouha po moci osobuje péstai právocialismus a vy■itá mu barbarsty své-prý Némecká tiše je nep■átelskák bolševickým methodám, Tato reùpotla■ovat a vyko■istovat slabé. Na-tový názor. Na tento výpad Riše byk eirkvim. Také v tomto bod■ pouka-se, je tato veta y nacionálne socia-by nás nezajianala stejné tak jakolistiekém sv■tovém názoru, zajistéproti tom založil nacionáln■ socialis-jisté neodpovidala, kdyby severoame-zuje ■išský tiskový séf na bolševis-■etné jiné téhož druhn, kdyby neob-však ji natézáne y ■ele britskych ■i-tieký národní stát hospodárský a soci-rieký politik nebyl ve stejné chvilimus a táže se. pro■ Severoameri■anét■žovala Pána Boha, védu a filosorii,votnich zásad. Tam tato veta zní:ální rád, y n■m■ plati zásada: „Prá-neil bolševismus jako nevinny a ni-se nedrži svých hoševických p■átel,kte■i už desítky let církev eo nej-dovolávajie se jieh jako korunních„Right or wrong my Country“, cožvo jde p■ed moci". V n■m jsou od-jak nebezpe■ný pro evropské národy.prud■eji pronásleduji.sv■dkú pro nutnost sbrat■eni s bol-znamená: ,Dopouštej se krivdy tam,strnn■ny všechny výsady rodové, vý-V tomto re■nickém obratu Wallace-ševismem, K tomuto ú■elu pan Wal.Ide to prospivá Anglii"sady stavovské a výsady majetkové aové obráži se tendence. západnichDr. Dietrich se ve své re■i düklad.lace, nezatizen pražádnými odbornýmika■dý má podle svêho výkonu stejnoudemokraclí, y Berlin■ už dlouho po-në vypo■ádal s bolševiekymi tenden-védomostmi, rozsitil do svéta tvrzeni,Falšováni d■jin.možnost úsp■chu. Nacionálni socialis-zorovaná, která se snaži dohodnoutcemi anglo-severoameriekých zemí.se s bolsevismem na útraty evrop-která jsou objektivn■ klammá a v roz-mus poznal, ■e princip výkonnostiJeho re■ musila p■ijit, aby dokázalaporu s hastorickon pravdou. ■est vedyv horlivosti syeho nikoliv posvát-jest v■hee jediné možným a správ-sk■ch národü. Dnes nelze už vicesvetu, pro■ londýnšti a washingtonštia sebeúcta evropského ducha káže.ného hnevu si pan Wallace zaménilným rešením sociálniho problému.skrývat, že Angli■anê a Severoame-státnici se tak kre■ovité snaži pro-aby nezústaly bez odpovédi.adresu, ve svém falšováni dejin za-A jestliže jiz sám tento princip múžeri■ané jsoú ochotni rozdelit se s bol-hlašovat sovéty spole■nosti p■ijatel-Pan Wallace zkrátka a dob■e vy-ml■ujc, že bylo to ono tolik hanobenéuvnitr státu uskute■nit soulad soci-ševismem o sv■t, a to tak, že holše.nymi. Dietrichova re■ vyjad■uje n■-mysli pro svúj ú■el troji filosofii.Prusko, které jako prvni stát mezi.álnich zájmù, pak mu bude pat■it bu-vismus má být zadržen od útoku namecké stanovisko ve všech podrob-O prvni z nich — kterou úmaysln■ na-uárodné-právné uznalo svobodu Spo-douenost i v soužiti národú mezi se-anglo-severoamerieké zemé tim, zenostech a p■isp■la mnoho k vyjasn■-zývá „pruskou“ - praví, ze holdujejeuych státù, kdy■ Ang■e cht■la ještebou. Také ve vzájemném ■ivoté ná-se mu prosté predhodi celá Evropa.ní politické situace.mezzásade, podle niž válka mezi jednotli-zacházet se Severcameri■any jakorodu možno mirumilovnou cestou vy-vými národy je nevyhnutelná, dókuds koloniálnimi otroky.tvorit soulad jejich zájmú, vytvo-N■mecko-madarské hospodá■ské dohodynebude pouze jediná, panská rasa,Dále prohlasuie pan Wallace, žeri-li se rovnost podmínek, za jakýchkterá povládne celému sv■tu.eilem ,naclonálne socialisticke filoso-jeden s druhym souteži. Také náro-Za druhou filosofi ozna■uje filo.fie je, aby jedna panská rasa ovláda-dové . mohou na tomto sv■té zauj-■tk. Budapešt, 16. brezna.zboži mezi ob■ma zem■mi a k další-sofii marxistickou, která holduje zá-la svét. Málokdy byia n■jaká lež vy-mouti své misto jenom podle svychVládni výbory n■mecký a madarskýmu zvóšenému spole■nému vynžitisad■, že t■ídní boj je nevyhnutelnýslovena opovážlivéj a opakovanáschopnesti a výkonù pro tento sv■t.pro, úpravu hospodárskych stykùprodukeni kapacity v oboru vále■-dokud proletariát nehnde mit vrch natyrdosijneji, jak tato. Pravý opakdenom za vlády principu výkonnostiného hospodárstvi. Zvlášte bvla sied-celém svete.mezi ob■ma zem■mi konaly za p■ed-háji nacionálni soclalismus naukonmohou se také v kruhu národü uplat-sednictvi vyslance Clodia a vyslancenána. dohoda, zajištujici, aby naFilosofli treti, o niz Wallace riká,o národnim státu, v sobe uzav■eném.nit sily, které zajisti všem pokud mož-S. Nickla spole■né zasedánt. Bylap■išt■ se urychlily platy v zú■tova.že jeji domov je ve Spojených státech.Zásadn■ je antiimperialistieky a od-no nejvetši pokrok a tim i každémusjednána rada dohod k úlev■ výménycim styku.avšak také u Židü, Hindù, n moslemitá všecbny. snahy po sv■tovládé.jedjotlivému národu nejvyšší vývoj.minù a u stoupencù Konfuciovych,Proto je ovšem v zásadním rozporudenom tehdy, bude-li uznán principje prý filo■ofie demokraticko-k■estan-Nová propaga■ní akce pro druhou frontuse svétovým lupi■skvm státem Anglii,výkonnosti, možno v ■iyoté národiská, která tvrdí, že lidstvo se ahejdese svetoyou revoluci sovetu a se sv■-násili nahradit mirumiloynou jejichi bez války a t■ídniho boje, pon■vadzBritské obavy, že ztroskotání „druhé fronytovým imperlalsmem Raosevelta, jenzsouteži. Spole■ný réd svobodnych ná-pro lidstvo je konee koneù nevyhnu-si jž dnes p■isvojil sta op■rnyeh bodùrodá je proto jen tehdy možny, jest-teluý mír, nebot všichni lidé jsouve všech svetadflech. Jako jejichliže misto vysad jednotlivých národühratri a Btth jest jejich otec.mluv■i pokládá pan Wallace, aby se(Pokra■ován! na str. 2).by mohlo znamenat prohru válkyPRUDKÉ SOV■TSKÉ PROTIÚTOKY U BLGORODU ZTROSKOTALYEden dal p■ednost Molotovovi p■ed RooseveltemN■mecký útok úsp■šn■ pokra■uje(Púvodní telefonická zpráva Venkova.)K velkorysé propaga■ní akci, za-Britská propaganda se ješte stáleDalší územní zisky u Charkova, B■lgorodu a Kurska — Nep■áteiskýpo■até s britské strany pro „druhouvelice zabývá Edenovou návšt■vonfrontu" nezaujimaji v Berlin■ dosudve Washingtoné. V Berlin■ se pouka.pokus o prúlom u limenského jezera rozdrcenžádné stanovisko. Všechny britskézuje na to, že se skute■n■ ned■lo nievývody k tomuto thematu se zdevýzuamnéio a ■e nebylo zádného■tk.-zVádcovahlavnihoNa bojovém úseku u IlmenskéhoNa severoafrické fronté minul denvšak pe■liv■ zaznamenávaji. Zajima-nového výsledku. Pozoruhodné jsoust a n u, 16. b■ezna. Vrehni velitelstvijezera se nep■ítel za pou■iti zna■nýchklidn■.vé je, že Britové ponkazuji na velkévšak turecké hlasy, keré stejn■ jakot■žkosti této akce a zdùraz■uji, žehlasy n■meckého tiska pouknzuji nabranné moci o■namuje:sil v■era pokusil prolomit n■meckédednotlivá nep■átelská letadla p■e-ztroskotání „druhé fronty“ by mohloto, že cesta byla podniknuta p■e-V kraji Charkov—B■lgorod a seve-posice. Utoky byly rozdreeny y ú■in-né pa■be všech obranuych zbraní, di-letéla v■erejsiho dne západonemeckéznamenat prohru války. A■kolivnáhlen■ a že byla nedostate■ne p■i-rozápadne od Kurska ziskal náš útoklem v urputnych bojich muže pratiúzemi; pum nesvrala.s némecké strany k této otázce dosudpravena. Také se oznamuje, že Edendále púdu. Jthovýchodn■ od Charko-mu■i.Za uplynulé noci podnikla n■mec-nezaujall stanoviska, možno p■ece jendal pochopiteln■ p■eduost rozmluv■va byla obkli■ena nep■átc■ská skupi-Bolševiei ztratiüi v■era 56 letadel;ká t■žká hombardovaci letadla úsp■s.nyní ji■ ■íci: „Necht Britové p■ijdou,s Molotovem p■ed rozmluvou s Roose-na vále■ných sil. Prudké sov■tskéEvropa jim p■ipravi dústojné uvitá■ty■i z nich sest■elily slovenské stí-n■ útok na významný britský zásobo-protiútoky západn■ od Belgoroduha■ky. Nevrátila se ■ty■i vlastní le-vaci p■istav a námorní op■rný bodní."yeltem.mezztroskotalv.tadla.Grimsby.



Strana 2.VENKOV17. b■ezna 1943.Dr Dietrich odpovídá Wallaceovi(Dokon■ent se str. 1.)t■ekou myšlenku tridniho boje. Na-že byli odp■rei komunistického athe-nastoupí zásada stejné možnosti a ne-eionálni socialismus je klasickym vy-Ismu."budou-li jenom nékterí, kdo■ se nási-vrácenim theorie t■idniho boje. Prak-„Toto p■íserné ni■ivé dilo bylo pro-lim zmocnili nejv■tši (ásti pokladút■eky uskute■nil stát, v n■m■ nenívád■no s nenávistí, s barbarstvim at■id. Práv■ tak, jako dal n■néekémuzem■, mit podil na možnostech vý-ukrutností, jaké bychom nebyli po-voje, nýbr■ všichni a to podle svýchnárodu vnitrni mir, zabezpe■i svýmivažovali za možn■.výkonù. Tak i y život■ národù vytvo-principy i mír vn■jší.„Nemúže jiz býti soukromnika ani■í jenom uznáui prinçipu výkonnostiWallace zneužívá k■estanskéhostátníka - jestliže jenom si je v■domony p■irozené svazky se spol■■nýmsvé odnov■dnesti - který by se ne-tádem, v némž vedle sebe mohounáboženství.musel p■i myšlence, že to, co se dnesexistovat svoboda a povinnost. aPan Wallace se tedy neostychádéje ve Španeisku, by se zitra mohlov n■mž války nebudou možn.hrát falešnými kartami à klamat ná-opakovat v jinych civilisovaných ná-rody o skute■ných souvistostech, barodech".Základy nového sv■tového ■ádudokonce zneuživat pro své obchody„Prvnim nejv■tšim a nejvšeobec-položil nacionální socialismus.I k■estanské náboženství. Je to vy-néjšim nebezpe■im," pravi se dále,ložená neplecha klást politickou de-„je komunismus ve všech svých for-Skute■nost, ze tyto základy novéhomokracii na roven k■est'anskému ná-mách a stupnich. Ohrožuje a potirásvétového rádu, v n■mž pro válku jižboženství, je t■eba celé politické bez-a záludne ■ihá na dústojnost jednot-nebude místa, byly ji■ položeny naci-ohlednosti pana Wallace, jestliže selivóho ■lov■ka, na pesvátnost rodiny,onáinim socialismem, pan WallaceSnimek: Bilddienst - Reichsprotektor.k■ivé cesty Rooseveltovy vydávaji zana rád a bezpe■nost ob■anské pospo-U p■iležitosti 4. výro■í z■izení Protektorátu p■ijal státní se-svým poslucha■ùm zaml■uje a mistocesty Boží.litosti".toho tvrdi pravý opak.kretá■ f-Gruppenführer K. H. F r a n k v Cerninském paláciJak. malicherná a zahanbujicí je„Demokracie - tak prohlašnje.Mnozi se nechaji oklamat nebodelegaci ■eských pr■myslových a zem■d■lských d■lnik■.však tato methoda u vicepresidentapan Wallece bez jediného mžiknutinecht■ji videt nep■itele. Ba mnozi jejSpojených státn, u muže, jen■ by sioka - jest jedin■ pravým projevempodporuji lhostejností nebo tichýmrád ■inll duševni nároky a zahalujek■estanstvi." Jak strašlivá blaste-souhlasem".se do pláštika v■dy.mie! Jaké zneuživáni náboženskychTo jest z autoritativnich k■estan-Pro nasazení všech sil!„V živote lidí existuje konflikt mezipojmù k politickým ú■elüm a jakýsko-cirkevuich úst naprosto jasný po-svobodou a povinnostf", konstatuje■tok na ldské mvšleni! K■estanskésudck o politice demokracie vašehopan Wallace docela správné, ale po-náboženstvi nám tedy ukládá, aby.druhu, pane Wallace, vzhledem naP■edseda vlády a ministr spravedl.sti. To je prost■ závazek, vyplý-tom ovsem pripojnje nenvéritelnéchom se sbratrili s bolševismem,vaispolupráci s bolševismem!nosti prof. dr. J. K re j ■'i napsal podvajicí ne snad z naší sounáleži-tyrzeni, že teurve duch demokracies týmž bolševismem, jehož zásadaA p■ece se neostycháte tvrdit, že vašenadpisem „Naše dnešní úkoly doto■ti s Riši, ale cítený mravné ja-múže tento konflikt odstranit, Panzní: „Náboženstvi je opium národù“demokracie jest jedin■ „pravým pro-„Národni Politiky" ■lánek u p■ileži-ko d■sledek našeho vd■ku za bezWallace, jehož demokracie dopustila.s týmž bolševismem, které proti bož-skému právu rozpoutal všechny zlo-jevem krestanstvi.tosti ■tvrtého výro■i z■izeni Protek-pe■nou ochranu p■ed neodvratnýmaby se lidská svoboda zvrhla v bez-torátu a v n■m hlavn■ zdüraznii našeuzdnost a svévoll, zapomn■l ■ci svým■inecké pudy lidi, s týmž bolševis-Stát a církev y USAvyhlazenim, kdyby tomuto nebez-úkoly ve velkém boj Riše, v boji.pe■í z východu nebyla v cestu po-poslucha■tm, že to byl n■mecky fi-mem, který povraždil k■estanské du-od sebe p■ísn■ odlou■eny.který je veden proti náporu stepistavena nep■ekonatelná hráz. Pro-losof Imanuel Kant, jenž·p■ed 150chovní, zhanobil oltá■e, vypálil koste-a na ochranu evropské kultury.lety vykonal neivetší duševni ■in d■ly a místo k■iže nastolil LuciferovuSnad je dovoleno — ve prosp■chto všechno úsili musí byti tento.Ministerský p■edseda mimo jinékráte obráceno smérem nasazenijin tím, ■e u■il lidi, ze nutno chápatsov■tskou hv■zdu. A tomuto „k■es-pravdy - váam p■i této p■iležitostifanskému" po■inání tleskalo ušlech-svobodu a povinnost ve yzájemnémp■ipomenout, že ve vašem státe, jejžnapsal.a nesmi býti ani jediné složky.V t■chto osudových chvilich,tilé k■eskanstvi severoamerické de-rá■ite nazývat k■estanskou demokra-ve■ejné admiuistrativni ■innosti,sonladu a p■ekonávat kategorickýmv nichž se rozhoduje na nedohled-která by nev■novala všechny sváimperativem.mokracie.cií, jsou stát a cirkev p■isn■ od sebenou dobu o budoucnosti evropské.A když také ve Špan■lsku ho■clyodlon■eny, ba že dekonce severoame-síly k uskute■n■nt imposantniho kontinentu a o trvalém zabez-spalupráce, jez by všechny sou-Sv■tová revoluce jádremkostely a kláštery, jeptišky byly zná-rieká spolková üstava zakazuje vepe■eni miru, chápeme všichnt■asn■ i p■esved■ovala o platnostibolševismu.sil■ovány a kn■ží vra■d■ni, tu tatosvém dodate■ném ■lánku jednak vý-stein■, že náš podil na tomto úko-naší ú■asti p■i dosaženi kone■néhotak zvaná k■estanská demokracieslovn■ vydat jakykölly zákon o z■í-lu musi býti úm■rný jeho veliko-vit■zstvi."A právé tak jako s jeho flosofiipana Wallace poskytovala dokoncezení státniho náboženstvi - zatim coje to i s politikeu pana Wallace.praktickou pomoc a tehdy posílala dov tom prý tak nek■estanském nacto-Zatím co vedom■ falšuje konstruk.Barcelony stejné dodávky zbraní pronáln■ soelalistickém N■mecku dostá.-Na pevné p■d■tivni ideje nacionátniho socialismu,bolševiky, jaké dnes jsou posilány dovaji k■estanské cirkve od státu ro■n■které jediné mohou v budoucnosti za-Archangelska a Murmanska.asi 6bo milioná ■išskyeh marek.bránit válkám, chtel by pro bolševic-V N■mecku také nezni■ili nacionál-Ministr Emanuel Moravec na-■lánku, „pak tedy jako rok p■elomu,kou doktrinu t■idniho hoje vytvo■itDemokracie pomocniky vrah■ní socialististé ani jediný kostel. Zri-psal u p■ile■itosti ■tvrtého výro■í z■í-který následoval po trech letechve svét■ „ovzduši dúv■ry“ To nása hanobitel■ k■estanstvi.ceniny kostelü a kläšterü, které dneszení Protektorátu ■echy à Morava dochvtra■eni a vv■kávání. V uplynulémroce ■eské živiy Riši neprátelské po-u pana Wallace neudivuje, nebot ten,Demokracie tedy pomáhaly vrahúmžalobnš ty■i k nebi své kou■em z■er-„Lidovych novin“ úvodni ■lánek na-kdo se stavi kladn■ ke kapitalismu,depsany Kone■n■ na pevnéstihla u nás v domovin■ t■žká a roz-a banobitelúm krestanstva. Ale, jaknalé zdi, byli vašimi „k■estanským■ten nemúže odmitat tridní boj. Protop'ùde. Svou pozoruhodnou úvahuhodná porážka. Vláda ■ech a Mora-tiká Shakespeare „Brutns je p■ecevojáky“ z rozkazu vaši „k■estanskékone■n■ musi jako posledni moudrostvy stála tentokrát tvrd■ a v■rn■ nactihodný muž" a vaše demokracie,demokracle" prom■n■ny v rozvaliny.zahájl tvrzenim Schopenhauerovým:propagovat úmluvu mezi kapitalis-„Osud michá karty a mv hrajeme“.pane Wallace, je .jedln■ pravým pro-Tak y praxi vypadá „k■estanský pod-stran■ Riše. Odmitla politiku vládyTen nejlepsi hrá■ nemúže bez trumfümem a bolševismom, p■i ■emž majijevem k■esfanstvi."klad svetového ■ádu", jejz vy, panap■edchozí, která byla neup■imná aobdržet kapitalisti■ti vvko■istovatelévyhrát, ale špatný hrá■ p■i výbornénárodu nikdy neukázalaotev■en■Tak vám také pranie nepomáháWallace, hlásáte nepravdivym jazy-kam mí■i. Ždravý instinkt národajednu a bolševiel druhou polovinukart■ múže snadno p■ijit o gvújpane Wallace, jestlize se dovolávátekem!sveta, abv se neutkali v nové sv■tovévklad. Rok 1938 ukázal. ■e jsme ha-však tušil, že minulá v■áda to nemvsválce. Nie jiného nevyslovil pan Wal-samotného Krista jako sv■dka svéhoEarbarstvi demokracie.nebn■ hráli s dobrymi kartami, Mi-lila up■imn■ s Riši. Národ tehdy citil,lace, když rakl: „Nedosp■ji-li západ-politického jednání, vždyt p■ece protinistr E. Moravec ukazuje, že vlastn■že nemá vedení, Minulá vláda poní demokracle a Rusko k uspokoiivévám stoji papežovy pozoruhodné en.A nejinak je tomu s vašim druhýmCeši byli myšlenkou fišskou i za Ra-plná t■i léta ponechávala náród nadohode, pak je svstová válica ■íslo 3eykliky.tvrzenim v okamžiku, kdy. vále■nékousko-Uherske proniknutí vice, nežpospas nep■átelskému zkázonosnémunevyhnutelná." To však je mylný ná-vedení vaší demokracle, slavi pravési p■iznáváme. Na Habsburky se ne-vlivu."nevyhnutelná." To však je mylný zá-Papežovy encykliky.orgie barbarství, jakých ješt■ nebylozlobili pro n■jaký útisk, nýbrž proto,Od Münchenu k■iyka ■eské politic-v■r jeho loglky. Nadeje, že možno„Kde komunismus." tak se praviv ■idskych d■jinách, y okamžiku, kdyže se necht■li dáti korunovati za ■es-ké rozvahv nem■la vždv sm■r vze-bolsevismus tim, ze se mu na pospasv eneyklice „De Redemptoris“ z 19vedomé a systematicky posiláte svákého krále. Ale ■eši také po z■ízenfstupný. piše ministr dále mezi jinýmhodi Evropa, pohnout, aby se zrekdb■ezna 1937. „m■l možnost se usadit.hombardovaci letadla proti tisie letsvé gamostatnosti necht■li vládnoutproto se s dobrou ■eskou kartousvé sv■tové revoluce, by jisté bylatam se snazil všemi prost■edky radi-starým ctihodným kulturnim pomni-nad st■ední Evropou, jak si to p■ed-hrálo ■asto hanebn■ spatne. Do poli-ryçhle a co nejstraš■iveji rozptyienakáln■ zai■it k■eskauskou . kulturuküm Evropy a zni■ení vydáváte ne-stavoval na p■íklad vvšinutý Benes.tického pop■edi vstoupil p■ed éty■midrsnou skute■ností, Vždyt myšlenkaa náboženství. Vyhnal ze zem■ bis-smrtelná díla evropské kultury, v oka-Sám Masaryk jak p■ed válkou takroky státni president à rázem roze-svétové revoluce je jádrem bolševie-kupy a kn■ze, odsoudil je k nucenémžiku, kdy vaše demokracie provádii za bývalé republiky mnohokráte ná-tnui gordický uzel ■e■ké záludné po-Htiky. Op■t jsme stoupali. Príslušen-ké nauky a v■bee podk'adem bolše-pr■ci. postrilel je a nelidsky je p■i-barbarstvi tak nelidské, jaké ješterodu p■ipomn■l skute■nost, že ■eskésily neodpovídaji ■eskému k■iku, aleatvim k Risi skon■ila trapná nejisto-vismu. Kdo se s nim spojuje. stávápravil o život."nezutilo v déjinách lidstva, v takovémta. Lid si oddychl.se pomaha■eru této sv■tové revoluceokamžiku máte odvahu vy■knout v-jako starec, piše ministr Moravec,Svúj ■lánek uzavirá minlatr E. Mo-a nemúže už ji zadržet. Toto strašlivé„Komunistieká ni■ivá zu■ivost sebvl u■ p■íliš sláb, aby oto■il ■eskýmtu: „Demokracie jest nadejí civili-ravec t■mito v■tami; Nyní idemenebezpe■i sv■tového bolševismu.však ve Špan■lsku neomezila na to,kormidlem ve správném sm■ru.sace".s Risi cestou necestou v. dobrémmúže být zažehnáno jenom silouže povraždila biskupy a tisíco kn■žíreholnikú a jeptisek, svými öb■tmiAby byla praný■ována tak velkáPo t■chto úvahách p■echázi ministri zlém, svorn■ a v■rn■ za jedinýmideje, která na podklade vyššiho ■ádun■inila a povraždils jest■ mnohemmira nepravdivosti a pokrytectví,Moravec k p■ehledu ■ty■ uplynulvchcílem spole■ného vit■zství. Mezni-lidského soužití p■ekonává jak myš.v■tši poñet tatkú v■ech stavù, proto-k tomu v lidské ■e■i chybi slova. Pro-rokù. které tak jako p■ed tisici letykem nového ■eského vzestupu je ne-lenku kapitalistickou, tak i marxis-mluvi yšak kameny a povražd■né že-byly bojem o ■eskou duši. Pres t■isporn■ 26. únor. kdy pan státní sekre-ny a déti jsou n■mýmt sv■dky vaširoky bylo ztraceno. aniž byla naleze-na cesta vyrovnání s velikým náro-tår oslovil zástupce všech vratey ahanby.dem n■meckým. Zitra historie zhod-krajù ■eský■h: „Moji ■eští spoluob-V Tunisku bombardovány shlukyVy, pane Wallace, múžete to snadnotí co všechno se musilo vykonat.■ané!"nazyvat k■estanskym a demokratic-abychom od osudného 27. kv■tnaPodiváme-li se zp■t do minulosti.nemüžeme rici. že Osud bvl ■eskémukýu, svét však vi, že se to ni■im ne-1942 došli k 26. únoru 1943.nep■átelského vojskališí od bolševickcho zhárstvi, s nimžlidu nep■íznivý. Hráli jsme však ■as-„Chceme-li uplynulý ■tvrtý rokJste se spojil.to špatn■ p■i zcela dobrých kartách,Protektorátu nejak charakterisovat,"a to bylo to zlé, nebezpe■né a nejvýšAby pak toto d'ábelské spojenectvipiše ministr E. Moravec ve svémh■išné.■tk. -- R í m, 16. b■ezna. ÚterniV osadé Piana Degli Albanesi sebylo na v■ky zajisteno, hrozite, pane■talská vále■ná zpráva zní:Wallaee, lidstvu, treti válkou. Múžetedne 12, b■ezna rozteistilo dopadem naMimopražské oslavy výro■íHlavni stan branné moci oznamuje:si však být jist, katastrofa t■etí sv■-V jžním úseku tuniské fronty na-zem jedno z. neprátelských letadel,tové v■lky se jž nep■■va■í na národy.padla stremhlavá bonibardovaci le-která se zú■astnila útoku na Paler-Státy, dnes spojené bojem proti bol.Protektorátutadla s viditeiným ■■inkem shlukymo, a vzñalo se.ševismu, které pro život svych ná-rodú a pro budouenost Evropy sáhlynep■átelského vojska a automobily.Za letù proti nep■iteli v poslednichN■mecké stiha■ky sest■elily v opa-k zbranim a bok po boku se postavilykovanych letecktych bojch tri ne-dnech se t■i naše letadla nevrátila naproti p■ívalu hord stepi, navždy svým■TK. Praha, 15. hrezna. NejenV hlavni úloze vystoupila jako hostp■átelská letadla.své létišté.hrdinskym nasazenim odstraní fotov Praze i v radë jiných m■st ■ech■lenka Národniho divadla v Prazenebezpe■i a svým vit■zstvim vybojujia Moravy bylo kulturnimi podnikyMiluše Dvoraková.Wallaceova cesta do Jižní Amerikyvšem národúm mir spravedinosti adústojn■ oslaveno 4. výro■i z■izeniV Moravské Ostrav■ se konalotrvanlivosti.Protektorátu Cechy a. Morava. Takv ■eském divadle moravsko-ostrav-usporadala plzeñská obec v M■st-ském slavnostni p■edataveni Smeta-Roosevelt posílá „drobnéském divadle pizenském slavnostninovy opery „Prodaná nev■sta". MeziTojo u Tennap■edstaveni Dvo■ákovy opery .Ru.■estnými hosty byla p■itomna radasalka", které se konalo ve prosp■chvedcueich némeckých a ■eskych osob-p■íkazy“ pro iberoamerické státy■tk. Tokio, 16. brezna. TennoN■meckého Cerveného k■iže. Üvo-nosti. V titulni úloze vystoupila jakop■ijal v úterý v delšim slyšeni minis-dem byly zahrány hymny ■išské aHost M. Fiedlerová, stálý host Ná-terského p■edsedu a ministra válkyhymna protektoratni které vvslechlirodniho divadla v Praze.Jak se oznamuje z Waahingtonu, by!Toja. který mu podal obšírnou zprá-p■itomni stojice se zdviženou paži.■tk. - Vi g o. 16. b■ezna. Nám■s-V Pardubicich bylo v M■stskémWallace kratce p■ed svým odjezdemvu o výsledcich své státni návšt■vyZa p■ednesu hymen byla na jevištidivadle slavnostní p■edstavení Klels-tek pre■identa Spojených státù ame-v Nankingu.v háji zeleni Vüdcova busta, nad ni■riekych Wallace oznámil práv■ pro-uo Jižni Ameriky p■ijat Hooseveltem.byly výsostný znak ■išský a znakytova dramatu „Prine Homburský".zatimni program své cesty do JižniZástupcúm tisku potom oznámil, žeNový špan■lský ministrProtektorátu a po stranách viajkaV Chrudimi se konala. oslava jižAmeriky. Dne 18. b■ezna p■ibude dopresident mu dal „n■kolik. drobných■išská a wajka protektorátni. Slav-v nedéli 14. t. m. Vládni komisa■San José de Costarica, dne 22. b■ezuap■ikazù" pro iberoamerické státy.spravedlnostinostniho p■edstaveni se zú■astnilm■sta Chrudim■ pozval ■inohru Vý.do Panamy, dne 26. brezna budeJeho zájem o zem■d■lskou výrobuOberlandrat, insp■ktor Mšakého pro-chodo■eského divadia z Pardubic.v Santiagu de Chile, 5. dubna v Lajhoamerickou je prý obzvláste veli-■tk..-- Madrid, 16. brezna. Spa-tektora dr. Eckoldt, vrchni starostakterá uspo■ádala v M■stském divadlePazu, 10. dubna v Lim■, 15. dubnaky.n■lský ü■edni list uverej■uje zprávu,m■sta Pizrë dr. Walther Sturm, zá-slavnostni p■edstavenidramatuv Qultu a 20. dubna v Bogot■. TatoN■kolik drobných p■ikaz■“  ví-že ministrem spravedlnosti byl jme-stupei branné moci, ú■ad■ rišských„Prine Hombursky“. Oslava byia za-data ovšen■ nejsou vzhledem k vále■-me velmi dob■e, co se za t■mi slovynován Eduardo Aunoz Perez. Dosa.a protektorátnich, zástupci Národnihájena Mišskými hymnami a hymnouným -pom■rúm p■esná, jak Wallaceskrývá. Roosevelt chce malým ibero-vadniho ministra apravedlnosti Este-odborové úst■edny zam■stnanecké.protektorátni, které zahrála chrudim-p■ipojil Sta■i-li mu ■as, navštiviamerickým státüm, které mu sedlybana Bilbaa jmenoval Caudillo pred-jakož i všech složek ve■ejného života.ská Filharmonie.možná ješt■ i jiné zem■.na lep, šroub pritáhnouti ješt■ vice.sedou cortesù.
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Do budoucnosti  se srdcem
i rozumem
Jind■ich Chytil.
Práv■ vzpomínkové oslavy 15.
smyslu - jsou jen pracovníci ducha
b■ezna ukázaly, že ■eský národ jako
a rukou, kte■í se stávají budovateli
sou■ást Riše, pochopil své d■jinné
nového sv■ta a nového souru■enství.
poslání. Vyslovil se proti bolševismu,
Tato pospolitost národú, kterou vyvo-
který ohrožuje tisíciletou naši kultu-
lala Ríše, žádá si míru na tisíciletí,
ru a vše, co z nás tvo■í nositele no-
Žádá si zni■ení bolševismu stejn■ ja-
vých myšlenek, co nás vede bezpe■n■
ko zni■ení jakéhokoliv pokusu na
do budoucnosti, kterou chceme vy-
sv■tovou revoluci, která by dávala
zna■iti zvýšenou prací, a jejiž mír
nadvládu mezinárodnímu Židovstvu.
chceme op■íti — o svou vytrvalost a
Duch nových d■jin, který je podlo-
stálost. Vyslovil se proti ko■istnictví
žen ideou nacionáln■ socialistickou,
Žid■ a plutokratù a z plného p■esv■d-
je duchem rozletu. Práce nesmí býti
■ení a z hluboké víry i vd■■ností se
prokletí, k níž se jde se zatatými p■s.
p■ihlásil k nacionáln■ socialistické
t■mi, pospolitost nesmí býti žeb■í■-
revoluci, která už nyní zm■nila tvá■
kem pro vzestup ctižádostivc■. Zde
staré Evropy a jednou poznamená
musí býti odm■na za práci, vyvýšení
i tvá■ celého sv■ta. Myšlenka nacio-
za mimo■ádné ■iny. Riká se, že kaž-
náln■ socialistická není jen jiskrou
dý voják nese ve své tornist■e svou
pochodn■ náhle zažehlé; ona je výra-
p■íští maršálskou h■l. Stejn■ každý
zem tužeb po staletí uja■movaného
pracovnik nese ve své duši onu mar-
kontinentu, je posvátným plamenem,
šálskou h■l, vysoké postavení, jehož
který se bude udržovati silou víry na-
si dobude. Na to t■eba pamatovat,
Šich duší, a ší■iti plodností našeho
tím se t■eba stále obírat.
rozumu.
Život národ■ je v jeho d■tech, v je-
Pod zá■í nacionáln■ socialistické re-
ho poslání a v pin■ní p■íkazù, které
voluce jdeme do budoucnosti se
ukládá doba. Každé dob■ musíme dáti,
srdcem i rozumem. V plamenech této
což její jest. Proto, že jsme pochopili
revoluce se spaluje vše, co je nezdra-
své d■jinné poslání, že chceme žít,
vé, prohnilé a co lidstvo již dávno
dostáti závazkûm, které byly dány,
odsoudilo ke zni■ení, ale co zám■rn■
stojíme pevn■ u své práce a na svých
ve sv■j prosp■ch udržovalo Židovstvo
místech. V totální pohotovosti z■stá-
a s ním sp■ažené temné živly.
váme klidni: za nás at mluví naše
Tíha ko■istnického zlata se nahra-
práce. Zvýšená práce. Vyp■tí všech
žuje požehnáním práce. Nikoliv: pro-
sil až do krainosti. Aby se p■es nás
letá■i všech zemí spojte se!, ale: pra-
nep■ehnal požár vále■né litice.
covníci celého sv■ta v duchu nacio-
Duch nových d■jin je podložen du-
náln■ socialistické revoluce, spojte se
chem nacionální revoluce, tedy výra-
p■i budování nového lepšího sv■ta,
zem nového cít■ní a smýšlení lidí
pro vít■zství spravedlivého ■ádu, kte-
dneška a nové Evropy a proto dnes
rý život ■iní plným, krásným, ale
v■■íme pln■ ve vít■zství zdravého
i odpov■dným. Dnes není v Ríši a tím
rozumu, nebot srdce již d■íve promlu.
Evrop■ proletá■ù v tom starém
vilo — a v pravý ■as!
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Naše zem■ v rámci ■íše
t
„■eské slovo“ 16. III. t. r. p■ineslo
ských národ■ uznal nut-
významnou úvahu ministra vnitra 
nost omezení svých suve-
F. Bienerta - k ■tvrtému výro■í z■í-
rénních oráv veprosp■ch
zení Protektorátu. Z úvahy minis-
spole■ných zájm■ evrop-
trovy lze ■erpati st■ízlivý a správný
s k ý ch. Prakticky tu jd■ erúpravu
názor na události 5. b■ezna 1939 a
pom■ru k N■mecké ■íši.
na budoucnost malých národ■, po-
kud jde o jejich neomezenou státní
Pro tento ú■el vytvo■ilo národn■-
svrchovanost. Ministr píše mimo ji-
socialistické státní myšlení zcela
né: „Zm■na názorù na funkci malých
zvláštní útvar, nemající v jiných
státních z■ízeních obdoby a je p■i-
národ■ je po zkušenostech s uspo■á-
zp■soben zvláštním pot■ebám ■eské-
dáním po první sv■tové válce ocho-
ho prostoru. ■echy a Morava z■staly
pitelné. Evropa, rozdrobená na ■adu
v rámci Ríše státoprávn■ samostat-
malych stát■, které nespolupracují,
nými. Mají své vlastní p■íslušníky,
ale jen se vzájemn■ politicky i hos-
vlastní vládní moc. Jako autonomní
podá■sky potírají, sp■la by v dob■,
celek se spravují vlastními orgány,
kdy se tvo■í velké státoprávní útva-
vlastními ú■ady s vlastními ú■edníky.
ry, jen ke svému politickému i hos-
Hlava autonomní správy požívá
dá■skému zániku. Tento neblahý ko-
ochrany a ■estnych práv hlavy stá-
nec múže odvrátiti jen organisovaná
tu. Výsostná práva Protektorátu by-
spolupráce evropských národ■. To
la omezena jen pokud toho politické,
však p■edpokládá, že se jednotlivé
vojenské a hospodá■ské pot■eby Riše,
národy vzdají uplatñování svých ma-
jakožto vedoucího evropského ■inite-
lých sobeckých zájm■ a v■nují své
le, vyžadují. Zahrani■ní v■ci zastává
síly úkol■m, k ré slouží spole■nému
Ríše, jakžto vedoucího evropského ■i-
prosp■chu evropské pevniny. Organi-
nitele, vyžadují. Zahrani■ní v■ci za-
sování spolupráce však též vyžaduje,
stává Riše, jak to odpovídá spole■-
aby se vzdaly ■ástí s ch suverén-
ným zájm■m a poskytuje mu též vo-
ních státních práv ve prosp■ch ■ini-
jenskou ochranu. Zájmy ■iše v Pro-
tele, který ur■uje, co je spole■ným
tektorátu hájí ■íšský protektor, jako
prosp■chem Evropy a který spolu-
zástupce V■dee a ■íšského kanclé■e a
práci ■ídí. K to nu je p■edur■ena N■-
zmocn■nec ■íšské vlády.
mecká ■íše, jež se svého úkolu pod-
Riše mu■i míti možnost uplat■ovati
jala se známou d■kladností a hou-
ževnatostí.
ur■itý vliv na vnit■ní správu Protek-
torátu. Intensita tohoto vlivu se ■ídí
Žádná velká plitická myšlenka se
intensitou zájm■ Ríše. Je samoz■ej-
neuskute■nf bez ob■tí krve. Samy ná-
m■ v■tší v dob■ války.
rody ■asto jen z nepochopení se brá-
I když se výhody, kterých jsme do-
ní ob■tem, jež mají pro tento úkol
sáhli p■evzetím ochrany Riší, projeví
p■inésti. Neni tedy divu, že Riše musí
v plné mí■e až v dobách mírových,
obštovati životy svých syn■, aby pro-
jak sám V■dce v jednom z nedáv-
ných projev■ zd■raznil, ukázala nám
sadila myšlenku nové Evropy proti
■ty■i léta trvání Protektorátu jasn■,
t■m, kte■í se sami neprávem pova-
že jsme se 15. b■ezna 1939 rozhodli
žovali za povolány vykonávati ve-
správn■. Toto p■esv■d■ení nás posi-
doucí úlohu v Evrop■. ■es k ý ná-
luje ve snaze poskytnouti i nadále
rod poznal v■as, kde je
všechno své pracovní úsilí pro vít■z-
jeho místo; první z evrop-
stvi Riše.


